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Kurzberichte Konjunkturlage

Grundtendenzen

Die konjunkturelle Aufw�rtsbewegung der

deutschen Wirtschaft d�rfte sich im vierten

Quartal 2010 mit einer weiteren kr�ftigen

Expansion der gesamtwirtschaftlichen Wert-

sch�pfung fortgesetzt haben. Die industrielle

Erzeugung hat im Oktober saisonbereinigt

deutlich zugenommen, und auch f�r Novem-

ber deuten bereits vorliegende Indikatoren aus

Teilbereichen der Industrie auf eine hohe

Produktionst�tigkeit hin. Die Erzeugung des

Bauhauptgewerbes konnte im Berichtszeit-

raum das hohe Niveau der Vormonate halten.

Die Einzelhandelsums�tze zeigten sich im

Oktober erholt. Die privaten Pkw-Zulassungen

nahmen gegen�ber dem dritten Vierteljahr

nochmals zu. Gest�tzt wird diese Einsch�t-

zung auch durch die von einem hohen Stand

aus weiter verbesserte Lageeinsch�tzung

der gewerblichen Wirtschaft. Demgegen�ber

haben die nominalen Warenausfuhren im

Oktober saisonbereinigt nicht wesentlich das

Sommerniveau �bertroffen. Gleichwohl stie-

gen die Auslandsums�tze der deutschen

Industrie stark an, was sich mit Verz�gerung in

der Handelsbilanz niederschlagen sollte.

F�r das erste Quartal 2011 deutet sich hinge-

gen nach den bisher vorliegenden Informatio-

nen ein sp�rbarer konjunktureller Tempover-

lust an. Zwar zeigt sich in den Stimmungsindi-

katoren des ifo Instituts und der GfK weiter-

hin ein hohes Maß an Optimismus. Die Nach-

frage nach Produkten der deutschen Industrie

hat in den letzten Monaten aber nur noch

schleppend zugenommen.

Fortsetzung der
konjunkturellen
Erholung
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Industrie

Die industrielle Erzeugung hat im Oktober

gegen�ber dem Vormonat saisonbereinigt

um nicht weniger als 3,2% zugenommen.

Der R�ckgang im September (– 0,8%) wurde

damit mehr als ausgeglichen und der Durch-

schnitt des dritten Quartals ebenfalls um

3,2% �bertroffen. Bei einem recht volatilen

Verlauf der monatlichen Angaben zeigt sich

eine robuste Aufw�rtstendenz, die im Okto-

ber allerdings durch Feiertagseffekte �ber-

zeichnet sein d�rfte. Besonders ausgepr�gt

ist diese Aufw�rtsbewegung bei den Produ-

zenten von Investitionsg�tern, und hier vor

allem bei der Herstellung von Kraftwagen

und Kraftwagenteilen. Es wurden aber auch

wieder mehr Vorleistungsg�ter erzeugt.

Die Nachfrage nach Industrieg�tern hat sich

im Oktober mit einem Plus von 1,6% von

dem starken R�ckgang im Vormonat etwas

erholt, womit das mittlere Ordervolumen des

Sommerquartals zwar erreicht, aber nicht

�bertroffen wurde. Perspektivisch zeichnet

sich damit ein konjunktureller Tempoverlust

ab. W�hrend sich im Vergleich zum Vorquar-

tal der Auftragsstrom aus dem Inland und aus

Drittl�ndern sp�rbar verbreiterte, schw�chten

sich die Impulse aus dem Euro-Raum merklich

ab. In sektoraler Hinsicht stieg die im Vormo-

nat deutlich gesunkene Nachfrage nach Vor-

leistungsg�tern wieder an, erreichte ihren

Vorquartalsstand jedoch nicht ganz. Die Auf-

tr�ge f�r Investitionsg�ter nahmen ebenfalls

merklich zu.

Der Inlands- wie der Auslandsabsatz der In-

dustrie erh�hten sich im Oktober gegen�ber

Zur Wirtschaftslage in Deutschland*)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2005 = 100

Industrie

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2010 1.Vj. 99,0 98,4 99,6 100,7
2.Vj. 106,5 104,1 108,5 95,9
3.Vj. 108,3 103,6 112,3 96,7
Aug. 111,0 103,8 117,2 97,7
Sept. 106,6 103,0 109,8 93,5
Okt. 108,3 105,5 110,7 ...

Produktion; 2005 = 100

Industrie

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2010 1.Vj. 98,4 100,6 95,6 98,7
2.Vj. 103,9 107,6 101,9 114,3
3.Vj. 105,9 109,3 104,2 114,0
Aug. 106,8 110,6 105,0 114,0
Sept. 105,9 108,6 105,0 113,8
Okt. 109,3 111,7 109,8 115,3

Außenhandel; Mrd 5

Ausfuhr Einfuhr Saldo

nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd 5

2010 1.Vj. 218,37 182,83 35,54 30,09
2.Vj. 237,87 202,75 35,12 27,18
3.Vj. 248,10 208,27 39,83 34,28
Aug. 81,82 69,75 12,07 10,57
Sept. 84,29 68,91 15,38 13,49
Okt. 83,34 69,09 14,25 12,57

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige

Offene
Stellen 1)

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in %

2010 1.Vj. 40 274 315 3 382 8,0
2.Vj. 40 434 346 3 255 7,7
3.Vj. 40 546 373 3 186 7,6
Sept. 40 584 378 3 156 7,5
Okt. 40 618 388 3 153 7,5
Nov. ... 398 3 144 7,5

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher
Produkte

Bau-
preise 2)

Ver-
braucher-
preise

2005 = 100

2010 1.Vj. 104,8 107,9 114,5 107,6
2.Vj. 108,2 109,2 115,2 108,1
3.Vj. 108,7 110,2 115,8 108,2
Sept. 109,3 110,5 . 108,3
Okt. 109,2 110,8 . 108,5
Nov. ... ... . 108,8

* Erl�uterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statis-
tisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. —
1 Ohne gef�rderte Stellen und ohne Saisonstellen. —
2 Nicht saisonbereinigt.

Deutsche Bundesbank

Produktion

Auftrags-
eingang
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dem Vormonat saisonbereinigt um knapp

4%. Die nominalen Warenausfuhren hinge-

gen konnten den hohen Stand des Vormo-

nats nicht halten, �bertrafen jedoch das Mit-

tel der Sommermonate um 3�4 %. Die Waren-

einfuhren stiegen gegen�ber dem Septem-

berwert leicht an (+ 1�4 %), blieben aber hinter

dem Durchschnitt des dritten Quartals zur�ck

(– 1�2 %).

Bauhauptgewerbe

Das Bauhauptgewerbe d�rfte im Oktober das

hohe Produktionsvolumen der Sommermo-

nate zumindest gehalten haben.1) Es zeichnet

sich jedoch eine gewisse Abk�hlung der Bau-

konjunktur ab. Zwar nehmen die Auftr�ge

aus dem Privatsektor in der Tendenz weiter

zu, dem steht jedoch den derzeit bis Septem-

ber vorliegenden Angaben zufolge eine Ver-

ringerung der �ffentlichen Nachfrage gegen-

�ber.

Arbeitsmarkt

Die Lage am Arbeitsmarkt hat sich weiter ver-

bessert. Die Zahl der Erwerbst�tigen im Inland

erh�hte sich gem�ß vorl�ufigen Berechnun-

gen des Statistischen Bundesamtes im Okto-

ber gegen�ber dem Vormonat saisonberei-

nigt um 34 000. Im Vorjahrsvergleich bedeu-

tet dies ein Plus von 1,0%. Laut der Statistik

der sozialversicherungspflichtigen Besch�f-

tigung entfiel davon ein Großteil auf die

Arbeitnehmer�berlassung sowie das Gesund-

heits- und Sozialwesen. Die vorlaufenden

Arbeitsmarktindikatoren zeigen wie bereits

in den Vormonaten eine hohe Einstellungs-

bereitschaft der Unternehmen an. Sowohl

das ifo Besch�ftigungsbarometer als auch der

Stellenindex der Bundesagentur f�r Arbeit

(BA) sind weiter gestiegen.

Die leichte Abw�rtsbewegung der Arbeits-

losigkeit hielt an. Die Zahl der als arbeitslos

registrierten Personen ging im November sai-

sonbereinigt um 9 000 auf 3,14 Millionen zu-

r�ck. Die Arbeitslosigkeit im weiteren Sinne

verringerte sich in �hnlichem Ausmaß. Die Ar-

beitslosenquote (BA-Konzept) belief sich im

November saisonbereinigt unver�ndert auf

7,5% und war damit um 0,6 Prozentpunkte

niedriger als vor Jahresfrist.

Preise

Die Roh�lnotierungen stiegen im November

bis zur Monatsmitte recht kr�ftig. Darauf

folgte ein sp�rbarer R�ckgang. Hierbei d�rf-

ten der straffere geldpolitische Kurs in China

sowie die Turbulenzen an den Finanzm�rkten

von Bedeutung gewesen sein. Aufgrund des

fr�hen Wintereinbruchs in Europa zogen die

Preise zuletzt allerdings wieder deutlich an.

Im November lag der Kassakurs f�r die Sorte

Brent im Durchschnitt mit 86 1�4 US-$ je Fass

um 3% oberhalb der Notierung vom Okto-

ber. Wegen der Abwertung gegen�ber dem

US-Dollar ergab sich in Euro gerechnet eine

st�rkere Zunahme des Roh�lpreises (+4 3�4 %).

Der witterungsbedingte Anstieg betraf vor-

nehmlich den Kassakurs. Demzufolge flachte

sich die Terminstrukturkurve weitgehend ab.

1 Ein Vergleich mit den Vormonatsergebnissen ist derzeit
nur eingeschr�nkt m�glich, da die Ergebnisse der j�hr-
lichen Totalerhebung f�r das Bauhauptgewerbe bisher
lediglich in den Oktoberangaben ber�cksichtigt wurden.

Inlandsabsatz
und Außen-
handel

Produktion und
Auftrags-
eingang

Besch�ftigung

Arbeitslosigkeit

Internationale
Roh�lpreise
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Sowohl bei Bezug in sechs als auch in 18 Mo-

naten gab es zuletzt nur geringe Aufschl�ge.

Die Einfuhrpreise gaben im Oktober trotz der

zwischenzeitlichen Erholung des Euro saison-

bereinigt kaum nach. Zwar verbilligten sich

importierte Industrieg�ter um 0,7%, Energie

verteuerte sich in der Einfuhr aber um 2,2%.

Insgesamt verringerte sich die Vorjahrsrate

der Importpreise auf 9,2%. Im Inlandsabsatz

blieb der Preisauftrieb weiterhin sp�rbar. Hie-

ran hatte wiederum die Energiekomponente

entscheidenden Anteil. Der Vorjahrsabstand

der industriellen Erzeugerpreise erh�hte sich

auf 4,3%.

Die Preise auf der Verbraucherstufe wurden

im November saisonbereinigt etwas st�rker

angehoben als in den Vormonaten. Dahinter

standen steigende Energiepreise, aber auch

saisonale Nahrungsmittel verteuerten sich

kr�ftig. Die Preise anderer Waren, insbeson-

dere von Bekleidung und Schuhen, wurden

ebenfalls erh�ht. Wegen Erm�ßigungen bei

Reisen gingen die Preise f�r Dienstleistungen

dagegen zur�ck. Insgesamt belief sich die

Vorjahrsrate der Verbraucherpreise im No-

vember in der nationalen Abgrenzung auf

1,5% und in der harmonisierten auf 1,6%,

nach jeweils 1,3% im Oktober.

�ffentliche Finanzen2)

Gesetzliche Krankenversicherung

Im Gesamtsystem der gesetzlichen Kranken-

versicherung (Gesundheitsfonds und Kranken-

kassen) ergab sich im dritten Quartal 2010

ein �berschuss von fast 1 Mrd 3. Gegen�ber

dem Vorjahr ist dies eine Verbesserung um

gut 1�2 Mrd 3, die allerdings ausschließlich auf

h�heren Zuweisungen aus dem Bundeshaus-

halt beruht. Insgesamt stiegen die Einnahmen

(im Wesentlichen des Gesundheitsfonds) um

4%, w�hrend die Ausgaben (nahezu aus-

schließlich auf der Kassenebene) mit 2 1�2 %

– auch im Vergleich zum bisherigen Jahres-

verlauf – deutlich schw�cher wuchsen.

Bei isolierter Betrachtung der Krankenkassen

zeigt sich ein geringer �berschuss, der nur

wenig niedriger ausfiel als im Jahr zuvor. F�r

Gesundheitsleistungen wurden fast 3% mehr

ausgegeben, w�hrend sich bei den Verwal-

tungsausgaben – nach starken Zuw�chsen in

den Vorquartalen – nun ein R�ckgang gegen-

�ber dem Vorjahr einstellte. Insgesamt fielen

die Kassenausgaben bislang schw�cher aus

als im GKV-Sch�tzerkreis erwartet. Die Ein-

nahmen der Kassen aus dem Gesundheits-

fonds sind im Vorhinein festgelegt und flie-

ßen in gleichm�ßigen Raten. Sie stiegen wie

erwartet um gut 2%.3)

Beim Gesundheitsfonds ergab sich im dritten

Quartal ein �berschuss von gut 1�2 Mrd 3. Ein

Jahr zuvor war der Fonds noch auf vorgezo-

2 In den Kurzberichten werden aktuelle Ergebnisse der
�ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljahresbe-
richten (Februar, Mai, August, November) erfolgt eine
umfassende Darstellung der Entwicklung der Staatsfinan-
zen im jeweils vorangegangenen Quartal. Detaillierte An-
gaben zur Haushaltsentwicklung und zur Verschuldung
finden sich im Statistischen Teil dieses Berichts.
3 Neben den Zahlungen aus dem Gesundheitsfonds er-
zielen die Kassen noch weitere Einnahmen. Hierbei han-
delt es sich insbesondere um die Beitragseinnahmen der
Landwirtschaftlichen Krankenkassen, die nicht in den Ge-
sundheitsfonds eingebunden sind, sowie um Zusatzbei-
tr�ge, die sich im dritten Quartal auf 1�4 Mrd 3 und in
den ersten neun Monaten des Jahres 2010 auf knapp
1�2 Mrd 3 beliefen.

Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise

H�herer �ber-
schuss im
Gesamtsystem

Schw�cherer
Ausgaben-
anstieg auf der
Kassenebene
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gene Bundesmittel angewiesen, um seinen

Zahlungsverpflichtungen gegen�ber den Kran-

kenkassen nachkommen zu k�nnen. Neben

den mit gut 2% relativ stetig steigenden bei-

tragspflichtigen Einkommen trugen die h�he-

ren Bundeszusch�sse zur Verbesserung der

Fondsfinanzen bei, die ihren Vorjahrswert

– trotz der seinerzeit vorgezogenen Mittel –

um fast 1 Mrd 3 �bertrafen.

In kumulierter Betrachtung bel�uft sich der

�berschuss des GKV-Systems in den ersten

drei Quartalen auf gut 1 Mrd 3 (nach fast

11�2 Mrd 3 ein Jahr zuvor). Davon entfallen
1�4 Mrd 3 auf die Kassen und 3�4 Mrd 3 auf den

Gesundheitsfonds. Im weiteren Jahresverlauf

k�nnte sich auf der Kassenebene aufgrund

saison�blich �berdurchschnittlicher Ausgaben

im letzten Quartal zwar ein Defizit ergeben.

Im Gesamtjahr d�rfte der Fehlbetrag aber

deutlich geringer als urspr�nglich erwartet aus-

fallen. Beim Gesundheitsfonds wird sich der

�berschuss aufgrund der besonders hohen

Beitragseinnahmen zum Jahresende noch be-

tr�chtlich ausweiten.4) Auch f�r das Gesamt-

system ist daher mit einem deutlichen �ber-

schuss beim Jahresergebnis 2010 zu rechnen.

Im kommenden Jahr werden die Einnahmen

des Gesundheitsfonds kr�ftig steigen, weil

der allgemeine Beitragssatz zum 1. Januar

2011 von 14,9% auf 15,5% angehoben

wird. Nach Maßgabe der Gesundheitsreform

ist keine weitere Anpassung mehr vorgesehen.

Andererseits gehen die Bundeszusch�sse in

der Summe leicht zur�ck.5) Außerdem steigen

die Zahlungen an die Kassen, die so festge-

legt wurden, dass sie die voraussichtlichen

Ausgaben der Kassen decken. Im Durch-

schnitt d�rfte somit kein Zusatzbeitrag erfor-

derlich sein. Insgesamt ist mit einem betr�cht-

lichen �berschuss des Gesundheitsfonds zu

rechnen, der in die R�cklagen einfließt.

Wenn in den Folgejahren die Kassenausgaben

weiterhin st�rker steigen als die beitragspflich-

tigen Einkommen, muss die Finanzierungs-

Finanzen der gesetzlichen 
Krankenversicherung *)

* Gesundheitsfonds und Krankenkassen (kon-
solidiert). Vorläufige Vierteljahresergebnisse.

Deutsche Bundesbank

2008 2009 2010

38

40

42

44

46

– 2

0

+ 2

+ 4

vierteljährlich

lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (–) 

log. Maßstab

Ausgaben

Mrd €

Einnahmen

Mrd €

4 Das schlechte Finanzergebnis im vierten Quartal 2009
beruht insbesondere darauf, dass Bundesmittel zur Liqui-
dit�tssicherung im Jahresverlauf vorgezogen �berwiesen
wurden. Außerdem fielen die Beitragseinnahmen durch
eine Umstellung von der bislang periodengerechten zur
kassenm�ßigen Erfassung beim Gesundheitsfonds sehr
niedrig aus.
5 Der regul�re Bundeszuschuss steigt 2011 um 1,5 Mrd 3

auf 7 Mrd 3. Der urspr�nglich zum Ausgleich der Bei-
tragssatzsenkung zum 1. Juli 2009 (von 15,5% auf
14,9%) eingef�hrte Zuschuss bleibt bei 6,3 Mrd 3 unver-
�ndert. Außerdem wird nochmals ein einmaliger Bundes-
zuschuss gew�hrt, der allerdings mit 2 Mrd 3 niedriger
ausf�llt als im laufenden Jahr (3,9 Mrd 3). Ingesamt sin-
ken die Zuweisungen aus dem Bundeshaushalt also ledig-
lich von 15,7 Mrd 3 auf 15,3 Mrd 3.

Positive
Beitrags-
entwicklung
und h�here
Bundesmittel
beim Gesund-
heitsfonds

Finanz-
aussichten f�r
Gesamtjahr
2010 positiv

2011 mit
betr�chtlichem
�berschuss des
Gesundheits-
fonds zu
rechnen
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l�cke durch einkommensunabh�ngige Zusatz-

beitr�ge geschlossen werden. Im Sinne eines

sozialen Ausgleichs soll dabei verhindert wer-

den, dass die Belastung aus dem Zusatzbeitrag

2% des beitragspflichtigen Einkommens der

einzelnen Kassenmitglieder �bersteigt. Maß-

geblich ist hierbei der durchschnittliche Zusatz-

beitrag, der von allen Kassenmitgliedern zu

zahlen w�re, um die Differenz zwischen Aus-

gaben und Einnahmen auf der Kassenebene

rechnerisch auszugleichen. Gegebenenfalls ist

der einkommensabh�ngige Beitrag des Mit-

glieds entsprechend zu reduzieren. Daraus

resultierende Einnahmenausf�lle des Gesund-

heitsfonds sind k�nftig – nach Abbau der

R�cklagen – aus dem Bundeshaushalt auszu-

gleichen.

Die Neuordnung des Finanzierungssystems ist

auf eine allm�hliche Gewichtsverlagerung

von den nun festgeschriebenen prozentualen

Beitr�gen hin zu einkommensunabh�ngigen

Zusatzbeitr�gen angelegt. Wenn das Gesund-

heitssystem auch k�nftig mit – im Vergleich

zum Einkommen der Kassenmitglieder – �ber-

proportionalen Ausgabensteigerungen kon-

frontiert sein wird, steigen die Arbeitskosten

also nicht mehr automatisch. Der soziale Aus-

gleich zur Verhinderung einer �berlastung im

unteren Einkommensbereich wird dann im-

mer mehr Mittel aus dem Bundeshaushalt be-

anspruchen, deren Finanzierung dort letztlich

durch Ausgabeneinsparungen oder Steuer-

erh�hungen sicherzustellen ist.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Die Absatz- und Erwerbszahlen am deut-

schen Rentenmarkt sind im Berichtsmonat

Oktober maßgeblich gepr�gt durch die Gr�n-

dung der FMS Wertpapiermanagement

(FMSW). Diese ist eine Anstalt des �ffent-

lichen Rechts innerhalb der Bundesanstalt

f�r Finanzmarktstabilisierung (FMSA). Sie hat

Risikopositionen der Hypo Real Estate Group

(HRE) �bernommen und wickelt diese ab. Da-

bei kam es im Zuge der Abspaltung einzelner

Gesch�ftsbereiche zu einem außergew�hn-

lich hohen Nettoabsatz und -erwerb von

Schuldverschreibungen am deutschen Kapi-

talmarkt.

Das Emissionsvolumen am deutschen Renten-

markt belief sich im Berichtsmonat auf brutto

123,8 Mrd 3 (Vormonat: 121,1 Mrd 3). Trotz

Tilgungen in �hnlicher Gr�ßenordnung er-

h�hte sich der Umlauf heimischer Renten-

werte um 111,3 Mrd 3. Ausschlaggebend f�r

die Zunahme war ein Schuldnerwechsel im

Rahmen der oben genannten Abspaltung,

der sich statistisch als eine Verringerung der

Eigenbest�nde eines Emittenten nieder-

schl�gt. Zugleich wurden bei der Gr�ndung

der FMSW in betr�chtlichem Umfang Verm�-

genswerte aus dem Ausland nach Deutsch-

land �bertragen, wodurch der Absatz ausl�n-

discher Schuldverschreibungen hierzulande

rechnerisch ebenfalls sprunghaft zunahm.

Insgesamt wurden Papiere ausl�ndischer Pro-

venienz im Volumen von 125,0 Mrd 3 am

deutschen Rentenmarkt platziert. Im Ergebnis

K�nftige
Finanzierungs-
l�cken durch
Zusatzbeitr�ge
zu schließen

Neuordnung des
Finanzierungs-
systems wird
zunehmend
Mittel aus dem
Bundeshaushalt
erfordern

Absatz von
Rentenpapieren
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stieg der Umlauf an Rentenpapieren in

Deutschland damit um 236,3 Mrd 3.

Der Umlauf von Schuldverschreibungen hei-

mischer Kreditinstitute erh�hte sich im Okto-

ber um 97,3 Mrd 3. Ausschlaggebend hierf�r

war die oben erw�hnte Verringerung von

Eigenbest�nden, und zwar bei Sonstigen

Bankschuldverschreibungen. Netto betrachtet

stieg das ausstehende Volumen dieser Papiere

um 104,4 Mrd 3. Hypothekenpfandbriefe

wurden per saldo f�r 0,7 Mrd 3 am Markt ab-

gesetzt. Hingegen wurden Schuldverschrei-

bungen von Spezialkreditinstituten sowie �f-

fentliche Pfandbriefe netto getilgt (5,5 Mrd 3

bzw. 2,3 Mrd 3).

Die �ffentliche Hand nahm den Kapitalmarkt

im Oktober mit 8,6 Mrd 3 in Anspruch. Da-

von entfielen 6,9 Mrd 3 auf den Bund. In

dem Saldo ist ein hoher Emissionsbetrag ent-

halten, der auf den Mittelbedarf der FMSW,

die statistisch dem �ffentlichen Sektor zuge-

rechnet wird, zur�ckzuf�hren ist. Zudem hat

der Bund im Ergebnis vorwiegend zweij�hrige

Schatzanweisungen (4,9 Mrd 3) und zehnj�h-

rige Anleihen (4,7 Mrd 3) sowie in geringem

Umfang auch Bubills (0,5 Mrd 3) abgesetzt.

Hingegen wurden Bundesobligationen und

30-j�hrige Anleihen per saldo f�r 16,5 Mrd 3

beziehungsweise 0,4 Mrd 3 getilgt. Die L�n-

der nahmen den Kapitalmarkt im Berichts-

monat mit netto 1,7 Mrd 3 in Anspruch.

Inl�ndische Unternehmen begaben im Be-

richtsmonat Anleihen in H�he von 5,4 Mrd 3,

im Vergleich zu 0,6 Mrd 3 im September. Da-

bei handelte es sich gr�ßtenteils um Papiere

mit einer Laufzeit von �ber einem Jahr.

Spiegelbildlich zur Absatzseite zeigen sich die

Transaktionen im Zusammenhang mit der

FMSW auch auf der Erwerbsseite. Heimische

Kreditinstitute erwarben im Oktober Renten-

papiere im Wert von 80,9 Mrd 3. Dabei han-

delte es sich per saldo ausschließlich um in-

l�ndische Titel, zu denen auch die vom

Schuldnerwechsel betroffenen Papiere z�h-

len. Im Ergebnis traten aber vor allem inl�n-

dische Nichtbanken, darunter die FMSW, in

Erscheinung. Insgesamt erwarben sie Schuld-

verschreibungen f�r 155,9 Mrd 3. Ausl�n-

dische Investoren trennten sich hingegen von

hiesigen Rentenwerten in H�he von 0,5

Mrd 3.

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2009 2010

Position Oktober September Oktober

Absatz

Inl�ndische Schuld-
verschreibungen 1) – 6,7 – 4,1 111,3
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen – 13,3 – 7,9 97,3
Anleihen der
�ffentlichen Hand 3,7 3,2 8,6

Ausl�ndische Schuld-
verschreibungen 2) 7,1 13,6 125,0

Erwerb

Inl�nder 9,2 – 9,1 236,8
Kreditinstitute 3) – 4,5 – 6,1 80,9
Nichtbanken 4) 13,7 – 3,0 155,9
darunter:

inl�ndische
Schuldverschrei-
bungen 2,4 – 16,9 27,5

Ausl�nder 2) – 8,9 18,6 – 0,5

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 0,4 9,5 236,3

1 Nettoabsatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
�nderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Bankschuldver-
schreibungen

�ffentliche
Anleihen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen
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Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt haben inl�ndi-

sche Gesellschaften im Berichtsmonat junge

Aktien f�r 10,8 Mrd 3 begeben; dabei han-

delte es sich vor allem um b�rsennotierte Un-

ternehmen. Der Umlauf ausl�ndischer Aktien

am deutschen Markt stieg ebenfalls, und

zwar um 3,1 Mrd 3. Erworben wurden Divi-

dendentitel netto in erster Linie von inl�ndi-

schen Nichtbanken (8,0 Mrd 3), in geringe-

rem Umfang auch von ausl�ndischen Investo-

ren und heimischen Kreditinstituten (3,3

Mrd 3 bzw. 2,7 Mrd 3).

Investmentzertifikate

Inl�ndische Investmentfonds haben im Okto-

ber Anteilscheine f�r netto 7,4 Mrd 3 am

Markt abgesetzt (Vormonat: 6,9 Mrd 3).

Neue Mittel flossen im Ergebnis ausschließlich

den institutionellen Anlegern vorbehaltenen

Spezialfonds zu (7,7 Mrd 3), w�hrend Publi-

kumsfonds leichte Mittelabfl�sse verzeichne-

ten (0,2 Mrd 3). Unter diesen nahmen vor

allem Rentenfonds Anteilscheine zur�ck (1,7

Mrd 3), in geringerem Umfang auch Offene

Immobilienfonds und Geldmarktfonds (0,3

Mrd 3 bzw. 0,1 Mrd 3). Hingegen konnten

Aktienfonds und Gemischte Wertpapierfonds

(je 0,8 Mrd 3) sowie Gemischte Fonds (0,2

Mrd 3) neue Anteile platzieren. Am deut-

schen Markt vertriebene ausl�ndische Fonds

setzten im Berichtsmonat Anteile f�r 2,6

Mrd 3 ab. Auf der Erwerberseite traten im Er-

gebnis weit �berwiegend inl�ndische Nicht-

banken in Erscheinung, welche Anteilscheine

f�r 9,1 Mrd 3 in ihr Portfolio aufnahmen. Hei-

mische Kreditinstitute und ausl�ndische In-

vestoren erwarben Fondsanteile f�r 0,6 Mrd 3

beziehungsweise 0,4 Mrd 3.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im Oktober

2010 – gemessen an den Ursprungsdaten –

einen �berschuss von 11,7 Mrd 3 auf. Das Er-

gebnis lag damit um 2,8 Mrd 3 unter dem Ni-

veau des Vormonats. Ausschlaggebend daf�r

war der niedrigere Aktivsaldo in der Handels-

bilanz. Zudem vergr�ßerte sich das Defizit im

Bereich der „unsichtbaren“ Leistungstrans-

aktionen, welche Dienstleistungen, Erwerbs-

und Verm�genseinkommen sowie laufende

�bertragungen umfassen, geringf�gig.

Nach vorl�ufigen Berechnungen des Statis-

tischen Bundesamtes verminderte sich der

Aktivsaldo im Außenhandel im Oktober ge-

gen�ber dem Vormonat um 2,6 Mrd 3 auf

14,2 Mrd 3. Saison- und kalenderbereinigt

nahm er um 1,1 Mrd 3 auf 14,3 Mrd 3 ab.

Dabei gingen die wertm�ßigen Ausfuhren

um 1,1% zur�ck, w�hrend die Einfuhren

geringf�gig anstiegen (+0,3%). Verglichen

mit dem Durchschnitt des dritten Quartals

verzeichneten die nominalen Exporte saison-

bereinigt gleichwohl eine leichte Zunahme

um 0,8%, w�hrend die Importe in diesem

Zeitraum etwas nachließen (– 0,5%).

Der Passivsaldo bei den „unsichtbaren“ Leis-

tungstransaktionen erh�hte sich im Oktober

von 1,5 Mrd 3 auf 1,7 Mrd 3. Dabei waren

die Ver�nderungen in allen drei Teilbilanzen

relativ klein. Das Defizit in der Dienstleis-

tungsbilanz nahm insgesamt um 0,1 Mrd 3

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz

Außenhandel

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen
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auf 1,1 Mrd 3 ab. Geringere Reiseverkehrs-

ausgaben sowie h�here Ertr�ge aus dem

Transithandel und bei Versicherungsleistun-

gen wurden weitgehend durch niedrigere

Einnahmen bei den Finanzdienstleistungen

und im �brigen Dienstleistungsverkehr kom-

pensiert. Der �berschuss bei den grenz�ber-

schreitenden Faktoreinkommen sank von 3,2

Mrd 3 auf 3,1 Mrd 3. Der Fehlbetrag bei den

laufenden �bertragungen vergr�ßerte sich

um 0,2 Mrd 3 auf 3,7 Mrd 3.

Im grenz�berschreitenden Wertpapierverkehr

kam es im Oktober zu außergew�hnlich

hohen Netto-Kapitalexporten in H�he von

127,1 Mrd 3. Ausschlaggebend waren Trans-

aktionen im Zusammenhang mit der Bildung

der �ffentlich rechtlichen Abwicklungsanstalt

eines deutschen Kreditinstituts. Diese ist dem

Staatssektor zuzurechnen. Dabei wurden An-

leihen gebietsfremder Emittenten von den

ausl�ndischen Niederlassungen des Kreditins-

tituts auf die Abwicklungsanstalt �bertragen.

Daneben erwarben deutsche Investoren auch

ausl�ndische Aktien (2,8 Mrd 3), weitere An-

leihen und Investmentzertifikate (2,6 Mrd 3).

Insgesamt f�hrten die statistisch erfassten

grenz�berschreitenden Wertpapiertransaktio-

nen Gebietsans�ssiger im Oktober zu Netto-

Kapitalexporten in H�he von 130,4 Mrd 3.

Ausl�ndische Portfolioinvestoren engagierten

sich im Berichtsmonat mit 3,2 Mrd 3 in deut-

schen Wertpapieren, verglichen mit 21,1

Mrd 3 im September. Sie erwarben vor allem

hiesige Geldmarktpapiere (6,2 Mrd 3) sowie

Aktien (3,4 Mrd 3) und trennten sich von An-

leihen (6,7 Mrd 3).

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2009 2010

Position Oktober
Septem-
ber r) Oktober

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 72,5 86,9 86,8
Einfuhr (cif) 60,0 70,0 72,6

Saldo + 12,5 + 16,8 + 14,2
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 67,9 84,3 83,3
Einfuhr (cif) 56,2 68,9 69,1

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 0,2 – 0,8 – 0,9

3. Dienstleistungen
Einnahmen 14,0 15,9 15,2
Ausgaben 15,4 17,1 16,4

Saldo – 1,4 – 1,2 – 1,1
4. Erwerbs- und Ver-

m�genseinkommen
(Saldo) + 3,8 + 3,2 + 3,1

5. Laufende �bertragungen
Fremde Leistungen 0,5 0,8 0,6
Eigene Leistungen 5,4 4,4 4,2

Saldo – 4,9 – 3,5 – 3,7

Saldo der Leistungsbilanz + 9,7 + 14,5 + 11,7
II. Verm�gens�bertragungen

(Saldo) 3) – 0,2 – 0,2 – 0,2
III. Kapitalbilanz

(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen – 4,2 + 4,6 – 9,0

Deutsche Anlagen im
Ausland – 5,6 – 0,5 – 11,2
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 1,4 + 5,1 + 2,2

2. Wertpapiere – 14,3 + 5,3 – 127,1
Deutsche Anlagen im
Ausland – 6,9 – 15,9 – 130,4
darunter: Aktien + 2,4 – 0,4 – 2,8

Anleihen 4) – 4,0 – 11,3 – 123,2
Ausl�ndische Anlagen
im Inland – 7,5 + 21,1 + 3,2
darunter: Aktien + 2,2 + 1,7 + 3,4

Anleihen 4) – 7,9 + 17,9 – 6,7
3. Finanzderivate – 0,5 – 5,0 + 0,1
4. �briger Kapitalverkehr 5) – 2,6 – 24,0 + 125,6

Monet�re Finanz-
institute 6) – 20,5 + 4,8 + 80,5

darunter: kurzfristig – 27,8 + 0,1 + 65,8
Unternehmen und
Privatpersonen – 9,4 + 0,3 – 15,4
Staat + 2,2 – 1,9 + 35,4
Bundesbank + 25,1 – 27,3 + 25,1

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) – 0,7 + 0,2 + 0,2

Saldo der Kapitalbilanz – 22,2 – 18,9 – 10,2
IV. Saldo der statistisch nicht

aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) + 12,7 + 4,7 – 1,2

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der R�ck-
waren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen nichtpro-
duzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit �ber ein
Jahr. — 5 Enth�lt Finanz- und Handelskredite, Bankguthaben
und sonstige Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. — 7 Ohne SZR-
Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nderungen.

Deutsche Bundesbank

Wertpapier-
verkehr
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Im Bereich der Direktinvestitionen kam es

ebenfalls zu Netto-Kapitalexporten (9,0

Mrd 3). Deutsche Eigner statteten ihre ausl�n-

dischen Niederlassungen dabei mit zus�tz-

lichen Mitteln im Umfang von 11,2 Mrd 3

aus. Neben konzerninternen Kredittransaktio-

nen (4,3 Mrd 3) wurden die Gelder �ber Be-

teiligungskapital (3,8 Mrd 3) und reinvestierte

Gewinne (3,1 Mrd 3) bereitgestellt. Ausl�n-

dische Firmen erh�hten ihre hiesigen Direkt-

investitionen um 2,2 Mrd 3, vorwiegend �ber

reinvestierte Gewinne.

Im �brigen statistisch erfassten Kapitalver-

kehr, der sowohl Finanz- und Handelskredite

(soweit diese nicht zu den Direktinvestitionen

z�hlen) als auch Bankguthaben und sonstige

Anlagen umfasst, ergaben sich im Oktober

Mittelzufl�sse in H�he von 125,6 Mrd 3.

Auch darin spiegeln sich weitgehend die

Transaktionen im Rahmen der Errichtung der

oben genannten Abwicklungsanstalt wider.

20,0 Mrd 3 flossen den Nichtbanken zu; sie

waren per saldo ausschließlich auf die Dispo-

sitionen staatlicher Stellen zur�ckzuf�hren.

Unternehmen und Privatpersonen exportier-

ten Mittel im Umfang von 15,4 Mrd 3 ins

Ausland; vorwiegend wurden dabei ausl�n-

dische Bankguthaben aufgestockt. Die grenz-

�berschreitenden Gesch�fte des Bankensys-

tems f�hrten zu Netto-Kapitalzufl�ssen im

Umfang von 105,6 Mrd 3. W�hrend bei den

Kreditinstituten – gr�ßtenteils im Zuge der

Bildung der Abwicklungsanstalt – Gelder in

H�he von 80,5 Mrd 3 aufkamen, verringerten

sich die Netto-Auslandsforderungen der Bun-

desbank, vor allem im Zusammenhang mit

Transaktionen innerhalb des Großbetrags-

zahlungsverkehrssystems TARGET2, um 25,1

Mrd 3.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank haben

im Oktober – zu Transaktionswerten gerech-

net – leicht abgenommen (0,2 Mrd 3).

Direkt-
investitionen

�briger Kapital-
verkehr der
Nichtbanken
und ...

... des Banken-
systems

W�hrungs-
reserven
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Perspektiven der deutschen Wirtschaft –
Gesamtwirtschaftliche Voraussch�tzungen
2011 und 2012

Die konjunkturelle Erholung der deutschen Wirtschaft ist im Jahr 2010 einen großen Schritt

vorangekommen. Mit einem Zuwachs von gesch�tzt 3,6% konnte ein erheblicher Teil des krisen-

bedingten Produktionsr�ckgangs aus dem Jahr 2009, in dem das reale Bruttoinlandsprodukt

(BIP) um 4,7% geschrumpft war, aufgeholt werden. Unter der Annahme einer weitgehend

st�rungsfreien Expansion der Weltwirtschaft ist damit zu rechnen, dass sich die Aufw�rtsbewe-

gung der deutschen Wirtschaft in den beiden kommenden Jahren mit Raten von 2,0% und

1,5% fortsetzen wird. Der Vorkrisenstand des BIP w�rde danach gegen Ende 2011 wieder er-

reicht, und die gesamtwirtschaftlichen Produktionskapazit�ten w�ren dann auch wieder normal

ausgelastet.

Die wichtigste St�tze der wirtschaftlichen Erholung Deutschlands ist die lebhafte Nachfrage nach

Produkten der heimischen Industrie auf den Weltm�rkten. Besonders hilft, dass die Exporteure in

letzter Zeit ihr Augenmerk verst�rkt auf die s�d- und ostasiatischen Schwellenl�nder gerichtet

haben und nunmehr in hohem Maße von der sehr dynamischen Aufw�rtsentwicklung in dieser

Region profitieren. Die außenwirtschaftlichen Impulse strahlen zudem verst�rkt auf die Binnen-

wirtschaft aus: Die Unternehmensinvestitionen d�rften kr�ftig ansteigen, weil zum Ersatz- zu-

nehmend das Erweiterungsmotiv hinzutritt. Der private Verbrauch wird von der vorteilhaften

Arbeitsmarktentwicklung – die Zahl der Arbeitslosen k�nnte bis 2012 unter 3 Millionen sinken –

und steigenden Entgelten beg�nstigt. Der Wohnungsbau profitiert von historisch niedrigen Zin-

sen. Gest�tzt werden d�rfte die binnenwirtschaftliche Entwicklung dar�ber hinaus durch die

außerordentlich hohe Zuversicht, die sowohl in Unternehmens- als auch Konsumentenbefragun-

gen aufscheint. Insgesamt zeigt die Art und Weise, in der die deutsche Volkswirtschaft die von

der unmittelbaren Impulswirkung her schwerste Wirtschaftskrise der Nachkriegszeit bew�ltigt

hat, dass die Reform- und Flexibilisierungsbem�hungen der vergangenen Dekade nicht ver-

gebens waren.

Der Anstieg der Verbraucherpreise wird sich zwar von sch�tzungsweise 1,1% im laufenden Jahr

auf m�glicherweise 1,7% im Jahr 2011 verst�rken, dann aber beim unterstellten, recht flachen

�lpreispfad im Jahr 2012 nicht weiter beschleunigen. Ohne Energie gerechnet d�rfte sich die

Teuerungsrate konjunkturell bedingt kontinuierlich von 0,7% im Jahr 2010 auf 1,5% im Jahr

2012 erh�hen.
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Ausgangslage

Die in der im Juni 2010 ver�ffentlichten Pro-

gnose identifizierten Chancen f�r eine schnel-

lere Konjunkturerholung – ein h�heres

Wachstum der Weltwirtschaft und des Welt-

handels sowie gr�ßere Marktanteilsgewinne

deutscher Unternehmen – haben sich rascher

und st�rker realisiert als damals erwartet. Mit

einer Steigerung des BIP von saison- und

kalenderbereinigt 2,3% gegen�ber dem Vor-

quartal kam der Aufholprozess im zweiten

Vierteljahr 2010 ein großes St�ck voran.

Auch im dritten Vierteljahr fiel das gesamt-

wirtschaftliche Wachstum mit 0,7% deutlich

kr�ftiger aus als im Fr�hjahr prognostiziert.

Dar�ber hinaus hat das Statistische Bundes-

amt das BIP-Wachstum im ersten Vierteljahr

2010 inzwischen auf nunmehr 0,6% ange-

hoben. F�r das Gesamtjahr scheint auf

Grundlage des gegenw�rtigen Datenstandes

deshalb ein BIP-Zuwachs von 3,6% (kalen-

derbereinigt 3,5%) wahrscheinlich, nach

einem R�ckgang von 4,7% im Jahr zuvor. Die

Juni-Prognose hatte lediglich mit einem An-

stieg von 1,9% gerechnet.

Entscheidend f�r die �berraschend schnelle

Erholung der deutschen Wirtschaft war die

�beraus dynamische Expansion der Weltwirt-

schaft und des Welthandels. Mit einem Plus

von voraussichtlich 4 3�4 % hat das globale

Wachstum in diesem Jahr die bereits hohen

Erwartungen der Juni-Prognose nochmals

�bertroffen. Der Welthandel d�rfte mit einer

Zunahme von nahezu 12% den scharfen

R�ckgang aus dem Jahr 2009 beinahe voll-

st�ndig ausgleichen, und die deutschen Ex-

porte d�rften mit einer gesch�tzten Steige-

rung um beinahe 15% die krisenbedingten

Verluste nahezu wieder gut machen. Der

raschen Erholung der heimischen Ausfuhren

stand auch nicht im Wege, dass die tradi-

tionellen Absatzm�rkte der deutschen Unter-

nehmen mit einem Plus von 9 1�2 % deutlich

hinter dem Wachstum des Welthandels zu-

r�ckgeblieben sind. Zum einen hat die deut-

sche Wirtschaft davon profitiert, dass hoch-

wertige Investitionsg�ter und langlebige

Konsumg�ter wieder in gr�ßerem Maß ge-

fragt waren.

Vor allem aber haben deutsche Firmen erfolg-

reich ihre Exportanstrengungen in den s�d-

und ostasiatischen Schwellenl�ndern (einschl.

China und Indien) verst�rkt. In den ersten drei

Quartalen des Jahres 2010 �bertrafen die

Ausfuhren von Waren in diese L�nder den

Vergleichsstand vor der Krise (die ersten drei

Quartale des Jahres 2007) dem Wert nach

um beinahe 45%, gegen�ber einem R�ck-

gang von mehr als 5% bei den Gesamtliefe-

rungen in die anderen Weltregionen. Im Han-

del mit China konnten die Ausfuhren sogar

um fast 80% gesteigert werden. Auf die s�d-

und ostasiatischen Schwellenl�nder entfielen

in den ersten drei Quartalen des laufenden

Jahres 10 1�2 % der deutschen Exporte, 2007

waren es erst 7% gewesen. Besonders ge-

fragt waren Maschinen und Kraftfahrzeuge,

aber auch DV-Ger�te, elektronische und opti-

sche Erzeugnisse, chemische Produkte sowie

elektrische Ausr�stungen.

Im Gefolge des Exportbooms stiegen die Auf-

wendungen der Unternehmen f�r neue Aus-

r�stungen �ußerst dynamisch an, auch wenn

sie weiterhin den Vorkrisenstand bei Weitem

Aufw�rts-
chancen haben
sich realisiert

Genutzte
Exportchancen

Binnenwirt-
schaft profitiert
vom Export-
Boom
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noch nicht erreichten. Ebenso nahmen die

privaten Verbrauchsausgaben trotz der teil-

weise in das Jahr 2009 vorgezogenen

Kraftfahrzeugk�ufe sp�rbar zu. So kam zu

der außenwirtschaftlichen Komponente des

Wachstums eine binnenwirtschaftliche hinzu.

Beides zusammen schlug sich in einem kr�f-

tigen Importanstieg nieder. Im Gesamtjahr

2010 d�rfte deren prozentuale Zunahme nur

wenig hinter dem Exportwachstum zur�ck-

bleiben.

Die deutschen Unternehmen konnten die

sich er�ffnenden Absatzchancen auch des-

halb so erfolgreich nutzen, weil sie in der

Krise weitgehend an ihrem qualifizierten und

eingearbeiteten Personal festgehalten hatten.

Damit waren zwar kurzfristig Rentabilit�tsein-

bußen einhergegangen, diese konnten aber

durch eine Verk�rzung der bezahlten Arbeits-

zeit in Grenzen gehalten werden. Mit der

kr�ftigen konjunkturellen Belebung stieg

dann zum einen die durchschnittliche Arbeits-

zeit wieder deutlich an. Zum anderen setzten

die Unternehmen auch mehr Personal ein. Zu

einem erheblichen Teil geschah dies �ber

Leiharbeitsagenturen, aber selbst im Verarbei-

tenden Gewerbe kam es zu einer Aufsto-

ckung der Stammbelegschaften. Im Gesamt-

jahr 2010 d�rfte die Zahl der Erwerbst�tigen

um 1�2 % zugenommen haben; in der Juni-

Prognose war – auch aufgrund niedrigerer, in-

zwischen nach oben revidierter Zahlen f�r die

ersten Monate des Jahres – noch mit einer

Stagnation gerechnet worden. Die Zahl der

Arbeitslosen d�rfte im laufenden Jahr mit

3,2 Millionen um knapp 100 000 geringer

ausfallen als zun�chst prognostiziert.

Es zeichnet sich ab, dass die L�hne nach der

durch Zur�ckhaltung gepr�gten Krisenzeit

nun deutlich st�rker steigen. In der besonders

konjunkturreagiblen Stahlindustrie haben sich

die Tarifpartner bereits auf eine kr�ftige Zu-

nahme der Entgelte geeinigt. Zudem profitie-

ren die Arbeitnehmer in vielen Wirtschafts-

zweigen davon, dass die Effektivverdienste

mit der R�ckf�hrung der Kurzarbeit und

anderer krisenbedingter Arbeitszeitverk�r-

zungen wieder zu einem normalen Niveau

zur�ckkehren. Saisonbereinigt �bertrafen die

Bruttol�hne und -geh�lter je Arbeitnehmer

im dritten Quartal 2010 den Vorkrisenstand

aus dem ersten Vierteljahr 2008 um 2,9%;

die Juni-Prognose hatte noch mit einer

wesentlich langsameren Erholung gerechnet.

Deutsche Warenausfuhren 
nach Regionen

1 Brunei  Darussalam,  China,  Hongkong,  In-
dien, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Sin-
gapur, Südkorea, Taiwan, Thailand.
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Die Verbraucherpreise haben in den vergan-

genen Monaten ihre moderate Aufw�rtsbe-

wegung erwartungsgem�ß fortgesetzt. Dabei

fiel der Anstieg im Vorjahrsvergleich im dritten

Vierteljahr mit 1,2% ein wenig schw�cher

aus als prognostiziert. Dies hat vor allem da-

mit zu tun, dass die Roh�lpreise in diesem

Quartal hinter den aus den Terminnotierungen

abgeleiteten Erwartungen zur�ckgeblieben

sind und zudem der Euro gegen�ber dem US-

Dollar an St�rke gewonnen hat. Aber auch

ohne Energie gerechnet war der Preisanstieg

etwas niedriger als zuvor unterstellt.

Rahmenbedingungen1)

Es gibt deutliche Anzeichen daf�r, dass sich

das weltwirtschaftliche Wachstum nach einem

fulminanten Aufholprozess im Winterhalbjahr

2009/2010 beruhigt hat. Dies ist insofern nicht

�berraschend, weil erstens der durch die Krise

ausgel�ste Produktionsr�ckgang in den In-

dustriel�ndern inzwischen bereits zu einem

erheblichen Teil wieder wettgemacht wurde

und die tempor�ren expansiven Nachfrage-

effekte nachlassen, die von dem f�r Fr�hpha-

sen von Erholungen typischen Lageraufbau

und dem Nachholen von aufgeschobenen

Ersatzinvestitionen ausgehen. Zweitens sind

in einigen Schwellenl�ndern wirtschaftspoli-

tische Maßnahmen zur Vermeidung konjunk-

tureller �berhitzungen ergriffen worden.

Drittens bestehen verschiedene Belastungs-

faktoren wie Instabilit�ten im Finanzsystem

und die prek�re Lage der �ffentlichen Finan-

zen in einer Reihe von Industriel�ndern fort.

In der Basisprognose wird allerdings damit ge-

rechnet, dass das weltwirtschaftliche Wachs-

tum ab dem Fr�hjahr 2011 wieder leicht an-

zieht und sich im Jahr 2012 dann auf 4 1�4 %

belaufen k�nnte. �ber den gesamten Zeit-

raum sollte das Expansionstempo in den

Schwellenl�ndern deutlich h�her ausfallen als

in den Industriel�ndern. Dies ist zum einem

mit der durch strukturelle Aufholprozesse

bedingten h�heren Grunddynamik in den

Schwellenl�ndern zu erkl�ren, zum anderen

durch die genannten Belastungsfaktoren in

einigen Industriel�ndern.

Im Einklang mit dem globalen Wachstum

d�rfte sich die Expansion des Welthandels

zun�chst sp�rbar auf rund 7% im Jahr 2011

verlangsamen, dann aber wieder etwas ver-

st�rken. Als Folge des regionalen Wachstums-

gef�lles, insbesondere zulasten des Euro-

Raums, werden die traditionellen deutschen

Absatzm�rkte in beiden Jahren lediglich mit

6% expandieren.

Der Euro hat gegen�ber dem US-Dollar seit

der Juni-Prognoserunde wieder sp�rbar an

Wert gewonnen. In dem f�r die Ableitung

der Wechselkursannahme relevanten Zeit-

raum notierte der Euro bei 1,39 US-$, gegen-

�ber 1,26 US-$ in der Juni-Prognose. Dies

entspricht einer Euro-Aufwertung um 101�4 %.

Allerdings hat der US-Dollar auch gegen�ber

Drittw�hrungen an Wert verloren. Deshalb

stieg der f�r den Außenhandel relevante

effektive Wechselkurs des Euro nur um gut

3%.

1 Die Annahmen �ber die Entwicklung des Welthandels,
der Wechselkurse, der internationalen Rohstoffpreise und
der Zinss�tze wurden von den Prognoseexperten des
Eurosystems festgelegt. Sie basieren auf Informationen,
die bis zum 11. November 2010 verf�gbar waren. Die
j�ngsten Wechselkursbewegungen fanden deshalb keine
Ber�cksichtigung.

Preisanstieg
etwas
schw�cher als
erwartet

Abschw�chung
und Normali-
sierung des
globalen
Wachstums ...

... bestimmt
auch die Ent-
wicklung der
Absatzm�rkte

Aufwertung
des Euro
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Die internationalen Notierungen von Rohstof-

fen haben die krisenbedingten R�ckg�nge

inzwischen zu einem erheblichen Teil wettge-

macht. Einige �bertreffen nach einem kr�fti-

gen Anstieg im Jahr 2009 und im bisherigen

Jahresverlauf 2010 – in US-Dollar gerechnet –

sogar den Stand vor Ausbruch der Krise.

Dies gilt insbesondere f�r Industrierohstoffe.

Andere Rohstoffe, vor allem Roh�l, blieben

trotz kr�ftiger Verteuerung dahinter zur�ck.

F�r den Prognosezeitraum wird – ausgehend

von dem bereits wieder erreichten hohen Ni-

veau – sogar ein eher moderater Anstieg der

Rohstoffpreise unterstellt. Wegen eines �ber-

hangeffekts resultiert daraus bei den Roh-

waren ohne Energie f�r 2011 gleichwohl eine

jahresdurchschnittliche Zunahme von 19%.

Im Jahr 2012 ergibt sich dann nur noch eine

Steigerung um etwas mehr als 2%. Der Roh-

�lpreis wird den Terminnotierungen zufolge

im Jahr 2011 auf 89 US-$ und im Jahr 2012

auf 91 US-$ zunehmen, was j�hrlichen Ver�n-

derungsraten von 111�2 % beziehungsweise

2 1�4 % entspricht. In Euro gerechnet f�llt die

Steigerung im Jahr 2011 wegen der Aufwer-

tung des Euro gegen�ber dem US-Dollar mit

6 3�4 % deutlich schw�cher aus. Im Vergleich

zur Juni-Prognose ergibt sich hinsichtlich des

f�r 2010 erwarteten Niveaus der Roh�lpreise

im Jahresdurchschnitt kein Anpassungsbedarf;

die Prognose f�r 2011 wurde in US-Dollar um

6% angehoben, in Euro um 4 3�4 % reduziert.

Die erkennbare Normalisierung am Geldmarkt

hat im Zusammenspiel mit den verbesserten

Konjunkturaussichten zu h�heren Zinserwar-

tungen im kurzfristigen Bereich gef�hrt. W�h-

rend der Juni-Prognose noch ein aus Markt-

daten abgeleiteter Kurzfristzinssatz (Drei-

monatszinssatz f�r unbesicherte Gesch�fte

am Interbankengeldmarkt) von 1,1% f�r

2011 zugrunde gelegen hatte, sind es nun

1,4%. F�r 2012 werden 1,7% erwartet. Bei

den langfristigen Zinsen ergeben sich aus den

Marktdaten f�r Deutschland hingegen Ab-

w�rtsrevisionen. Aufgrund der sich zuletzt

wieder vergr�ßernden Unsicherheit �ber die

Solidit�t der Staatsfinanzen in einigen L�n-

dern der W�hrungsunion hat eine Flucht in als

sicher eingesch�tzte Wertpapiere eingesetzt,

welche die Umlaufsrendite deutscher Staats-

anleihen weiter nach unten gedr�ckt hat. F�r

den Jahresdurchschnitt 2010 werden nun f�r

Anleihen mit einer Restlaufzeit von �ber neun

bis zehn Jahren 2,7% unterstellt, verglichen

mit 3,0% in der Juni-Projektion, f�r 2011

2,9% (im Juni 3,4%) und f�r 2012 3,3%.

F�r die deutschen Unternehmen werden im

Wichtige Annahmen der Prognose

Position 2009 2010 2011 2012

Wechselkurse f�r den
Euro

US-Dollar je Euro 1,39 1,34 1,39 1,39
Effektiv 1) 111,7 105,1 105,9 105,9

Zinss�tze
EURIBOR-Drei-
monatsgeld 1,2 0,8 1,4 1,7
Umlaufsrendite
�ffentlicher
Anleihen 2) 3,2 2,7 2,9 3,3

Rohstoffpreise
Roh�l 3) 61,9 79,5 88,6 90,7
Sonstige
Rohstoffe 4) 5) – 23,0 40,6 19,2 2,3

Absatzm�rkte der
deutschen
Exporteure 5) 6) – 12,2 9,6 6,0 6,1

1 Gegen�ber den W�hrungen der 21 wichtigsten Handels-
partner des Euro-Raums (EWK-21-Gruppe), 1. Vj. 1999 =
100. — 2 Umlaufsrendite deutscher Staatsanleihen mit einer
Restlaufzeit von �ber neun bis zehn Jahren. — 3 US-Dollar je
Fass der Sorte Brent. — 4 In US-Dollar. — 5 Ver�nderung
gegen�ber Vorjahr in %. — 6 Arbeitst�glich bereinigt.

Deutsche Bundesbank
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l�ngerfristigen Bereich etwas niedrigere Finan-

zierungskosten als in der Juni-Prognose erwar-

tet, allerdings f�llt der Abschlag geringer aus

als bei den Staatsanleihen. Die Kreditvergabe-

bedingungen wurden dem Bank Lending Sur-

vey zufolge im dritten Quartal 2010 f�r Fir-

menkunden erstmals seit Beginn der Finanz-

krise etwas gelockert. Auch der ifo Kredith�r-

denindikator sowie die Umfragen des DIHK

zeigen eine gewisse Entspannung an. F�r den

Prognosezeitraum wird davon ausgegangen,

dass sich diese Entwicklung fortsetzt.

Im Bereich der �ffentlichen Finanzen werden

in die Voraussch�tzungen alle Maßnahmen

einbezogen, die entweder verabschiedet sind

oder die bereits hinreichend spezifiziert wur-

den und mit deren Verabschiedung zu

rechnen ist. Im steuerlichen Bereich sind die

Finanzwirkungen der einbezogenen Maßnah-

men in den n�chsten beiden Jahren per saldo

begrenzt. Bei den Sozialbeitr�gen kommt es

2011 zu deutlichen Mehreinnahmen, ins-

besondere infolge der Anhebung des all-

gemeinen Beitragssatzes zur gesetzlichen

Krankenversicherung. Im Hinblick auf die

Ausgabenseite ist unterstellt, dass ab 2011

die auf die Konjunkturpakete zur�ckgehen-

den Mehrausgaben allm�hlich entfallen. Die

Finanzwirkungen einer Reihe weiterer Maß-

nahmen (z.B. im Rahmen der Gesundheits-

reform 2011 sowie der Bildungspolitik) glei-

chen sich zum guten Teil aus. Die beschlosse-

nen staatlichen St�tzungsmaßnahmen f�r

Finanzinstitute (insbesondere die Gr�ndung

von Abwicklungsanstalten f�r die HRE und

die WestLB) und f�r Griechenland2) schlagen

sich dem derzeitigen Kenntnisstand entspre-

chend in der Prognose vor allem im staat-

lichen Schuldenstand ab 2010 nieder.3)

Konjunktureller Ausblick4)

Nach der �ußerst schwungvollen Erholung in

den ersten drei Quartalen des Jahres 2010

d�rfte sich die Gangart der deutschen Volks-

wirtschaft vor�bergehend verlangsamen. Zwar

zeigen die aus den Unternehmensbefragun-

gen des ifo Instituts und des DIHK abgeleite-

ten Stimmungsindikatoren f�r die mittelfristi-

gen Perspektiven der deutschen Wirtschaft

Technische Komponenten zur
BIP-Wachstumsprognose

in % bzw. Prozentpunkten

Position 2009 2010 2011 2012

Statistischer �berhang
am Ende des Vorjahres 1) – 2,0 0,7 1,2 0,5

Jahresverlaufsrate 2) – 2,0 4,1 1,4 1,9

Jahresdurchschnittliche
BIP-Rate, arbeitst�glich
bereinigt – 4,7 3,5 2,1 1,7

Kalendereffekt 3) – 0,1 0,1 – 0,1 – 0,2

Jahresdurchschnittliche
BIP-Rate 4) – 4,7 3,6 2,0 1,5

Quelle: Statistisches Bundesamt; 2010 bis 2012 eigene
Prognosen. — 1 Saison- und arbeitst�glich bereinigter Index-
stand im vierten Quartal des Vorjahres in Relation zum
arbeitst�glich bereinigten Quartalsdurchschnitt des Vor-
jahres. — 2 Jahresver�nderungsrate im vierten Quartal,
arbeitst�glich bereinigt. — 3 In % des BIP. — 4 Abweichungen
in der Summe rundungsbedingt.

Deutsche Bundesbank

2 Die Hilfen f�r Irland waren bei Prognoseabschluss noch
nicht beschlossen und sind daher nicht einbezogen.
3 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Auswirkungen von
Maßnahmen zur St�tzung von Finanzinstituten und
EWU-L�ndern auf Maastricht-Defizit und -Schulden-
stand, Monatsbericht, Oktober 2010, S. 80 f.
4 Die hier vorgelegte Prognose wurde am 19. November
2010 abgeschlossen.

�ffentliche
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ein hohes Maß an Zuversicht an, und die Ein-

stellung von zus�tzlichen Arbeitskr�ften sowie

die lebhafte Investitionst�tigkeit sind ebenfalls

als Beleg aufw�rtsgerichteter Zukunftserwar-

tungen anzusehen. Der Zufluss an Auftr�gen

f�r die Industrie hat sich jedoch zuletzt sp�r-

bar beruhigt, und auch das Expansionstempo

der industriellen Produktion hat in den ver-

gangenen Monaten – bei volatilem Verlauf –

deutlich nachgelassen. Dies spricht daf�r, dass

das Wachstum im Winterhalbjahr 2010/2011

im Einklang mit den Aussichten f�r die Welt-

wirtschaft moderater ausfallen k�nnte. Da-

nach sollten sich aber wieder st�rkere außen-

wirtschaftliche Impulse bemerkbar machen,

die zudem von der sich belebenden Binnen-

wirtschaft begleitet werden.

Im Jahresverlauf wird sich das Wirtschafts-

wachstum der vorliegenden Prognose zufolge

deshalb von 4,1% im Jahr 2010 auf 1,4% im

Jahr 2011 verlangsamen, bevor es sich im

Jahr 2012 auf 1,9% verst�rkt. Wegen eines

betr�chtlichen statistischen �berhangs – der

Differenz zwischen dem Jahresendstand und

dem Jahresmittel – ergibt sich im Durch-

schnitt des Jahres 2011 mit 2,0% eine h�he-

re Wachstumsrate als im Jahr 2012 mit 1,5%

(kalenderbereinigt 2,1% bzw. 1,7%). Im Ver-

gleich zur Juni-Prognose bedeutet dies f�r

das Wirtschaftswachstum im Jahr 2011 eine

Aufw�rtskorrektur um 0,6 Prozentpunkte, die

praktisch vollst�ndig auf einen h�heren statis-

tischen �berhang und damit die zuvor erheb-

lich untersch�tzte konjunkturelle Dynamik im

Jahr 2010 zur�ckzuf�hren ist.

Bei diesem unterstellten Wachstumsprofil

wird die deutsche Volkswirtschaft gegen

Ende 2011 den Vorkrisenstand der gesamt-

wirtschaftlichen Erzeugung vom ersten Quar-

tal 2008 wieder erreichen. Etwa in dieser Zeit

d�rfte sich auch die gesamtwirtschaftliche

Produktionsl�cke schließen, die sich infolge

der Krise weit ge�ffnet hatte. Dabei wird f�r

die Jahre 2009 und 2010 vor allem wegen

der krisenbedingt zur�ckhaltenden Investi-

tionst�tigkeit ein Potenzialwachstum von

lediglich 3�4 % unterstellt. Dieses d�rfte sich

Preis-, saison- und arbeitstäglich bereinigt

Prognose
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bis zum Jahr 2012 auf 1% verst�rken. Eine

wesentlich dar�ber hinausgehende Expan-

sionsrate des Produktionspotenzials w�rde

eine zus�tzliche Aktivierung des inl�ndischen

Erwerbspersonenpotenzials und einen erh�h-

ten Zufluss ausl�ndischer Arbeitskr�fte voraus-

setzen, was mit einer st�rkeren Sachkapital-

bildung einhergehen k�nnte. Dies ist im

Basisszenario aber ebenso wenig angelegt

wie zus�tzliche Produktivit�tsgewinne, die

durch vermehrte Qualifizierung oder Innova-

tionssch�be ausgel�st werden k�nnten.

Das wirtschaftliche Wachstum in Deutschland

wird ganz wesentlich von der Exportnach-

frage getragen. Die deutsche Industrie hat

sich in die internationale Arbeitsteilung inzwi-

schen in einem so hohen Maße integriert,

dass ein binnenwirtschaftlicher Nachfrage-

schub alleine zumindest kurzfristig keine gro-

ßen konjunkturellen Impulse ausl�sen kann.

Vielmehr w�rde sich ein erheblicher Teil der

Zusatznachfrage auf Importe richten. Umge-

kehrt wirken positive Impulse von der Welt-

wirtschaft weit �ber die Exportindustrie

hinaus. So d�rfte die binnenwirtschaftliche

Belebung, die im Jahr 2010 zu beobachten

war, zu einem ganz �berwiegenden Teil auf

die Exporterfolge zur�ckzuf�hren sein. Ohne

die massive Zunahme der Ausfuhren h�tte es

weder eine solche Steigerung der Investitio-

nen noch des privaten Konsums gegeben,

und auch die Arbeitsmarktlage h�tte sich

nicht in diesem Ausmaß verbessert.

Nachdem die deutschen Ausfuhren im Jahr

2010 deutlich schneller als die Absatzm�rkte

expandiert sind, wird f�r die beiden kommen-

den Jahre mit einem verhalteneren Wachstum

gerechnet. Dabei wird unterstellt, dass sich

die Exportgewinne des Jahres 2010 vor allem

im s�d- und ostasiatischen Raum in diesem

Umfang nicht wiederholen lassen. F�r den

Jahresverlauf 2011 wird davon ausgegangen,

dass die Ausfuhren weitgehend im Gleich-

schritt mit dem abgeschw�chten Absatz-

marktwachstum steigen; im Jahr 2012 d�rf-

ten sie wegen der zunehmenden Auslastung

der Kapazit�ten und steigender Kosten leicht

dahinter zur�ckbleiben. Auch wegen eines

statistischen �berhangs aus dem Jahr 2010

k�nnten die Exporte von Waren und Dienst-

leistungen im Jahresdurchschnitt 2011 um

7 1�2 % zulegen. Im Jahr darauf ergibt sich in

diesem Szenario ein Plus von 5 1�2 %.

Die unerwartet schnelle und kr�ftige Bele-

bung der deutschen Wirtschaft hat das Nach-

holen von in der Krise aufgeschobenen Er-

satzinvestitionen dringlicher gemacht. Zudem

tritt mit der steigenden Auslastung auch das

Motiv der Kapazit�tserweiterung wieder st�r-

ker in den Vordergrund. Viele Unternehmen

verf�gen aufgrund der guten konjunkturellen

Entwicklung �ber hinreichend Eigenmittel be-

ziehungsweise k�nnen sich h�ufig g�nstig

mit Fremdkapital versorgen. Deshalb ist mit

einer nachhaltigen Belebung der Investitions-

konjunktur in Deutschland zu rechnen. Nach

einer gesch�tzten Zunahme um mehr als 9%

im laufenden Jahr d�rften sich die K�ufe von

Ausr�stungen in den n�chsten beiden Jahren

preisbereinigt um beinahe 6% erh�hen. Der

Wohnungsbau wird von den historisch niedri-

gen Finanzierungskosten und dem Mangel an

rentablen und zugleich sicheren alternativen

Anlagem�glichkeiten profitieren. Lediglich bei

den �ffentlichen Investitionen sind in den

Steigende
Exporte als
Voraussetzung
f�r wirtschaft-
liches Wachs-
tum

Nachlassendes
Export-
wachstum

Kr�ftig
steigende
Investitionen
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n�chsten beiden Jahren wegen des Auslau-

fens der Konjunkturprogramme und der an-

gespannten Haushaltslage der Kommunen

nach dem erheblichen Zuwachs in den Vor-

jahren markante R�ckg�nge wahrscheinlich.

Deshalb k�nnte das Gesamtvolumen der

Bruttoanlageinvestitionen trotz der hohen

Dynamik im Privatsektor im n�chsten Jahr

lediglich um knapp 4% und im Jahr darauf

um 2% zunehmen.

Nachdem die Unternehmen im Zuge der Krise

ihre Lagerbest�nde erheblich reduziert hat-

ten, d�rften sie seit Mitte letzten Jahres in der

Tendenz wieder aufgestockt worden sein. Die

Normalisierung der Lagerbest�nde sollte in-

zwischen aber weitgehend abgeschlossen

sein. Entsprechend ist nach einem ausgepr�gt

positiven Wachstumsbeitrag in diesem Jahr

f�r 2011 mit einem leicht negativen Beitrag

zu rechnen. Im Jahr 2012 d�rften die Vorrats-

dispositionen rechnerisch neutral f�r das ge-

samtwirtschaftliche Wachstum sein.

Die privaten Konsumausgaben k�nnten 2010

– trotz der wegen der Abwrackpr�mie in das

Jahr 2009 vorgezogenen Kraftfahrzeugk�ufe –

in realer Rechnung gestiegen sein. Die �u-

ßerst positive Stimmung der privaten Haus-

halte, die von der verbesserten Arbeitsmarkt-

lage und der Aussicht auf deutlich steigende

Arbeitseinkommen bestimmt wird, spricht

daf�r, dass sich beim privaten Verbrauch die

Aufw�rtstendenz in den beiden kommenden

Jahren mit Wachstumsraten von jeweils

1 1�2 % fortsetzen wird. Die Sparquote der pri-

vaten Haushalte, die im laufenden Jahr nach

dem deutlichen R�ckgang im Vorjahr leicht

steigen d�rfte, sollte danach wieder etwas

Eckwerte der gesamtwirtschaftlichen
Prognose

Ver�nderung gegen�ber Vorjahr in %

Position 2009 2010 2011 2012

BIP (real) – 4,7 3,6 2,0 1,5

desgl. arbeitst�glich

bereinigt – 4,7 3,5 2,1 1,7

Verwendung des realen BIP

Private Konsumausgaben – 0,2 0,5 1,4 1,4

Konsumausgaben des

Staates 2,9 2,3 1,5 1,3

Bruttoanlageinvestitionen – 10,1 6,6 3,8 2,1

Exporte – 14,3 14,7 7,6 5,4

Importe – 9,4 14,1 7,6 6,0

Beitr�ge zum BIP-Wachs-

tum 1)

Inl�ndische Endnachfrage – 1,5 1,9 1,8 1,5

Vorratsver�nderungen – 0,3 0,8 – 0,2 0,0

Außenbeitrag – 2,9 1,0 0,4 0,0

Arbeitsmarkt

Arbeitsvolumen 2) – 2,5 2,7 1,0 0,1

Erwerbst�tige 2) 0,0 0,5 0,6 0,6

Arbeitslose 3) 3,4 3,2 3,1 2,9

Arbeitslosenquote 4) 8,2 7,7 7,3 6,9

Lohnst�ckkosten 5) 5,2 – 0,8 0,9 1,5

Arbeitnehmerentgelt je

Arbeitnehmer 0,2 2,3 2,3 2,4

Reales BIP je Erwerbs-

t�tigen – 4,7 3,1 1,4 0,9

Verbraucherpreise 6) 0,2 1,1 1,7 1,6

ohne Energie 1,1 0,7 1,1 1,5

Energiekomponente – 5,4 3,9 6,2 2,0

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur f�r Arbeit;
2010 bis 2012 eigene Prognosen. — 1 In Prozentpunkten. —
2 Inlandskonzept. — 3 In Millionen Personen (Definition der
Bundesagentur f�r Arbeit). — 4 In % der zivilen Erwerbs-
personen. — 5 Quotient aus dem im Inland entstandenen
Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer und dem realen BIP
je Erwerbst�tigen. — 6 Harmonisierter Verbraucherpreis-
index.
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zur�ckgehen. Damit w�rde sich der trend-

hafte Anstieg der Sparquote der vergangenen

Dekade nicht weiter fortsetzen. Hinter dieser

Erwartung steht die �berlegung, dass bei

dem derzeit erreichten Niveau der Sparquote

dem Vorsorgemotiv hinreichend Rechnung

getragen wird und das Vorsichtsmotiv nicht

zuletzt angesichts der g�nstigen Perspektiven

am Arbeitsmarkt eine nachlassende Rolle

spielen sollte.

Die Einfuhren d�rften nicht nur wegen des

hohen Importgehalts deutscher Ausfuhren,

sondern auch wegen der deutlichen Bele-

bung der Binnenwirtschaft kr�ftig zunehmen.

Insbesondere bei den Ausr�stungsinvestitio-

nen des Unternehmenssektors ist der Anteil

importierter G�ter recht hoch. Mit Einschr�n-

kungen gilt dies auch f�r die Konsumausga-

ben der privaten Haushalte. Bei den staat-

lichen Investitionen und den privaten Bau-

investitionen ist er hingegen vergleichsweise

gering. W�hrend die Einfuhren deshalb im

Jahr 2011 prozentual im Gleichschritt mit den

Ausfuhren steigen k�nnten, sollten sie diese

in der Wachstumsrate im Jahr 2012 mit 6%

leicht �bertreffen. Der rechnerische Beitrag

der Außenwirtschaft zum BIP-Wachstum

k�nnte sich im kommenden Jahr auf +0,4

Prozentpunkte belaufen und danach neutral

ausfallen. Aus diesem saldenmechanischen

Ergebnis sollte aber nicht der Schluss gezo-

gen werden, dass im Jahr 2012 ein Auf-

schwung erreicht w�re, der ohne Impulse von

der Weltwirtschaft ausk�me. Bei einer so auf

die Produktion von hochwertigen und dauer-

haften Waren spezialisierten Volkswirtschaft

wie Deutschland ist die binnenwirtschaftliche

Komponente untrennbar mit der außenwirt-

schaftlichen verkn�pft.

Der �berschuss in der deutschen Leistungs-

bilanz d�rfte sich – in Relation zum nomina-

len BIP – im laufenden Jahr nochmals leicht

auf knapp 5% reduziert haben. F�r den Pro-

gnosezeitraum wird mit keinen gr�ßeren

	nderungen gerechnet. Zwar sollte die erwar-

tete r�ckl�ufige staatliche Netto-Neuverschul-

dung f�r sich genommen den Leistungsbilanz-

�berschuss ansteigen lassen, dem wirkt aber

die lebhafte private Investitionst�tigkeit ent-

gegen. Im Kontrast zu der Periode unmittelbar

vor der Krise d�rften sich auch die Gewinne

der Unternehmen nicht ganz so dynamisch

entwickeln, und es wird mit keinem weiteren

Anstieg der Sparquote der privaten Haushalte

gerechnet.

Die Prognose f�r den Arbeitsmarkt ber�ck-

sichtigt, dass ab Mai 2011 alle noch be-

stehenden Beschr�nkungen der Freiz�gigkeit

der Arbeitnehmer f�r eine Reihe von mittel-

und osteurop�ischen EU-Mitgliedsl�ndern

entfallen. Des Weiteren wurde der Ausset-

zung der Wehrpflicht ab Sommer 2011 sowie

der doppelten Abiturjahrg�nge in einigen

Bundesl�ndern Rechnung getragen. W�h-

rend sich die Freiz�gigkeit der Arbeitnehmer

im Prognosezeitraum annahmegem�ß vor

allem in einer gr�ßeren Zahl von Einpendlern

niederschlagen wird, erh�hen die Aussetzung

der Wehrpflicht und die doppelten Abitur-

jahrg�nge das inl�ndische Erwerbspersonen-

potenzial. Dies wirkt der negativen demogra-

phischen Grundtendenz vor�bergehend ent-

gegen. Zudem wird die Erwerbsbeteiligung

�lterer Personen weiter zunehmen. Insgesamt

Dynamische
Einfuhren,
nachlassender
Außenbeitrag

Leistungsbilanz-
�berschuss
bei knapp 5%
des BIP

Sich
ver�ndernde
Rahmen-
bedingungen
f�r den Arbeits-
markt
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geht die Prognose davon aus, dass die Ver-

�nderung der Zahl der inl�ndischen Erwerbs-

personen und des Pendlersaldos zusammen

genommen �ber den Prognosezeitraum hin-

weg positiv sein wird. Dies wird einerseits

helfen, einem Arbeitskr�ftemangel vorzubeu-

gen, andererseits m�glicherweise den R�ck-

gang der Arbeitslosigkeit kurzfristig etwas ab-

bremsen.

Die vorausschauenden Indikatoren f�r den

Arbeitsmarkt wie das ifo Besch�ftigungsbaro-

meter sowie der Stellenindex der Bundes-

agentur f�r Arbeit zeigen derzeit eine hohe

Einstellungsbereitschaft der Unternehmen an.

Ein �hnliches Bild ergibt sich aus den vier-

telj�hrlichen Erhebungen des IAB zum ge-

samtwirtschaftlichen Stellenangebot und den

Unternehmensbefragungen des DIHK zu den

Personalplanungen. Im Einklang mit der kon-

junkturellen Entwicklung verschiebt sich der

zus�tzliche Arbeitskr�ftebedarf allerdings von

den sozialen Dienstleistungen zur Industrie

und den mit ihr eng verflochtenen Wirt-

schaftszweigen. Dort bestehen aber noch Ar-

beitszeitreserven, und die Anforderungen an

Bewerber sind teilweise h�her als in einigen

Dienstleistungsbereichen. Deshalb wird sich

die Besch�ftigungsexpansion im Quartalsver-

lauf wohl verlangsamen. Sp�ter k�nnte sie

sich dann wie das gesamtwirtschaftliche

Wachstum wieder verst�rken. Wegen eines

ausgepr�gten statistischen �berhangs wird

der durchschnittliche Besch�ftigungszuwachs

im Jahr 2011 dennoch mit gut 1�2 % �hnlich

hoch ausfallen wie im Jahr 2012. Die Arbeits-

losigkeit d�rfte weitgehend im Einklang mit

den Besch�ftigungstendenzen zur�ckgehen,

allerdings gebremst durch das leicht steigende

Arbeitskr�fteangebot. Im Jahresmittel 2011

k�nnte sich die Zahl der Arbeitslosen auf 3,1

Millionen, im Jahr darauf auf 2,9 Millionen

belaufen. Dies entspricht Quoten von 7,3%

beziehungsweise 6,9%.

Arbeitskosten und Preisperspektiven

Die Zunahme der Tarifentgelte d�rfte sich

aufgrund der vorteilhaften gesamtwirtschaft-

lichen Entwicklung im Allgemeinen und der

Arbeitsmarktlage im Besonderen nach und

nach verst�rken. Im Jahresdurchschnitt 2011

k�nnte der Zuwachs auf Monatsbasis mit

1,5% dennoch �hnlich niedrig ausfallen wie

im laufenden Jahr mit 1,6%. Dies liegt daran,

dass Vertr�ge, die in der Krisenzeit abge-

schlossen worden waren und noch bis in das

Jahr 2011 hinein G�ltigkeit behalten, oft Ein-

malzahlungen im Jahr 2010 vorgesehen hat-

ten. Im Jahr 2012 k�nnten die Tarifentgelte

mit einem Plus von 2,2% st�rker zunehmen.

Die effektiven Monatsverdienste d�rften hin-

gegen in den beiden Jahren des Prognosezeit-

raums um jeweils 2,4% steigen, nach einer

Erh�hung um 2,2% im laufenden Jahr.

Wesentlich hierf�r ist zum einen die Normali-

sierung der Arbeitszeiten, die je nach Charak-

ter der vorangegangenen Arbeitszeitverk�r-

zung mit zunehmenden Monatsentgelten

einhergeht. Des Weiteren ist f�r das Jahr

2011 damit zu rechnen, dass viele Unterneh-

men der Metall- und Elektroindustrie die f�r

April angesetzte Lohnanhebung auf Februar

vorziehen, wie dies der Tarifvertrag im Falle

einer guten wirtschaftlichen Entwicklung als

M�glichkeit vorgesehen hatte. Zudem hat

eine ganze Reihe von Unternehmen umfang-

Steigende
Besch�ftigung,
r�ckl�ufige
Arbeitslosigkeit

Verst�rkt
steigende
L�hne
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reiche Sonderzahlungen angek�ndigt, um die

Arbeitnehmer an der �berraschend schnellen

wirtschaftlichen Erholung in gr�ßerem Maß

teilhaben zu lassen, als dies die bestehenden

Tarifvertr�ge in Aussicht stellen.

Auch f�r das Jahr 2012 ist konjunkturell be-

dingt mit einer positiven Lohndrift zu rech-

nen, falls der Tariflohnanstieg – wie hier

unterstellt – vergleichsweise moderat bleibt.

Da absehbare 	nderungen in den Arbeit-

geberbeitr�gen durch die Aussetzung der

Insolvenzumlage n�herungsweise kompen-

siert werden d�rften, k�nnten die Lohnkos-

ten der Unternehmen je Arbeitnehmer im

Prognosezeitraum um 2,3% beziehungsweise

2,4% zunehmen. Bei einem Produktivit�ts-

anstieg von 1,4% im Jahr 2011 und 0,9% im

Jahr 2012 – die h�here Rate im Jahr 2011 ist

durch Arbeitszeiteffekte zu erkl�ren – ent-

spr�che dies einer Erh�hung der Lohnst�ck-

kosten um 0,9% beziehungsweise 1,5%,

nach einem R�ckgang von gesch�tzten 0,8%

im Jahr 2010.

Die Gewinnmargen sollten sich nach der

deutlichen Erholung im laufenden Jahr zu-

k�nftig nur wenig ausweiten, sodass sich der

Anstieg des BIP-Deflators von 0,5% im Jahr

2010 auf 0,9% im Jahr 2011 und 1,6% im

Jahr 2012 verst�rken w�rde. Damit w�rde

die erhebliche krisenbedingte Zunahme der

Lohnst�ckkosten um 5,2% im Jahr 2009 und

die damit verbundene scharfe Kompression

der Gewinnmargen auf absehbare Zeit nicht

ausgeglichen. Es ist zum einen aber davon

auszugehen, dass die Erl�s-Kosten-Relation

unmittelbar vor Ausbruch der Krise außer-

ordentlich gut war. Zum anderen hat sich in

und nach der Krise die Wirtschafts- und da-

mit auch die Besch�ftigungsstruktur ein St�ck

weit hin zum terti�ren Sektor und dort zu we-

nig kapitalintensiven Dienstleistungen ver-

schoben, sodass sich strukturell eine h�here

Lohnquote ergibt.

Der Preisauftrieb auf der Verbraucherstufe

d�rfte sich – gemessen an der Vorjahrsrate

des HVPI – im Prognosezeitraum zun�chst

leicht verst�rken und dann wieder etwas

verlangsamen. Im Jahresmittel k�nnte sich

die Teuerungsrate 2011 auf 1,7% und 2012

auf 1,6% belaufen. Die Energiepreise k�nn-

ten 2011 im Jahresdurchschnitt um mehr als

6% steigen, zum einen wegen der verz�ger-

ten Reaktion der Gaspreise auf h�here Heiz�l-

preise und zum anderen wegen einer kr�f-

tigen Strompreisanhebung zu Jahresbeginn,

Preisprognose *)

* Harmonisierter Verbraucherpreisindex 2010 
bis 2012 gegenüber 2009 bis 2011. Verände-
rung gegenüber  Vorjahr  aus  Ursprungswer-
ten berechnet.
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die im Zusammenhang mit der F�rderung von

Wind- und Solarenergie steht. Hinzu kommt

ein �berhangeffekt, der von den Preissteige-

rungen in der zweiten Jahresh�lfte 2010 her-

r�hrt. Im Jahr 2012 sollte sich dann der

Energiepreisanstieg deutlich auf 2% erm�ßi-

gen, wenn sich der unterstellte flache Roh�l-

preispfad einstellt. Hinsichtlich der Nahrungs-

mittel wird davon ausgegangen, dass sich die

h�heren B�rsennotierungen einiger landwirt-

schaftlicher Produkte wahrscheinlich zwar

preissteigernd auswirken, dieser Effekt aber

begrenzt bleibt. Bei den anderen Komponen-

ten (Waren ohne Energie und Dienstleistun-

gen) sollte sich hingegen zunehmend die an-

ziehende Konjunktur bemerkbar machen.

Entsprechend unterstellt diese Prognose eine

recht stetige Zunahme der Teuerungsrate

ohne Energie von 0,7% im Jahr 2010 �ber

1,1% im Jahr 2011 auf 1,5% im Jahr 2012.

�ffentliche Finanzen5)

Die Defizitquote d�rfte nach 3% im Jahr

2009 auf etwa 3 1�2 % im laufenden Jahr an-

steigen. Insbesondere aufgrund der unerwar-

tet g�nstigen gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung bleibt sie damit aber deutlich unter

den fr�heren Prognosen. Die Haushaltsent-

lastungen durch die verbesserte konjunkturel-

le Lage6) sowie Einmaleffekte (Erl�se aus der

Versteigerung von Funkfrequenzen, h�here

Insolvenzgeldumlage) �berlagern dabei eine

erhebliche strukturelle Verschlechterung. So

erh�hen insbesondere die verz�gerte Wir-

kung der bis Mitte 2009 beschlossenen Kon-

junkturpakete, die zus�tzlichen Maßnahmen

nach dem Regierungswechsel 2009 und die

Ausweitung der steuerlichen Absetzbarkeit

von Versicherungsbeitr�gen das Staatsdefizit.

Hinzu kommt – wie bereits in den Vorjahren –

ein weiterer erheblicher Anstieg der Gesund-

heitsausgaben. Insgesamt d�rfte die Ein-

nahmenquote aufgrund der umfangreichen

Steuerentlastungen und einer vergleichsweise

einnahmenunergiebigen Wachstumsstruktur

deutlich sinken. Die Ausgabenquote d�rfte

infolge der Konjunkturerholung und insbe-

sondere aufgrund des damit verbundenen

h�heren Nenners zur�ckgehen. Die konjunk-

turbereinigte Ausgabenquote nimmt dage-

gen noch etwas zu. Die Schuldenquote wird

von dem im Jahr 2009 mit 73,4% bereits

sehr hohen Niveau aus voraussichtlich weiter

sprunghaft auf deutlich �ber 80% steigen.

Hier schl�gt sich vor allem die �bernahme

von Risikoaktiva in den Staatssektor mit der

Gr�ndung von Abwicklungsanstalten f�r Teile

von WestLB und HRE nieder.

Im kommenden Jahr k�nnte das Staatsdefizit

bei Umsetzung der derzeitigen Planungen

auf eine Gr�ßenordnung von 2 1�2 % des BIP

sinken. Zwar entfallen die genannten

Einmalentlastungen, der positive Konjunk-

5 Die gesamtstaatliche Entwicklung wird hier in der
Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen dargestellt, die weitgehend auch den fiskalischen
Referenzwerten des AEU-Vertrages zugrunde liegt (sog.
Maastricht-Kriterien). F�r eine ausf�hrlichere Analyse f�r
den Gesamtstaat sowie f�r die einzelnen Ebenen der Ge-
bietsk�rperschaften und die Sozialversicherungen vgl.:
Deutsche Bundesbank, Monatsbericht, November 2010,
S. 65ff.
6 Der konjunkturbedingte Defizitr�ckgang ist deutlich
geringer, als das stark wachsende BIP nahelegen w�rde,
da im laufenden Jahr f�r die Staatseinnahmen wichtige
makro�konomische Gr�ßen unterproportional zuneh-
men. In den Folgejahren ist die Wachstumsstruktur aus
fiskalischer Sicht dann weitgehend neutral. Vgl. auch:
Deutsche Bundesbank, Deutschland in der Finanz- und
Wirtschaftskrise – Finanzpolitik, Monatsbericht, Oktober
2010, S. 76 f.
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tureinfluss d�rfte sich aber fortsetzen.

Außerdem laufen verschiedene Maßnahmen

zur Konjunkturst�tzung allm�hlich aus, und

insbesondere die Kommunen d�rften ihre

Investitionsausgaben deutlich einschr�nken.

Dar�ber hinaus schlagen die Konsolidie-

rungsanstrengungen des Bundes zu Buche.

Zudem werden die Beitragss�tze zur gesetz-

lichen Krankenversicherung und zur Bundes-

agentur f�r Arbeit angehoben, w�hrend der

Anstieg der Gesundheitsausgaben reform-

bedingt gebremst wird und die Ausgaben f�r

den Arbeitsmarkt infolge einer auch struktu-

rellen Verbesserung weiter sinken. Insgesamt

d�rfte sich die Einnahmenquote nur wenig

�ndern, w�hrend die Ausgabenquote bei der

derzeit angelegten ged�mpften Ausgaben-

entwicklung und mit der erwarteten weite-

ren Konjunkturerholung deutlich zur�ckge-

hen k�nnte.

Im Jahr 2012 k�nnte sich die Verbesserung

der Staatsfinanzen fortsetzen, sofern der

nunmehr eingeschlagene Sparkurs beibe-

halten wird. Von der Konjunktur ist eine

weitere, im Vergleich zum Vorjahr allerdings

nachlassende Entlastung zu erwarten. Die

Belastungen durch die Konjunkturstabilisie-

rungsmaßnahmen gehen weiter zur�ck, und

auch eine Fortsetzung der strukturellen

Verbesserung am Arbeitsmarkt scheint m�g-

lich. Dar�ber hinaus wird der Rentenanstieg

ged�mpft, wenn die unterlassenen Renten-

k�rzungen wie vorgesehen auf Erh�hungen

angerechnet werden. Im Verbund mit einer

sparsamen Haushaltsf�hrung k�nnte die

Ausgabenquote daher bei einer weitgehend

unver�nderten Einnahmenquote nochmals

sp�rbar zur�ckgehen. Die Defizitentwicklung

seit Beginn der Finanzkrise stellt sich damit

alles in allem deutlich g�nstiger dar als zu-

n�chst erwartet. Die Schuldenquote ist aller-

dings drastisch gestiegen, und trotz der sin-

kenden Defizite ist bis 2012 kein merklicher

R�ckgang absehbar.

Basislinie und Unsicherheits-
margen der Projektion *)

* Unsicherheitsmargen berechnet auf Grund-
lage  des  mittleren  absoluten  Prognosefeh-
lers.  Die  Breite  des  symmetrisch  um  den 
wahrscheinlichsten  Wert  verteilten  Bandes 
entspricht  dem doppelten mittleren absolu-
ten Prognosefehler.
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Risikobeurteilung

Die hier vorgelegte Prognose geht in ihrem

Basisszenario von einer weitgehend st�rungs-

freien Entwicklung der Weltwirtschaft aus. Im

Jahr 2010 haben die deutschen Unterneh-

men die sich hieraus ergebenden Absatz-

chancen außerordentlich gut genutzt und er-

hebliche Marktanteilsgewinne erzielt, welche

die Verluste aus der Rezessionsphase mehr als

ausgeglichen haben. Es ist nicht auszuschlie-

ßen, dass es den deutschen Unternehmen ge-

lingt, die gewonnenen Marktpositionen nicht

nur zu festigen, sondern sogar noch aus-

zubauen. Dann w�re das Exportwachstum in

der Basisprognose zu niedrig angesetzt.

Voraussetzung daf�r w�ren zus�tzliche, hin-

reichend qualifizierte Arbeitskr�fte. Dieser Be-

darf k�nnte in gr�ßerem Maß als in den ver-

gangenen Jahren aus dem Ausland gedeckt

werden. Falls die Attraktivit�t Deutschlands

f�r Zuwanderer deutlich stiege, w�re auch

die hier zugrunde gelegte Potenzialsch�tzung

zu �berdenken.

Andererseits scheint die Vorstellung einer

weitgehend stetigen Expansion der Weltwirt-

schaft und des Welthandels �ber drei Jahre

hinweg angesichts fortbestehender Unsicher-

heit an den Finanzm�rkten, nicht zuletzt

angesichts der fragilen Lage der �ffentlichen

Finanzen in einer Reihe von Industriel�ndern,

recht optimistisch. Auch k�nnten sich kon-

junkturelle �berhitzungen in einigen Schwel-

lenl�ndern krisenhaft aufl�sen. Wie schnell

und schwerwiegend Vertrauensschocks den

Welthandel beeintr�chtigen k�nnen und wie

sehr Deutschland aufgrund seiner Wirt-

schaftsstruktur von den Exporten abh�ngig

ist, hat das Winterhalbjahr 2008/2009 ein-

drucksvoll gezeigt.

Hinsichtlich der Preisstabilit�t sind die wesent-

lichen Risiken auf den internationalen Roh-

stoffm�rkten zu verorten. Bei dem unterstell-

ten recht kr�ftigen globalen Wachstum und

seiner vermuteten regionalen Verteilung

scheint ein st�rkerer Anstieg der Roh�l- und

anderer Rohwarennotierungen nicht unwahr-

scheinlich. Dies h�tte unmittelbare Auswir-

kungen auf Energie- und Nahrungsmittel-

preise. Zwar k�nnte auch der Lohnanstieg im

Inland etwas h�her ausfallen als hier ange-

nommen; dies w�rde sich aber erst gegen

Ende des Prognosehorizonts nachteilig auf

die Preise auswirken. Abw�rtsrisiken w�rden

sich f�r die Preise vor allem dann ergeben,

wenn die realwirtschaftliche Entwicklung

einen ung�nstigeren Pfad einschl�gt als im

Hauptszenario unterstellt.

Realwirtschaft-
liches Risiko-
profil

Risiken f�r die
Preisstabilit�t
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Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse
deutscher Unternehmen im Jahr 2009

Die Finanz- und Wirtschaftskrise hat sich in den Abschl�ssen der deutschen Unternehmen f�r

das Gesch�ftsjahr 2009 deutlich niedergeschlagen. Infolge des Nachfrageeinbruchs im Winter-

halbjahr 2008/2009 sanken Umsatz und Ertrag so stark wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Die

Sicherstellung von Liquidit�t war angesichts betr�chtlicher Einbußen beim Cashflow eine vor-

dringliche Aufgabe. Die massiv reduzierte Gesch�ftst�tigkeit machte sich zudem in einer Verk�r-

zung der aggregierten Bilanz der erfassten Wirtschaftsbereiche bemerkbar. Auf der Aktivseite

war hierf�r vor allem der substanzielle Vorratsabbau verantwortlich, aber auch der Bestand an

Sachanlagen und das Forderungsverm�gen gingen zur�ck. Auf der Passivseite fiel die betr�cht-

liche R�ckf�hrung kurzfristiger Verbindlichkeiten ins Gewicht. Hier waren jedoch auch teilweise

Umschichtungen in den l�ngerfristigen Bereich festzustellen. Ferner wurden per saldo R�ckstel-

lungen aufgel�st. Obwohl auch die Eigenmittel r�ckl�ufig waren, nahm deren Anteil an der

Bilanzsumme weiter leicht zu und belief sich 2009 im Durchschnitt der erfassten Sektoren auf

etwas �ber 25%.

Hinter den Gesamttendenzen verbergen sich markante sektorale Unterschiede. Die exportorien-

tierten Branchen wie große Teile der Industrie, des Großhandels und des Verkehrssektors hatten

2009 die Folgen des prim�r außenwirtschaftlichen Schocks zu verkraften. Demgegen�ber erleb-

ten die Bauwirtschaft und der Einzelhandel einschließlich des Kfz-Gesch�fts aufgrund der dort

robusten Nachfrage, die auch durch umfangreiche staatliche Konjunkturst�tzungsmaßnahmen

beg�nstigt wurde, ein weitaus weniger beeintr�chtigtes Gesch�ftsjahr.

Die schwere Rezession war ein ernster Belastungstest, den die deutschen Unternehmen aufgrund

der Restrukturierungserfolge des letzten Jahrzehnts im Großen und Ganzen gut bestanden

haben. Eine massive Insolvenzwelle blieb aus, weil es den Firmen gelang, ihre Liquidit�t trotz

stark sinkender Einnahmen sicherzustellen und die Kapitalgeber von der Zukunftstr�chtigkeit

ihrer Gesch�ftsmodelle zu �berzeugen. Hinzu kam die weitsichtige Strategie, Produktionskapazi-

t�ten aufrechtzuerhalten. Im Zuge der raschen Nachfrageerholung ließ sich die Erzeugung

schnell ausweiten, was zu betr�chtlichen Umsatz- und Ertragssteigerungen f�hrte. In der Folge

entspannte sich die Situation zusehends. Die deutsche Wirtschaft ist alles in allem sehr gut ger�s-

tet, um von der Belebung der externen und internen Wachstumskr�fte weiter zu profitieren.
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Konjunkturelle Grundlinien und sekto-

rale Tendenzen im Unternehmensbereich

Die deutsche Wirtschaft stand im Jahr 2009

unter dem Einfluss der schweren Rezession,

die im Winterhalbjahr 2008/2009 alle Regio-

nen der Weltwirtschaft erfasst hatte. Der ab-

rupte und massive R�ckgang der globalen

G�ternachfrage und der damit einherge-

hende Einbruch des Welthandels zog vor

allem das stark auf den Export ausgerichtete

Verarbeitende Gewerbe sowie das Transport-

gewerbe, den Groß- und Außenhandel und

einige unternehmensnahe Dienstleistungsbe-

reiche in Mitleidenschaft. Die �berwiegend

binnenwirtschaftlich orientierten Wirtschafts-

zweige blieben demgegen�ber vom harten

realwirtschaftlichen Prim�reffekt der Finanz-

und Wirtschaftskrise weitgehend verschont.

Hinzu kam, dass die beiden Konjunktur-

pakete der Bundesregierung im November

2008 und Januar 2009 sowie weitere Steuer-

entlastungsmaßnahmen aus dem Herbst 2008

der Baunachfrage durch zus�tzliche Auftr�ge

der �ffentlichen Hand Impulse verliehen und

den privaten Konsum durch eine St�rkung

der Verf�gbaren Einkommen st�tzten.

Die expansive Fiskalpolitik leistete nicht nur

einen wichtigen Beitrag zur Stabilisierung der

Konjunktur. F�r die Stabilit�t des Unterneh-

mensbereichs als Ganzes hatte sie den wichti-

gen Nebeneffekt, dass gerade die Sektoren,

in denen die Bestandsfestigkeit der Firmen zu

Beginn der Krise vergleichsweise weniger

g�nstig ausgepr�gt war, gegen die Folgewir-

kungen des außenwirtschaftlichen Schocks

abgeschirmt wurden. Zwar hatte sich die

Unternehmenslandschaft im Baugewerbe in

einem jahrelangen Anpassungsprozess kon-

solidiert, und auch Einzelhandelsfirmen hat-

ten trotz der ausgepr�gten Konsumzur�ck-

haltung in der vergangenen Dekade an Sta-

bilit�t gewonnen. W�hrend des letzten Auf-

schwungs konnten das Baugewerbe und der

Einzelhandel gleichwohl nicht mit der Indus-

trie in Bezug auf Ertragssteigerungen und

den Ausbau finanzieller Polster mithalten.

Die Reaktion der Unternehmen auf den Kon-

junktureinbruch im Winterhalbjahr 2008/2009

l�sst sich nur im Kontext der außergew�hnlich

guten Gesch�ftst�tigkeit der Vorjahre sowie

der recht schnellen Stabilisierung ab dem Fr�h-

jahr 2009 verstehen, die auch der Erwartung

einer nachhaltigen Nachfrageerholung zuneh-

mend Plausibilit�t verlieh. Eine Anpassung der

Einsatzfaktoren an ein niedrigeres Erzeugungs-

niveau kam f�r große Teile der exportorientier-

ten Industrie zun�chst nicht in Betracht. Die

Hortung von Arbeitskr�ften stellte trotz sp�r-

barer Verringerung der regul�ren Arbeitszeiten

mit lediglich partiellem oder gar ohne Lohnaus-

gleich, breiter Inanspruchnahme der konjunk-

turellen Kurzarbeit und ausgesprochen verhal-

tener Lohnabschl�sse zwar eine empfindliche

Belastung f�r das operative Ergebnis im

Berichtsjahr dar. Sie brachte aber die meisten

Firmen angesichts vorhandener Liquidit�ts-

reserven nicht in eine existenzgef�hrdende

Lage. Dazu waren allerdings Maßnahmen

zur Erh�hung der liquiden Mittel wie die

R�ckf�hrung der Vorratshaltung, das Aufschie-

ben von Investitionsprojekten und teilweise

sogar die Stornierung von Bestellungen not-

wendig, was in der rezessiven Phase aus ge-

samtwirtschaftlicher Sicht krisenversch�rfend

wirkte.

Schwere
Rezession
im Winter-
halbjahr
2008/2009
traf prim�r
die export-
orientierte
Wirtschaft, ...

... w�hrend
binnen-
wirtschaftlich
ausgerichtete
Sektoren von
der Konjunktur-
stabilisierung
profitierten

Kurzfristig
liquidit�ts-
erh�hende
Maßnahmen
als Reaktion auf
die Krise
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Mit dem Einbruch der Gesch�ftsaktivit�ten

ging eine Verringerung der Forderungen und

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-

tungen einher. Dar�ber hinaus wurde der Be-

stand an Fremdkapital per saldo gezielt ver-

mindert, um die Abh�ngigkeit von laufenden

Zahlungen zu dessen Bedienung zu verrin-

gern. �berdies schichteten die Unternehmen

kurzfristige Verbindlichkeiten in l�ngerfristige

Kredite um. Die Kapitalgeber unterst�tzten

diese Vorgehensweise, weil das Gesch�fts-

modell der Firmen trotz stark beeintr�chtigter

Ertragskraft im Grunde zukunftstr�chtig er-

schien. Die Tatsache, dass die Stabilisierung

des Finanzsektors gelang und eine breit ange-

legte Kreditklemme hierzulande verhindert

wurde, spielte in diesem Zusammenhang eine

nicht zu untersch�tzende Rolle.

Die Finanz- und Wirtschaftskrise war f�r den

deutschen Unternehmenssektor zweifelsohne

ein ernster Belastungstest. Er wurde gut be-

standen, obwohl der Nachfrager�ckgang

diesmal weitaus gr�ßer als in fr�heren

Rezessionsphasen ausgefallen ist. Hierf�r

war entscheidend, dass gerade diejenigen

Wirtschaftsbereiche, die vom makro�kono-

mischen Schock besonders heftig getroffen

wurden, eine hohe Absorptionsf�higkeit un-

ter Beweis stellten. Dies verhinderte im Zu-

sammenspiel mit der entschlossenen Kon-

junkturst�tzung der Wirtschaftspolitik, dass

in Deutschland eine Abw�rtsspirale �ber die

Wechselbeziehung zwischen Arbeitsmarkt

und Binnennachfrage in Gang kam, welche

eine schwere Belastung f�r die strukturell we-

niger widerstandsf�higen Sektoren bedeutet

h�tte. Entscheidend war auch, dass nach

dem massiven Einbruch des Welthandels im

Winterhalbjahr 2008/2009 die Erholung der

Weltwirtschaft anschließend rascher erfolgte,

als dies zuvor �berwiegend erwartet worden

war.

Die �ber Jahre hinweg durch Restrukturie-

rungsmaßnahmen gest�rkte Unternehmens-

basis hielt dem massiven Druck der wirt-

schaftlichen Kontraktion im Winterhalbjahr

2008/2009 weitgehend stand. Die Firmenin-

solvenzen erh�hten sich 2009 gegen�ber

dem Mittel der beiden Vorjahre zwar um

111�2 %.1) Ein solcher Zuwachs ist f�r zyklische

Schw�chephasen jedoch nicht ungew�hnlich

und kann unter Ber�cksichtigung der Heftig-

keit des konjunkturellen Einbruchs sogar als

moderat bezeichnet werden. Die Gesamtzahl

der Unternehmenspleiten erreichte im Be-

richtszeitraum bei Weitem nicht den Stand

der vorherigen Abschwungphase 2002/2003.

Die Gesch�ftsaufgaben konzentrierten sich

auf die von der Krise stark betroffenen Sekto-

ren. So mussten das Verarbeitende Gewerbe

und das Transportgewerbe sowohl im Ver-

gleich mit der vorangegangenen Rezession

als auch gegen�ber den anderen Branchen

den st�rksten Anstieg an Insolvenzen hinneh-

men. Im Großhandel und bei den unterneh-

mensnahen Dienstleistern kam es ebenfalls

vermehrt zu Insolvenzen, w�hrend das Bau-

gewerbe und der Einzelhandel gemessen an

der Zahl der betroffenen Unternehmen davon

zum großen Teil verschont blieben.2)

1 Ein reiner Vorjahrsvergleich ist wenig aussagekr�ftig, da
die Zahl der Insolvenzf�lle im Jahr 2008 durch Nachmel-
dungen aus dem Jahr 2007 nach oben verzerrt ist.
2 Allerdings nahm die Zahl der von einer Insolvenz betrof-
fenen Besch�ftigten 2009 am st�rksten im Einzelhandels-
gewerbe zu. Dies d�rfte auf die Aufl�sung eines großen
Konzerns zur�ckzuf�hren sein.

Abbau kurz-
fristiger
Forderungen
und Verbind-
lichkeiten

Belastungstest
bestanden

Hohe Insolvenz-
welle aus-
geblieben
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Umsatz und Ertrag

Der Nachfrageeinbruch infolge der Finanz-

und Wirtschaftskrise war f�r die Unterneh-

men mit empfindlichen Umsatzeinbußen ver-

bunden. Gem�ß den aktuellen Sch�tzungen

der Unternehmensbilanzstatistik f�r die Berei-

che Verarbeitendes Gewerbe, Bau, Handel,

Verkehr und unternehmensnahe Dienstleis-

tungen verringerten sich die Gesamterl�se

2009 um rund ein Siebtel gegen�ber dem

Vorjahr.3) Das f�r diese Sektoren ausgewiese-

ne Jahresergebnis vor Gewinnsteuern fiel

sogar um ein F�nftel geringer aus. Schon

2008 hatten die Gewinneinbußen bei fort-

gesetztem Umsatzwachstum, aber relativ

stark erh�hten Kosten f�r Vormaterialien und

anderen Ausgaben, die in der Erfolgsrech-

nung bei den „�brigen Aufwendungen“ aus-

gewiesen werden, knapp ein Zehntel betra-

gen. Im Zuge der Produktionseinschr�nkun-

gen sowie der kr�ftigen Verbilligung von

Rohstoffen mussten die Firmen 2009 deutlich

weniger f�r den Bezug von Vorleistungen

aufwenden. Stark erfolgsmindernd schlug

jedoch zu Buche, dass der Personalaufwand

aufgrund der ausgepr�gten Arbeitskr�ftehor-

tung vergleichsweise wenig abnahm. Das

Bruttojahresergebnis erreichte im Krisenjahr

gleichwohl fast das Niveau von 2005 und war

damit deutlich h�her als in der recht milden

konjunkturellen Schw�chephase Anfang der

letzten Dekade. Insofern ist die Ertragslage

der Unternehmen im Berichtszeitraum noch

als vergleichsweise g�nstig einzustufen.

Diese Einordnung best�tigt sich auch mit Blick

auf die Bruttoumsatzrendite, die sich 2009

um einen viertel Prozentpunkt auf 4 1�4 % er-

m�ßigte. Der H�chststand aus dem Boomjahr

2007 wurde damit um einen Prozentpunkt

verfehlt. Dennoch lag die so gemessene Ren-

tabilit�t der Betriebe weiter sp�rbar �ber den

Werten der Jahre 2002 und 2003. Die Netto-

umsatzrendite, die sich nach Abzug der

Ertragsteuern vom Jahresergebnis entspre-

chend berechnet, sank im Berichtszeitraum

auf 3 1�4 %, nach 3 1�2 % im Jahr 2008 und 4%

im Jahr 2007. Insgesamt konnte die Vielzahl

der Unternehmen in den hier erfassten Wirt-

schaftsbereichen selbst unter den sehr

schwierigen Bedingungen der Finanz- und

Wirtschaftskrise eine Rendite erwirtschaften,

die ausreichend war, um das Vertrauen der

Eigen- und Fremdkapitalgeber in die Trag-

f�higkeit der Gesch�ftsmodelle zu erhalten.

In sektoraler Hinsicht kam es 2009 im Verar-

beitenden Gewerbe, dem Großhandel und

dem Verkehr im Verbund mit kr�ftigen Um-

satzeinbußen zu einem R�ckgang der Brutto-

umsatzrendite. Aber nur im letztgenannten

Bereich verringerte sich die Rentabilit�t so

stark, dass mit weniger als 2% nicht nur ab-

solut ein recht niedriger Wert zu Buche stand,

sondern auch das Vergleichsniveau der Jahre

2002 und 2003 unterschritten wurde. Im Ver-

arbeitenden Gewerbe fiel das Vorsteuer-

ergebnis mit 3 1�2 % des Umsatzes zwar eben-

falls geringer als im Durchschnitt 2002/2003

aus, die Renditeh�he blieb allerdings in der

N�he des Mittelwerts der in der Unter-

nehmensbilanzstatistik ausgewiesenen Wirt-

3 Die in der Untersuchung erfassten 21 000 Jahres-
abschl�sse f�r 2009 entsprechen im Umfang etwa einem
Viertel des Gesamtbestandes der Vorjahre. Die Daten aus
den Jahresabschl�ssen wurden anhand von fortgeschrie-
benen Angaben aus der Umsatzsteuerstatistik sch�t-
zungsweise hochgerechnet.
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schaftsbereiche. Das vergleichsweise schwa-

che Ergebnis dieses Sektors verdeutlicht den-

noch, wie sehr die stark auf den Export aus-

gerichtete Industrie unter dem massiven pri-

m�r außenwirtschaftlichen Nachfrageschock

zu leiden hatte. Die unternehmensnahen

Dienstleister, deren Gesch�ftst�tigkeit nicht

unerheblich von der Industriekonjunktur ab-

h�ngt, haben im schwierigen Umfeld des ver-

gangenen Jahres ebenfalls Umsatzeinbußen

hinnehmen m�ssen, die Bruttoumsatzrendite

aber weiter gesteigert. Vor allem wegen des

sp�rbar gesunkenen Materialaufwands sind

die gegenl�ufigen Tendenzen bei Umsatz und

Rendite in der Bauwirtschaft und dem Einzel-

handel ebenfalls zu finden. Im Baugewerbe

d�rfte hierf�r die starke Verbilligung von Bau-

stoffen verantwortlich gewesen sein, w�h-

rend beim Einzelhandel die deutlich nachge-

benden Erzeugerpreise gewerblicher und vor

allem landwirtschaftlicher Produkte wohl die

ausschlaggebende Rolle gespielt haben.

Innerhalb des Verarbeitenden Gewerbes traf

der Konjunktureinbruch die zyklisch beson-

ders reagiblen Branchen naturgem�ß am

st�rksten. Sektorale Unterschiede sind aber

nicht nur dahingehend festzustellen, wie

heftig Umsatz und Ertrag durch die massive

Nachfrageschw�che in Mitleidenschaft gezo-

gen wurden. Erkennbare Differenzen gibt es

auch im Hinblick darauf, ob sich die Entwick-

lungsrichtung dieser Kennzahlen erst 2009

oder schon 2008 ver�nderte. Nachdem 2008

alle bedeutenden Industriezweige außer der

Automobilbranche und der Elektroindustrie

noch ein Umsatzplus verzeichnet hatten, kam

es im Berichtszeitraum – mit Ausnahme des

weitgehend konjunkturunabh�ngigen Ern�h-

Ausgewählte Indikatoren
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rungsgewerbes (– 4%) – in allen Bereichen zu

betr�chtlichen Umsatzr�ckg�ngen im zwei-

stelligen Prozentbereich. Im Maschinenbau,

der Kfz-Herstellung, der Elektrotechnik sowie

der Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungs-

technik betrug das Umsatzminus rund ein

F�nftel; in der Metallerzeugung und -bearbei-

tung war es h�her (– 28%) und in der

Chemieindustrie geringer (– 13 1�2 %). Im Hin-

blick auf die Ertr�ge gab es 2009 mit Aus-

nahme des Ern�hrungsgewerbes, das sogar

einen Zuwachs verzeichnete, und der Che-

miebranche, die das Vorjahrsergebnis in etwa

halten konnte, substanzielle R�ckg�nge. In

der Metallerzeugung und -bearbeitung bra-

chen die Vorsteuerertr�ge um zwei Drittel

und im Maschinenbau um fast drei F�nftel

ein. Die Hersteller von Produkten der Medi-

zin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik

mussten eine Halbierung ihrer Gewinne hin-

nehmen. In der Elektrobranche blieben die

Einbußen im Berichtszeitraum mit einem

Achtel vergleichsweise begrenzt; allerdings

hatte dieser Sektor bereits im Jahr davor

einen herben R�ckschlag erlitten (– 32 1�2 %).

Auf die Automobilindustrie und den Kfz-Han-

del (inkl. Instandhaltung und Reparatur) ist im

Zweijahresabschnitt 2008/2009 besonderes

Augenmerk zu legen. Einerseits war der Pkw-

Absatz an Privatpersonen schon durch die bis

Mitte 2008 stark gestiegenen Kraftstoffpreise

und die Verunsicherung im Zusammenhang

mit der damaligen Diskussion um eine Neu-

regelung der Kfz-Steuer in Deutschland sowie

EU-Klimaschutzvorgaben beeintr�chtigt wor-

den, ehe die Finanz- und Wirtschaftskrise die

Nachfrage �berwiegend aufgrund eines

weltweit stark r�ckl�ufigen Flottengesch�fts

d�mpfte. Andererseits wurde 2009 der priva-

te Neuwagenverkauf im Inland mit der

Abwrackpr�mie massiv gef�rdert. Hiervon

profitierte insbesondere der Absatz kleiner

und preiswerter Pkw, was der inl�ndischen

Kfz-Produktion und Zulieferindustrie nur

partiell zugute kam. Dazu passt, dass die Her-

steller von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

der Unternehmensbilanzstatistik zufolge im

Berichtszeitraum ein negatives Vorsteuer-

ergebnis auswiesen, nachdem schon 2008

lediglich ein sehr magerer Gewinn entstan-

den war. Der Kfz-Handel, der in- wie ausl�n-

dische Marken vertreibt, wurde hingegen von

der Abwrackpr�mie stark beg�nstigt. Bei

wenig ver�nderten Ums�tzen konnten die

Autoh�ndler 2009 den im Jahr zuvor erlitte-

nen Gewinnr�ckgang von gut einem F�nftel

nahezu vollst�ndig wieder wettmachen.

Ertr�ge und Aufwendungen

im Einzelnen

Die Gesamtleistung aller in der Unterneh-

mensbilanzstatistik erfassten Wirtschaftsbe-

reiche ging 2009 etwas st�rker zur�ck als der

Gesamtumsatz, �bertraf diesen im Niveau

aber nach wie vor. Dementsprechend erh�hte

sich im Aggregat der Bestand nicht abgesetz-

ter fertiger und unfertiger Erzeugnisse weiter.

Ausschlaggebend hierf�r war das Baugewer-

be, das nach dem Auflegen der beiden

Konjunkturprogramme um die Jahreswende

2008/2009 zunehmend von Auftr�gen der

�ffentlichen Hand profitierte. Solche Projekte

erstrecken sich gerade im Tiefbau typischer-

weise �ber eine l�ngere Zeit, was die Aktivie-

rung von Teilleistungen als unfertige Erzeug-

Abwrackpr�mie
half eher dem
Kfz-Handel als
den Automobil-
herstellern

Gesamtleistung
etwas st�rker
als Ums�tze
geschrumpft
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nisse notwendig machen kann. Demgegen-

�ber baute das Verarbeitende Gewerbe in der

rezessiven Phase seine Fertigwarenl�ger be-

tr�chtlich ab, sodass der Wert der industriel-

len Produktion im Jahresdurchschnitt 2009

erstmals seit dem letzten scharfen konjunktu-

rellen Abschwung im Jahr 1993 die Waren-

ums�tze unterschritt.

Die Zinsertr�ge der Unternehmen sind im Be-

richtszeitraum um ein Viertel gegen�ber den

beiden Vorjahren gesunken. Dahinter stand

zum einen, dass sich die Guthabenzinsen in-

folge der massiven geldpolitischen Lockerung

2009 auf historisch niedrigem Niveau befan-

den. Zum anderen gab es Mittelumschichtun-

gen, die im Ergebnis die Durchschnittsverzin-

sung gesenkt haben. Aus Vorsicht vor m�g-

lichen Liquidit�tsengp�ssen haben die Unter-

nehmen in der Krise l�ngerfristige und damit

h�her rentierliche Anlagen zugunsten von

schnell verf�gbaren Kassenmitteln, Bankgut-

haben und Wertpapieren aufgel�st. Aus An-

teilsrechten erwirtschafteten die Firmen eben-

falls rund ein Viertel weniger Ertrag. Hierin

dr�ckt sich der Gewinnr�ckgang im Jahr

2008 und eine zur�ckhaltendere Aussch�t-

tungspolitik aus. Das Beteiligungsverm�gen

sank hingegen nur geringf�gig. Die �brigen

Ertr�ge, die sich aus einer Vielzahl weiterer

Komponenten zusammensetzen, verringer-

ten sich etwas weniger deutlich als Ums�tze

und Gesamtleistung.

Die gesamten Aufwendungen ohne Gewinn-

steuern gingen 2009 um 13 1�2 % zur�ck. Da-

bei verteilte sich das Ausmaß der Einsparun-

gen recht unterschiedlich auf die einzelnen

Kostenkomponenten. Große Differenzen gab

Erfolgsrechnung der Unternehmen*)

2007 2008 2009 s) 2008 2009 s)

Position Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in %

Ertr�ge
Umsatz 4 183,2 4 361,9 3 775 4,3 – 13,5
Bestandsver�nderung
an Erzeugnissen 1) 39,4 28,3 10,5 – 28,3 – 63

Gesamtleistung 4 222,6 4 390,2 3 785,5 4,0 – 14

Zinsertr�ge 23,2 23,3 17 0,7 – 26
�brige Ertr�ge 2) 189,2 207,9 184 9,9 – 11,5

darunter:
Ertr�ge aus
Beteiligungen 22,7 28,7 22 26,2 – 24

Gesamte Ertr�ge 4 434,9 4 621,4 3 986,5 4,2 – 13,5

Aufwendungen
Materialaufwand 2 733,1 2 874,1 2 390 5,2 – 17
Personalaufwand 681,3 690,3 658 1,3 – 4,5
Abschreibungen 112,2 121,1 108 7,9 – 11

auf Sach-
anlagen 3) 102,5 104,3 97 1,8 – 7
sonstige 4) 9,7 16,7 11 72,8 – 35

Zinsaufwendungen 44,0 47,0 39,5 7,0 – 15,5
Betriebssteuern 62,4 61,8 57 – 1,0 – 7,5

darunter:
Verbrauchsteuern 58,6 58,2 54 – 0,6 – 7

�brige
Aufwendungen 5) 586,5 631,3 576,5 7,6 – 8,5

Gesamte Aufwen-
dungen vor Gewinn-
steuern 4 219,5 4 425,6 3 829,5 4,9 – 13,5

Jahresergebnis vor
Gewinnsteuern 215,5 195,9 157 – 9,1 – 20
Steuern vom
Einkommen und
Ertrag 6) 42,8 41,1 31,5 – 4,1 – 22,5

Jahresergebnis 172,7 154,8 125 – 10,3 – 19

Nachrichtlich:

Cashflow (Eigen-
erwirtschaftete
Mittel) 7) 299,7 283,1 219,5 – 5,5 – 22,5
Nettozinsaufwand 20,8 23,7 22,5 14,0 – 5,5

in % des Umsatzes

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in
Prozentpunkten

Rohertrag 8) 35,6 34,8 37,0 – 0,9 2,2
Jahresergebnis 4,1 3,5 3,3 – 0,6 – 0,2
Jahresergebnis vor
Gewinnsteuern 5,2 4,5 4,2 – 0,7 – 0,3
Nettozinsaufwand 0,5 0,5 0,6 0,0 0,1

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben durch Run-
den der Zahlen. — 1 Einschl. anderer aktivierter Eigenleistungen. —
2 Ohne Ertr�ge aus Gewinn�bernahmen (Mutter) sowie aus Verlust-
abf�hrungen (Tochter). — 3 Einschl. Abschreibungen auf immaterielle
Verm�gensgegenst�nde. — 4 �berwiegend Abschreibungen auf Forde-
rungen, Wertpapiere und Beteiligungen. — 5 Ohne Aufwendungen
aus Verlust�bernahmen (Mutter) sowie aus Gewinnabf�hrungen
(Tochter). — 6 Bei Personengesellschaften und Einzelunternehmen nur
Gewerbeertragsteuer. — 7 Jahresergebnis, Abschreibungen, Ver�nde-
rung der R�ckstellungen, des Sonderpostens mit R�cklageanteil und
der Rechnungsabgrenzungsposten. — 8 Gesamtleistung abz�glich
Materialaufwand.

Deutsche Bundesbank
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es beispielsweise zwischen den Material- und

Personalkosten als den beiden gewichtigsten

Aufwandspositionen. Im Einklang mit der ge-

drosselten Erzeugung verringerten die Unter-

nehmen die Beschaffung von Vor- und Zwi-

schenprodukten, die �berdies im Jahres-

durchschnitt 2009 deutlich preiswerter als

2008 eingekauft werden konnten. So verbil-

ligten sich die Erzeugnisse inl�ndischer Vor-

leistungsg�terhersteller um 5% gegen�ber

dem Vorjahr. Im Ausland konnten solche Pro-

dukte gar um 8% g�nstiger erworben wer-

den. Der Preisnachlass bei der Einfuhr von

Energie betrug fast 30%. Den Materialauf-

wand konnten die Unternehmen daher insge-

samt um 17% einschr�nken.

Die in der Erfolgsrechnung ausgewiesenen

Aufwendungen f�r Personal, welche die Aus-

gaben f�r Leiharbeitnehmer nicht enthalten,

sanken lediglich um 4 1�2 %. Dies lag daran,

dass die Firmen in den von der Krise stark be-

troffenen Branchen die Belegschaften trotz

niedriger Auslastung gr�ßtenteils zu halten

versuchten. Die Mitarbeiter leisteten in dieser

Phase zwar deutlich weniger Stunden. Das

Abschmelzen der in der vorherigen Boom-

phase aufgef�llten Arbeitszeitkonten f�hrte

jedoch zu keinen Einsparungen bei den

Personalausgaben, wenngleich der tats�ch-

liche Gehaltsaufwand durch die damit einher-

gehende Aufl�sung von R�ckstellungen ge-

ringer war. Die Verringerung der betriebs-

�blichen Arbeitszeiten wirkte sich zudem in

der Regel nur unterproportional auf die

Personalkosten aus. Die Kurzarbeit, die 2009

sehr stark in Anspruch genommen wurde,

hob f�r sich genommen die Lohnkosten je

Stunde an, auch wenn sie im Berichtszeit-

raum die Personalbudgets der Betriebe sch�t-

zungsweise um 5 Mrd 3 entlastete.4)

Die Tarifrunde 2009 ber�cksichtigte die Aus-

wirkungen der Krise auf die Einnahmesitua-

tion der Unternehmen insofern, als keine

oder nur niedrige lineare Entgelterh�hungen,

daf�r aber vermehrt Einmalzahlungen verein-

bart wurden. Hinzu kam, dass tarifliche �ff-

nungsklauseln auf Betriebsebene in Anspruch

genommen wurden. So bot beispielsweise

der im Herbst 2008 abgeschlossene Tarifver-

trag in der Metall- und Elektroindustrie die

M�glichkeit, durch Betriebsvereinbarungen

die f�r Mai 2009 verabredete Entgeltan-

hebung um bis zu sieben Monate zu verschie-

ben und die f�r September vereinbarte Ein-

malzahlung zu k�rzen. Der Anstieg der Tarif-

verdienste war 2009 mit 2,3% gegen�ber

dem Vorjahr noch sp�rbar, w�hrend die

Effektivverdienste aufgrund der Sondermaß-

nahmen geringf�gig nachgaben.

Im Unterschied zu den Stammbesch�ftigten

verringerten die Unternehmen die Zahl an

Leiharbeitnehmern im Zuge der steilen kon-

junkturellen Talfahrt kr�ftig. Daher ist es nicht

verwunderlich, dass die �brigen Aufwendun-

gen, worunter die Kosten f�r die Arbeitneh-

mer�berlassung fallen, 2009 vergleichsweise

stark r�ckl�ufig waren (– 8 1�2 %), nach einem

fast ebenso großen Zuwachs im Jahr 2008.

Dazu passt, dass das Auf und Ab dieser Posi-

tion in der Erfolgsrechnung des Verarbeiten-

den Gewerbes, das im vorigen Aufschwung

4 Bei der Verbuchung des Kurzarbeitergelds ist es einer-
seits m�glich, den Personalaufwand um das erhaltene
Kurzarbeitergeld zu k�rzen. Andererseits k�nnen diese
Mittel – bei unver�ndertem Personalaufwand – aber
auch als �brige Ertr�ge gebucht werden.

Personal-
aufwand
dagegen nur
relativ moderat
zur�ck-
gegangen, ...

... zumal Tarif-
entgelte 2009
noch sp�rbar
zulegten

Ausgaben f�r
Arbeitnehmer-
�berlassung
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„�brige Auf-
wendungen“
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von der Leiharbeit in großem Maße Gebrauch

gemacht hat, besonders markant war.

Die Abschreibungen erm�ßigten sich 2009

um ein Zehntel gegen�ber dem Vorjahr, in

dem es einen Anstieg um 8% gegeben hatte.

Der vergleichsweise kr�ftige Zuwachs im Jahr

2008 r�hrte daher, dass aufgrund des Kurs-

einbruchs an den Aktienm�rkten im zweiten

Halbjahr 2008 hohe Wertberichtigungen bei

den Finanzanlagen vorgenommen worden

waren. Im Berichtsjahr spielte der Effekt nur

noch insoweit eine Rolle, als Abschreibungen

auf das nachhaltige Niveau der Wertpapiere

im volatilen Finanzmarktumfeld 2008 nicht in

voller H�he vorgenommen wurden und dem-

entsprechend 2009 nachzuholen waren.

Folglich sank der Abschreibungsbedarf aus

dieser Quelle um nahezu zwei F�nftel, nach

einer Verdoppelung im Jahr zuvor. Die Abset-

zungen f�r die Abnutzung von Sachanlagen,

die volumenm�ßig weit bedeutender sind,

verringerten sich um 7%, nach einem Plus

von 2% im Jahr zuvor. Der betr�chtliche

R�ckgang d�rfte damit zusammenh�ngen,

dass die Unternehmen 2009 die K�ufe von

Ausr�stungen den Volkswirtschaftlichen Ge-

samtrechnungen zufolge um 20% einge-

schr�nkt haben. Dem wirkte die vor�ber-

gehend wieder erlaubte Anwendung der

degressiven Methode etwas entgegen.

Der Zinsaufwand nahm mit 15 1�2 % recht

deutlich ab, nachdem 2008 noch 7% mehr

hierf�r ausgegeben werden musste. Dies war

zum einen darauf zur�ckzuf�hren, dass die

Firmen ihre zinswirksamen Verpflichtungen

um 3 1�2 % abgebaut haben. Zum anderen

sind die Bankzinsen ebenso wie die Renditen

von Unternehmensanleihen 2009 auf breiter

Front stark gesunken. Die Umschichtungen

hin zu l�ngerfristigen Verbindlichkeiten, f�r

die seither wieder ein Zinsvorsprung besteht,

fielen damit im Ergebnis kaum ins Gewicht.

Mittelaufkommen und -verwendung

Das gesamte Mittelaufkommen der Unter-

nehmen in den hier betrachteten Wirtschafts-

bereichen belief sich 2009 lediglich auf 24 1�2

Mrd 3.5) Dieser außergew�hnlich magere Be-

trag ist der geringste Wert seit �ber 30 Jah-

ren. Im Berichtszeitraum flossen den Firmen

kaum mehr als ein Zehntel der Mittel zu, die

w�hrend der guten Konjunkturjahre von

2006 bis 2008 im Durchschnitt erzielt worden

waren. Das sehr geringe Ausmaß l�sst sich

aber noch besser daran festmachen, dass der

entsprechende Mittelwert 2003/2004 – eben-

falls eine zyklische Schw�chephase – um rund

vier F�nftel unterschritten wurde. Neue

Finanzmittel generierten die Unternehmen

2009 allein aus „verdienten“ Abschreibun-

gen. Bei den anderen Innenfinanzierungs-

quellen waren ebenso wie bei der Außen-

finanzierung im Ergebnis Mittelabfl�sse zu

verzeichnen. Das bedeutet, dass zum einen

nicht nur weniger Gewinnr�cklagen gebildet

wurden, per saldo haben die Eigent�mer

sogar Kapital entnommen. Bei vielen Einzel-

unternehmen und Personengesellschaften

reichte der Gewinn nicht aus, um den Unter-

nehmerlohn zu tragen. Einige ganz große

Kapitalgesellschaften haben die Dividenden-

5 Die Angaben zum Mittelaufkommen und zur Mittel-
verwendung sind mit deutlich gr�ßeren Unsicherheiten
behaftet als die zur Erfolgsrechnung und zur Bilanz.

Abschreibun-
gen auf Sach-
anlagen und
Geldverm�gen
erm�ßigt
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Mittel-
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aussch�ttung trotz ung�nstigerer Jahres-

ergebnisse nur wenig angepasst und auf

Reserven zur�ckgegriffen. Zum anderen wur-

den R�ckstellungen aufgel�st und Verbind-

lichkeiten in gr�ßerem Umfang getilgt als

aufgenommen.

Im Bereich der Fremdfinanzierung kam es fer-

ner zu beachtlichen Umschichtungen entlang

des Fristigkeitsspektrums. So haben die Un-

ternehmen kurzfristige Bankkredite im Wert

von 20 Mrd 3 zur�ckgezahlt, daf�r aber lang-

fristige Darlehen insgesamt in einem �hn-

lichen Volumen aufgenommen. Ausschlag-

gebend hierf�r war der Zuwachs bei den

Verbindlichkeiten gegen�ber verbundenen

Unternehmen sowie den Anleihen. Hinzu

kam, dass in rezessiven Phasen aufgrund der

verminderten Gesch�ftst�tigkeit naturgem�ß

weniger Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen entstehen beziehungsweise

von den Kreditoren zur Sicherstellung der

eigenen Liquidit�t schneller eingetrieben

werden. Außerdem wurden weniger An-

zahlungen als im Vorjahr geleistet.

Das geringe Mittelaufkommen wurde im Kri-

senjahr im Wesentlichen f�r zwei Zwecke ver-

wendet. Zum einen erh�hten die Unterneh-

men aus Vorsicht die Kassenhaltung. Hier

spielte der Abbau kurzfristiger Forderungen

eine Rolle. Um weniger Mittel im Umlaufver-

m�gen zu binden, fand zudem ein substan-

zieller Lagerabbau statt. Zum anderen scheu-

ten die Betriebe nicht davor zur�ck, als not-

wendig erachtete Investitionen zu t�tigen.

Aufgrund des damals ausgesprochen gerin-

gen Nutzungsgrades der Produktionskapazi-

t�ten war es zwar nicht angezeigt, den Be-

Mittelaufkommen und Mittel-
verwendung der Unternehmen*)

Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr

Position 2007 2008 2009 s) 2008 2009 s)

Mittelaufkommen
Kapitalerh�hung
aus Gewinnen sowie
Einlagen bei Nicht-
kapitalgesellschaf-
ten 1) 17,4 15,8 – 5 – 1,6 – 21
Abschreibungen
(insgesamt) 112,2 121,1 108 8,9 – 13
Zuf�hrung zu R�ck-
stellungen 2) 18,1 10,0 – 13 – 8,2 – 23

Innenfinanzierung 147,7 146,8 90 – 0,9 – 57

Kapitalzuf�hrung
bei Kapitalgesell-
schaften 3) 20,9 14,3 – 4,5 – 6,6 – 19
Ver�nderung der
Verbindlichkeiten 87,3 50,2 – 61 – 37,1 – 111

kurzfristige 89,8 16,0 – 79 – 73,7 – 95
langfristige – 2,5 34,2 18,5 36,6 – 16

Außenfinanzierung 108,2 64,5 – 65,5 – 43,7 – 130

Insgesamt 255,9 211,3 24,5 – 44,6 – 186,5

Mittelverwendung
Brutto-Sachanla-
genzugang 4) 115,9 139,6 81 23,7 – 59
Nachrichtlich:

Netto-Sachanla-
genzugang 4) 13,3 35,2 – 16,5 21,9 – 51,5
Abschreibungen
auf Sachanla-
gen 4) 102,5 104,3 97 1,8 – 7

Vorratsver�nderung 46,9 24,8 – 39 – 22,2 – 63,5

Sachverm�gens-
bildung (Brutto-
investitionen) 162,8 164,4 42 1,6 – 122,5

Ver�nderung von
Kasse und Bankgut-
haben 8,5 5,3 16,5 – 3,1 11
Ver�nderung von
Forderungen 5) 48,8 11,8 – 44,5 – 37,0 – 56

kurzfristige 48,4 9,8 – 42,5 – 38,6 – 52,5
langfristige 0,4 2,0 – 1,5 1,6 – 3,5

Erwerb von Wert-
papieren – 6,0 0,0 7,5 6,0 7,5
Erwerb von Beteili-
gungen 41,9 29,8 3 – 12,1 – 27

Geldverm�gens-
bildung 93,1 46,9 – 17,5 – 46,2 – 64,5

Insgesamt 255,9 211,3 24,5 – 44,6 – 186,5

Nachrichtlich:
Innenfinanzierung
in % der Brutto-
investitionen 90,7 89,3 214 . .

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben durch
Runden der Zahlen. — 1 Einschl. GmbH und Co KG und �hnlicher
Rechtsformen. — 2 Einschl. Ver�nderung des Saldos der Rech-
nungsabgrenzungsposten. — 3 Erh�hung des Nominalkapitals
durch Ausgabe von Aktien und GmbH-Anteilen sowie Zuf�hrun-
gen zur Kapitalr�cklage. — 4 Einschl. immaterieller Verm�gens-
gegenst�nde. — 5 Einschl. un�blicher Abschreibungen auf Ver-
m�gensgegenst�nde des Umlaufverm�gens.

Deutsche Bundesbank
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stand an Sachanlagen auszuweiten. Nicht

zuletzt um die Erzeugung bei einem Wieder-

anziehen der Nachfrage jedoch schnell wie-

der hochfahren zu k�nnen, wurden zu einem

Großteil Ersatzbeschaffungen vorgenommen,

was sich daran zeigt, dass den Firmen neue

Sachanlagen immerhin im Wert von 83% des

entsprechenden Abschreibungsaufwands zu-

gegangen sind.

Das Geldverm�gen der in der Statistik erfass-

ten Unternehmen hat sich 2009 per saldo um

17 1�2 Mrd 3 erm�ßigt. Zyklische Schw�che-

phasen sind zwar generell dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Zuf�hrungen eher niedrig

ausfallen. Ein Minus stellt allerdings eine ab-

solute Ausnahme dar. Es ist insoweit eine

Folge der schweren Wirtschaftskrise, als das

kurzfristige Forderungsvolumen, das in en-

gem Zusammenhang mit der Gesch�ftst�tig-

keit steht, durch den Nachfrageeinbruch im

Winterhalbjahr 2008/2009 stark verringert

wurde. Die im Berichtszeitraum get�tigten

Wertpapierk�ufe sind im Kontext der er-

h�hten Liquidit�tspr�ferenz zu sehen, da

Anlagen, die recht schnell wieder ver�ußert

werden k�nnen, den Schwerpunkt der Akqui-

sitionen bildeten. Der Beteiligungserwerb

blieb 2009 im Vergleich zum l�ngerfristigen

Durchschnitt, der durch die jahrelange Ten-

denz zur zunehmenden Verflechtung des Un-

ternehmensbereichs beeinflusst wird, eher

bescheiden.

Bilanzentwicklung und Bilanzkennziffern

Im Jahr 2009 schrumpfte erstmals seit Beginn

der unternehmensbilanzstatistischen Auswer-

tungen der Bundesbank die Bilanzsumme des

Unternehmenssektors als Ganzes. In der Ab-

grenzung der hier ausgewerteten Statistik

belief sich die Verk�rzung auf 3 1�2 %, nach-

dem es in den Jahren von 2004 bis 2008

ein durchschnittliches Bilanzwachstum von

3 1�2 % pro Jahr gegeben hatte. Urs�chlich

hierf�r war der �beraus starke konjunkturelle

Gegenwind in den exportorientierten Bran-

chen. So ging die Bilanzsumme im Verarbei-

tenden Gewerbe im Durchschnitt der Unter-

nehmen um 5% zur�ck; im Großhandel wa-

ren es sogar 8%. Die restlichen Wirtschafts-

bereiche mit Ausnahme des Kfz-Handels und

der unternehmensnahen Dienstleister konn-

ten im Berichtszeitraum mehr Aktiva und Pas-

siva als in der Vorperiode bilanzieren. Der Zu-

wachs blieb allerdings hinter den Vorjahrs-

raten zur�ck. Lediglich im Baugewerbe wuchs

die Bilanzsumme mit 4 1�2 % st�rker als 2008

(+ 3%).

Auf der Aktivseite stand hinter der Kontrak-

tion vor allem die Abnahme des Sachverm�-

gens, das sich 2009 im Unternehmenssektor

insgesamt um 5 1�2 % verminderte. Hierbei

spielte der Vorratsabbau mit einem Minus

von 8% die gewichtigere Rolle im Vergleich

zu den Sachanlagen (– 3%). Das Bestreben

der Firmen, die Lagerhaltung massiv zu redu-

zieren und sich dadurch auch finanzielle Spiel-

r�ume zu er�ffnen, war in den von der Krise

besonders betroffenen Branchen wie dem

Verarbeitenden Gewerbe und dem Großhan-

del am st�rksten ausgepr�gt (– 12%). Im

Baugewerbe kam es hingegen zu deutlichen

Lageraufstockungen. Dies d�rfte darauf zu-

r�ckzuf�hren sein, dass Baumaterial bezogen

wurde, als die Beschaffungspreise g�nstig

Geldverm�gen
2009 per saldo
abgebaut

Bilanzsumme
2009
im Aggregat
geschrumpft

Weniger Sach-
anlagen und
Vorr�te aktiviert
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waren und sich ein Auftragsschub auf-

grund der Konjunkturpakete abzeichnete.

Deshalb investierten die Bauunternehmen

2009 �berdies weiter sp�rbar in Sachkapazi-

t�ten (+5%). Auch in dieser Beziehung

waren das Verarbeitende Gewerbe und der

Großhandel mit einem Minus von 4% am

unteren Ende der sektoralen Ergebnisse zu

finden.

Im Bereich des Forderungsverm�gens sind

die Kassenbest�nde und Bankguthaben im

Durchschnitt um 9 1�2 % gestiegen. In einzel-

nen Wirtschaftsbereichen war der Zuwachs

sogar noch weitaus h�her. In den zyklisch

stark belasteten Sektoren gelangten die Fir-

men zu zus�tzlichen liquiden Mitteln unter

anderem dadurch, dass Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen stark eingeschr�nkt

wurden. Dabei war von Bedeutung, dass

den Gesch�ftspartnern auch angesichts ver-

schlechterter Konditionen der Warenkredit-

versicherer nicht in dem Umfang wie in den

Jahren davor Zahlungsziele einger�umt wur-

den. Außerdem wurden bestehende Forde-

rungen rascher eingetrieben. Dieser Aktiv-

tausch spielte im Baugewerbe und im Kfz-

Handel hingegen keine nennenswerte Rolle.

In diesen Wirtschaftsbereichen sp�lte eher

die gute Gesch�ftslage Geld in die Kassen.

Unter Ber�cksichtigung moderater R�ckg�n-

ge bei langfristigen Forderungen und Beteili-

gungen sowie einer betr�chtlichen Zunahme

des kurzfristigen Wertpapierverm�gens ver-

minderte sich 2009 der Gesamtbetrag an

finanziellen Forderungen aller erfassten Wirt-

schaftsbereiche um 2%, nachdem das Ex-

pansionstempo schon im Vorjahr deutlich

nachgelassen hatte.

Bilanz der Unternehmen*)

2007 2008 2009 s) 2008 2009 s)

Position Mrd 5

Ver�nderung
gegen�ber
Vorjahr in %

Verm�gen
Immaterielle Ver-
m�gensgegen-
st�nde 47,0 48,1 46 2,2 – 4
Sachanlagen 465,6 499,8 485,5 7,3 – 3
Vorr�te 454,0 478,7 440 5,5 – 8

Sachverm�gen 966,6 1 026,6 971,5 6,2 – 5,5

Kasse und Bank-
guthaben 163,5 168,8 185 3,3 9,5
Forderungen 827,3 834,9 787,5 0,9 – 5,5

darunter:
aus Lieferun-
gen und Leis-
tungen 318,1 296,5 262 – 6,8 – 11,5
gegen verbun-
dene Unter-
nehmen 373,4 388,9 385,5 4,1 – 1

Wertpapiere 56,7 56,7 64,5 0,0 13,5
Beteiligungen 1) 325,7 343,0 338 5,3 – 1,5
Rechnungsab-
grenzungsposten 11,9 12,3 12 4,0 – 4,5

Forderungs-
verm�gen 1 385,0 1 415,7 1 387 2,2 – 2

Aktiva
insgesamt 2) 2 351,7 2 442,4 2 358,5 3,9 – 3,5

Kapital
Eigenmittel 2) 3) 575,3 605,4 595,5 5,2 – 1,5

Verbindlichkeiten 1 322,1 1 372,3 1 311,5 3,8 – 4,5
darunter:
gegen�ber
Kredit-
instituten 317,1 348,2 326 9,8 – 6,5
aus Lieferun-
gen und Leis-
tungen 254,5 235,1 212,5 – 7,6 – 9,5
gegen�ber
verbundenen
Unternehmen 436,7 455,1 450,5 4,2 – 1
erhaltene An-
zahlungen 124,2 137,4 134,5 10,6 – 2

R�ckstellungen 3) 445,7 456,2 441 2,4 – 3,5
darunter:
Pensionsr�ck-
stellungen 173,4 177,2 177,5 2,2 0

Rechnungsab-
grenzungsposten 8,6 8,5 10 – 0,8 19,5

Fremdmittel 1 776,4 1 837,0 1 763 3,4 – 4

Passiva
insgesamt 2) 2 351,7 2 442,4 2 358,5 3,9 – 3,5

Nachrichtlich:
Umsatz 4 183,2 4 361,9 3 775 4,3 – 13,5
desgl. in % der
Bilanzsumme 177,9 178,6 160 . .

* Hochgerechnete Ergebnisse; Differenzen in den Angaben
durch Runden der Zahlen. — 1 Einschl. Anteile an verbunde-
nen Unternehmen. — 2 Abz�glich Berichtigungsposten zum
Eigenkapital. — 3 Einschl. anteiliger Sonderposten mit R�ck-
lageanteil.

Deutsche Bundesbank

Liquidit�ts-
sicherungs-
motiv pr�gt
Bewegung bei
Finanzaktiva ...
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Mit dem Ziel der Liquidit�tssicherung wur-

den in den entsprechenden Sektoren kurzfris-

tige Verbindlichkeiten substanziell abgebaut.

W�hrend das Minus im Aggregat 7 1�2 % be-

trug, waren es im Verarbeitenden Gewerbe

und im Großhandel jeweils mehr als ein Zehn-

tel. Das Baugewerbe hingegen stockte seine

kurzfristigen Verbindlichkeiten vor allem auf-

grund eines deutlichen Zuwachses erhaltener

Anzahlungen etwas auf. Ferner pr�gten in

vielen Sektoren Umschichtungen zu langfristi-

gen Verbindlichkeiten das Bild. Den betr�cht-

lichen R�ckg�ngen in den gewichtigen Posi-

tionen der kurzfristigen Bankkredite und Ver-

bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-

gen stand bei leicht verringertem Bestand

l�ngerfristiger Darlehen von Kreditinstituten

eine Ausweitung an langfristiger Verschul-

dung bei verbundenen Unternehmen und in

Form von Anleihen mit langer Laufzeit gegen-

�ber. Im Ergebnis nahm die Summe aller Ver-

bindlichkeiten gleichwohl um 4 1�2 % ab. Die

R�ckstellungen sanken um 3 1�2 %. Ausschlag-

gebend hierf�r war ein geringerer Bedarf an

Gew�hrleistungen und Garantien infolge der

verringerten Gesch�ftst�tigkeit. Hinzu kamen

Aufl�sungen von R�ckstellungen im Zuge der

Reduktion angesammelter Arbeitszeitgutha-

ben. W�hrend es f�r Unternehmen durchaus

�blich ist, in zyklischen Schw�chephasen die

Verschuldung zu verringern, kam es bisher

nicht vor, dass der hochgerechnete Wert an

R�ckstellungen per saldo geschrumpft ist.

Die Eigenmittelausstattung aller erfassten Un-

ternehmen ging 2009 leicht zur�ck (– 11�2%),

nahm im Verh�ltnis zur Bilanzsumme jedoch

weiter zu. Die Eigenmittelquote lag etwas

�ber 25% und damit etwa einen halben Pro-

Bilanzielle Kennziffern*)

Position 2007 2008 2009 s)

in % der Bilanzsumme 1)

Immaterielle Verm�gens-
gegenst�nde 2,0 2,0 2

Sachanlagen 19,8 20,5 20,5
Vorr�te 19,3 19,6 18,5
Kurzfristige Forderungen 32,9 31,9 31
Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 43,8 44,8 47

darunter:
Eigenmittel 1) 24,5 24,8 25,5
Langfristige Verbindlich-
keiten 11,6 12,5 13,5

Kurzfristige Verbindlich-
keiten 44,7 43,7 42

in % der Sachanlagen 3)

Eigenmittel 1) 112,2 110,5 112
Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 200,7 199,7 207,5

in % des Anlage-
verm�gens 4)

Langfristig verf�gbares
Kapital 2) 112,2 112,0 115,5

in % der kurzfristigen
Verbindlichkeiten

Liquide Mittel 5) und kurz-
fristige Forderungen 92,3 91,3 96,5

in % der Fremdmittel 6)

Cashflow (Eigenerwirtschaf-
tete Mittel) 7) 18,6 17,0 14

* Hochgerechnete Ergebnisse. — 1 Abz�glich Berich-
tigungsposten zum Eigenkapital. — 2 Eigenmittel, Pen-
sionsr�ckstellungen, langfristige Verbindlichkeiten und
Sonderposten mit R�cklageanteil. — 3 Einschl. immate-
rieller Verm�gensgegenst�nde. — 4 Sachanlagen, im-
materielle Verm�gensgegenst�nde, Beteiligungen,
langfristige Forderungen und Wertpapiere des Anlage-
verm�gens. — 5 Kasse und Bankguthaben sowie Wert-
papiere des Umlaufverm�gens. — 6 Verbindlichkeiten,
R�ckstellungen, passivischer Rechnungsabgrenzungs-
posten und anteiliger Sonderposten mit R�cklageanteil,
vermindert um Kasse und Bankguthaben. — 7 Jahres-
ergebnis, Abschreibungen, Ver�nderung der R�ckstel-
lungen, des Sonderpostens mit R�cklageanteil und der
Rechnungsabgrenzungsposten.

Deutsche Bundesbank

... und Verbind-
lichkeiten

Eigenmittel-
quote trotz
Mittelabfl�ssen
weiter
gestiegen
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zentpunkt �ber den Ergebnissen der beiden

Vorjahre. Das Bild r�ckl�ufiger Eigenmittel bei

noch st�rker schrumpfender Bilanzsumme

findet sich abgesehen vom Großhandel auch

im Verarbeitenden Gewerbe wieder, das mit

3 1�2 % die h�chsten Einbußen beim Eigenka-

pital hinnehmen musste. Den st�rksten Eigen-

kapitalzuwachs konnten dagegen das Bauge-

werbe und der Kfz-Handel mit jeweils rund

einem F�nftel verbuchen. In beiden Wirt-

schaftsbereichen nahm auch die entspre-

chende Quote substanziell zu. Im Einzelhan-

del (ohne Kfz) sanken die Eigenmittel sowohl

absolut als auch im Verh�ltnis zur Bilanzsum-

me, w�hrend die Verkehrsunternehmen ihre

Eigenkapitalquote knapp halten konnten. Die

unternehmensnahen Dienstleister schlossen

das Berichtsjahr mit einem weiteren Plus bei

den Eigenmitteln sowie der Eigenmittelquote

ab.

Die St�rkung der Risikotragf�higkeit, die sich

an der Eigenkapitalunterlegung der Aktiva

bemisst, hat sich 2009 mit Blick auf den

Unternehmenssektor als Ganzes fortgesetzt.

Hierbei ist jedoch zu beachten, dass im

Berichtszeitraum – wie in Rezessionsphasen

�blich – im Unterschied zu den Vorjahren ein

verst�rkter Ausleseprozess stattgefunden hat.

Auf die Ergebnisse hat dies insoweit Einfluss,

als die ung�nstigen Rahmenbedingungen

vermutlich besonders diejenigen Firmen aus

dem Markt gedr�ngt haben, die schon zuvor

eher schwach aufgestellt waren. Es ist nicht

zuletzt den Fortschritten bei der Kapitalstruk-

tur zu verdanken, dass der �bergroße Teil der

Betriebe gerade im Verarbeitenden Gewerbe

den Nachfrageeinbruch �berstanden hat.

�berdies scheinen die Unternehmen in eini-

gen binnenwirtschaftlich ausgerichteten Sek-

toren, die in dieser Hinsicht bislang noch

R�ckst�nde aufweisen, die teilweise durch

wirtschaftspolitische Maßnahmen beg�ns-

tigte Branchenkonjunktur f�r Verbesserungen

genutzt zu haben.

Im Krisenjahr 2009 schrumpfte der Cashflow

im Durchschnitt aller Wirtschaftsbereiche um

mehr als 20%; im Verarbeitenden Gewerbe

waren es sogar rund 40%. Die Sicherung der

Liquidit�t war daher eine vordringliche Auf-

gabe. Das Volumen liquider Mittel und

Forderungen wurde fast auf den Wert

der kurzfristigen Verbindlichkeiten gesteigert.

Gleichwohl h�tte dies im Fall einer l�nger

anhaltenden Rezession nur vor�bergehend

Schutz geboten. F�r den mit Blick auf den

Unternehmenssektor glimpflichen Ausgang

der Finanz- und Wirtschaftskrise war somit

von entscheidender Bedeutung, dass sich die

Gesch�ftsaktivit�ten nach dem Tiefpunkt im

ersten Quartal 2009 schon im weiteren

Jahresverlauf etwas erholten. Die Aufw�rts-

bewegung von sehr niedrigem Niveau be-

schleunigte sich in der Folgezeit und f�hrte

nicht nur zu betr�chtlichen Ertragssteigerun-

gen bei wieder deutlich erh�hten Ums�tzen,

sondern best�tigte auch die Einsch�tzung,

dass die Breite des Unternehmenssektors

�ber ein attraktives Angebotssortiment ver-

f�gt. Auswertungen von Abschl�ssen gr�ße-

rer b�rsennotierter Konzerne f�r die ersten

neun Monate im Jahr 2010 sind ein Hinweis

darauf, dass sich die Bruttoumsatzrendite

inzwischen dem Vorkrisenniveau wieder an-

gen�hert haben k�nnte.

Langfristig
gest�rkte
Risikotrag-
f�higkeit ...

... und kurz-
fristig
liquidit�ts-
sichernde
Maßnahmen ...



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Dezember 2010

45

Die Art und Weise, wie die deutsche Wirt-

schaft die Belastungsprobe des Jahres 2009

bestanden hat, zeigt, auf welch solidem Fun-

dament sie steht. Damit sind die Aussichten

g�nstig, dass sie von der Belebung der exter-

nen wie internen Wachstumskr�fte weiter in

besonderem Maße profitieren kann.

Lange Reihen mit hochgerechneten Er-

gebnissen der Unternehmensbilanzsta-

tistik stehen im Internet zur Verf�gung

unter http://www.bundesbank.de/sta-

tistik/statistik_wirtschaftsdaten_tabel-

len.php#unternehmensbilanzstatistik.

... Voraus-
setzungen f�r
glimpflichen
Ausgang der
Finanz- und
Wirtschaftskrise



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Dezember 2010

46



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Dezember 2010

47

Entwicklung, Aussagekraft und Regulierung
des Marktes f�r Kreditausfall-Swaps

Der Markt f�r Kreditausfall-Swaps (Credit Default Swaps: CDS) ist seit der Jahrtausendwende

stark gewachsen. Der Beitrag von CDS zu einer effizienteren Kreditrisikoverteilung und zu einer

m�glichen Stabilisierung des Finanzsystems wurde bereits in der Vergangenheit intensiv disku-

tiert. Fr�hzeitig wurde auch auf die Risiken des CDS-Marktes, zum Beispiel in Bezug auf die un-

vollst�ndige Transparenz der vornehmlich außerb�rslich gehandelten Gesch�fte und eine oligo-

polistische Marktstruktur, also die Dominanz weniger Marktteilnehmer, hingewiesen. Die Finanz-

krise mit dem Zusammenbruch der US-Investmentbank Lehman Brothers im Herbst 2008 war vor

diesem Hintergrund der erste harte Belastungstest f�r den CDS-Markt, denn der Ausfall eines

großen Teilnehmers am CDS-Markt f�hrte zu der Bef�rchtung einer systemischen Kettenreak-

tion. Die unmittelbaren Folgen der Lehman-Insolvenz f�r den CDS-Markt blieben jedoch ent-

gegen dieser Bedenken �berschaubar. Ab Ende 2009, mit der aufkommenden Sorge um die Re-

finanzierungsf�higkeit einiger Staaten des Euro-W�hrungsgebiets, intensivierte sich die Diskus-

sion um CDS und deren Wirkung auf das Finanzsystem jedoch erneut.

Der vorliegende Aufsatz widmet sich einer Reihe von mit dem CDS-Markt zusammenh�ngenden

Aspekten. So wird auf die Marktcharakteristika und die Aussagekraft von Kennziffern und Prei-

sen des CDS-Marktes eingegangen. Dabei wird besonders auf die j�ngsten Entwicklungen an

ausgew�hlten europ�ischen Staatsanleihem�rkten Bezug genommen und der in der �ffentlich-

keit diskutierte Einfluss von CDS-Gesch�ften auf die Renditeanstiege bei den Anleihen dieser

Staaten empirisch untersucht.

Im Ergebnis zeigt sich �ber den betrachteten Zeitraum von 2007 bis Mitte Oktober 2010 eine

weitgehend stabile Preisbeziehung zwischen Anleihe- und CDS-M�rkten. Hierbei wird die in fr�-

heren Untersuchungen am Markt f�r Unternehmensanleihen h�ufiger gefundene Preisf�hrer-

schaft der CDS auch f�r Staatsanleihen der sogenannten Euro-Peripherie best�tigt. Jedoch lassen

sich in der j�ngsten Phase durchaus auch merkliche Unterschiede im Anpassungsverhalten von

Anleihe- und CDS-M�rkten feststellen.

Die Entwicklung der CDS-Pr�mien hat sich in dieser Phase zudem nicht von Fundamentalfaktoren

abgekoppelt. Insoweit l�sst sich die These prim�r spekulativ getriebener CDS-Pr�mien nicht bele-

gen. Unstrittig ist jedoch die Notwendigkeit einer besseren Datenverf�gbarkeit und h�heren Trans-

parenz der CDS-M�rkte. In diese Richtung zielen die aktuellen Regulierungsans�tze am Markt f�r

sogenannte Over-the-Counter-(OTC-)Derivate. Den im Rahmen der Finanzkrise deutlicher gewor-

denen Risiken insbesondere bei der Verwendung von CDS soll mit einer Reihe nationaler und inter-

nationaler regulatorischer Ans�tze und Maßnahmen zuk�nftig wirksamer begegnet werden.
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Einsatzm�glichkeiten von CDS

Mit einem Credit Default Swap kann sich

der Sicherungsnehmer (Sicherungsk�ufer) f�r

eine festgesetzte Frist gegen bestimmte Risi-

ken aus einer Kreditbeziehung absichern und

muss daf�r eine Pr�mie an den Sicherungsge-

ber (Sicherungsverk�ufer) zahlen. Dabei wer-

den die �bernommenen Risiken im Voraus als

sogenannte Kreditereignisse (credit events)

fest definiert. Die entsprechenden Vertr�ge

orientieren sich diesbez�glich an den Stan-

dards der International Swaps and Derivatives

Association (ISDA).1) Der Sicherungsgeber

verpflichtet sich, bei Eintritt eines derartigen

Ereignisses dem Sicherungsnehmer eine Aus-

gleichszahlung zu leisten.

Die Entwicklung des CDS-Marktes seit der

Jahrtausendwende wurde durch unterschied-

liche Faktoren beg�nstigt. Die wachsende

Zahl von Unternehmensinsolvenzen in den

Jahren 2001 bis 2003 hat in einem fr�hen

Stadium des CDS-Marktes den Marktteilneh-

mern die Notwendigkeit der Absicherung

von Kreditrisiken verdeutlicht. Gerade im Ver-

gleich zu traditionellen Methoden der Absi-

cherung (wie Garantien oder B�rgschaften)

stellen CDS eine kosteng�nstige Alternative

dar.

Zudem haben niedrige Transaktionskosten,

sowie die ersten Standardisierungsbem�hun-

gen f�r CDS-Vertr�ge die Attraktivit�t des

CDS-Marktes erh�ht.

Das vorrangige Motiv f�r die Verwendung

von CDS liegt laut Marktumfragen in der Ab-

sicherung von Marktwertver�nderungen der

jeweiligen Referenzaktiva bis hin zu einem

Marktwert von null, also dem vollst�ndigen

Ausfall2). Insofern stellen CDS ein Hedging-

Instrument dar. Vor diesem Hintergrund sind

CDS-Pr�mien zudem eine m�gliche Informa-

tionsquelle zur Absch�tzung der am Markt

erwarteten Ausfallwahrscheinlichkeit. Die Ab-

leitung einer konkreten Ausfallwahrschein-

lichkeit ist jedoch von einer Reihe von Annah-

men abh�ngig. Dies legt eine besondere Vor-

sicht in der Interpretation entsprechender

Berechnungen nahe (siehe Erl�uterungen auf

S. 49).

Beim Kauf von CDS auf Staatsanleihen er-

scheint f�r den Investor die Absicherung

einer Marktwertver�nderung gegen�ber dem

Ausfall vorrangig.3) Hierbei spielen Portfolio-

�berlegungen eine wichtige Rolle, aufgrund

derer langfristig orientierte Anleger eine Posi-

tion ihres Verm�gens lieber �ber CDS absi-

chern, anstatt bei ver�nderter Risikoeinsch�t-

zung eine Umschichtung ihrer Aktiva vorzu-

nehmen.4)

1 Zu den Details der Standardvertr�ge siehe Internet-Pr�-
senz der ISDA unter http://www.isda.org/protocol/index.
2 In der Regel wird die tats�chliche Ausfallh�he von der
Verwertungsrate begrenzt.
3 Dies erkl�rt u.a. auch, warum CDS auf AAA geratete
Staaten wie Deutschland oder die USA gehandelt wer-
den, obwohl beim tats�chlichen Ausfall eines solchen
Schuldners schwerwiegende Verwerfungen des Finanz-
systems und damit Zahlungsprobleme des Sicherungs-
gebers sehr wahrscheinlich w�ren.
4 In diesem Zusammenhang ist das sog. „Proxy-Hedging“
zu erw�hnen, bei dem sich ein Gl�ubiger mangels Alter-
nativen unter Verwendung eines CDS auf einen Referenz-
wert absichert, f�r den eine hohe Korrelation mit der von
ihm gehaltenen Verbindlichkeit angenommen wird.
H�ufigstes Beispiel sind hier CDS auf Staaten, die zur
Absicherung von Anleihen eines Unternehmens des ent-
sprechenden Landes genutzt werden, wenn es auf dieses
Unternehmen selbst keine CDS gibt.

Definition
von CDS

Einflussfaktoren
auf das
Wachstum des
CDS-Marktes

Haupteinsatz-
motiv ist die
Absicherung
von Marktpreis-
risiken
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Deutsche Bundesbank

Informationsgehalt von CDS-Prämien

Aufgrund der besonders in Vorkrisenzeiten 
postulierten Effi zienz des CDS-Marktes war der 
Informationsgehalt der CDS-Prämien bereits mit 
dem Aufkommen dieses Finanzinstruments von 
Interesse. So deuten empirische Studien darauf 
hin, dass der CDS-Markt Ratingherabstufungen 
schneller als die Anleihemärkte antizipiert.1)

Im Zusammenhang mit der Krise in der Euro-
Peripherie wurde ebenfalls häufi g mit dem 
Hinweis auf die gestiegenen CDS-Prämien auf 
erhöhte Ausfallwahrscheinlichkeiten der betrof-
fenen Länder verwiesen. Grundsätzlich ist ein 
positiver Zusammenhang zwischen der CDS-Prä-
mie und dem am Markt gehandelten (Ausfall-) 
Risiko des zugrunde liegenden Referenzwertes 
zu erwarten. Allerdings ist die Berechnung der 
Ausfallwahrscheinlichkeit aus den CDS-Prämien 
aus mehreren Gründen schwierig.

Zunächst bepreisen die an den Märkten notierten 
CDS-Prämien neben dem von den Investoren 
erwarteten Verlust im Ausfallszenario, das 
zusätzliche Risiko unerwarteter Verluste, sowie 
das Gegenpartei- und das Liquiditätsrisiko. Wäh-
rend die beiden letztgenannten Komponenten 
und auch die Risikoprämie in normalen Markt-
phasen als eher konstant angenommen werden 
können, dürften sie im Rahmen von Krisen und 
der dann bestehenden verstärkten Unsicherheit 
eine bedeutendere Rolle spielen. Letztlich ist 
deren Größe aber aufgrund der beschränkten 
Datenlage schwer zu quantifi zieren.

Geht man vereinfachend von der Konstanz die-
ser Preiskomponenten aus und konzentriert sich 
bei den Bestimmungsfaktoren für eine Verände-
rung der CDS-Prämie auf den erwarteten Ver-
lust, so ist dieser aufzuteilen in die erwartete 
Verwertungsrate 2) und die erwartete Ausfall-
wahrscheinlichkeit.3)

In Marktstudien zu Unternehmensinsolvenzen 
wird häufi g eine konstante Verwertungsrate 
von 40% angenommen.4) Bei Staaten hingegen 
kann keine verlässliche Annahme bezüglich der 
Verwertungsrate getroffen werden. Der Interna-
tionale Währungsfonds kommt in einer Studie 
zu Umstrukturierungen bei Staatsinsolvenzen in 
den Jahren 1998 bis 2005 zu einer Schwankungs-
breite der realisierten Verlustraten von 10% bis 
90%.5)

Eine Veränderung dieser (erwarteten) Rate hat 
aber großen Einfl uss auf die durch die CDS-
Prämie implizierte Ausfallwahrscheinlichkeit. 
Insbesondere steigt die Unschärfe der Aussage 
hinsichtlich der Ausfallwahrscheinlichkeit mit 
steigender CDS-Prämie erheblich.

1 Siehe: Deutsche Bundesbank, Credit Default Swaps – Funk-
tionen, Bedeutung und Informationsgehalt, Monatsbericht, 
Dezember 2004. — 2 Die Verwertungsrate gibt den prozen-
tualen Anteil am Kredit an, der bei Eintritt des Kreditereig-
nisses noch zurückgezahlt wird. — 3 Es ergibt sich für den 
Zusammenhang der drei Größen die Fomel: S=q*(1–R), wobei 
S die CDS-Prämie darstellt, q die Ausfallwahrscheinlichkeit 

und R die Verwertungsrate. — 4 Dies entspricht auch der in 
standardisierten ISDA-Verträgen auf erstklassige Referenzak-
tiva festgelegten Größe. — 5 Siehe: IWF, Haircuts: Estimating 
Investor Losses in Sovereign Debt Restructurings 1998 – 2005, 
IMF Working Paper, Juli 2005. Der IWF hat dabei die Verlust-
rate gemessen an der Differenz der Marktwerte der neu 
erhaltenen zu den abgegebenen Anleihen.

Beziehung zwischen 
Ausfallwahrscheinlichkeit und 
CDS-Prämie bei gegebener 
Verwertungsrate
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Als weitere wichtige Motive f�r den CDS-Ein-

satz gelten – neben der reinen Absicherung –

der Zwischenhandel (im Sinne des sog. Mar-

ket Making), ihr Einsatz als eigenst�ndige

Anlageklasse sowie, zumindest bisher, das

Einsparen von regulatorischem Eigenkapital.5)

Weiterhin stellen CDS aufgrund der Trennung

von Ausfall- und Zinsrisiko ein wichtiges Ins-

trument zur Ertrags/Risiko-Steuerung eines

Portfolios dar, mit dem eine bestimmte

Markteinsch�tzung in eine Anlagestrategie

umgesetzt werden kann. So wird zum Bei-

spiel ein Marktteilnehmer, der bestimmte Kre-

ditrisiken als �berbewertet erachtet, auf dem

CDS-Markt als Sicherungsgeber auftreten

und die entsprechende – aus seiner Sicht

hohe – CDS-Pr�mie vereinnahmen, ohne Kapi-

tal f�r den Anleihekauf zu binden. Dabei pro-

fitiert der globale CDS-Markt von den be-

grenzten Leerverkaufsm�glichkeiten f�r die

meisten Referenzaktiva auf dem Anleihe-

markt.6)

Im Rahmen von solchen Handelsstrategien

lassen sich mithilfe von CDS Arbitragem�g-

lichkeiten gegen�ber dem Anleihemarkt aus-

nutzen, da eine risikobehaftete Anleihe im

Prinzip durch eine als risikolos eingesch�tzte

Anlage (z.B. eine von Ratingagenturen mit

AAA bewertete Anleihe) sowie einen CDS-

Kontrakt auf den Referenzschuldner der

risikobehafteten Anleihe nachgebildet wer-

den kann. Voraussetzung ist ein hinreichend

liquider CDS-Markt f�r diesen Schuldner.7)

Entwicklung des CDS-Marktes

CDS stellen innerhalb des Marktes f�r Kredit-

derivate nach wie vor das am weitesten ver-

breitete und quantitativ bedeutendste Instru-

ment dar.8) Sie werden bislang mehrheitlich

außerb�rslich gehandelt (OTC-Markt), wo-

durch zwar auf individuelle Bed�rfnisse bei-

der Kontrahenten eingegangen werden kann,

jedoch um den Preis einer geringen Transpa-

renz und Handelbarkeit der Kontrakte.

Gleichwohl hat sich der CDS-Markt – ebenso

wie der Markt f�r Kreditderivate insgesamt –

seit der Jahrtausendwende bis zum Ausbruch

der internationalen Finanzkrise rasant ent-

wickelt. Dies gilt f�r das am Markt gehan-

delte Volumen (Brutto-Nominalwerte) und f�r

5 In Bezug auf das Einsparen von Eigenkapital ist es im
Rahmen von „Basel II“ zu einer ver�nderten Steuerung
der Kreditrisiken im Bankenbereich gekommen. Die Base-
ler Regelungen erh�hten dabei den Anreiz, Kreditrisiken
auf unregulierte Nichtbanken mit hoher Bonit�t zu �ber-
tragen, die als CDS-Emittenten auftraten. Damit konnten
die jeweiligen Referenzaktiva mit weniger regulatori-
schem Eigenkapital unterlegt werden. Inwieweit es durch
die Anpassung der Eigenkapitalvorschriften im Zuge von
„Basel III“ zu Ver�nderungen kommen wird, bleibt abzu-
warten.
6 Ein Leerverkauf ist die Ver�ußerung eines Wertpapiers,
ohne es zum Verkaufszeitpunkt zu besitzen. Bei einem
Kassa-Leerverkauf leiht sich der Verk�ufer das betref-
fende Papier (vor�bergehend) gegen Geb�hr bei einem
institutionellen Anleger, bei einem Termin-Leerverkauf
deckt sich der Verk�ufer vor dem vereinbarten Liefer-
termin mit dem Wertpapier ein. Ziel des Verk�ufers ist, je-
weils dadurch einen Gewinn zu erzielen, dass das ver-
kaufte Wertpapier bis zu dem Zeitpunkt, an dem er die-
ses tats�chlich liefern muss, im Preis sinkt.
7 Die w�chentlich verf�gbaren Brutto-Nominalwerte f�r
CDS auf europ�ische Staaten legen den Schluss nahe,
dass Liquidit�t auch zu Krisenzeiten vorhanden war. F�r
die entsprechenden Staatsanleihem�rkte gibt es keine
analogen Statistiken. Es wurde jedoch an den M�rkten
erst gegen Ende April 2010 von einer deutlichen Verrin-
gerung der Liquidit�t berichtet.
8 Neben den CDS sind Total Return Swaps (TRS) und Cre-
dit Linked Notes (CLN) die beiden weiteren Grundformen
von Kreditderivaten. Zur Abgrenzung siehe: Deutsche
Bundesbank, Monatsbericht, April 2004, S. 28ff.
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die offene Kreditrisikoposition (Marktwerte).9)

Zwar ist der CDS-Markt im Vergleich zum ge-

samten OTC-Derivatemarkt in H�he von �ber

600 Billionen US-$ relativ klein,10) bis Ende

2007 stieg das ausstehende Brutto-Nominal-

volumen aber stark bis auf circa 58 Billionen

US-$ an (siehe Schaubild auf S. 52). Das ge-

samte weltweite Anleihevolumen betrug zu

diesem Zeitpunkt knapp 80 Billionen US-$.11)

F�r den R�ckgang des Bruttovolumens seit

2008 ist neben der geringeren Marktdyna-

mik und dem Abbau von Bilanzpositionen

(Deleveraging) im Zusammenhang mit der

Finanzkrise auch die zunehmende Nutzung

sogenannter „trade compression cycles“12)

verantwortlich. Der deutliche Anstieg der

Marktwerte von 2 Billionen US-$ 2007 auf

5 Billionen US-$ 2008 geht vor allem auf die

h�heren Kreditrisiken, die den oben beschrie-

benen Prozess �berkompensiert haben, zu-

r�ck. Der anschließende R�ckgang unter 2 Bil-

lionen US-$ im ersten Halbjahr 2010 erkl�rt

sich – neben einem zwischenzeitlichen R�ck-

gang der Risikopr�mien im zweiten und drit-

Werte zur Messung
des CDS-Marktvolumens

Brutto-Nominalwert

Der Brutto-Nominalwert ist die Summe

der Nominalwerte aller abgeschlossenen

CDS-Vertr�ge. Der Brutto-Nominalwert

wird �ber alle Referenzeinheiten und

alle Marktteilnehmer hinweg gebildet.

Netto-Nominalwert

Der Netto-Nominalwert ist die Summe

der Netto-Risikopositionen �ber alle Insti-

tute hinweg. Die Netto-Risikopositionen

auf Ebene einzelner Institute werden

durch Saldierung der gekauften und ver-

kauften CDS auf die jeweilige Referenz-

einheit berechnet. Die Netto-Risikoposi-

tionen des Finanzsektors (seit 2008 wer-

den Zahlen von der Depository Trust &

Clearing Corporation (DTCC) ver�ffent-

licht) betragen circa 10% der ausstehen-

den Brutto-Nominalwerte.

Marktwert

Der Marktwert eines CDS-Gesch�fts spie-

gelt die Wiederbeschaffungskosten bei

Ausfall der Gegenpartei wider. Bei Ab-

schluss eines CDS-Gesch�fts ist dieser in

der Regel nahe null, da die Summe der

Pr�mien dem Barwert des erwarteten

Verlustes entspricht. Ver�ndert sich �ber

die Vertragslaufzeit das zugrunde lie-

gende Kreditrisiko, ergibt sich f�r eine

Vertragspartei ein positiver Marktwert,

w�hrend die andere einen negativen

Marktwert in gleicher H�he zu verbu-

chen hat.

Deutsche Bundesbank

9 Zur Abgrenzung von Brutto- und Nettogr�ße sowie
Marktwert siehe nebenstehende Erl�uterungen.
10 Siehe Bank f�r Internationalen Zahlungsausgleich
(BIZ), Quartely Review, Dezember 2010, Tabelle 19.
11 Summe der international und national emittierten
Schuldverschreibungen gem�ß Ver�ffentlichung der BIZ.
BIZ, a.a.O., Tabellen 12a und 16a.
12 Bei „trade compression cycles“ werden mit dem Ziel,
die ausstehenden Brutto-Nominalwerte unter Beibehal-
tung des gleichen Risikoprofils zu reduzieren, regelm�ßig
gegenl�ufige Forderungen der Marktteilnehmer aus
CDS-Vertr�gen bestimmt und f�llig gestellt, ggf. unter
Zahlung von Ausgleichsbetr�gen. Solche „trade compres-
sions“ werden z.B. von der Depository Trust & Clearing
Corporation (DTCC) auf Veranlassung der Finanzakteure
durchgef�hrt. Die DTCC ist ein amerikanisches Clearing-
haus, das 1999 aus der Fusion der privaten Gesellschaf-
ten Depository Trust Company und National Securities
Clearing Corporation hervorgegangen ist und seither mit
zehn Tochterunternehmen an der Abwicklung verschie-
dener Wertpapierklassen beteiligt ist.
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ten Quartal 2009 – vor allem aus dem anhal-

tenden Deleveraging.

Eine Besonderheit des CDS-Marktes ist – trotz

des mit zunehmendem Marktwachstum ver-

st�rkten Auftretens weiterer Marktteilnehmer

wie Hedgefonds und (R�ck-)Versicherern –

die oligopolistische Marktstruktur.13) Da alle

großen H�ndler sowohl als Gegenpartei als

auch als Referenzschuldner fungieren, kann

es zu einer intensiven Wechselwirkung zwi-

schen Gegenpartei- und Kreditrisiken kom-

men. Dies war in der j�ngeren Vergangenheit

vor allem beim Zusammenbruch von Lehman

Brothers bef�rchtet worden, fand sich aller-

dings in dieser Form nicht best�tigt.

F�r die vergleichsweise geringen Auswir-

kungen der Lehman-Insolvenz gab es zwei

wesentliche Gr�nde. Zum einen stabilisier-

ten Hilfsmaßnahmen der US-Regierung den

– ebenfalls in Schwierigkeiten geratenen –

auch am CDS-Markt als Sicherungsgeber

�ußerst wichtigen US-Versicherer American

International Group. Zum anderen gleichen

die großen Investmentbanken generell als so-

genannte Market Maker (f�r die Kurspflege

verantwortliche H�ndler) die eingegangenen

Positionen in der Regel durch Absicherungs-

gesch�fte aus und �bernehmen nur einen

vergleichsweise geringen Teil des Risikos in

Form des Marktwerts.14)

Dem generellen Anstieg der Pr�mien von

Banken- sowie Sovereign-CDS im Gefolge der

Lehman-Insolvenz folgte ab M�rz 2009 eine

Phase leichter Entspannung. Mit der aufkom-

menden Euro-Peripherie-Problematik wurde

der Trend sinkender CDS-Pr�mien f�r diese

L�nder ins Gegenteil verkehrt. In der Folge

setzte eine �ußerst kritische �ffentliche Aus-

einandersetzung um CDS und deren ver-

meintlich destabilisierende Wirkung ein.

Die Kritik konzentrierte sich dabei auf den

CDS-Markt f�r Staatsanleihen, obwohl dieser

Brutto-Nominal- und 
Marktwerte für CDS

Quelle: BIZ.
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13 Nach Angaben der DTCC kommen die f�nf gr�ßten
H�ndler auf fast 50% der ausstehenden Brutto-Nominal-
werte, die zehn gr�ßten H�ndler sind an 72% aller Ge-
sch�fte beteiligt (DTCC-Zahlen vom M�rz 2009).
14 Nach der Insolvenz von Lehman Brothers gelang es
den anderen Marktteilnehmern durch Netting-Verfahren
die auf einen Brutto-Nominalwert von 400 Mrd US-$ ge-
sch�tzten CDS-Kontrakte, bei denen Lehman Brothers
die Referenzeinheit darstellte, auf einen Barausgleich von
5,2 Mrd US-$ zu begrenzen, also nur 1,3% des gesch�tz-
ten Brutto-Nominalwerts. Dar�ber hinaus konnten �ber
300 000 CDS-Kontrakte, bei denen Lehman Brothers als
Gegenpartei auftrat, von den anderen Market Makern
offenbar relativ ger�uschlos �bernommen werden. Siehe:
V. Coudert und M. Gex (2010), The Credit Default Swap
Market and the Settlement of Large Defaults, Centre
d’Etudes Prospectives et d’Informations Internationales
(CEPII), Working Paper 17.
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einen vergleichsweise geringen Anteil am ge-

samten CDS-Markt ausmacht. Er stellt mit

einem Brutto-Nominalwert von circa 2 Billio-

nen US-$ etwa 13% des Single-Name-

CDS-Marktes dar.15) Allerdings entf�llt etwa

die H�lfte dieses Volumens auf nur acht

Staaten, die damit zurzeit gemessen an den

Brutto-Nominalwerten zu den 11 bedeu-

tendsten Referenzeinheiten des gesamten

Single-Name-CDS-Marktes geh�ren (siehe

Tabelle auf S. 55).

Seit Anfang 2009 wurden vermehrt CDS auf

L�nder des Euro-Raums gehandelt. In absolu-

ten Zahlen dominiert der Anstieg bei Italien,

von 160 Mrd US-$ auf circa 250 Mrd US-$

(siehe Schaubild auf S. 56). Ein besonders

hohes relatives Wachstum verzeichnen – vor

allem in den letzten Monaten – CDS auf

Frankreich. Aus den ausgewiesenen Ver�nde-

rungen der Bruttogr�ßen l�sst sich jedoch

nicht die tats�chliche Bereitschaft des Mark-

tes, Risiken zu �bernehmen, ableiten. Dies-

bez�glich sind die Netto-Nominalwerte die

angemessenere Bezugsgr�ße.

Betrachtet man die Wachstumsraten der Net-

tovolumina, zeigt sich der st�rkste Anstieg

bei CDS auf Frankreich, gefolgt von Deutsch-

land und Italien. Hingegen verzeichneten die

Nettovolumina der Staaten der Euro-Periphe-

rie vergleichsweise moderate Wachstums-

raten. Portugal weist – nach starkem Anstieg

2009 – von April bis Oktober 2010 sogar

r�ckl�ufige Werte auf.

Dies l�sst sich damit erkl�ren, dass potenzielle

Sicherungsgeber eher bereit sind, offene

Risikopositionen f�r die Kernl�nder des Euro-

Raums zu halten als f�r die L�nder der Peri-

pherie – mit entsprechenden Folgen f�r die

CDS-Pr�mien.16)

F�r den Euro-Raum lassen sich in dieser Hin-

sicht zwei Muster unterscheiden: Auf der

einen Seite L�nder, deren Brutto/Netto-Ver-

h�ltnis weitgehend konstant geblieben ist

Die f�nf gr�ßten CDS-H�ndler *)

Mrd US-Dollar, K�ufe und Verk�ufe

H�ndler

Brutto-
Nominal-
wert Marktwert

JP Morgan 7 502 993

Goldman Sachs Group 6 600 3921)

Morgan Stanley 6 293 831

Deutsche Bank 6 191 774

Barclays Group 6 033 517

Quellen: EZB (2009), US Securities and Exchange Com-
mission (SEC). — * Stand zum 31. M�rz 2009 bzw. bei
Deutscher Bank und Barclays 31. Dezember 2008. —
1 Nur Verk�ufe.

Deutsche Bundesbank

15 In Bezug auf die den CDS zugrunde liegenden Refe-
renzeinheiten teilt sich der Markt laut Bank f�r Internatio-
nalen Zahlungsausgleich (BIZ) in etwa zu 60% in CDS
auf einzelne Referenzschuldner (sog. Single-Name-CDS)
und zu 40% in solche, die sich auf eine Gruppe oder
einen Index von Schuldnern beziehen (Multi-Name-CDS),
auf (Stand zum 1. Hj. 2010, BIZ Quartalsbericht Dezem-
ber 2010, Tabelle 19). Zur relativen Gr�ße des Sovereign-
CDS-Marktes siehe: BIZ, Semiannual OTC derivatives
statistics, November 2010, http://www.bis.org/statistics/
otcder/dt23.pdf.
16 Dies steht im Einklang mit vergleichsweise niedrigen
Netto-Nominalwerten bei Schwellenl�ndern wie Brasilien
oder der T�rkei, die bei sehr hohen Brutto-Nominalwer-
ten von den Marktteilnehmern als potenziell restrukturie-
rungsgef�hrdet eingesch�tzt werden.
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und deren CDS-Pr�mie eine konstante bis

leicht steigende Entwicklung aufweisen.

Hierzu z�hlen unter anderem Deutschland,

Frankreich sowie Italien. Auf der anderen

Seite L�nder wie Griechenland, Portugal, Ir-

land und Spanien mit steigenden CDS-Pr�-

mien, bei denen auch das Brutto/Netto-Ver-

h�ltnis deutlich gestiegen ist.

CDS in der Spekulationskritik

Die divergenten Entwicklungen auf den euro-

p�ischen CDS-M�rkten sind ein vergleichs-

weise neuartiges Ph�nomen. Bis 2007 war

der Markt f�r CDS hinsichtlich seiner Preis-

bildung und -entwicklung als weitgehend

unauff�llig zu charakterisieren. International

niedrige Leitzinsen in den Jahren von 2002

bis 2005 f�hrten zu einer erh�hten Nachfrage

nach risikobehafteten Anlagen; dies wie-

derum trug zu einem starken R�ckgang der

Risikopr�mien an den Finanzm�rkten bei.

Und auch am Markt f�r europ�ische Staats-

anleihen hielt die im Vorfeld der gemeinsa-

men W�hrung festzustellende ausgepr�gte

Zinskonvergenz zun�chst an.

Sowohl die CDS-Pr�mien f�r europ�ische

Staaten als auch die Renditedifferenzen der

Peripherie-L�nder zu Bundesanleihen waren

lange Zeit außergew�hnlich niedrig, stiegen

dann jedoch im Zuge der Finanzkrise auf bei-

den M�rkten teilweise dramatisch an (siehe

Schaubild auf S. 60).

In der Diskussion ist dabei der Vorwurf laut

geworden, durch den Einsatz von CDS auf

Staatsanleihen dieser L�nder w�re die krisen-

hafte Entwicklung am Anleihemarkt ver-

sch�rft, wenn nicht gar ausgel�st worden.

Mittels CDS h�tte mit großem Hebel, bezo-

gen auf den Kapitaleinsatz, auf eine Ver-

schlechterung der Kreditw�rdigkeit von L�n-

dern spekuliert werden k�nnen.

Eine notwendige Voraussetzung f�r die Vali-

dierung dieser Kritik ist eine bestehende Vor-

laufeigenschaft der Preisbildung von CDS

gegen�ber den zugeh�rigen Anleihem�rkten.

Beide M�rkte sollten der Theorie nach durch

eine langfristige Gleichgewichtsbeziehung

miteinander verbunden sein. Diese ließ sich

– ebenso wie eine gewisse Preisf�hrerschaft

des CDS-Marktes – f�r europ�ische Unter-

nehmenswerte bereits in der Anfangsphase

der Entwicklung der CDS-M�rkte beobach-

CDS-Indizes für Europa *)

Quelle:  Markit. —  * Die  Indizes  enthalten 
die  liquidesten  CDS-Titel  des  jeweiligen 
Marktsegments und  stellen insofern die am 
Markt  am  stärksten  beachteten  Referenz-
indizes dar.
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ten.17) Eine erg�nzende eigene empirische

Analyse best�tigt grunds�tzlich eine solche

Beziehung sowie die Preisf�hrerschaft der

CDS-Pr�mien auch f�r ausgew�hlte L�nder

des Euro-Raums f�r den Zeitraum von 2007

bis Oktober 2010 (siehe Tabelle auf S. 57 und

Erl�uterungen auf S. 58f.).

Die Preisf�hrerschaft des CDS-Marktes besagt

jedoch nur, dass aufgrund der Arbitragebe-

ziehung Ver�nderungen der CDS-Pr�mien mit

entsprechenden Ver�nderungen der Risiko-

aufschl�ge am Anleihemarkt verbunden sind.

Damit ist aber lediglich eine Voraussetzung

f�r die Beeinflussung des Anleihe- �ber den

CDS-Markt gegeben, aber keine ausreichen-

de Grundlage f�r die Behauptung, dass be-

stimmte Renditeentwicklungen prim�r auf

Spekulation am CDS-Markt zur�ckzuf�hren

seien.18)

In einem solchen Fall m�sste der CDS-Markt

die Risikoaufschl�ge am Anleihemarkt signifi-

kant und weitgehend losgel�st von funda-

mentalen Faktoren beeinflussen (sog. Anste-

ckungseffekte). Dies kann beispielsweise

durch Herdenverhalten ausgel�st werden,

wobei in diesem Fall der Effekt eines funda-

mentalen Ereignisses beziehungsweise von

Ger�chten im Markt in einem sprunghaften

und �berproportionalen Anstieg der CDS-Pr�-

mien m�ndet. Infolge dieses Anstieges pas-

sen Investoren ihre Positionen am Anleihe-

markt an, mit entsprechend – gemessen an

den Fundamentalfaktoren – zu starkem und

dauerhaftem Renditeanstieg.

Allerdings kann eine Ver�nderung von CDS-

Pr�mien auch fundamental begr�ndet sein.

So kann ein Anstieg der CDS-Pr�mie als ein

Fr�hindikator f�r die fundamental getriebene

Verschlechterung der Kreditqualit�t des Emit-

tenten eines dem CDS zugrunde liegenden

Referenzwertes fungieren. Dabei reagiert der

CDS-Markt im Falle einer entsprechenden

Preisf�hrerschaft schneller; Marktteilnehmer

preisen das erh�hte Risiko in Form steigender

CDS-Pr�mien auf Anleihen dieses Referenz-

schuldners z�gig ein.

Bedeutendste Referenzeinheiten
bei Single-Name-CDS

Brutto-Nominalwerte; in Mrd US-$

Referenzeinheit
Stand
01.10.2010

Italien 256

Brasilien 147

T�rkei 136

Spanien 119

Mexiko 107

Russland 95

General Electric Capital Corp. 94

JP Morgan Chase 84

Griechenland 80

Bank of America 80

Deutschland 80

nachrichtlich:
Gesamtvolumen 15 147

Quelle: DTCC.

Deutsche Bundesbank

17 Siehe z.B.: Deutsche Bundesbank, Credit Default
Swaps – Funktionen, Bedeutung und Informationsgehalt,
Monatsbericht, Dezember 2004; sowie N. D�tz, Time-
varying contributions by the corporate bond and CDS
markets to credit risk price discovery, Diskussionspapier
des Forschungszentrums der Deutschen Bundesbank,
Reihe 2, Nr. 08/2007.
18 Als „spekulativ“ werden hierbei Positionen angese-
hen, bei denen einem gekauften CDS kein entsprechen-
des Wertpapier auf den eigenen B�chern entgegensteht –
das CDS wird gehalten, um von steigenden Pr�mien zu
profitieren.
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Eine grunds�tzliche Preisf�hrerschaft des

CDS-Marktes schließt allerdings tempor�r

sich verst�rkende Prozesse auf beiden M�rk-

ten nicht aus. So passen sich im Falle der

Preisf�hrerschaft der CDS-Pr�mien zwar bei

Auftreten von Arbitrageungleichgewichten

haupts�chlich die Anleihepr�mien an. Durch

eine entsprechende, aber schw�chere Ver�n-

derung auch der CDS-Pr�mien k�nnen sich

jedoch „Zweitrundeneffekte“ ergeben, die

den Anpassungsprozess hin zu einem neuen

Gleichgewicht verl�ngern.

Solche Phasen, in denen die CDS-Pr�mie

selbst auch bei Arbitrageungleichgewichten

reagiert und dadurch den Anpassungsbedarf

der Anleiherenditen erh�ht haben d�rfte, las-

sen sich beispielsweise f�r Griechenland in

der Krise im Laufe des Jahres 2010 wenigs-

tens zeitweise nachweisen (siehe Tabelle auf

S. 57). Hierf�r sprechen die �nderungen im

Anpassungsprozess zwischen Mitte 2009 und

Oktober 2010. Die Einsch�tzung der grund-

s�tzlichen Preisf�hrerschaft des CDS-Marktes

in diesem Land bleibt aber intakt, auch wenn

der entsprechende Arbitragezusammenhang

zeitweise in 2010 weniger wirksam war. Die

ungew�hnliche Konstellation im Anpassungs-

prozess f�llt in eine Phase vermehrt negativer

Meldungen zur Kreditw�rdigkeit Griechen-

lands bis hin zum Verlust des Investment-

Grade-Ratings bei zwei der f�hrenden Rating-

agenturen.

Auch die �brigen L�nder der Euro-Peripherie

sind keineswegs homogen, was die Ver�nde-

rungen ihrer Anpassungsprozesse bei auftre-

tenden Arbitrageungleichgewichten betrifft.

Insbesondere Irland, ab Ende September

Handelsaktivität bei CDS auf 
Euro-Staaten

Quelle: The Depository Trust & Clearing Cor-
poration.
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Ergebnisse der zweistufigen ECM-Sch�tzungen*)

Kointegrationssch�tzung (mit FMOLS) f�r
SPRGOV_X: (Gesch�tzte) Kointegrationskoeffi-
zienten der Regressoren

Sch�tzung des dynamischen
Systems (mit GMM): Gesch�tz-
ter Anpassungskoeffizient in
der Gleichung f�r Hasbrouck-Maße

Land

Sch�tzzeit-
raum: von
03.01.2007
bis ... DumIE:= SPRCDS_X Konstante DumIE cbreak_pt

EG-Test:
Teststatistik /
Sign. D(SPRCDS_X) D(SPRGOV_X)

GG-
Maß

Untere
Band-
Grenze

Obere
Band-
Grenze

Mid-
Vari-
able

Italien 30.06.2009 1,093 25,042 – – –4,096*** –0,004 –0,065 1,069 0,988 0,990 0,989
(41,018) (17,743) – – (–0,351) (–4,313)

01.03.2010 1,032 26,413 – – –3,105* –0,005 –0,043 1,125 0,975 0,989 0,982
(32,431) (14,995) – – (–0,494) (–4,055)

15.10.2010 0,918 29,447 – – –3,550** –0,002 –0,043 1,046 0,863 0,998 0,931
(34,948) (15,803) – – (–0,181) (–3,587)

Irland 30.06.2009 1,022 11,674 – – –5,353*** 0,005 –0,054 0,919 0,890 0,996 0,943
(47,132) (5,559) – – (0,399) (–4,493)

01.03.2010 1,064 13,328 – – –5,779*** 0,001 –0,050 0,980 0,921 1,000 0,961
(47,886) (5,808) – – (0,097) (–5,453)

15.10.2010 1,128 11,900 – – –6,458*** 0,002 –0,056 0,965 0,799 0,999 0,899
(60,796) (4,877) – – (0,162) (–3,866)

Griechen- 30.06.2009 dpt 0,761 25,862 0,565 – –5,612*** 0,000 –0,062 0,999 0,910 1,000 0,955
land (13,946) (10,665) (10,510) – (0,004) (–3,779)

31.12.2009 dpt 0,755 24,704 0,542 – –5,732*** –0,005 –0,061 1,090 0,879 0,987 0,933
(17,841) (10,708) (11,916) – (–0,464) (–3,806)

01.03.2010 dpt 0,863 22,351 0,437 – –4,799*** –0,029 –0,080 1,560 0,839 0,994 0,916
(37,063) (9,844) (13,529) – (–1,784) (–4,900)

15.10.2010 dpt 0,968 16,906 0,407 – –3,885** –0,049 –0,080 2,578 0,511 0,974 0,742
(71,632) (3,731) (7,106) – (–2,421) (–3,904)

Spanien 30.06.2009 des 1 – 0,237 – –4,647*** 0,025 –0,036 0,597 0,487 0,673 0,580
(19,186) – (1,809) (–2,303)

01.03.2010 des 1 – 0,203 – –4,266** 0,008 –0,032 0,794 0,763 0,942 0,852
(14,183) – (0,717) (–2,683)

15.10.2010 des 1 – 0,183 – –4,602*** –0,018 –0,060 1,418 0,935 0,991 0,963
(12,771) – (–1,161) (–4,302)

Portugal 30.06.2009 dpt 1,054 – 0,475 13,847 –4,749*** 0,009 –0,053 0,853 0,812 0,919 0,866
(15,241) (17,052) (8,219) (1,068) (–4,018)

01.03.2010 dpt 0,896 – 0,484 16,267 –4,442*** –0,001 –0,045 1,031 0,941 0,999 0,970
(23,987) (23,185) (9,801) (–0,168) (–4,228)

15.10.2010 dpt 1,086 – 0,435 13,516 –3,529* –0,002 –0,037 1,048 0,847 0,999 0,923
(58,935) (15,395) (5,025) (–0,102) (–2,054)

Quellen: Daten von Reuters bzw. Markit �ber Reuters; eigene Sch�tzungen und
Berechnungen. — * Ergebnisse von zweistufigen ECM-Sch�tzungen unter Eviews
(Angabe der t-Statistiken unter den gesch�tzten Koeffizienten (in Klammern), ba-
sierend auf heteroskedastizit�ts- und autokorrelationskonsistenten Standardfeh-
lern (nach Newey-West)). SPRGOV_X steht f�r die relative Renditepr�mie von
zehnj�hrigen Staatsanleihen, SPRCDS_X f�r die relative CDS-Pr�mie (f�r f�nf Jah-
re, in Euro) eines Landes X gegen�ber Deutschland, jeweils in Basispunkten. L�n-
derabk�rzungen (_X): IT (Italien), IE (Irland), GR (Griechenland), ES (Spanien), PT
(Portugal). Die DumIE Proxy-Variable dpt (des) entspricht der Differenz zwischen
den relativen CDS-Pr�mien von Irland und Portugal (Spanien), wenn SPRCDS_IE
gr�ßer als SPRCDS_PT (SPRCDS_ES) ist, und ist ansonsten null. Die Dummy-Variable
cbreak_pt zur Modellierung eines Strukturbruchs der Konstanten in der Langfrist-

beziehung f�r Portugal hat den Wert eins bis zum 30. September 2008 und ist
danach null. In der Kointegrationsregression f�r Spanien wurde der SPRCDS-
Koeffizient auf eins restringiert. Approximative kritische Werte f�r EG-Tests auf
Kointegration nach MacKinnon (2010) berechnet f�r den Zeitraum Januar 2007 bis
Mitte Oktober 2010 (Spezifikation ohne Trend) zu Signifikanzniveaus von
1%(***)/5%(**)/10%(*): f�r den Fall ohne DumIE (d.h. bei zwei integrierten
Zeitreihen, n=2) rd. –3,91/–3,34/–3,05; f�r den Fall mit DumIE (behandelt als n=3)
rd. –4,31/–3,75/–3,46. Vgl.: J.G. MacKinnon (2010), Critical Values for Cointegra-
tion Tests, Queen’s University, Queen’s Economics Department Working Paper
No. 1227, Januar 2010. Angabe der EG-Teststatistiken bei Wahl der Lagl�nge in
den EG-Test-Regressionen nach dem Akaike-Informationskriterium (bei einer
maximalen Lagl�nge von 11). D(Y_X) steht f�r die Ver�nderung der Variablen Y_X.

Deutsche Bundesbank
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Empirische Evidenz zur relativen Preisf�hrerschaft auf CDS- und Anleihem�rkten
im Falle ausgew�hlter L�nder des Euro-Raums im Verlauf der Finanzkrise

Kreditrisiken werden sowohl auf CDS- als auch An-
leihem�rkten bepreist. Dies legt einen engen Zu-
sammenhang der auf den jeweiligen M�rkten sich
herausbildenden Preise nahe, da andernfalls loh-
nende Arbitragem�glichkeiten best�nden. Aller-
dings ist ungeachtet einer langfristigen Arbitrage-
beziehung nicht von vornherein klar, welcher
Marktpreis sich dabei eher anpasst, und welcher
Markt „f�hrt“. Fr�here empirische Untersuchun-
gen schlossen f�r europ�ische Unternehmenswerte
auf eine gewisse Dominanz des CDS-Marktes im
Preisfindungsprozess.1) Die folgende Analyse unter-
sucht diese Frage der Preisf�hrerschaft f�r ausge-
w�hlte L�nder des Euro-Raums von 2007 bis Mitte
Oktober 2010.2) Als Risikoaufschlag auf dem Anlei-
hemarkt (pCS) wird dabei die Renditedifferenz zwi-
schen zehnj�hrigen Staatsanleihen eines Landes
und Deutschland genommen. Aufgrund einer h�-
heren Liquidit�t des entsprechenden Laufzeiten-
segments wird als Risikoaufschlag auf dem CDS-
Markt (pCDS) hingegen die Differenz zwischen der
CDS-Pr�mie des Landes f�r f�nf Jahre und der
Deutschlands gew�hlt.3) Zun�chst wird �berpr�ft,
ob es eine langfristige Gleichgewichtsbeziehung
zwischen den Risikoaufschl�gen (Spreads) eines
Landes auf beiden M�rkten gibt, um dann zu kl�-
ren, welcher sich dabei eher anpasst. F�r jedes L�n-
der-Paar von Risikoaufschl�gen,4) f�r das eine
Kointegrationsbeziehung nachgewiesen werden
kann, wird ein Fehlerkorrekturmodell (kurz: ECM)
gesch�tzt (mit �xt ¼ xt � xt�1 als �nderung von x
in t gegen�ber t-1):5)

�pCDS;t ¼ �1 � ðpCS;t�1 � � � pCDS;t�1 � cÞ þ

Plg
i¼1

�1;i ��pCDS;t�i þ
Plg
i¼1

�1;i ��pCS;t�i þ "1;t

�pCS;t ¼ �2 � ðpCS;t�1 � � � pCDS;t�1 � cÞ þ

Plg
i¼1

�2;i ��pCDS;t�i þ
Plg
i¼1

�2;i ��pCS;t�i þ "2;t

Diese dynamischen ECM-Gleichungen modellieren
die aktuellen Ver�nderungen der Spreadvariablen
in Abh�ngigkeit von verz�gerten eigenen Ver�n-
derungen und Ver�nderungen der jeweils anderen
Variablen sowie je nach H�he der gesch�tzten An-
passungskoeffizienten �1 beziehungsweise �2 auch
von der Abweichung von einer Gleichgewichtsbe-
ziehung in der Vorperiode.6) Die Koeffizienten des
ECM wurden mithilfe eines zweistufigen Verfah-
rens gesch�tzt.7) Die zentralen Sch�tzergebnisse 8)

finden sich in der Tabelle auf Seite 57. Die Sch�tz-
zeitr�ume wurden dabei von Januar 2007 bis Mitte
2009 ausgehend in zwei Schritten „rekursiv“ erst
bis 1. M�rz 2010 und dann bis Mitte Oktober 2010
verl�ngert. Bis zu diesem Zeitpunkt lassen sich da-
mit – angesichts der kurzen Sch�tzzeitr�ume je-
doch nur mit Vorbehalten – auch Tendenzen in be-
ziehungsweise nach besonderen Stressphasen in
der Euro-Staatsschuldenkrise untersuchen.

Bei allen L�ndern l�sst sich das Bestehen einer
langfristigen Arbitragebeziehung (Kointegrations-
beziehung) zwischen CDS- und Anleihemarkt fest-
stellen.

1 Siehe dazu u.a.: Deutsche Bundesbank, Credit Default Swaps –
Funktionen, Bedeutung und Informationsgehalt, Monatsbericht, De-
zember 2004, S. 43ff.; N. D�tz, Time-varying contributions by the cor-
porate bond and CDS markets to credit risk price discovery, Diskussi-
onspapier des Forschungszentrums der Deutschen Bundesbank, Reihe
2, Nr. 08/2007; sowie R. Blanco, S. Brennan und I.W. Marsh (2005), An
Empirical Analysis of the Dynamic Relation between Investment-
Grade Bonds and Credit Default Swaps, in: The Journal of Finance,
Vol. 60, No. 5, S. 2255–2281. — 2 Siehe z.B. f�r eine Untersuchung,
bei der u.a. die ausgew�hlte L�ndergruppe als Ganzes (allerdings nur
bis 18. M�rz 2010) betrachtet wird: V. Coudert und M. Gex, Credit
default swaps and bond markets: which leads the other?, in: Banque
de France Financial Stability Review, No. 14 – Derivatives – Financial
innovation and stability, Juli 2010, S. 161–167. — 3 T�gliche Rendite-
daten f�r zehnj�hrige Staatsanleihen stammen von Reuters bzw.

CDS-Spread-Daten (f�r f�nf Jahre, auf Euro denominiert) von Markit
�ber Reuters. Zur Verwendung relativer Gr�ßen siehe auch: N. D�tz
und C. Fischer, What can EMU countries’ sovereign bond spreads tell
us about market perceptions of default probabilities during the
recent financial crisis?, Diskussionspapier des Forschungszentrums der
Deutschen Bundesbank, Reihe 1, Nr.11/2010. — 4 ADF-Tests ließen da-
bei auf die Nichtstationarit�t (I(1)) der relativen Spreadzeitreihen im
Untersuchungszeitraum 2007 bis Mitte Oktober 2010 schließen. —
5 Entsprechend der f�r die L�nder pr�ferierten Spezifikationen der
Kointegrationsbeziehung k�nnen sich dabei im Einzelfall gewisse Ab-
weichungen ergeben. — 6 Wenn eine Gleichgewichtsbeziehung exis-
tiert, m�ssen Abweichungen davon (ohne weitere St�rungen) �ber
die Zeit dynamisch wieder abgebaut werden. In dem obigen ECM
(mit � > 0) muss dazu, wenn der Abbau durch die �nderungen nur
einer der Variablen erfolgt, also �2 signifikant negativ oder �1 positiv
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Mit Blick auf die Frage der Preisf�hrerschaftsrolle
existieren verschiedene empirische Konzepte. Zu-
n�chst liefern die gesch�tzten Anpassungskoeffi-
zienten (�1 und �2) und ihre Signifikanz wichtige
Informationen. Dar�ber hinaus werden in der Lite-
ratur spezielle Maßkonzepte verwendet. Das Gon-
zalo-Granger-Maß wird allein auf Basis der An-
passungskoeffizienten berechnet als GG ¼ �2=

ð�2 � �1Þ. Ein Wert gr�ßer als 0,5 legt nahe, dass
die CDS-Pr�mie „f�hrt“, ein Wert kleiner als 0,5
wird umgekehrt interpretiert. Ein auf Hasbrouck
(1995) zur�ckgehendes Konzept ber�cksichtigt
außerdem die Varianzen (�2

1; �
2
2) beziehungsweise

die Kovarianz (�12) der Residuen der dynamischen
ECM-Gleichungen als Information, wobei HAS1
und HAS2 eine Bandbreite f�r den m�glichen Bei-
trag des CDS-Marktes zur Preisfindung angeben: 9)

HAS1 ¼
�2

2

�
�2

1 �
�2

12

�2
2

�

�2
2�

2
1 � 2�1�2�12 þ �2

1�
2
2

,

HAS2 ¼
�2

2�
2
1 � 2�1�2�12 þ �2

1
�2

12

�2
1

�2
2�

2
1 � 2�1�2�12 þ �2

1�
2
2

In der Literatur wird h�ufig außerdem der ein-
fache Durchschnitt beider, die MID-Variable
MID ¼ 0; 5 � ðHAS1þHAS2Þ, angegeben.

Die entsprechenden Ergebnisse der empirischen
Analysen best�tigen auch f�r die ausgew�hlten

L�nder der EWU den Befund einer grunds�tzlichen
Preisf�hrerschaft der jeweiligen CDS-M�rkte. Aller-
dings zeigt sich ein l�nderspezifisch durchaus nicht
immer homogenes Bild. Die Kombination von
signifikant negativem Bondpr�mien- und insignifi-
kantem CDS-Pr�mien-Anpassungskoeffizienten im-
pliziert bei Italien und Irland eine Dominanz des
CDS-Marktes. Im Falle Spaniens gibt es zwar f�r die
Sch�tzperiode 2007 bis Mitte 2009 ein gemischteres
Bild, da der gesch�tzte Anpassungskoeffizient f�r
die Bondpr�mie negativ, aber nur relativ schwach
signifikant ist, w�hrend er f�r die CDS-Pr�mie insig-
nifikant, aber doch deutlich positiv ausf�llt. In die-
ser Situation l�sst das erg�nzend herangezogene
GG-Maß noch auf eine Dominanz der CDS-Pr�mie
schließen, aber die Hasbrouck-Bandbreite um-
schließt den Wert von 0,5 und liefert damit keine
eindeutige Entscheidung mehr. F�r die bis 1. M�rz
beziehungsweise Mitte Oktober 2010 verl�ngerten
Sch�tzzeitr�ume hingegen ergibt sich bei signifi-
kant negativem Bondpr�mien- und insignifikantem
CDS-Pr�mien-Anpassungskoeffizienten f�r Spanien
eine Preisf�hrerschaft der CDS-Pr�mie. Auch bei
Portugal sprechen die Sch�tzergebnisse insgesamt
f�r eine Preisf�hrerschaft des CDS-Marktes, vor
allem bis etwa Mitte August 2010.10) F�r Griechen-
land laufen die Ergebnisse insgesamt ebenfalls auf
eine relative Dominanz der CDS-Pr�mie hinaus,11)

allerdings liegt die untere Grenze des Hasbrouck-
Bandes f�r die Sch�tzung bis Mitte Oktober 2010
nur knapp �ber 0,5.

sein. — 7 Dem zweistufigen Engle-Granger-Ansatz entsprechend tra-
ten dabei die verz�gerten Residuen ecm̂mt�1 der auf der ersten Stufe
gesch�tzten Gleichung pCS;t ¼ � � pCDS;t þ cþ ecmt nach einem EG-Test
auf Kointegration bei der Sch�tzung der dynamischen Gleichungen
als Regressoren an die Stelle des in Klammern stehenden Terms. Zur
Ableitung der kritischen Werte f�r den EG-Test siehe: J.G. MacKinnon
(2010), Critical Values for Cointegration Tests, Queen’s University,
Queen’s Economics Department Working Paper No. 1227, Januar
2010. — 8 FM-OLS Sch�tzungen der ersten Stufe sowie GMM-Sch�t-
zungen des dynamischen Gleichungssystems auf der zweiten Stufe er-
folgten dabei unter Eviews unter Ermittlung von Newey-West hete-
roskedastizitit�ts- und autokorrelationskonsistenten Standardfeh-
lern. — 9 Vgl. u.a.: N. D�tz (2007), Blanco et al. (2005), sowie zus�tz-
lich auch: J. Hasbrouck (1995), One Security, Many Markets: Deter-

mining the Contributions to Price Discovery, in: The Journal of Fi-
nance, Vol. 50, No. 4 (Sep., 1995), S. 1175–1199. — 10 Wie auch der
EG-Test deutet die absolut gesehen niedrige t-Statistik des Bondpr�-
mien-Anpassungskoeffizienten zwar f�r die Sch�tzung bis Mitte
Oktober 2010 auf eine gewisse Schw�chung des Kointegrations-
zusammenhangs. Eine erweiterte rekursive Analyse legt jedoch nahe,
dass dieses Problem erst ab Mitte/Ende August 2010 relevant ist. Da-
mit kann f�r Portugal auf jeden Fall bis dahin von einer Preisf�hrer-
schaft der eigenen CDS-Pr�mie gegen�ber der Bondpr�mie ausge-
gangen werden. — 11 Angesichts der Erkl�rung Griechenlands zur
Notwendigkeit einer fundamentalen Revision des f�r 2009 gesch�tz-
ten Budgetdefizits am 5. November 2009 enth�lt die Tabelle auf S. 57
f�r Griechenland zus�tzlich Ergebnisse einer Sch�tzung von 2007 bis
Ende 2009.
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2008 durch die schwierige Situation des Ban-

kensektors belastet, weist relativ geringe Ver-

�nderungen auf. Diesbez�glich ebenfalls rela-

tiv stabil ist mit Italien aber auch eines der

großen L�nder des Euro-Raums mit konstan-

tem Rating im Sch�tzzeitraum. Etwas diffe-

renzierter stellt sich die Situation f�r Spanien

dar. Hier liefert die Analyse des Anpassungs-

prozesses bis Mitte 2009 nur eine geringe

Signifikanz f�r eine Preisf�hrerschaft des

CDS-Marktes. Erst die Erweiterung der Da-

tenbasis auf den Zeitraum ab der zweiten

Jahresh�lfte 2009 best�tigt eindeutig die Vor-

laufeigenschaft des CDS-Marktes. F�r Portu-

gal hingegen zeigt sich eine entgegenge-

setzte Entwicklung. So ist f�r den Zeitraum

ab 2007 bis August 2010 insgesamt zwar von

einer Preisf�hrerschaft des CDS-Marktes aus-

zugehen. F�r Mitte August bis Mitte Oktober

2010 ergeben sich jedoch Anzeichen einer

gewissen Abschw�chung des Anpassungs-

prozesses. Hieraus allerdings den Schluss

eines dauerhafteren Strukturbruches zu zie-

hen, erscheint verfr�ht.

Trotz einer somit gr�ßeren Heterogenit�t der

Staaten der Euro-Peripherie in Bezug auf

diese Ver�nderungen als es der Begriff „Euro-

Peripherie“ vermuten l�sst, ist f�r den Zeit-

raum 2007 bis Mitte Oktober 2010 insgesamt

von einer Preisf�hrerschaft des CDS-Marktes

hinsichtlich der Arbitragebeziehung zum An-

leihemarkt auszugehen – auch wenn in Ein-

zelf�llen die Arbitragebeziehung zwischen

den M�rkten zeitweise in 2010 weniger ge-

wirkt hat. Ferner ist zu ber�cksichtigen, dass

der CDS-Markt generell durch eine gewisse

Intransparenz und eine eher oligopolistische

Marktstruktur gepr�gt ist.

Allerdings lassen sich die beobachteten CDS-

Pr�mienentwicklungen fundamental mit l�n-

derspezifischen Ereignissen im jeweiligen Zeit-

raum in Verbindung bringen. Dies spricht ins-

gesamt eher gegen �bertreibungen an den

M�rkten, seien sie nun durch Spekulation

oder vermeintlich irrationale Risikoaversion

ausgel�st.

Renditedifferenzen und 
CDS-Prämien in der EWU

Quelle: Thomson Reuters und eigene Berech-
nungen.

Deutsche Bundesbank
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M�glichkeiten zu weitergehenden Analysen

zu diesem Thema sind allerdings durch die

begrenzte Datenlage erschwert. Dies leistet

der Forderung nach einer h�heren Transpa-

renz am CDS-Markt – bis hin zu disaggregier-

ten Daten �ber die Positionen von Marktteil-

nehmern – Vorschub.

Ver�nderung der Regulierung von CDS

infolge der Finanzkrise

Mit der Finanzkrise, insbesondere durch den

Zusammenbruch von Lehman Brothers als

wichtigem Marktteilnehmer, wurden Schwach-

punkte der vorhandenen Marktinfrastruktur

und der �berwachung des Derivatesegments

des Kreditmarkts deutlich. Daher wird seither

von politischer Seite, aber auch von den

Marktteilnehmern selbst eine Verbesserung

der Transparenz und Abwicklung von Kredit-

derivaten angestrebt (siehe Erl�uterungen auf

S. 62 f.).

Insgesamt sollten bei der Regulierung des

CDS-Marktes Maßnahmen zur F�rderung der

Transparenz – zun�chst gegen�ber Aufsichts-

beh�rden – und zur Reduzierung von Kon-

trahentenausfall- und Abwicklungsrisiken im

Vordergrund stehen. Die umfassenden Melde-

pflichten an zentrale Datenbanken sowie die

Pflicht zum Clearing �ber zentrale Kontra-

henten sind hierf�r geeignet und ausdr�ck-

lich zu begr�ßen. Pauschale, dauerhafte Ver-

bote bestimmter Transaktionstypen k�nnen

hingegen die Funktionsf�higkeit und Effizienz

der Finanzm�rkte – insbesondere den Preis-

findungsmechanismus – beeintr�chtigen. Pro-

Reaktion von CDS-Prämien ausgewählter Euro-Länder auf wichtige Ereignisse

Quelle: Markit. — 1 5. November 2009: Neue griechische Regierung revidiert Aussagen zum Defizit 2009 gravierend. — 2 8. sowie 16. Dezem-
ber 2009: Ratingherabstufungen Griechenlands durch S&P und Fitch auf BBB+. — 3 12. Januar 2010: EU-Kommission veröffentlicht kritischen 
Bericht zum griechischen Defizit. — 4 11. Februar 2010: EU-Staats- und Regierungschefs sichern auf einem Sondergipfel Griechenland volle Un-
terstützung zu. — 5 25. März 2010: Die Staats- und Regierungschefs des Euro-Raums beschließen, Griechenland ggf. mit einem Rettungspaket 
unter IWF Beteiligung zu unterstützen. — 6 12. April  2010: Griechisches Hilfspaket durch Ecofin konkretisiert,  Volumen und Zinssatz festge-
legt.  Aktivierung kann jederzeit  durch Antrag Griechenlands erfolgen. — 7 23.  April  2010:  Griechenland stellt  Hilfsantrag an EU und IWF. 
27. April  2010:  Griechenland verliert  Investment-Grade-Rating bei  S&P. — 8 9.  Mai  2010:  EU-Finanzminister  beschließen Kreditrahmen von 
insgesamt 500 Mrd € zur Stabilisierung des Euro-Raums. Der IWF soll weitere 250 Mrd € beisteuern. Die EZB installiert Securities Markets Pro-
gramme zum Ankauf von Anleihen,  um Liquidität  in „dysfunktionalen" Marktsegmenten sicherzustellen. — 9 14.  Juni  2010:  Moody’s  stuft 
Griechenland von A3 auf Ba1 herab; Griechenland fällt zum Monatsende aus wichtigen Indizes für Investment-Grade-Anleihen. — 10 25. Au-
gust  2010:  S&P senkt Rating Irlands von AA auf AA– mit  Hinweis auf  die Kosten der Bankenrettung. — 11 27.  September 2010:  Moody’s 
senkt  Rating der  Anglo  Irish  Bank.  28.  September  2010:  S&P kündigt  Herabstufung des  irischen Ratings  an,  falls  die  Regierung mehr  als 
35 Mrd € in Anglo Irish Bank investieren muss. — 12 5. Oktober 2010: Moody’s senkt den Ratingausblick für Irland auf negativ.
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Regulierungsmaßnahmen am CDS-Markt

Vor dem Hintergrund der Lehren aus der Finanz-
krise wird derzeit die st�rkere Regulierung des
OTC-Marktes im Allgemeinen und des CDS-Marktes
im Besonderen diskutiert. Von staatlicher Seite
wurden hierf�r im Wesentlichen zwei Ans�tze ge-
w�hlt. So wird der CDS-Markt einerseits durch die
von den G20-Regierungschefs angestoßene Reform
der OTC-Derivatem�rkte – vor allem die Einf�hrung
einer Clearingpflicht �ber zentrale Kontrahenten
(Central Counterparties: CCPs) und einer Melde-
pflicht f�r s�mtliche OTC-Derivate – ein solideres
Fundament erhalten. Andererseits wurden teil-
weise bestimmte Formen von CDS-Transaktionen
wegen damit in Verbindung gebrachter Risiken f�r
die Finanzstabilit�t verboten und spezielle Melde-
pflichten f�r nicht verbotene CDS-Positionen erwo-
gen. Daneben haben die Marktteilnehmer in den
letzten Jahren im Rahmen einer Selbstregulierung
auf eine st�rkere Standardisierung hingewirkt.
Diese Entwicklung wiederum wird von regulatori-
scher Seite, insbesondere von den Notenbanken
und dem Financial Stability Board (FSB), intensiv
beobachtet und gef�rdert.

Ein wichtiges Element der Beschl�sse der G20-Kon-
ferenz in Pittsburgh im September 2009 war die Vor-
gabe, alle standardisierten OTC-Derivate m�glichst
an B�rsen oder auf elektronischen Handelsplattfor-
men zu handeln und bis sp�testens Ende 2012 �ber
zentrale Kontrahenten abzuwickeln. Alle OTC-Deri-
vatekontrakte sollten dar�ber hinaus an zentrale
Datenbanken gemeldet werden. Die EU-Kommis-
sion hat diesen G20-Zielsetzungen mit der Vorlage
eines Verordnungsvorschlags Mitte September 2010
entsprochen. Gem�ß der Verordnung w�rden euro-
p�ische Finanzunternehmen zum CCP-Clearing von
OTC-Derivatekontrakten und zu deren Meldung an
zentrale Datenbanken verpflichtet, erg�nzend dazu
werden Anreize zur verst�rkten Nutzung von CCPs
im Derivatebereich durch die geplanten neuen
europ�ischen Bankenaufsichtsregeln gesetzt. Im
Rahmen des Verordnungsentwurfs w�rden zudem
auch europ�ische Nicht-Finanzunternehmen bei
�berschreiten bestimmter Schwellenwerte von der

Meldepflicht und der CCP-Clearing-Pflicht erfasst.
Die durch die Nutzungspflicht gesteigerte System-
relevanz von CCPs soll durch die Einf�hrung von EU-
weiten aufsichtlichen Mindeststandards f�r CCPs
flankiert werden. Den zentralen Datenbanken wird
im Entwurf der EU-Verordnung die wichtige Auf-
gabe zugewiesen, die Transparenz f�r die Aufsicht
zu erh�hen. F�r sie sollen harmonisierte Mindest-
anforderungen gelten, insbesondere in Bezug auf
operationelle Sicherheit und Vertraulichkeitsschutz.
CCPs und zentrale Datenbanken aus Drittstaaten
sollen gem�ß EU-Kommission erst nach Anerken-
nung ihrer aufsichtsrechtlichen Gleichwertigkeit in
Europa t�tig werden d�rfen.

Zur Erh�hung der Transparenz gegen�ber den
Marktteilnehmern und der �ffentlichkeit erw�gt
die EU-Kommission außerdem eine Ausweitung
der Handelstransparenzpflichten der EU-Finanz-
marktrichtlinie (Markets in Financial Instruments
Directive: MiFID) auch auf OTC-Derivate und hier
insbesondere auf Kreditderivate. Zurzeit bestehen
diese nur f�r Aktien, die zum Handel an einem ge-
regelten Markt zugelassen sind. Konkrete Vor-
schl�ge der EU-Kommission sind f�r Fr�hjahr 2011
angek�ndigt.

Ebenfalls Mitte September 2010 hat die EU-Kom-
mission einen Verordnungsvorschlag ver�ffent-
licht, der unter anderem Meldepflichten f�r unge-
deckte Positionen in CDS auf Verbindlichkeiten der
EU oder ihrer Mitgliedstaaten vorsieht. Dar�ber
hinaus ist geplant, dass die nationalen Aufsichts-
beh�rden beziehungsweise die europ�ische Wert-
papieraufsichtsbeh�rde ESMA das Eintreten in der-
artige CDS-Transaktionen verbieten oder Positions-
limite hierf�r verh�ngen k�nnen, wenn die Finanz-
stabilit�t oder das Vertrauen in den Finanzmarkt
gef�hrdet ist. Der Vorschlag f�r diese „Verordnung
zu Leerverk�ufen und bestimmten Aspekten von
Credit Default Swaps“ wird derzeit mit den Mit-
gliedstaaten und dem europ�ischen Parlament ver-
handelt und tritt bei planm�ßiger Verabschiedung
zum 1. Juli 2012 in Kraft.

1 Aufgrund l�nderspezifischer Unterschiede hat die ISDA Handelsre-
gionen f�r Amerika, Japan, Asien (ohne Japan), Australien und EMEA
(Europa, Mittlerer Osten, Afrika) gebildet. Zu weiteren Einzelheiten

bez�glich der neuen Bestimmungen siehe http://www.isda.org/
protocol/index.html.
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In Deutschland hat die Regulierung von CDS bereits
fr�her eingesetzt. Hier wurde im Mai 2010 vor dem
Hintergrund einer außergew�hnlichen Volatilit�t
bei Schuldtiteln von Staaten des Euro-Raums und
einer Ausweitung der CDS-Pr�mien auf mehrere
Staaten des Euro-W�hrungsgebiets kurzfristig eine
Beschr�nkung bestimmter CDS-Transaktionen mit-
tels einer Allgemeinverf�gung der Bundesanstalt
f�r Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) einge-
f�hrt. Konkret wurde Sicherungsnehmern vor�ber-
gehend untersagt, CDS auf Staaten des Euro-Raums
abzuschließen, sofern es sich dabei nicht um Ab-
sicherungsgesch�fte handelt. Dieses befristete Ver-
bot wurde mit dem Inkrafttreten des „Gesetzes zur
Vorbeugung gegen missbr�uchliche Wertpapier-
und Derivatem�rkte“ am 27. Juli 2010 von einer
dauerhaften gesetzlichen Regelung abgel�st (§ 30j
Wertpapierhandelsgesetz). Diese verbietet Siche-
rungsnehmern, im Inland in CDS-Transaktionen
rechtsgesch�ftlich einzutreten, bei denen als Refe-
renzverbindlichkeit zumindest auch eine Verbind-
lichkeit von Zentralregierungen, Regionalregierun-
gen oder �rtlichen Gebietsk�rperschaften von
Staaten des Euro-Raums dient. Ausgenommen von
dem Verbot sind Absicherungsgesch�fte und Trans-
aktionen im Rahmen von „Market Making“-Aktivi-
t�ten.

Erg�nzt werden die hoheitlichen Regulierungsini-
tiativen von verschiedenen Aktivit�ten der Markt-
teilnehmer. Um den Abschluss und die Abwicklung
von OTC-Produkten zu erleichtern, haben diese in
den letzten Jahren im Wege der Selbstregulierung
verschiedene Rahmenvertr�ge und andere Stan-
dards (weiter)entwickelt. Durch schriftliche Selbst-
verpflichtungen der als G14 bekannten wichtigsten
Marktteilnehmer und Verb�nde gegen�ber einer
von der Federal Reserve Bank of New York koordi-
nierten Gruppe von Aufsichtsbeh�rden, unter ih-
nen die BaFin, haben die Absichtserkl�rungen der
Branche zuletzt eine h�here Verbindlichkeit be-
kommen. Die wichtigsten bislang umgesetzten
Maßnahmen in Bezug auf eine st�rkere Produkt-
standardisierung betreffen insbesondere den CDS-

Markt. Zu nennen ist vor allem das „Big Bang Pro-
tocol“ der International Swaps and Derivatives As-
sociation (ISDA) vom M�rz 2009. Darin wurden re-
gionale „Determinations Committees“ eingef�hrt,
die bei Streitigkeiten zum Beispiel in Bezug auf
den Eintritt eines Kreditereignisses entscheiden sol-
len.1)

Mit Abschluss eines ISDA-Standardvertrages unter-
werfen sich die Vertragspartner im Voraus den Be-
schl�ssen dieser Gremien, was die Rechtssicherheit
erh�ht und den Abschluss von individuellen Zusatz-
vereinbarungen �berfl�ssig machen soll. Weiterhin
wurde zur Bestimmung der Ausgleichszahlungen
ein Auktionsverfahren als weitere Abwicklungs-
m�glichkeit eingef�hrt. In einem zweiten „Small
Bang Protocol“ wurden zudem die Modalit�ten
beim Eintritt des Kreditereignisses „Restrukturie-
rung“ vereinheitlicht, was insbesondere f�r euro-
p�ische CDS wichtig ist, da hier dieses Kreditereig-
nis in den Standardvertr�gen enthalten ist, w�h-
rend es bei amerikanischen CDS in der Regel ausge-
schlossen wird. Im Laufe des Jahres 2009 haben sich
– angestoßen und koordiniert durch die ISDA – da-
r�ber hinaus die Handelsusancen in Bezug auf den
CDS-Handel ge�ndert. Die wichtigste �nderung ist,
dass CDS nunmehr mit einem fixen Kupon gehan-
delt werden, jeweils mit Ausgleichszahlungen zum
Vertragsbeginn. Die �nderungen wurden nicht
weltweit zum gleichen Zeitpunkt, sondern in regio-
nalen Stufen im Jahresverlauf 2009 umgesetzt.

Seitens des FSB wird die fortschreitende Standardi-
sierung vor allem vor dem Hintergrund der er-
w�nschten Migration des Handels und Clearings
von OTC-Produkten auf regulierte Handelsplattfor-
men beziehungsweise zentrale Kontrahenten in-
tensiv beobachtet und weiter vorangetrieben, da
f�r diese Handels- beziehungsweise Abwicklungs-
form zumindest ein Mindestmaß an Standardisie-
rung erforderlich ist.
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blematisch ist hierbei vor allem auch die Ab-

grenzung zwischen Absicherungs- und Spe-

kulationsgesch�ften. Gleichzeitig kann aller-

dings nicht ausgeschlossen werden, dass

insbesondere ungedeckte CDS, denen kein

origin�res Absicherungsinteresse zugrunde

liegt, unerw�nschte Marktentwicklungen ver-

st�rken k�nnen. Transparenzvorschriften vor

allem gegen�ber den Aufsichtsbeh�rden stel-

len daher ein geeignetes regulatorisches

Instrument dar, um die Ursachen destabilisie-

render Kursentwicklungen oder die Akkumu-

lation von Risiken zu erkennen. Weiterhin ist

die Transparenzerh�hung f�r die Marktteil-

nehmer selbst hilfreich. So k�nnten beispiels-

weise die Ver�ffentlichung aggregierter Posi-

tionen nach Derivateklassen und die in der

Diskussion befindlichen Maßnahmen zur Ver-

besserung der Handelstransparenz es den

Teilnehmern erm�glichen, sich ebenfalls ein

klareres Bild �ber die Situation am OTC-Deri-

vatemarkt zu verschaffen.

Außerdem ist zu �berlegen, begleitend auf-

sichtliche Eingriffsbefugnisse f�r Krisensitua-

tionen einzusetzen, um – fallweise – kriti-

schen Entwicklungen am CDS-Markt zum

Schutz der Finanzstabilit�t entgegentreten zu

k�nnen.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2009         Febr. 6,2 7,0 5,8 5,7 6,6 6,4 5,6 1,26 1,94 4,0
         März 6,1 6,3 5,2 5,3 5,8 5,2 5,2 1,06 1,64 3,9

         April 8,4 6,0 4,9 4,6 5,0 4,2 5,0 0,84 1,42 3,9
         Mai 8,1 5,2 3,9 4,1 4,5 3,6 5,5 0,78 1,28 4,0
         Juni 9,5 5,0 3,6 3,5 4,7 3,4 6,0 0,70 1,23 4,2

         Juli 12,0 4,6 2,9 3,0 3,8 2,3 5,9 0,36 0,97 4,0
         Aug. 13,4 4,5 2,4 2,4 3,3 1,6 6,2 0,35 0,86 3,8
         Sept. 12,8 3,6 1,8 1,5 3,5 1,4 6,4 0,36 0,77 3,8

         Okt. 11,8 2,3 0,3 0,6 3,3 0,9 7,2 0,36 0,74 3,7
         Nov. 12,5 1,8 − 0,2 − 0,1 2,8 0,7 7,0 0,36 0,72 3,7
         Dez. 12,4 1,6 − 0,3 − 0,2 2,6 0,7 6,7 0,35 0,71 3,7

2010         Jan. 11,5 1,8 0,0 − 0,2 1,8 0,2 6,5 0,34 0,68 3,8
         Febr. 11,0 1,6 − 0,4 − 0,2 1,8 0,2 5,7 0,34 0,66 3,8
         März 10,8 1,6 − 0,1 − 0,3 1,8 0,2 5,9 0,35 0,64 3,7

         April 10,7 1,3 − 0,2 − 0,1 1,8 0,4 6,0 0,35 0,64 3,7
         Mai 10,3 1,5 − 0,1 0,0 1,8 0,1 5,1 0,34 0,69 3,6
         Juni 9,2 1,4 0,2 0,1 1,5 0,0 3,9 0,35 0,73 3,6

         Juli 8,2 1,5 0,2 0,5 1,8 0,5 3,9 0,48 0,85 3,6
         Aug. 7,8 2,1 1,2 0,8 2,2 1,0 3,4 0,43 0,90 3,3
         Sept. 6,2 2,0 1,1 1,1 2,1 1,0 3,3 0,45 0,88 3,4

         Okt. 4,9 2,1 1,0 ... 3,0 1,0 3,4 0,70 1,00 3,3
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 0,59 1,04 3,7

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2009         Febr. − 2 538 − 15 + 10 137 − 6 673 + 67 963 − 52 446 + 1 294 1,2785 108,7 108,0
         März − 6 603 + 2 924 + 9 793 − 33 021 + 62 193 − 18 521 − 859 1,3050 111,1 110,3

         April − 9 318 + 3 899 + 6 586 − 2 374 + 5 589 + 2 174 + 1 197 1,3190 110,3 109,5
         Mai − 13 259 + 2 596 + 11 442 + 14 718 + 43 923 − 44 997 − 2 202 1,3650 110,8 110,0
         Juni − 6 802 + 6 900 + 6 492 − 10 177 + 74 370 − 57 291 − 410 1,4016 112,0 111,1

         Juli + 9 400 + 14 061 − 17 895 + 10 244 − 18 099 − 6 327 − 3 713 1,4088 111,6 110,5
         Aug. − 5 729 − 1 854 − 7 957 − 1 896 + 20 532 − 27 349 + 757 1,4268 111,7 110,6
         Sept. − 4 070 + 1 658 + 3 702 − 34 027 + 56 840 − 22 400 + 3 289 1,4562 112,9 111,6

         Okt. + 531 + 8 416 + 4 354 + 7 322 + 8 392 − 10 706 − 654 1,4816 114,3 112,8
         Nov. − 623 + 5 316 + 5 983 − 4 830 − 18 + 9 339 + 1 492 1,4914 114,0 112,5
         Dez. + 11 821 + 6 176 − 22 335 + 9 107 + 30 939 − 61 550 − 831 1,4614 113,0 111,2

2010         Jan. − 13 630 − 7 630 + 22 175 − 5 019 + 30 861 − 5 197 + 1 529 1,4272 110,8 108,9
         Febr. − 7 214 + 4 309 − 452 − 3 259 − 6 340 + 12 774 − 3 626 1,3686 108,0 106,1
         März − 971 + 5 992 + 383 − 32 033 − 3 979 + 38 937 − 2 541 1,3569 107,4 105,7

         April − 6 422 + 1 139 + 16 505 − 14 460 + 46 037 − 15 003 − 69 1,3406 106,1 104,5
         Mai − 17 337 − 1 187 + 24 888 − 12 131 + 62 633 − 25 535 − 79 1,2565 102,8 101,4
         Juni + 632 + 3 938 + 5 084 − 10 973 − 495 + 15 432 + 1 119 1,2209 100,7 99,4

         Juli + 3 396 + 7 556 + 4 819 − 560 − 15 983 + 24 465 − 3 103 1,2770 102,5 101,1
         Aug. − 10 615 − 4 289 + 10 421 − 11 051 + 15 456 + 7 573 − 1 557 1,2894 102,1 100,7
         Sept. − 9 231 + 3 384 + 12 649 − 9 551 + 14 663 + 7 731 − 194 1,3067 102,5 100,9

         Okt. ... ... ... ... ... ... ... 1,3898 106,1 104,3
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 1,3661 104,8 103,0

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-21-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

 
Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)2)

 
2007 2,8 2,9 2,7 5,3 2,4 4,5 5,6 1,5
2008 0,4 1,0 1,0 0,9 0,2 2,0 − 3,5 − 1,3
2009 − 4,1 − 2,7 − 4,7 − 8,0 − 2,6 − 2,0 − 7,6 − 5,0

2009         2.Vj. − 4,9 − 4,0 − 6,8 − 9,7 − 3,7 − 1,9 − 7,8 − 6,5
         3.Vj. − 4,0 − 2,5 − 4,4 − 8,1 − 2,5 − 2,4 − 7,4 − 4,0
         4.Vj. − 2,0 − 0,2 − 1,3 − 5,2 − 0,7 − 2,5 − 5,8 − 2,7

2010         1.Vj. 0,8 1,5 2,2 0,0 1,1 − 2,3 − 0,8 1,0
         2.Vj. 2,0 2,6 4,3 3,7 2,1 − 3,8 − 1,8 1,8
         3.Vj. 1,9 ... 3,9 4,3 1,8 ... ... ...

 

Industrieproduktion 1)3)

 
2007 3,7 2,9 6,0 4,7 1,3 2,3 5,2 1,8
2008 − 1,8 − 0,6 0,0 1,0 − 2,8 − 4,2 − 2,2 − 3,5
2009 − 14,9 − 14,0 − 16,4 − 18,1 − 12,5 − 9,2 − 4,5 − 18,3

2009         2.Vj. − 18,6 − 17,5 − 20,2 − 21,6 − 16,0 − 11,3 − 0,7 − 23,2
         3.Vj. − 14,5 − 13,8 − 16,0 − 19,2 − 11,6 − 9,9 − 7,8 − 17,1
         4.Vj. − 7,4 − 7,4 − 8,8 − 12,4 − 5,7 − 7,2 − 8,7 − 9,4

2010         1.Vj. 4,7 2,5 7,1 − 1,0 5,5 − 7,2 2,7 3,5
         2.Vj. 9,0 9,1 12,9 6,5 7,4 − 6,4 3,6 7,9
         3.Vj. 6,9 8,7 4) 10,2 6,1 4,9 p) − 6,2 p) 11,5 5,8

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 5)6)

 
2008 83,0 82,9 86,5 84,4 85,8 76,4 ... 75,9
2009 71,4 72,3 72,8 67,7 73,0 70,7 ... 66,7
2010 75,7 77,1 79,8 77,0 76,5 68,1 ... 69,0

2009         3.Vj. 69,6 71,5 71,1 65,3 70,8 68,3 ... 64,6
         4.Vj. 71,0 72,0 72,1 67,0 74,1 70,6 ... 65,6

2010         1.Vj. 72,3 73,7 73,9 74,6 74,6 69,0 ... 66,7
         2.Vj. 75,5 76,9 79,8 74,6 76,4 69,7 ... 68,6
         3.Vj. 77,2 79,0 82,1 79,5 77,8 66,6 ... 69,6
         4.Vj. 77,6 78,9 83,2 79,2 77,0 67,1 ... 70,9

 

Standardisierte Arbeitslosenquote 7)

 
2007 7,5 7,5 8,4 6,9 8,4 8,3 4,6 6,1
2008 7,5 7,0 7,3 6,4 7,8 7,7 6,3 6,7
2009 9,4 7,9 7,5 8,2 9,5 9,5 11,9 7,8

2010         Mai 10,0 8,5 6,9 8,5 9,8 12,2 13,6 8,5
         Juni 10,0 8,5 6,9 8,4 9,8 12,2 13,7 8,3

         Juli 10,0 8,6 6,8 8,4 9,8 ... 13,8 8,3
         Aug. 10,0 8,6 6,8 8,3 9,9 ... 13,9 8,1
         Sept. 10,0 8,5 6,7 8,1 9,9 ... 14,1 8,3

         Okt. 10,1 8,5 6,7 8,0 9,8 ... 14,1 8,6
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2007 8) 2,1 1,8 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0
2008 9) 3,3 4,5 2,8 3,9 3,2 4,2 3,1 3,5
2009 10) 0,3 0,0 0,2 1,6 0,1 1,3 − 1,7 0,8

2010         Juni 1,4 2,7 0,8 1,3 1,7 5,2 − 2,0 1,5

         Juli 1,7 2,4 1,2 1,3 1,9 5,5 − 1,2 1,8
         Aug. 1,6 2,4 1,0 1,3 1,6 5,6 − 1,2 1,8
         Sept. 1,8 2,9 1,3 1,4 1,8 5,7 − 1,0 1,6

         Okt. p) 1,9 3,1 1,3 2,3 1,8 5,2 − 0,8 2,0
         Nov. s) 1,9 ... 1,6 ... ... ... ... ...

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 11)

 
2007 − 0,7 − 0,3 0,3 5,2 − 2,7 − 6,4 0,0 − 1,5
2008 − 2,0 − 1,3 0,1 4,2 − 3,3 − 9,4 − 7,3 − 2,7
2009 − 6,3 − 6,0 − 3,0 − 2,5 − 7,5 − 15,4 − 14,4 − 5,3

 

Staatliche Verschuldung 11)

 
2007 66,1 84,2 64,9 35,2 63,8 105,0 25,0 103,6
2008 69,8 89,6 66,3 34,1 67,5 110,3 44,3 106,3
2009 79,2 96,2 73,4 43,8 78,1 126,8 65,5 116,0

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- rechnet. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; arbeitstäglich
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- bereinigt. — 4  Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhe-
zent. — 2  Bruttoinlandsprodukt der EWU aus saisonbereinigten Werten be- bung. — 5  Verarbeitendes Gewerbe, in Prozent; saisonbereinigt; Viertel-
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Slowakische
Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Republik Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)2)

 
6,6 3,7 3,9 3,7 2,4 10,5 6,9 3,6 5,1 2007
1,4 2,6 1,9 2,2 0,0 5,8 3,7 0,9 3,6 2008

− 3,7 − 2,1 − 3,9 − 3,9 − 2,6 − 4,8 − 8,1 − 3,7 − 1,7 2009

− 8,1 − 3,9 − 5,3 − 5,7 − 3,0 − 5,4 − 9,4 − 4,5 − 1,8 2009         2.Vj.
− 3,1 − 2,5 − 3,7 − 3,6 − 2,4 − 5,0 − 8,8 − 4,0 − 2,7          3.Vj.

2,1 0,3 − 2,2 − 0,9 − 0,9 − 3,6 − 5,7 − 2,6 − 2,9          4.Vj.

2,8 4,2 0,6 0,1 1,7 4,7 − 1,2 − 1,4 − 1,2 2010         1.Vj.
5,3 3,9 2,2 2,4 1,6 4,2 2,1 0,2 0,4          2.Vj.
... ... 1,8 2,4 ... 3,8 1,7 0,1 1,7          3.Vj.

 

Industrieproduktion 1)3)

 
− 0,6 − 2,3 5,8 0,1 16,9 7,4 2,0 4,5 2007
− 5,3 − 1,4 1,3 − 4,1 3,2 1,7 − 7,3 4,0 2008
− 15,8 − − 7,6 − 11,3 − 8,6 − 13,7 − 17,6 − 15,8 − 8,6 2009

− 21,3 − − 12,5 − 15,6 − 9,9 − 20,6 − 24,0 − 18,6 − 9,6 2009         2.Vj.
− 16,4 − − 6,9 − 12,9 − 7,4 − 12,6 − 18,9 − 14,6 − 8,7          3.Vj.

2,8 − − 1,4 − 4,9 − 4,5 1,3 − 8,4 − 5,6 − 8,7          4.Vj.

15,6 − 7,1 0,6 3,7 19,7 − 0,6 0,3 − 2,4 2010         1.Vj.
14,6 − 10,5 8,1 2,7 24,5 10,3 2,9 − 2,3          2.Vj.
6,7 − 4,2 p) 8,3 − 0,1 15,4 8,2 − 0,1 p) − 0,2          3.Vj.

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 5)6)

 
85,1 79,0 83,4 83,0 79,8 72,0 84,1 79,2 72,0 2008
69,2 69,7 75,9 74,8 72,6 53,7 71,1 70,0 66,3 2009
79,0 77,2 78,2 80,3 75,1 57,5 76,1 71,2 62,5 2010

67,4 71,0 75,5 73,5 71,5 51,9 69,3 67,9 64,8 2009         3.Vj.
71,6 73,0 76,0 75,2 72,0 58,8 70,7 68,8 64,3          4.Vj.

77,5 77,3 77,3 75,8 75,1 58,1 73,0 68,9 61,7 2010         1.Vj.
79,3 75,7 78,8 79,4 75,7 55,4 75,3 70,9 63,1          2.Vj.
80,2 78,7 78,4 82,6 75,0 59,7 77,6 72,7 61,4          3.Vj.
79,0 76,9 78,2 83,4 74,7 56,7 78,3 72,4 63,6          4.Vj.

 

Standardisierte Arbeitslosenquote 7)

 
4,2 6,4 3,6 4,4 8,1 11,1 4,9 8,3 4,0 2007
4,9 5,9 3,1 3,8 7,7 9,5 4,4 11,3 3,6 2008
5,1 7,0 3,7 4,8 9,6 12,0 5,9 18,0 5,3 2009

4,8 6,7 4,5 4,6 11,1 14,4 7,3 20,0 7,0 2010         Mai
4,9 6,5 4,5 4,5 11,1 14,4 7,4 20,2 7,2          Juni

5,0 6,5 4,6 4,3 11,1 14,5 7,3 20,4 7,1          Juli
5,0 6,2 4,5 4,4 11,1 14,6 7,4 20,5 7,1          Aug.
5,0 6,2 4,4 4,5 11,1 14,7 7,4 20,7 7,1          Sept.

5,0 6,2 4,4 4,8 11,0 14,7 7,6 20,7 7,3          Okt.
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 1,9 3,8 2,8 2,2 2007
4,1 4,7 2,2 3,2 2,7 3,9 5,5 4,1 4,4 2008
0,0 1,8 1,0 0,4 − 0,9 0,9 0,9 − 0,2 0,2 2009

2,3 1,8 0,2 1,8 1,1 0,7 2,1 1,5 2,1 2010         Juni

2,9 2,5 1,3 1,7 1,9 1,0 2,3 1,9 2,7          Juli
2,5 3,0 1,2 1,6 2,0 1,1 2,4 1,8 3,4          Aug.
2,6 2,4 p) 1,4 1,7 2,0 1,1 2,1 2,1 3,6          Sept.

2,9 2,2 p) 1,4 p) 1,9 2,3 1,0 2,1 2,3 3,2          Okt.
... ... ... ... ... ... 1,6 s) 2,2 ...          Nov.

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 11)

 
3,7 − 2,3 0,2 − 0,4 − 2,8 − 1,8 0,0 1,9 3,4 2007
3,0 − 4,8 0,6 − 0,5 − 2,9 − 2,1 − 1,8 − 4,2 0,9 2008

− 0,7 − 3,8 − 5,4 − 3,5 − 9,3 − 7,9 − 5,8 −11,1 − 6,0 2009
 

Staatliche Verschuldung 11)

 
6,7 61,7 45,3 59,3 62,7 29,6 23,4 36,1 58,3 2007

13,6 63,1 58,2 62,5 65,3 27,8 22,5 39,8 48,3 2008
14,5 68,6 60,8 67,5 76,1 35,4 35,4 53,2 58,0 2009

jahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — 6  Ab 2. Quartal 2010 Nace Republik. — 11  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; EWU-Aggregat:
Rev. 2; mit früheren Angaben nicht vergleichbar. — 7  In Prozent der zivilen Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitgliedstaaten: Europäische
Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 8  Ab 2007 einschl. Slowenien. — 9  Ab Kommission (Maastricht-Definition). 
2008 einschl. Malta und Zypern. — 10  Ab 2009 einschl. Slowakische
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2009         März 50,4 14,7 12,7 35,7 44,4 − 26,9 −129,3 −102,4 19,3 22,9 0,4 2,0 − 6,1

         April 84,9 42,3 46,0 42,6 31,3 39,9 39,6 − 0,3 15,7 15,0 0,1 − 5,4 6,0
         Mai 33,7 22,1 8,5 11,6 19,7 19,8 − 51,9 − 71,7 57,4 23,7 1,3 23,4 9,0
         Juni 110,6 38,0 6,7 72,6 49,6 45,7 − 49,1 − 94,7 76,4 20,8 0,8 14,5 40,3

         Juli − 34,2 − 40,0 − 9,4 5,8 5,1 9,3 − 40,0 − 49,2 28,5 12,2 1,1 14,1 1,1
         Aug. − 52,7 − 62,0 − 0,8 9,3 4,9 26,3 − 22,8 − 49,1 37,2 6,7 0,7 16,8 12,9
         Sept. 72,4 50,7 5,7 21,8 31,2 − 13,9 − 35,0 − 21,1 22,4 16,3 1,0 − 8,4 13,6

         Okt. − 6,0 − 39,6 − 1,4 33,7 14,0 10,1 12,2 2,2 5,1 1,7 2,2 − 0,7 1,9
         Nov. 42,5 44,9 13,8 − 2,4 2,4 − 7,1 4,8 11,9 29,0 9,5 0,6 4,6 14,3
         Dez. − 35,3 − 2,3 3,7 − 33,0 − 28,4 48,8 − 51,2 −100,0 41,9 20,6 − 1,1 − 14,3 36,7

2010         Jan. − 11,2 − 31,1 − 1,5 20,0 8,6 5,1 61,4 56,3 34,1 11,1 1,0 30,8 − 8,7
         Febr. 20,8 − 6,1 − 9,4 26,9 31,9 − 15,1 14,2 29,3 − 1,9 6,4 − 0,7 − 6,5 − 1,0
         März 63,7 6,1 − 20,8 57,6 33,5 − 16,2 − 24,7 − 8,5 35,9 2,6 − 0,1 23,2 10,3

         April 87,6 72,9 42,6 14,6 11,5 − 24,7 71,5 96,3 20,8 16,2 − 2,0 6,2 0,3
         Mai 20,1 − 18,9 − 41,7 38,9 24,5 26,7 30,6 3,9 1,5 − 4,2 − 0,7 − 7,7 14,2
         Juni 78,1 25,8 − 20,8 52,3 33,8 − 12,2 −158,0 −145,7 3,8 − 6,9 − 1,3 − 19,1 31,1

         Juli 8,3 21,8 13,9 − 13,5 − 2,6 − 30,5 − 40,1 − 9,6 29,5 5,3 − 1,1 8,4 16,9
         Aug. 6,1 6,4 14,9 − 0,3 − 7,6 4,2 91,9 87,6 8,1 6,5 − 0,3 − 3,8 5,7
         Sept. 62,2 47,3 3,0 14,8 9,9 6,4 − 46,6 − 53,0 11,6 0,5 − 1,7 15,4 − 2,7

         Okt. 132,3 − 41,2 − 22,3 173,5 95,3 − 86,4 − 35,4 50,9 17,1 − 7,1 − 0,5 14,1 10,6

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2009         März 9,2 13,7 − 3,6 − 4,6 − 0,1 − 30,8 − 35,1 − 4,4 − 3,0 2,6 0,8 − 6,8 0,4

         April 20,1 13,4 12,0 6,7 4,9 19,7 40,7 21,0 − 8,3 3,9 0,2 − 5,9 − 6,5
         Mai − 3,3 − 4,2 − 8,5 1,0 5,1 28,0 − 5,7 − 33,7 2,9 2,6 1,5 2,4 − 3,6
         Juni 15,8 16,1 5,0 − 0,3 1,6 − 22,9 − 19,2 3,8 34,5 13,6 1,0 − 3,0 23,0

         Juli − 8,5 − 23,3 − 3,6 14,8 1,9 − 25,3 − 31,6 − 6,3 − 7,1 0,9 1,2 − 9,0 − 0,2
         Aug. − 27,5 − 18,8 − 6,4 − 8,7 − 3,2 1,9 − 13,3 − 15,2 1,5 1,9 0,8 1,8 − 2,9
         Sept. 22,3 18,7 0,5 3,6 6,5 − 6,7 − 28,0 − 21,3 − 12,0 2,9 1,2 − 17,1 0,9

         Okt. − 0,1 − 19,2 − 5,1 19,1 7,3 9,2 − 0,9 − 10,1 − 0,5 − 0,9 2,4 − 1,3 − 0,7
         Nov. − 0,4 6,6 2,4 − 7,0 1,3 − 0,4 − 1,2 − 0,8 − 0,9 2,2 0,9 − 10,0 6,0
         Dez. − 37,4 − 30,0 − 9,7 − 7,4 − 1,4 10,6 − 9,3 − 19,9 − 12,5 0,7 − 1,1 − 12,8 0,6

2010         Jan. 16,6 5,4 8,1 11,1 8,1 − 15,1 6,8 21,9 − 6,1 2,4 − 1,6 − 0,3 − 6,7
         Febr. − 12,8 − 15,3 − 11,1 2,5 5,7 − 22,1 − 18,4 3,8 − 6,8 0,5 − 0,7 − 6,3 − 0,4
         März − 2,5 − 8,8 − 5,2 6,2 7,0 − 14,0 2,8 16,8 2,9 1,1 0,1 2,7 − 0,9

         April 54,7 50,6 24,7 4,1 2,3 − 13,0 40,5 53,5 − 3,7 0,1 − 1,9 − 0,6 − 1,4
         Mai − 36,4 − 54,5 − 52,2 18,1 7,8 − 35,4 13,5 48,9 − 17,0 − 5,3 − 1,8 1,7 − 11,6
         Juni 15,1 − 10,3 − 9,7 25,3 20,4 − 17,8 − 62,2 − 44,4 − 4,9 0,7 − 1,3 − 3,4 − 0,9

         Juli − 2,9 − 1,5 − 4,5 − 1,4 2,9 − 30,9 − 38,5 − 7,5 − 6,5 − 0,2 − 2,2 − 12,2 8,1
         Aug. 8,7 6,9 1,6 1,8 1,8 7,2 12,0 4,8 − 3,4 2,4 − 1,8 − 2,4 − 1,7
         Sept. − 16,1 − 24,0 − 5,2 7,9 4,0 − 2,2 − 23,0 − 20,9 − 0,4 − 1,0 − 2,4 2,2 0,7

         Okt. 101,0 7,6 1,6 93,4 88,7 4,8 − 3,4 − 8,2 2,3 − 2,1 − 1,4 − 4,3 10,2

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

12,7 − 8,9 − 0,5 10,3 33,5 4,0 29,5 − 43,6 20,5 11,2 0,8 − 21,9 2009         März

− 14,0 38,9 − 84,0 71,2 82,7 9,3 73,4 − 36,1 24,6 − 0,3 2,3 10,9          April
− 5,8 9,7 − − 7,7 2,4 26,8 2,8 24,1 − 38,7 14,3 − 1,9 0,6 − 8,8          Mai

20,4 57,5 − 1,9 28,7 91,0 3,0 88,0 − 74,0 11,7 11,1 − 22,6 − 15,3          Juni

− 54,0 37,9 − − 37,4 − 15,8 − 0,6 10,5 − 11,1 − 34,1 18,9 − 25,9 16,0 − 11,6          Juli
− 12,3 − 11,7 − − 39,5 − 15,6 7,4 − 4,3 11,7 − 39,9 16,9 − 10,5 1,2 − 14,6          Aug.

20,8 8,7 − 6,6 9,6 62,6 − 0,5 63,1 − 59,6 6,7 24,5 − 19,5 − 8,0          Sept.

22,3 − 9,1 − − 14,3 26,1 55,6 4,8 50,8 − 44,1 14,7 − 25,8 − 4,8 − 9,8          Okt.
− 13,6 40,1 − − 20,1 − 7,0 38,5 4,7 33,9 − 49,3 3,8 5,5 − 15,0 − 3,6          Nov.
− 57,3 − 54,2 − 83,0 97,0 84,3 19,9 64,4 − 23,9 36,6 12,5 − 26,3 − 0,2          Dez.

30,7 − 9,3 − − 61,5 − 46,7 − 4,2 − 12,8 8,6 − 71,5 29,1 − 19,9 4,7 0,4 2010         Jan.
− 3,9 40,0 − − 28,5 − 28,9 − 16,6 2,4 − 19,0 − 21,4 9,1 15,3 − 8,2 − 6,7          Febr.
− 6,0 9,9 − 7,7 − 3,2 4,1 9,1 − 4,9 − 16,2 8,8 18,4 − 16,6 9,1          März

− 20,0 − 18,0 − 80,0 55,6 81,6 4,0 77,5 − 35,3 9,4 21,0 1,8 1,7          April
36,8 1,1 − 7,4 14,7 27,4 6,4 21,0 − 10,9 − 1,7 4,1 − 4,0 − 7,5          Mai
20,5 11,1 − 30,5 25,3 40,8 6,5 34,2 − 17,6 2,1 39,0 − 26,7 − 7,2          Juni

− 22,6 − 14,9 − − 14,2 14,5 − 10,4 8,4 − 18,8 14,7 10,2 − 22,1 − 8,9 2,4          Juli
− 20,2 2,5 − 20,0 2,8 − 33,1 − 6,0 − 27,1 23,1 12,7 2,7 15,3 − 0,8          Aug.

3,4 40,1 − 13,6 17,4 8,5 − 1,2 9,7 5,3 3,6 18,5 − 20,9 − 1,6          Sept.

78,0 − 28,5 − − 20,8 41,4 13,3 2,2 11,0 24,6 3,6 − 26,2 − 14,6 − 21,4          Okt.

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

3,2 0,7 − 0,3 1,3 − 22,5 − 1,8 − 19,4 2,8 13,7 − 0,6 − 17,2 2009         März

14,4 7,2 1,3 1,6 26,5 32,1 − 20,8 3,1 4,9 − 0,1 7,3          April
12,0 19,8 0,4 0,1 − 10,0 4,1 − 15,0 2,4 − 1,7 − 0,3 0,5          Mai

− 9,2 − 15,3 − 0,3 1,5 − 17,1 20,0 − 33,9 3,7 2,5 − 0,2 − 9,2          Juni

− 5,8 3,7 − 0,1 3,3 − 24,6 2,3 − 19,0 4,6 − 11,0 − 1,1 − 0,2          Juli
1,7 − 18,5 1,6 − 1,4 − 10,2 12,8 − 18,0 4,5 − 10,6 − 0,1 1,1          Aug.

− 2,3 20,1 1,6 0,1 9,6 20,5 − 26,1 3,1 11,9 0,1 0,0          Sept.

1,4 11,1 1,5 0,8 − 3,1 27,9 − 30,7 4,2 − 0,4 − 0,1 − 3,9          Okt.
− 7,8 2,0 0,3 1,5 5,9 24,0 − 16,8 3,0 − 2,3 − 0,2 − 1,7          Nov.
− 8,9 2,4 0,0 4,3 − 7,8 − 16,6 3,7 10,0 − 0,5 − 0,6 − 3,8          Dez.

− 6,1 16,4 0,7 − 2,9 − 2,7 29,3 − 27,6 4,7 − 12,3 0,7 2,5 2010         Jan.
− 3,8 − 30,9 2,1 0,6 6,6 0,3 − 11,6 5,9 10,7 − 0,2 1,5          Febr.
− 1,6 − 3,3 0,5 2,9 − 14,6 − 14,7 − 0,0 1,8 1,0 − 0,5 − 2,1          März

0,2 4,5 0,9 0,6 40,8 40,5 − 21,9 2,0 20,8 − 0,2 − 0,4          April
1,6 − 65,7 0,6 1,2 9,3 11,8 − 5,3 2,0 0,7 0,4 − 0,3          Mai

− 1,0 6,5 − 0,8 2,3 − 3,3 1,7 − 0,3 0,7 1,2 − 0,7 − 6,0          Juni

1,5 − 23,0 0,3 1,7 − 5,9 − 0,2 − 3,0 3,7 − 10,4 0,5 3,5          Juli
7,5 − 14,7 2,0 − 1,3 26,5 4,7 1,5 1,7 11,7 − 0,3 7,2          Aug.

− 8,5 − 11,3 2,6 − 0,4 1,9 1,0 3,6 2,6 − 8,0 − 0,2 2,9          Sept.

20,8 110,6 0,9 0,0 − 27,8 0,6 1,8 2,7 − 10,8 − 0,1 − 21,9          Okt.

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2008         Sept. 23 888,3 15 392,0 12 901,2 10 807,6 1 218,7 874,9 2 490,8 999,0 1 491,8 5 600,7 2 895,6

         Okt. 24 572,8 15 447,0 12 958,7 10 863,8 1 259,4 835,5 2 488,3 999,4 1 488,9 5 783,6 3 342,2
         Nov. 24 730,5 15 553,8 13 018,8 10 873,0 1 321,7 824,1 2 535,0 997,0 1 538,0 5 672,9 3 503,7
         Dez. 24 121,4 15 523,8 12 970,0 10 775,5 1 409,8 784,8 2 553,7 988,9 1 564,9 5 231,4 3 366,2

2009         Jan. 24 487,4 15 704,6 13 064,5 10 863,2 1 413,6 787,8 2 640,1 1 004,4 1 635,7 5 389,0 3 393,9
         Febr. 24 431,4 15 727,7 13 049,3 10 839,8 1 434,3 775,3 2 678,4 1 001,0 1 677,4 5 303,7 3 400,0
         März 24 157,6 15 752,4 13 037,4 10 818,3 1 451,1 768,0 2 715,0 991,9 1 723,1 5 034,0 3 371,2

         April 24 239,7 15 845,1 13 086,8 10 815,4 1 476,5 794,9 2 758,3 1 003,0 1 755,3 5 094,3 3 300,3
         Mai 23 919,0 15 852,1 13 090,2 10 812,7 1 484,6 792,8 2 761,9 994,7 1 767,2 4 961,8 3 105,1
         Juni 24 085,4 15 956,3 13 122,0 10 839,1 1 500,0 782,9 2 834,4 1 017,6 1 816,7 4 910,2 3 218,9

         Juli 24 038,3 15 924,6 13 081,0 10 802,0 1 499,7 779,3 2 843,6 1 018,3 1 825,3 4 871,7 3 242,0
         Aug. 23 953,8 15 873,5 13 019,7 10 737,8 1 499,6 782,3 2 853,8 1 022,7 1 831,1 4 860,9 3 219,5
         Sept. 23 906,8 15 948,6 13 069,0 10 771,9 1 499,5 797,6 2 879,6 1 013,2 1 866,4 4 779,2 3 179,1

         Okt. 23 852,6 15 934,5 13 022,5 10 726,0 1 497,4 799,1 2 912,1 1 032,8 1 879,3 4 786,5 3 131,6
         Nov. 24 007,9 15 973,2 13 064,7 10 755,3 1 497,9 811,5 2 908,5 1 025,3 1 883,2 4 796,0 3 238,7
         Dez. 23 861,6 15 973,2 13 100,8 10 784,0 1 504,6 812,1 2 872,5 1 020,9 1 851,5 4 808,4 3 080,0

2010         Jan. 24 089,4 15 983,8 13 091,2 10 773,7 1 501,5 816,0 2 892,6 1 032,5 1 860,1 4 940,8 3 164,9
         Febr. 24 260,0 16 009,1 13 084,7 10 777,0 1 505,9 801,8 2 924,4 1 027,7 1 896,7 5 011,5 3 239,4
         März 24 309,1 16 067,2 13 086,1 10 800,7 1 491,6 793,8 2 981,2 1 051,9 1 929,3 4 997,5 3 244,4

         April 24 631,7 16 141,2 13 147,4 10 822,5 1 499,3 825,5 2 993,8 1 055,3 1 938,5 5 121,4 3 369,1
         Mai 25 234,7 16 179,0 13 144,3 10 864,7 1 478,6 801,0 3 034,7 1 070,2 1 964,5 5 347,5 3 708,2
         Juni 25 252,7 16 375,2 13 289,0 10 990,1 1 515,8 783,1 3 086,2 1 086,7 1 999,4 5 242,8 3 634,6

         Juli 24 943,6 16 371,9 13 295,2 10 974,4 1 535,9 785,0 3 076,6 1 075,5 2 001,1 5 048,8 3 522,9
         Aug. 25 588,5 16 390,9 13 306,8 10 972,5 1 538,3 796,0 3 084,1 1 083,1 2 001,0 5 235,5 3 962,1
         Sept. 25 172,0 16 411,0 13 318,0 10 978,7 1 541,6 797,7 3 093,0 1 087,5 2 005,6 5 031,4 3 729,6

         Okt. 25 122,4 16 534,9 13 271,4 10 952,3 1 515,1 804,0 3 263,6 1 165,7 2 097,9 4 976,3 3 611,1

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2008         Sept. 5 383,1 3 627,7 3 016,0 2 530,7 188,4 296,9 611,7 377,3 234,4 1 501,9 253,5

         Okt. 5 457,7 3 632,1 3 016,4 2 540,2 186,7 289,5 615,7 379,4 236,3 1 554,5 271,1
         Nov. 5 385,6 3 637,4 3 026,4 2 549,0 191,6 285,8 611,1 377,3 233,8 1 463,2 285,0
         Dez. 5 310,8 3 642,6 3 035,0 2 529,4 224,5 281,1 607,6 374,9 232,8 1 379,1 289,1

2009         Jan. 5 343,8 3 682,0 3 065,9 2 557,6 219,9 288,4 616,1 374,8 241,3 1 367,2 294,6
         Febr. 5 315,0 3 672,2 3 058,5 2 544,1 235,8 278,6 613,8 372,8 241,0 1 348,2 294,6
         März 5 282,0 3 674,0 3 065,2 2 555,9 235,1 274,3 608,8 368,1 240,7 1 278,5 329,5

         April 5 330,0 3 694,6 3 079,0 2 557,4 234,9 286,8 615,6 369,8 245,8 1 319,6 315,8
         Mai 5 261,9 3 684,9 3 068,7 2 556,8 234,0 277,8 616,2 365,5 250,8 1 292,8 284,3
         Juni 5 220,8 3 698,7 3 082,9 2 566,5 246,0 270,4 615,8 363,7 252,1 1 270,5 251,6

         Juli 5 173,5 3 689,5 3 059,0 2 545,9 245,8 267,3 630,6 376,6 254,0 1 238,5 245,5
         Aug. 5 149,9 3 660,3 3 038,5 2 532,0 242,9 263,6 621,8 371,0 250,7 1 223,4 266,3
         Sept. 5 131,7 3 679,7 3 054,4 2 548,0 242,8 263,6 625,2 368,1 257,1 1 186,5 265,5

         Okt. 5 128,8 3 677,6 3 033,3 2 532,0 240,4 260,9 644,2 379,8 264,4 1 184,0 267,3
         Nov. 5 131,5 3 675,6 3 041,1 2 537,6 240,3 263,2 634,6 368,9 265,7 1 184,3 271,6
         Dez. 5 084,8 3 642,7 3 015,1 2 520,4 235,5 259,1 627,6 363,0 264,6 1 188,8 253,3

2010         Jan. 5 123,4 3 660,2 3 021,3 2 516,0 239,8 265,5 638,8 366,1 272,7 1 211,6 251,5
         Febr. 5 099,1 3 649,6 3 008,2 2 513,7 237,7 256,8 641,4 362,9 278,5 1 208,0 241,5
         März 5 105,8 3 638,3 2 993,1 2 509,7 233,9 249,6 645,2 362,2 283,0 1 209,3 258,2

         April 5 210,6 3 693,3 3 044,0 2 535,9 231,3 276,8 649,3 364,1 285,2 1 262,7 254,6
         Mai 5 259,6 3 664,4 2 996,6 2 539,6 209,1 247,9 667,8 374,7 293,1 1 324,9 270,3
         Juni 5 236,5 3 680,2 2 988,1 2 540,8 205,5 241,8 692,1 377,7 314,4 1 272,2 284,0

         Juli 5 144,1 3 670,8 2 980,4 2 537,8 200,7 242,0 690,4 373,1 317,3 1 195,0 278,3
         Aug. 5 201,0 3 683,3 2 991,4 2 546,6 199,6 245,1 691,9 373,2 318,7 1 228,9 288,8
         Sept. 5 107,4 3 659,4 2 960,3 2 520,3 198,8 241,2 699,1 376,7 322,3 1 172,2 275,8

         Okt. 5 191,4 3 757,0 2 964,7 2 523,2 197,8 243,8 792,2 381,2 411,1 1 162,4 272,1

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
657,1 9 310,1 8 767,9 8 849,1 3 026,1 2 087,9 237,0 1 907,4 1 484,6 106,1 2008         Sept.

698,8 9 475,1 8 865,3 8 950,4 3 050,5 2 158,4 238,1 1 911,8 1 482,7 109,0          Okt.
703,6 9 609,7 8 944,6 9 006,3 3 060,8 2 171,3 239,9 1 934,4 1 487,3 112,6          Nov.
722,7 9 645,6 9 084,1 9 122,6 3 106,4 2 158,8 236,1 1 973,5 1 531,4 116,5          Dez.

712,2 9 770,0 9 124,1 9 179,9 3 184,7 2 047,6 241,7 2 011,7 1 576,9 117,3 2009         Jan.
715,8 9 788,5 9 135,6 9 182,2 3 185,0 2 004,1 250,6 2 025,4 1 599,9 117,2          Febr.
719,8 9 817,5 9 163,2 9 201,8 3 203,3 1 962,0 252,2 2 046,6 1 620,0 117,8          März

729,1 9 882,3 9 244,2 9 281,2 3 254,9 1 945,8 253,8 2 064,0 1 643,9 118,8          April
731,9 9 887,9 9 260,1 9 293,3 3 275,9 1 900,8 252,5 2 085,9 1 657,9 120,2          Mai
734,9 9 955,5 9 300,4 9 337,1 3 354,1 1 842,7 242,1 2 107,2 1 669,7 121,3          Juni

745,3 9 887,2 9 285,1 9 326,9 3 341,9 1 801,2 254,5 2 118,7 1 688,2 122,4          Juli
741,0 9 857,4 9 281,6 9 320,7 3 350,7 1 759,6 257,8 2 124,5 1 704,9 123,2          Aug.
740,5 9 895,9 9 303,8 9 338,4 3 407,1 1 701,4 254,6 2 139,3 1 711,5 124,4          Sept.

745,3 9 941,5 9 322,4 9 365,2 3 460,8 1 654,9 256,7 2 140,0 1 726,0 126,9          Okt.
750,0 9 922,5 9 324,0 9 357,1 3 485,6 1 605,4 259,9 2 148,6 1 730,0 127,7          Nov.
769,9 9 986,1 9 441,3 9 495,9 3 559,9 1 590,9 262,2 2 189,1 1 767,0 126,9          Dez.

757,1 10 012,4 9 432,8 9 488,0 3 579,5 1 521,0 265,1 2 200,1 1 796,9 125,4 2010         Jan.
759,5 9 995,7 9 424,9 9 472,8 3 559,8 1 502,0 269,0 2 211,1 1 805,9 124,9          Febr.
768,6 9 982,3 9 414,3 9 467,9 3 560,6 1 485,2 268,3 2 213,9 1 814,8 125,1          März

772,6 10 030,5 9 478,5 9 537,2 3 638,5 1 449,9 270,3 2 232,0 1 824,4 122,1          April
779,0 10 088,5 9 479,8 9 551,0 3 660,4 1 442,0 270,3 2 234,8 1 823,1 120,4          Mai
785,4 10 220,9 9 597,6 9 654,8 3 697,8 1 430,2 269,1 2 321,8 1 816,4 119,5          Juni

793,9 10 191,1 9 607,2 9 666,8 3 687,2 1 441,1 270,5 2 324,2 1 826,5 117,4          Juli
787,9 10 188,7 9 612,9 9 680,8 3 663,0 1 457,1 272,6 2 332,5 1 839,5 116,1          Aug.
786,8 10 188,0 9 626,0 9 671,4 3 667,0 1 459,0 263,9 2 325,2 1 842,7 113,7          Sept.

789,1 10 296,9 9 657,5 9 705,6 3 676,7 1 478,3 273,4 2 318,5 1 846,3 112,4          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

177,7 2 698,7 2 618,7 2 532,2 768,0 471,5 51,5 720,9 420,1 100,3 2008         Sept.

188,3 2 742,6 2 664,9 2 580,8 798,6 489,4 52,8 718,1 418,8 103,2          Okt.
189,6 2 760,1 2 685,4 2 592,5 804,1 492,9 54,6 716,3 417,6 106,9          Nov.
195,2 2 799,3 2 728,0 2 632,6 800,8 493,7 54,4 747,3 425,7 110,7          Dez.

177,0 2 819,7 2 748,0 2 657,0 859,6 452,3 53,7 751,4 429,4 110,7 2009         Jan.
177,7 2 834,1 2 754,4 2 660,1 872,0 432,0 52,8 758,1 434,7 110,6          Febr.
179,0 2 821,3 2 740,2 2 650,6 870,1 418,5 52,7 760,7 437,3 111,3          März

180,6 2 854,6 2 759,1 2 667,2 880,6 418,0 52,0 764,7 439,8 112,1          April
180,7 2 860,9 2 753,2 2 661,0 884,4 401,8 51,8 767,2 442,2 113,6          Mai
182,2 2 856,1 2 755,9 2 666,6 902,2 372,6 50,8 780,8 445,7 114,6          Juni

185,6 2 840,1 2 747,1 2 663,6 907,2 358,8 50,2 781,5 450,2 115,7          Juli
184,2 2 832,1 2 748,8 2 667,0 919,1 344,4 49,1 783,3 454,6 116,5          Aug.
184,3 2 830,8 2 750,2 2 671,8 937,9 324,4 47,9 786,2 457,7 117,7          Sept.

185,0 2 834,4 2 752,2 2 676,5 966,4 295,8 47,6 784,8 461,8 120,1          Okt.
186,5 2 839,6 2 767,0 2 687,1 987,8 280,1 46,6 787,0 464,7 120,9          Nov.
190,8 2 828,4 2 763,3 2 688,5 975,3 283,8 46,9 788,0 474,6 119,8          Dez.

187,9 2 830,4 2 772,0 2 696,8 1 005,5 261,0 44,4 788,2 479,4 118,3 2010         Jan.
188,5 2 829,6 2 776,4 2 695,8 1 003,1 253,7 43,7 792,4 485,3 117,6          Febr.
191,4 2 816,4 2 765,5 2 687,3 992,2 254,0 42,8 793,5 487,1 117,7          März

192,1 2 836,8 2 782,6 2 710,0 1 035,2 234,4 42,0 793,6 489,0 115,8          April
193,2 2 841,8 2 783,5 2 706,9 1 043,4 229,2 40,8 788,5 490,9 114,0          Mai
195,5 2 842,8 2 787,0 2 702,1 1 041,7 229,2 39,0 787,9 491,6 112,7          Juni

197,2 2 841,1 2 785,3 2 706,3 1 047,6 227,6 37,8 787,4 495,2 110,6          Juli
195,8 2 857,9 2 794,5 2 710,2 1 050,3 226,9 37,5 789,7 496,9 108,8          Aug.
195,4 2 851,5 2 797,8 2 709,0 1 049,9 226,9 37,5 788,8 499,4 106,6          Sept.

195,5 2 873,7 2 797,5 2 717,2 1 053,8 231,3 37,9 786,8 502,1 105,2          Okt.

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2008         Sept. 191,1 270,0 121,1 110,1 5,9 24,6 1,5 6,8 345,6 340,9 731,4 2 899,9 2 262,6

         Okt. 256,0 268,8 122,9 107,3 5,8 24,8 1,5 6,6 351,0 347,4 730,1 2 883,6 2 204,6
         Nov. 325,8 277,5 129,3 110,1 5,7 24,5 1,5 6,4 336,6 333,4 740,0 2 863,9 2 202,5
         Dez. 259,6 263,4 124,4 101,6 4,9 24,7 1,6 6,1 330,1 327,4 726,3 2 823,3 2 221,0

2009         Jan. 325,1 265,0 125,9 99,4 5,0 24,6 2,0 8,2 324,0 321,4 760,2 2 816,8 2 188,7
         Febr. 339,0 267,3 130,2 97,0 5,2 24,6 2,3 8,0 327,4 324,6 780,3 2 840,9 2 209,3
         März 351,7 264,1 134,9 89,2 4,6 24,9 2,6 7,9 338,5 335,5 781,1 2 794,1 2 194,4

         April 337,4 263,8 139,9 83,8 4,8 24,9 2,8 7,7 338,2 335,4 782,1 2 804,8 2 190,6
         Mai 331,5 263,1 138,1 84,7 4,9 24,9 3,0 7,5 336,2 333,4 771,9 2 800,4 2 209,3
         Juni 352,3 266,2 146,0 80,3 4,6 25,0 3,1 7,3 347,3 344,5 742,3 2 799,2 2 198,1

         Juli 298,2 262,0 146,0 74,9 4,9 25,5 3,5 7,2 321,3 318,9 758,5 2 802,4 2 203,3
         Aug. 274,5 262,2 148,2 72,3 5,1 25,7 3,8 7,1 310,8 308,8 759,9 2 798,6 2 197,2
         Sept. 295,2 262,2 154,7 65,9 5,2 25,7 3,9 6,8 335,2 333,0 741,1 2 769,7 2 187,1

         Okt. 317,5 258,7 151,6 65,1 5,2 26,0 4,2 6,6 309,4 307,2 735,5 2 756,7 2 176,5
         Nov. 304,0 261,5 158,1 61,8 5,0 26,1 4,1 6,4 314,8 312,7 722,3 2 751,7 2 173,0
         Dez. 246,7 243,5 143,9 58,8 4,8 25,8 4,0 6,2 327,5 324,8 647,5 2 752,4 2 167,2

2010         Jan. 277,3 247,0 144,4 56,8 4,8 28,2 4,3 8,6 307,6 306,1 652,2 2 799,2 2 183,6
         Febr. 273,4 249,5 146,5 56,8 4,7 28,3 4,7 8,4 323,0 321,4 644,0 2 793,8 2 162,3
         März 267,4 247,0 142,2 58,8 4,6 28,5 4,9 8,1 341,4 339,6 628,3 2 827,9 2 191,6

         April 247,5 245,8 141,0 58,6 4,5 28,6 5,1 7,9 362,4 360,4 634,2 2 843,2 2 193,4
         Mai 284,2 253,3 145,6 61,6 4,4 28,4 5,4 7,8 366,8 364,8 630,3 2 868,2 2 180,2
         Juni 304,8 261,3 149,8 64,6 3,9 30,0 5,5 7,6 405,9 404,4 603,6 2 853,5 2 168,1

         Juli 282,2 242,1 131,8 63,0 3,6 30,5 5,7 7,5 383,6 382,2 594,7 2 837,0 2 171,5
         Aug. 262,1 245,8 131,5 67,0 3,3 30,7 5,9 7,4 386,4 385,0 610,1 2 847,6 2 161,3
         Sept. 265,5 251,1 132,0 72,2 3,4 30,1 6,5 7,0 404,7 403,2 589,2 2 829,7 2 171,5

         Okt. 343,7 247,6 133,6 66,9 3,4 30,2 6,7 6,8 382,6 381,1 574,6 2 817,9 2 158,7

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2008         Sept. 38,0 128,4 25,0 76,4 4,6 21,3 0,8 0,3 70,9 70,9 16,9 845,5 607,4

         Okt. 36,6 125,1 25,0 73,2 4,5 21,3 0,8 0,3 69,8 69,8 13,0 853,5 600,2
         Nov. 36,7 130,8 28,7 75,7 4,4 21,0 0,8 0,3 71,0 71,0 12,3 854,6 607,1
         Dez. 36,7 129,9 32,0 72,0 3,6 21,2 0,8 0,3 61,1 61,1 11,5 819,1 596,4

2009         Jan. 37,3 125,4 32,2 67,2 3,6 21,1 1,0 0,4 67,4 67,4 11,1 822,0 575,4
         Febr. 45,4 128,6 37,1 65,0 3,9 21,1 1,0 0,4 74,0 74,0 12,0 814,7 563,9
         März 48,6 122,2 36,3 59,5 3,4 21,4 1,1 0,5 87,7 87,7 11,4 779,4 542,7

         April 62,7 124,6 41,4 56,8 3,5 21,3 1,2 0,5 92,6 92,6 11,2 782,5 531,5
         Mai 74,7 125,1 41,0 57,6 3,5 21,3 1,2 0,5 90,9 90,9 10,9 776,7 538,0
         Juni 65,8 123,7 43,0 54,3 3,2 21,3 1,3 0,6 93,4 93,4 10,7 764,5 521,5

         Juli 60,0 116,5 40,3 49,4 3,3 21,5 1,4 0,6 82,4 82,4 9,6 754,9 510,6
         Aug. 50,2 114,9 41,1 46,6 3,4 21,5 1,6 0,6 71,7 71,7 9,5 755,1 507,7
         Sept. 47,9 111,2 42,4 41,7 3,4 21,5 1,6 0,7 83,7 83,7 9,6 734,0 498,1

         Okt. 49,3 108,5 41,6 39,5 3,4 21,7 1,6 0,7 83,3 83,3 9,5 727,1 492,8
         Nov. 41,6 110,9 44,1 39,3 3,3 21,7 1,7 0,7 81,0 81,0 9,3 713,6 483,0
         Dez. 32,7 107,3 40,7 39,5 3,2 21,4 1,8 0,7 80,5 80,5 8,7 703,3 470,7

2010         Jan. 26,6 107,0 40,3 37,4 3,1 23,7 1,7 0,7 68,2 68,2 9,4 712,0 466,2
         Febr. 22,7 111,1 43,4 38,4 3,1 23,7 1,7 0,7 78,9 78,9 9,2 711,0 456,3
         März 21,2 107,9 39,6 39,1 3,0 23,7 1,8 0,7 79,8 79,8 8,6 714,4 458,2

         April 21,4 105,4 37,4 38,8 2,9 23,8 1,8 0,7 100,7 100,7 8,4 715,8 451,0
         Mai 23,0 112,0 42,2 40,6 2,8 23,7 2,0 0,7 101,4 101,4 8,8 733,9 451,9
         Juni 21,9 118,8 45,4 43,2 2,4 25,0 2,0 0,7 102,7 102,7 8,1 729,6 450,9

         Juli 23,5 111,3 38,4 42,9 2,1 25,1 2,0 0,7 92,2 92,2 8,6 709,2 437,0
         Aug. 30,9 116,8 41,0 45,7 2,0 25,4 2,1 0,7 104,0 104,0 8,3 720,7 436,1
         Sept. 22,4 120,1 41,2 48,9 2,1 25,1 2,2 0,6 95,9 95,9 8,1 710,8 437,1

         Okt. 43,2 113,3 37,6 45,6 2,1 25,2 2,2 0,6 85,0 85,0 8,0 681,9 408,3

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank

12*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Dezember 2010

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 
 
 
 

 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
146,6 140,0 2 613,3 5 173,6 1 564,3 − 31,8 3 238,2 − 3 877,0 7 839,9 9 201,9 6 222,5 108,8 2008         Sept.

140,0 136,2 2 607,5 5 288,0 1 570,8 − 7,8 3 583,3 − 3 944,5 7 972,1 9 328,1 6 230,4 106,3          Okt.
136,4 137,7 2 589,8 5 162,7 1 609,6 − 34,2 3 738,5 − 3 969,7 8 019,0 9 368,8 6 277,4 109,5          Nov.
138,0 128,8 2 556,5 4 779,8 1 615,1 − 75,8 3 554,2 − 4 035,7 8 103,1 9 425,2 6 292,3 115,1          Dez.

93,3 123,4 2 600,1 4 996,5 1 652,3 − 95,7 3 551,1 − 4 096,2 8 101,9 9 402,0 6 414,3 106,6 2009         Jan.
88,3 126,5 2 626,1 4 860,5 1 666,1 − 94,1 3 546,0 − 4 101,9 8 093,8 9 415,5 6 467,4 103,6          Febr.
65,9 128,5 2 599,8 4 643,6 1 643,7 − 82,8 3 501,9 − 4 130,8 8 094,0 9 407,1 6 440,6 105,5          März

65,5 139,9 2 599,4 4 670,6 1 646,3 − 82,0 3 468,3 − 4 197,6 8 165,0 9 489,7 6 461,0 106,2          April
53,5 144,7 2 602,2 4 513,2 1 656,8 − 101,4 3 322,1 − 4 220,8 8 157,1 9 462,4 6 497,5 107,4          Mai
38,6 143,2 2 617,4 4 436,0 1 689,8 − 62,5 3 443,0 − 4 311,6 8 186,1 9 456,6 6 567,8 108,7          Juni

25,3 145,5 2 631,6 4 383,7 1 698,1 − 58,5 3 500,2 − 4 311,0 8 170,1 9 420,1 6 603,6 109,7          Juli
12,1 144,3 2 642,3 4 307,7 1 716,8 − 68,4 3 529,8 − 4 317,6 8 153,0 9 379,3 6 639,7 109,6          Aug.

7,0 141,1 2 621,6 4 234,4 1 740,1 − 66,9 3 516,8 − 4 379,3 8 153,6 9 377,5 6 657,9 108,7          Sept.

− 1,6 140,3 2 618,0 4 226,4 1 747,0 − 93,7 3 484,6 − 4 434,6 8 178,4 9 361,4 6 664,4 108,6          Okt.
− 2,4 136,5 2 617,5 4 212,6 1 780,6 − 58,1 3 611,5 − 4 472,3 8 170,0 9 340,4 6 706,9 110,2          Nov.

3,6 129,2 2 619,5 4 237,3 1 802,6 − 23,3 3 361,7 − 4 559,6 8 278,5 9 385,1 6 770,1 117,2          Dez.

2,5 129,3 2 667,4 4 357,7 1 798,6 − 22,8 3 427,4 − 4 557,4 8 237,6 9 329,1 6 828,4 107,8 2010         Jan.
1,1 124,2 2 668,6 4 421,1 1 814,7 − 5,7 3 514,0 − 4 542,6 8 216,8 9 309,0 6 856,0 107,8          Febr.

11,7 122,4 2 693,7 4 423,1 1 832,2 − 41,8 3 547,1 − 4 546,8 8 214,0 9 317,9 6 901,4 106,1          März

16,0 119,9 2 707,3 4 548,6 1 841,1 − 59,9 3 659,1 − 4 629,3 8 272,8 9 405,1 6 939,0 107,8          April
22,2 106,8 2 739,2 4 702,9 1 877,9 − 41,0 3 962,3 − 4 663,8 8 301,2 9 427,0 7 008,5 109,4          Mai
21,7 101,0 2 730,8 4 603,1 1 956,7 5,8 3 817,9 − 4 713,2 8 333,0 9 464,9 7 166,3 110,4          Juni

27,7 99,8 2 709,5 4 487,2 1 944,7 − 12,5 3 724,0 − 4 697,6 8 337,9 9 443,4 7 133,7 114,8          Juli
26,9 100,0 2 720,7 4 631,1 1 980,9 13,0 4 142,8 − 4 666,5 8 341,5 9 464,6 7 188,3 113,7          Aug.
31,7 96,3 2 701,6 4 435,7 1 956,9 18,1 3 962,9 − 4 668,2 8 345,2 9 467,1 7 134,5 111,9          Sept.

10,1 96,6 2 711,2 4 458,2 1 971,1 13,6 3 818,4 − 4 679,9 8 384,1 9 448,0 7 150,2 109,8          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

13,5 49,5 782,5 850,4 391,3 − 238,3 747,6 111,8 793,1 1 817,9 1 968,8 2 016,5 − 2008         Sept.

19,2 45,6 788,7 862,4 388,3 − 248,6 776,8 119,3 823,6 1 863,0 2 010,7 2 019,9 −          Okt.
33,2 45,7 775,7 815,4 395,6 − 309,6 786,2 120,6 832,8 1 878,8 2 040,9 2 015,9 −          Nov.
41,9 37,5 739,8 762,8 406,3 − 334,6 785,4 121,8 832,8 1 883,0 2 034,9 2 025,6 −          Dez.

32,7 33,5 755,8 791,6 414,8 − 353,2 770,3 139,2 891,8 1 898,9 2 043,7 2 054,1 − 2009         Jan.
34,5 33,5 746,8 770,8 407,4 − 376,1 778,2 140,7 909,1 1 898,4 2 052,3 2 044,4 −          Febr.
19,3 31,4 728,8 751,2 400,0 − 382,6 813,6 140,4 906,4 1 878,9 2 028,6 2 022,7 −          März

24,5 33,4 724,5 774,4 390,7 − 373,8 797,8 141,8 922,0 1 893,1 2 054,9 2 013,9 −          April
25,8 32,5 718,4 727,4 389,3 − 361,3 767,1 142,2 925,5 1 883,5 2 043,6 2 010,3 −          Mai
22,0 26,6 715,9 731,4 407,9 − 390,7 747,5 141,9 945,2 1 873,0 2 025,8 2 041,0 −          Juni

23,3 25,1 706,4 724,8 408,0 − 397,8 751,5 141,8 947,5 1 860,8 2 001,2 2 033,8 −          Juli
24,7 24,9 705,6 718,3 408,3 − 407,6 762,6 143,4 960,2 1 859,9 1 990,7 2 035,8 −          Aug.
26,3 23,2 684,5 690,3 409,6 − 396,2 769,8 144,9 980,3 1 856,9 1 999,7 2 020,1 −          Sept.

23,7 21,9 681,5 678,5 411,0 − 388,6 773,6 146,5 1 008,0 1 857,8 1 996,2 2 019,8 −          Okt.
21,5 22,4 669,7 674,6 424,7 − 384,9 773,7 146,8 1 031,9 1 867,7 2 001,8 2 024,8 −          Nov.
23,1 17,0 663,2 663,8 423,6 − 390,1 766,7 146,8 1 015,9 1 865,7 1 994,9 2 016,8 −          Dez.

25,4 17,2 669,3 693,8 419,4 − 364,7 755,0 147,6 1 045,8 1 872,9 1 993,1 2 019,7 − 2010         Jan.
27,4 16,7 666,9 703,0 424,6 − 394,6 737,4 149,6 1 046,5 1 872,4 2 004,6 2 026,0 −          Febr.
27,3 15,3 671,8 721,0 424,3 − 419,9 761,1 150,2 1 031,8 1 859,6 1 990,6 2 031,8 −          März

27,5 14,7 673,7 777,7 429,9 − 411,7 753,1 151,1 1 072,5 1 881,6 2 032,7 2 037,4 −          April
26,7 15,3 692,0 847,8 431,1 − 469,8 764,6 151,7 1 085,6 1 891,9 2 044,0 2 050,0 −          Mai
23,5 13,1 693,0 807,3 431,2 − 475,4 790,2 150,9 1 087,1 1 894,5 2 041,9 2 050,6 −          Juni

25,4 14,7 669,1 784,5 426,1 − 483,3 765,7 151,2 1 086,0 1 893,7 2 034,6 2 019,1 −          Juli
33,6 13,9 673,3 797,3 433,5 − 496,8 776,1 153,2 1 091,3 1 902,4 2 062,0 2 031,3 −          Aug.
35,2 14,8 660,8 757,5 430,4 − 517,7 770,9 155,8 1 091,1 1 908,0 2 061,9 2 012,4 −          Sept.

12,9 15,1 653,9 745,5 440,6 − 414,2 771,1 156,7 1 091,4 1 912,7 2 033,6 2 012,3 −          Okt.

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8)

Eurosystem  2)

  
2008         Juli 376,4 185,4 275,4 0,1 − 0,4 0,5 677,2 64,9 − 118,3 212,7 890,3
         Aug. 374,5 166,3 299,3 0,1 − 0,3 0,6 686,1 61,3 − 123,0 214,8 901,2
         Sept. 376,6 163,5 300,0 0,1 − 0,6 0,7 685,0 61,1 − 121,2 214,0 899,5

         Okt. 417,3 174,1 334,3 7,5 5,9 19,9 45,5 684,3 55,2 − 82,6 216,8 921,0
         Nov. 549,0 301,6 452,5 12,7 4,2 213,7 2,3 722,1 85,0 78,2 218,6 1 154,4
         Dez. 580,5 337,3 457,2 2,7 − 200,9 4,9 731,1 107,8 114,3 218,7 1 150,7

2009         Jan. 581,3 219,2 613,6 2,9 − 238,5 3,3 753,1 99,9 100,6 221,5 1 213,1
         Febr. 547,4 224,9 551,4 2,1 − 175,4 6,1 740,2 102,7 79,3 222,1 1 137,7
         März 512,7 224,3 472,4 1,6 − 95,5 4,0 741,5 110,1 41,4 218,6 1 055,5

         April 508,0 230,5 443,1 1,1 − 57,8 3,7 747,3 139,0 13,3 221,6 1 026,6
         Mai 512,4 239,7 426,9 0,7 − 42,7 3,1 757,5 141,9 13,7 220,8 1 021,0
         Juni 487,9 238,8 400,6 0,7 − 22,3 2,1 759,8 141,7 − 15,8 217,9 1 000,0

         Juli 457,1 221,4 504,9 1,3 − 119,7 9,9 763,1 137,9 − 65,1 219,2 1 102,0
         Aug. 433,6 94,1 694,0 0,3 2,8 185,1 22,1 770,8 133,9 − 103,9 216,9 1 172,8
         Sept. 427,6 74,8 645,4 0,3 8,4 136,7 18,5 769,1 125,7 − 110,4 216,9 1 122,7

         Okt. 421,4 79,1 616,9 0,3 14,3 109,6 12,9 768,8 139,0 − 113,1 214,7 1 093,1
         Nov. 413,0 52,3 626,1 0,3 20,1 86,5 12,0 770,7 148,7 − 118,9 212,8 1 070,0
         Dez. 407,6 55,8 593,4 0,7 24,6 65,7 9,9 775,2 150,1 − 130,2 211,4 1 052,3

2010         Jan. 413,0 60,6 648,4 0,4 28,4 147,0 8,1 796,8 119,8 − 132,1 211,2 1 155,0
         Febr. 425,6 59,7 662,2 0,2 33,5 168,3 13,3 783,6 122,6 − 117,5 210,9 1 162,8
         März 426,9 80,5 641,1 0,9 38,0 186,4 10,5 784,6 113,2 − 119,3 211,8 1 182,9

         April 439,8 77,7 650,5 0,4 43,6 200,7 8,4 792,9 113,6 − 116,1 212,5 1 206,1
         Mai 457,0 76,7 666,4 0,9 49,4 218,2 11,4 796,6 112,1 − 100,3 212,4 1 227,2
         Juni 462,4 110,0 706,7 0,3 86,9 288,8 34,1 806,2 123,1 − 98,4 212,5 1 307,5

         Juli 500,9 167,5 573,2 0,3 140,2 230,4 54,4 813,0 126,5 − 56,5 214,4 1 257,8
         Aug. 543,4 185,4 432,2 0,1 121,4 96,7 67,5 819,3 95,2 − 11,8 215,7 1 131,7
         Sept. 543,2 153,1 435,0 0,6 121,8 83,7 66,9 816,0 86,8 − 15,0 215,3 1 115,0

         Okt. 531,3 164,5 392,6 0,7 128,3 68,8 64,8 814,1 96,4 − 39,8 213,1 1 096,1
         Nov. 511,3 183,0 340,0 0,8 124,5 41,9 68,8 813,5 92,1 − 72,0 215,2 1 070,7

Deutsche Bundesbank

2008         Juli 102,8 79,4 107,2 0,0 − 0,1 0,1 183,6 0,1 55,9 49,5 233,2
         Aug. 99,6 70,8 111,9 0,0 − 0,1 0,0 185,5 0,0 46,5 50,1 235,7
         Sept. 100,6 76,7 105,2 0,1 − 0,2 0,1 185,7 0,1 46,2 50,2 236,2

         Okt. 114,4 74,8 118,6 0,9 3,6 10,1 8,6 186,2 0,2 55,9 51,2 247,5
         Nov. 138,6 103,6 163,2 2,7 2,0 88,8 1,1 198,9 0,3 68,7 52,3 339,9
         Dez. 146,9 105,1 158,5 2,0 − 84,2 1,1 197,9 0,2 77,2 52,0 334,0

2009         Jan. 141,2 72,4 198,1 2,4 − 91,5 1,2 195,8 4,1 68,5 52,8 340,2
         Febr. 132,9 79,4 178,5 1,3 − 77,9 2,2 185,0 2,5 71,4 53,2 316,1
         März 135,3 72,9 147,8 1,2 − 51,9 1,7 185,3 9,6 55,7 52,9 290,1

         April 142,9 74,7 122,8 0,7 − 38,9 1,6 186,3 14,6 46,2 53,4 278,7
         Mai 150,7 87,5 111,9 0,1 − 24,1 1,3 189,1 26,2 56,3 53,3 266,5
         Juni 145,7 95,0 103,4 0,7 − 15,4 0,6 189,3 32,3 54,3 52,8 257,4

         Juli 138,0 81,0 141,5 0,6 − 49,4 4,5 190,2 23,5 40,4 53,2 292,8
         Aug. 128,6 47,6 189,1 0,1 0,8 70,1 4,9 192,0 23,5 23,6 52,2 314,2
         Sept. 126,0 40,6 178,0 0,1 2,9 51,8 4,3 192,3 23,6 23,4 52,2 296,4

         Okt. 124,2 37,3 175,9 0,2 4,9 49,4 3,0 192,5 23,7 22,4 51,5 293,3
         Nov. 120,7 34,6 178,8 0,2 6,2 34,2 4,3 192,5 23,6 34,8 51,0 277,7
         Dez. 116,3 33,7 171,1 0,6 7,2 25,7 2,7 193,3 18,8 37,8 50,5 269,5

2010         Jan. 112,1 42,8 168,9 0,1 7,9 44,8 2,3 198,4 10,7 25,3 50,3 293,5
         Febr. 112,3 42,2 168,6 0,1 8,9 50,3 5,2 195,6 5,4 25,4 50,2 296,1
         März 112,6 51,8 157,9 0,8 10,0 67,8 5,0 196,5 2,1 11,8 50,0 314,3

         April 116,2 40,9 164,9 0,2 11,5 69,8 3,4 198,0 0,3 11,9 50,3 318,2
         Mai 121,1 40,5 164,7 0,1 12,8 74,9 4,2 199,0 0,7 10,2 50,2 324,1
         Juni 122,2 43,0 166,4 0,0 22,1 113,1 17,1 201,5 0,8 − 29,2 50,5 365,0

         Juli 133,9 55,2 112,8 0,1 32,7 81,0 22,3 202,5 0,4 − 22,7 51,2 334,7
         Aug. 145,8 61,7 52,8 0,1 28,4 32,7 20,7 204,2 0,5 − 21,6 52,3 289,2
         Sept. 145,5 52,6 50,3 0,2 28,4 24,8 26,5 204,2 0,5 − 30,9 52,0 280,9

         Okt. 142,2 54,4 40,5 0,1 29,3 27,0 32,4 204,0 0,5 − 48,3 51,0 281,9
         Nov. 136,7 63,7 28,9 0,0 28,8 21,2 35,7 202,9 0,4 − 53,6 51,5 275,5

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditätspo- deckter Schuldverschreibungen sowie für die Wertpapiermärkte. — 4 Ab
sition des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- Aug. 2009 einschl. der durch Devisenswapgeschäfte des Eurosystems abge-
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- schöpften Liquidität. — 5 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis befindliche, von den nationalen Zentralbanken des Eurosystems
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in ausgegebene Banknoten. Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — Rechnungslegungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der
2 Quelle: EZB. — 3 Einschl. der Programme des Eurosystems zum Ankauf ge- EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8% des Gesamtwerts des
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 1,4 + 12,6 − 12,5 − 0,2 − + 0,2 + 0,0 + 5,8 − 2,4 − 6,8 + 4,6 + 10,6 2008         Juli
− 1,9 − 19,1 + 23,9 − 0,0 − − 0,1 + 0,1 + 8,9 − 3,6 − 4,7 + 2,1 + 10,9          Aug.
+ 2,1 − 2,8 + 0,7 + 0,0 − + 0,3 + 0,1 − 1,1 − 0,2 + 1,8 − 0,8 − 1,7          Sept.

+ 40,7 + 10,6 + 34,3 + 7,4 + 5,9 + 19,3 + 44,8 − 0,7 − 5,9 + 38,6 + 2,8 + 21,5          Okt.
+ 131,7 +127,5 + 118,2 + 5,2 − 1,7 +193,8 − 43,2 + 37,8 + 29,8 +160,8 + 1,8 + 233,4          Nov.
+ 31,5 + 35,7 + 4,7 − 10,0 − 4,2 − 12,8 + 2,6 + 9,0 + 22,8 + 36,1 + 0,1 − 3,7          Dez.

+ 0,8 −118,1 + 156,4 + 0,2 − + 37,6 − 1,6 + 22,0 − 7,9 − 13,7 + 2,8 + 62,4 2009         Jan.
− 33,9 + 5,7 − 62,2 − 0,8 − − 63,1 + 2,8 − 12,9 + 2,8 − 21,3 + 0,6 − 75,4          Febr.
− 34,7 − 0,6 − 79,0 − 0,5 − − 79,9 − 2,1 + 1,3 + 7,4 − 37,9 − 3,5 − 82,2          März

− 4,7 + 6,2 − 29,3 − 0,5 − − 37,7 − 0,3 + 5,8 + 28,9 − 28,1 + 3,0 − 28,9          April
+ 4,4 + 9,2 − 16,2 − 0,4 − − 15,1 − 0,6 + 10,2 + 2,9 + 0,4 − 0,8 − 5,6          Mai
− 24,5 − 0,9 − 26,3 − 0,0 − − 20,4 − 1,0 + 2,3 − 0,2 − 29,5 − 2,9 − 21,0          Juni

− 30,8 − 17,4 + 104,3 + 0,6 − + 97,4 + 7,8 + 3,3 − 3,8 − 49,3 + 1,3 + 102,0          Juli
− 23,5 −127,3 + 189,1 − 1,0 + 2,8 + 65,4 + 12,2 + 7,7 − 4,0 − 38,8 − 2,3 + 70,8          Aug.
− 6,0 − 19,3 − 48,6 − 0,0 + 5,6 − 48,4 − 3,6 − 1,7 − 8,2 − 6,5 − 0,0 − 50,1          Sept.

− 6,2 + 4,3 − 28,5 + 0,0 + 5,9 − 27,1 − 5,6 − 0,3 + 13,3 − 2,7 − 2,2 − 29,6          Okt.
− 8,4 − 26,8 + 9,2 − 0,0 + 5,8 − 23,1 − 0,9 + 1,9 + 9,7 − 5,8 − 1,9 − 23,1          Nov.
− 5,4 + 3,5 − 32,7 + 0,4 + 4,5 − 20,8 − 2,1 + 4,5 + 1,4 − 11,3 − 1,4 − 17,7          Dez.

+ 5,4 + 4,8 + 55,0 − 0,3 + 3,8 + 81,3 − 1,8 + 21,6 − 30,3 − 1,9 − 0,2 + 102,7 2010         Jan.
+ 12,6 − 0,9 + 13,8 − 0,2 + 5,1 + 21,3 + 5,2 − 13,2 + 2,8 + 14,6 − 0,3 + 7,8          Febr.
+ 1,3 + 20,8 − 21,1 + 0,7 + 4,5 + 18,1 − 2,8 + 1,0 − 9,4 − 1,8 + 0,9 + 20,1          März

+ 12,9 − 2,8 + 9,4 − 0,5 + 5,6 + 14,3 − 2,1 + 8,3 + 0,4 + 3,2 + 0,7 + 23,2          April
+ 17,2 − 1,0 + 15,9 + 0,5 + 5,8 + 17,5 + 3,0 + 3,7 − 1,5 + 15,8 − 0,1 + 21,1          Mai
+ 5,4 + 33,3 + 40,3 − 0,6 + 37,5 + 70,6 + 22,7 + 9,6 + 11,0 + 1,9 + 0,1 + 80,3          Juni

+ 38,5 + 57,5 − 133,5 − 0,0 + 53,3 − 58,4 + 20,3 + 6,8 + 3,4 + 41,9 + 1,9 − 49,7          Juli
+ 42,5 + 17,9 − 141,0 − 0,2 − 18,8 −133,7 + 13,1 + 6,3 − 31,3 + 44,7 + 1,3 − 126,1          Aug.
− 0,2 − 32,3 + 2,8 + 0,5 + 0,4 − 13,0 − 0,6 − 3,3 − 8,4 − 3,2 − 0,4 − 16,7          Sept.

− 11,9 + 11,4 − 42,4 + 0,1 + 6,5 − 14,9 − 2,1 − 1,9 + 9,6 − 24,8 − 2,2 − 18,9          Okt.
− 20,0 + 18,5 − 52,6 + 0,1 − 3,8 − 26,9 + 4,0 − 0,6 − 4,3 − 32,2 + 2,1 − 25,4          Nov.

Deutsche Bundesbank

− 1,7 + 5,9 − 5,6 − 0,1 − + 0,1 − 0,0 + 0,9 + 0,0 − 2,9 + 0,4 + 1,4 2008         Juli
− 3,2 − 8,6 + 4,7 − 0,0 − − 0,1 − 0,0 + 2,0 − 0,1 − 9,4 + 0,6 + 2,5          Aug.
+ 1,0 + 5,9 − 6,7 + 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,3 + 0,1 + 0,4          Sept.

+ 13,8 − 1,9 + 13,5 + 0,8 + 3,6 + 10,0 + 8,5 + 0,5 + 0,1 + 9,7 + 0,9 + 11,4          Okt.
+ 24,2 + 28,8 + 44,6 + 1,9 − 1,6 + 78,6 − 7,5 + 12,7 + 0,1 + 12,8 + 1,1 + 92,4          Nov.
+ 8,3 + 1,5 − 4,6 − 0,8 − 2,0 − 4,6 + 0,0 − 1,0 − 0,2 + 8,5 − 0,3 − 5,9          Dez.

− 5,7 − 32,7 + 39,5 + 0,4 − + 7,3 + 0,1 − 2,1 + 4,0 − 8,7 + 0,9 + 6,1 2009         Jan.
− 8,3 + 7,0 − 19,5 − 1,0 − − 13,6 + 0,9 − 10,8 − 1,7 + 2,9 + 0,3 − 24,0          Febr.
+ 2,3 − 6,4 − 30,7 − 0,2 − − 26,1 − 0,4 + 0,3 + 7,2 − 15,7 − 0,2 − 26,0          März

+ 7,6 + 1,8 − 25,1 − 0,5 − − 12,9 − 0,1 + 1,0 + 5,0 − 9,5 + 0,5 − 11,4          April
+ 7,8 + 12,8 − 10,9 − 0,6 − − 14,8 − 0,3 + 2,7 + 11,6 + 10,1 − 0,2 − 12,2          Mai
− 5,0 + 7,5 − 8,5 + 0,5 − − 8,7 − 0,6 + 0,2 + 6,2 − 2,0 − 0,5 − 9,1          Juni

− 7,7 − 13,9 + 38,1 − 0,0 − + 34,1 + 3,8 + 0,9 − 8,9 − 13,9 + 0,4 + 35,4          Juli
− 9,3 − 33,5 + 47,6 − 0,5 + 0,8 + 20,6 + 0,4 + 1,8 + 0,0 − 16,8 − 1,0 + 21,5          Aug.
− 2,6 − 7,0 − 11,1 + 0,0 + 2,1 − 18,2 − 0,6 + 0,3 + 0,1 − 0,2 + 0,1 − 17,9          Sept.

− 1,8 − 3,3 − 2,1 + 0,0 + 2,0 − 2,5 − 1,2 + 0,2 + 0,1 − 1,0 − 0,8 − 3,1          Okt.
− 3,5 − 2,7 + 3,0 − 0,0 + 1,3 − 15,2 + 1,2 + 0,1 − 0,1 + 12,5 − 0,4 − 15,6          Nov.
− 4,4 − 0,9 − 7,7 + 0,4 + 1,0 − 8,5 − 1,6 + 0,7 − 4,8 + 3,0 − 0,5 − 8,2          Dez.

− 4,2 + 9,1 − 2,2 − 0,5 + 0,7 + 19,1 − 0,4 + 5,1 − 8,1 − 12,6 − 0,2 + 24,0 2010         Jan.
+ 0,2 − 0,6 − 0,3 + 0,0 + 1,0 + 5,5 + 3,0 − 2,8 − 5,2 + 0,1 − 0,1 + 2,6          Febr.
+ 0,3 + 9,6 − 10,6 + 0,7 + 1,1 + 17,4 − 0,3 + 0,9 − 3,3 − 13,6 − 0,1 + 18,2          März

+ 3,6 − 10,8 + 7,0 − 0,7 + 1,5 + 2,0 − 1,6 + 1,6 − 1,8 + 0,1 + 0,3 + 3,9          April
+ 4,9 − 0,4 − 0,2 − 0,1 + 1,3 + 5,0 + 0,8 + 1,0 + 0,5 − 1,7 − 0,1 + 5,9          Mai
+ 1,1 + 2,5 + 1,7 − 0,0 + 9,3 + 38,2 + 12,9 + 2,5 + 0,1 − 39,4 + 0,3 + 40,9          Juni

+ 11,7 + 12,2 − 53,6 + 0,0 + 10,7 − 32,1 + 5,1 + 1,0 − 0,4 + 6,5 + 0,8 − 30,3          Juli
+ 11,9 + 6,6 − 60,0 + 0,0 − 4,3 − 48,3 − 1,5 + 1,7 + 0,1 + 1,1 + 1,0 − 45,6          Aug.
− 0,3 − 9,1 − 2,5 + 0,1 + 0,0 − 7,9 + 5,8 + 0,0 − 0,1 − 9,3 − 0,3 − 8,3          Sept.

− 3,3 + 1,8 − 9,8 − 0,1 + 0,9 + 2,2 + 5,9 − 0,2 − 0,0 − 17,4 − 1,0 + 1,0          Okt.
− 5,6 + 9,3 − 11,6 − 0,1 − 0,5 − 5,8 + 3,3 − 1,1 − 0,1 − 5,3 + 0,5 − 6,4          Nov.

Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung lauf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“
wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Die verbleibenden 92% des ausgewiesen. Ab 2003 nur Euro-Banknoten. — 6 Restliche Positionen des
Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf mo- konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundes-
natlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den bank. — 7 Entspricht der Differenz zwischen der Summe der liquiditätszu-
Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil führenden Faktoren und der Summe der liquiditätsabschöpfenden Fakto-
am Kapital der EZB entpricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer ren. — 8 Berechnet als Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Bankno-
NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Wert der von dieser NZB in Um- tenumlauf“ und „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2010 März               26. 1 894,9 266,9 198,6 64,4 134,2 28,5 15,7 15,7 −

         April                 1. 3) 1 942,5 3) 286,7 3) 210,6 3) 66,5 3) 144,1 3) 29,3 17,6 17,6 −
                                9. 1 936,7 286,7 209,4 66,7 142,7 28,5 17,2 17,2 −
                              16. 1 940,0 286,7 209,9 66,6 143,3 28,4 16,8 16,8 −
                              23. 1 943,3 286,7 209,3 66,6 142,7 28,0 17,3 17,3 −
                              30. 1 956,8 286,7 211,7 66,5 145,2 27,2 17,5 17,5 −

         Mai                 7. 1 983,2 286,7 209,6 66,5 143,1 28,8 16,8 16,8 −
                              14. 2 062,9 286,7 215,0 69,7 145,3 35,2 16,4 16,4 −
                              21. 2 070,0 286,7 211,7 69,6 142,1 29,8 19,3 19,3 −
                              28. 2 088,5 286,7 212,3 69,5 142,8 33,7 18,1 18,1 −

         Juni                 4. 2 098,5 286,7 213,0 69,4 143,6 28,7 17,8 17,8 −
                              11. 2 107,1 286,7 213,7 69,4 144,3 28,6 17,0 17,0 −
                              18. 2 124,7 286,7 213,7 69,4 144,4 27,9 16,5 16,5 −
                              25. 2 154,2 286,7 213,0 69,3 143,6 28,3 16,3 16,3 −

         Juli                 2. 3) 2 049,8 3) 352,1 3) 232,6 3) 74,1 3) 158,6 3) 31,3 16,9 16,9 −
                                9. 2 004,7 352,1 234,2 74,0 160,2 30,8 17,5 17,5 −
                              16. 1 987,0 352,1 234,1 74,0 160,1 30,5 19,7 19,7 −
                              23. 1 993,6 352,0 235,6 74,0 161,6 29,8 18,1 18,1 −
                              30. 2 001,7 352,0 236,3 74,1 162,2 29,5 17,9 17,9 −

2010 Aug.                 6. 1 964,9 352,0 236,1 74,1 162,0 30,4 17,6 17,6 −
                              13. 1 953,1 352,0 234,4 74,0 160,4 30,5 17,0 17,0 −
                              20. 1 956,1 352,0 234,0 73,9 160,1 30,0 18,4 18,4 −
                              27. 1 957,9 352,0 235,4 73,8 161,6 29,4 18,4 18,4 −

         Sept.                 3. 1 963,2 352,0 237,7 73,7 163,9 28,0 17,0 17,0 −
                              10. 1 973,3 352,0 236,7 73,5 163,3 28,2 17,8 17,8 −
                              17. 1 970,5 351,9 236,5 74,0 162,5 28,2 17,5 17,5 −
                              24. 1 971,4 351,9 236,3 73,9 162,4 27,7 17,3 17,3 −

         Okt.                 1. 3) 1 865,9 3) 334,4 3) 219,6 3) 70,1 3) 149,5 3) 24,9 17,6 17,6 −
                                8. 1 868,0 334,4 219,9 70,0 149,9 24,3 18,3 18,3 −
                              15. 1 876,9 334,4 219,9 70,0 149,9 24,2 17,2 17,2 −
                              22. 1 878,0 334,4 219,8 70,0 149,8 23,8 17,9 17,9 −
                              29. 1 895,7 334,4 220,8 69,9 151,0 23,7 17,8 17,8 −

         Nov.                 5. 1 886,4 334,4 220,3 69,8 150,4 23,7 19,0 19,0 −
                              12. 1 879,0 334,4 219,6 69,7 149,9 23,8 19,4 19,4 −
                              19. 1 888,4 334,4 220,3 69,7 150,6 23,4 19,7 19,7 −
                              26. 1 916,0 334,4 220,0 69,5 150,5 24,3 19,9 19,9 −

 Deutsche Bundesbank
2009         Jan. 560,5 68,2 28,7 3,3 25,5 46,7 0,3 0,3 −
         Febr. 547,5 68,2 29,0 3,3 25,7 45,3 0,3 0,3 −
         März 3) 539,7 3) 75,7 3) 32,1 3,5 3) 28,6 3) 50,7 0,3 0,3 −

         April 540,5 75,7 32,7 3,5 29,2 42,0 0,3 0,3 −
         Mai 555,9 75,7 32,3 4,7 27,6 37,5 0,3 0,3 −
         Juni 3) 628,3 3) 73,0 31,7 4,5 27,2 3) 30,8 0,3 0,3 −

         Juli 572,3 73,0 31,8 4,7 27,1 25,3 0,3 0,3 −
         Aug. 571,2 73,0 41,6 15,1 26,5 24,0 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 577,7 3) 74,9 3) 41,9 16,3 3) 25,6 3) 21,6 0,3 0,3 −

         Okt. 557,2 74,9 42,5 16,6 25,9 16,9 0,3 0,3 −
         Nov. 551,7 74,9 41,0 15,9 25,1 13,0 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 588,2 3) 83,9 41,6 16,0 25,6 4,4 0,3 0,3 −

2010         Jan. 571,8 83,9 41,7 16,0 25,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 591,6 83,9 42,4 16,7 25,7 − − − −
         März 3) 608,6 3) 90,2 3) 44,7 3) 17,2 3) 27,5 − − − −

         April 615,5 90,2 44,8 17,2 27,6 − − − −
         Mai 673,4 90,2 45,5 17,9 27,6 0,1 − − −
         Juni 3) 713,7 3) 110,7 3) 49,9 3) 19,0 3) 30,9 0,2 − − −

         Juli 625,3 110,6 49,9 19,1 30,8 0,2 − − −
         Aug. 624,7 110,6 49,8 19,0 30,7 0,0 − − −
         Sept. 3) 623,2 3) 105,1 3) 45,7 3) 18,2 3) 27,5 − − − −

         Okt. 619,1 105,1 45,5 18,1 27,4 − − − −
         Nov. 621,0 105,1 45,4 17,9 27,5 − − − −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute Wertpapiere in Euro von
im Euro-Währungsgebiet Ansässigen im Euro-Währungsgebiet

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Forde-

Länger- Fein- Struktu- Forde- Kreditin- Wert- rungen
Hauptre- fristige steue- relle be- Spitzenre- rungen stitute papiere für an   Stand am
finanzie- Refinanzie- rungs- fristete finanzie- aus dem des Euro- geld- sonstige öffentliche   Aus-
rungsge- rungsge- opera- Opera- rungs- Margen- Währungs- politische Wert- Haushalte/ Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen tionen fazilität ausgleich gebiets insgesamt Zwecke papiere Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
725,4 81,1 644,3 − − 0,0 0,0 27,2 342,9 43,5 299,4 36,1 253,6 2010 März               26.

740,0 78,3 661,7 − − 0,1 0,0 26,7 345,2 44,4 300,8 36,1 3) 250,4          April                 1.
730,9 71,5 659,3 − − 0,0 0,0 29,0 348,5 46,1 302,4 36,1 250,4                                 9.
736,3 70,6 665,7 − − 0,0 0,0 31,7 351,0 47,2 303,8 36,1 243,1                               16.
735,9 70,2 665,7 − − 0,0 0,0 32,7 352,1 48,5 303,6 36,1 245,0                               23.
743,6 75,6 667,2 − − 0,8 0,0 32,7 354,7 50,2 304,5 35,6 247,0                               30.

760,0 90,3 667,2 − − 2,4 0,0 33,9 360,2 51,6 308,5 35,6 251,7          Mai                 7.
806,7 99,6 706,9 − − 0,2 0,0 36,7 377,3 68,7 308,6 35,6 253,4                               14.
811,7 104,8 706,9 − − 0,0 0,0 39,9 387,1 79,8 307,3 35,6 248,2                               21.
815,1 106,0 708,8 − − 0,3 0,0 40,4 398,2 90,0 308,2 35,6 248,3                               28.

826,6 117,7 708,8 − − 0,0 0,0 37,6 400,7 96,2 304,5 35,6 251,9          Juni                 4.
829,5 122,0 707,1 − − 0,4 0,0 40,5 406,5 103,7 302,7 35,6 249,1                               11.
844,9 126,7 718,2 − − 0,0 0,0 39,4 410,4 109,6 300,8 35,6 249,8                               18.
870,4 151,5 718,2 − − 0,6 0,0 42,2 414,4 115,1 299,4 35,6 247,4                               25.

680,6 162,9 405,9 111,2 − 0,5 0,0 43,8 3) 416,7 120,1 3) 296,7 35,1 3) 240,7          Juli                 2.
635,0 229,1 405,9 − − 0,0 0,0 43,0 418,0 120,9 297,1 35,0 239,0                                 9.
619,4 195,7 423,7 − − 0,0 0,0 42,6 417,1 121,2 295,9 35,0 236,5                               16.
625,2 201,3 423,7 − − 0,0 0,2 44,4 418,5 121,4 297,1 35,0 235,0                               23.
632,5 190,0 442,0 − − 0,4 0,1 42,9 417,8 121,5 296,3 35,0 237,7                               30.

597,1 154,8 442,0 − − 0,1 0,1 41,2 418,7 121,5 297,3 35,0 236,9 2010 Aug.                 6.
585,8 153,7 431,8 − − 0,3 0,1 39,5 419,7 121,5 298,3 35,0 239,1                               13.
587,4 155,2 431,8 − − 0,3 0,1 37,5 420,3 121,8 298,5 35,0 241,4                               20.
590,5 150,3 438,7 − − 1,4 0,1 34,2 421,6 121,9 299,7 35,0 241,5                               27.

591,8 153,1 438,7 − − 0,0 0,1 32,3 423,9 122,1 301,7 35,0 245,5          Sept.                 3.
592,2 153,7 437,5 − − 1,0 0,1 30,7 426,3 122,4 303,9 35,0 254,3                               10.
589,1 151,6 437,5 − − − 0,1 30,0 428,3 122,7 305,7 35,0 253,9                               17.
592,5 153,8 437,5 − − 1,2 0,1 27,6 429,3 122,8 306,5 35,0 253,7                               24.

514,1 166,4 316,7 29,4 − 1,6 0,0 26,3 431,3 124,3 307,0 35,0 3) 262,6          Okt.                 1.
514,2 197,0 316,7 − − 0,4 0,0 29,1 433,3 124,3 309,0 35,0 259,4                                 8.
518,5 186,0 331,1 − − 1,4 0,0 29,9 434,9 124,3 310,5 35,0 263,0                               15.
516,1 184,0 331,1 − − 0,9 0,0 30,7 435,6 124,3 311,3 35,0 264,7                               22.
534,1 183,4 350,4 − − 0,3 0,0 30,2 437,3 124,3 313,0 35,0 262,3                               29.

528,9 178,4 350,4 − − 0,1 0,0 28,4 438,7 125,0 313,6 35,0 258,1          Nov.                 5.
515,8 175,0 326,1 12,6 − 2,1 0,0 28,3 440,7 126,1 314,6 35,0 262,1                               12.
515,5 186,0 326,1 − − 3,4 0,0 28,8 444,0 126,8 317,3 35,0 267,2                               19.
523,2 177,1 345,2 − − 0,9 0,0 31,6 446,5 128,1 318,4 35,0 281,2                               26.

 Deutsche Bundesbank
245,4 74,4 169,2 − − 1,8 − 3,9 − − − 4,4 162,9 2009         Jan.
219,4 75,4 143,4 − − 0,6 − 4,4 − − − 4,4 176,4          Febr.
186,7 71,6 114,6 − − 0,6 − 5,0 − − − 4,4 3) 184,6          März

194,6 83,6 110,6 − − 0,4 − 6,0 − − − 4,4 184,8          April
225,0 121,5 103,4 − − 0,2 − 5,9 2,1 − 2,1 4,4 172,6          Mai
273,5 71,6 201,6 − − 0,3 − 6,5 4,4 − 4,4 4,4 3) 203,8          Juni

231,8 48,8 182,9 − − 0,1 − 4,5 6,5 1,2 5,3 4,4 194,6          Juli
220,9 45,9 175,0 − − 0,1 − 6,0 8,5 3,2 5,3 4,4 192,4          Aug.
205,6 33,0 168,8 − − 3,8 − 6,8 10,6 5,3 5,3 4,4 211,6          Sept.

212,9 35,1 177,7 − − 0,1 − 6,8 11,6 6,4 5,3 4,4 186,8          Okt.
206,0 35,3 170,6 − − 0,0 − 6,9 12,9 7,6 5,3 4,4 192,3          Nov.
223,6 53,6 170,0 − − 0,0 − 7,1 13,2 7,9 5,3 4,4 209,6          Dez.

210,3 41,7 168,5 − − 0,0 − 7,7 14,1 8,8 5,3 4,4 209,4 2010         Jan.
209,1 51,6 157,3 − − 0,1 − 7,2 15,6 10,3 5,3 4,4 228,9          Febr.
206,1 40,9 164,7 − − 0,6 − 7,3 17,0 11,8 5,3 4,4 239,0          März

206,1 41,6 164,5 − − 0,0 − 7,8 18,1 12,9 5,3 4,4 244,2          April
210,2 43,3 166,8 − − 0,1 − 8,4 28,4 23,1 5,3 4,4 286,3          Mai
225,6 58,6 167,0 − − 0,0 − 8,8 33,4 28,1 5,3 4,4 280,8          Juni

115,0 61,7 53,3 − − 0,0 − 9,3 33,7 28,4 5,3 4,4 302,3          Juli
103,8 52,9 50,3 − − 0,6 − 8,7 33,7 28,4 5,3 4,4 313,8          Aug.
85,3 56,4 24,0 4,1 − 0,8 − 8,9 33,9 28,6 5,3 4,4 3) 339,9          Sept.

103,0 69,1 33,8 − − 0,2 − 10,6 34,0 28,7 5,3 4,4 316,5          Okt.
93,0 59,1 33,8 − − 0,0 − 9,1 34,7 29,5 5,3 4,4 329,3          Nov.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2010 März               26. 1 894,9 791,3 413,8 199,9 213,9 − − 0,0 0,8 − 128,2 120,2 8,0

         April                 1. 5) 1 942,5 801,7 421,8 179,2 242,7 − − 0,0 0,7 − 126,3 118,2 8,2
                                9. 1 936,7 797,5 427,2 177,9 249,3 − − 0,0 0,6 − 120,4 112,4 8,1
                              16. 1 940,0 794,5 430,9 259,7 171,1 − − 0,0 0,5 − 125,6 117,5 8,1
                              23. 1 943,3 792,8 421,5 204,1 217,4 − − − 0,7 − 137,8 129,9 7,9
                              30. 1 956,8 798,1 449,1 197,5 251,6 − − − 0,5 − 113,1 104,9 8,1

         Mai                 7. 1 983,2 802,6 454,2 172,2 282,0 − − 0,0 0,6 − 107,9 98,6 9,3
                              14. 2 062,9 805,0 527,4 301,8 225,6 − − 0,0 0,6 − 117,2 109,2 8,1
                              21. 2 070,0 804,6 516,2 246,2 253,5 16,5 − 0,0 0,4 − 126,5 118,3 8,2
                              28. 2 088,5 804,7 526,3 183,7 316,2 26,5 − 0,0 0,5 − 145,7 137,7 8,0

         Juni                 4. 2 098,5 809,4 557,3 171,3 350,9 35,0 − 0,0 0,6 − 125,4 117,2 8,2
                              11. 2 107,1 809,7 562,6 137,8 384,3 40,5 − 0,0 0,7 − 130,6 122,5 8,1
                              18. 2 124,7 808,9 574,9 295,7 232,0 47,0 − 0,2 1,0 − 139,6 131,0 8,5
                              25. 2 154,2 809,8 580,6 245,1 284,4 51,0 − 0,1 1,0 − 163,5 155,4 8,1

         Juli                 2. 5) 2 049,8 816,5 424,0 160,4 231,7 31,9 − 0,1 0,8 − 123,8 115,7 8,1
                                9. 2 004,7 818,8 391,4 126,8 205,5 59,0 − 0,1 0,6 − 108,9 100,8 8,1
                              16. 1 987,0 819,0 384,4 265,9 58,6 60,0 − 0,0 0,6 − 100,0 91,9 8,1
                              23. 1 993,6 817,5 366,6 245,3 61,3 60,0 − 0,0 1,4 − 124,8 116,9 7,9
                              30. 2 001,7 820,6 377,3 195,8 120,9 60,5 − 0,1 1,8 − 118,1 110,8 7,3

2010 Aug.                 6. 1 964,9 822,6 376,1 154,2 161,3 60,5 − 0,1 0,8 − 83,1 76,0 7,1
                              13. 1 953,1 819,9 371,7 255,5 55,6 60,5 − 0,1 1,2 − 80,1 73,1 7,0
                              20. 1 956,1 815,7 372,4 237,6 74,2 60,5 − 0,2 2,0 − 85,8 79,0 6,9
                              27. 1 957,9 813,4 355,2 191,9 102,7 60,5 − 0,1 1,6 − 108,0 101,1 6,8

         Sept.                 3. 1 963,2 816,8 359,8 176,3 122,4 61,0 − 0,1 1,5 − 103,8 97,0 6,8
                              10. 1 973,3 816,0 371,5 261,4 49,1 61,0 − 0,1 1,7 − 99,8 92,9 6,8
                              17. 1 970,5 814,2 375,0 252,3 61,6 61,0 − 0,1 1,6 − 96,5 89,4 7,1
                              24. 1 971,4 812,0 366,7 221,0 84,1 61,5 − 0,1 1,5 − 111,5 104,6 6,9

         Okt.                 1. 5) 1 865,9 814,8 301,3 190,3 49,5 61,5 − 0,1 1,3 − 104,9 98,1 6,8
                                8. 1 868,0 815,9 309,7 151,7 94,4 63,5 − 0,1 1,2 − 99,2 93,2 5,9
                              15. 1 876,9 814,0 328,0 228,7 35,8 63,5 − 0,1 0,7 − 92,2 86,0 6,2
                              22. 1 878,0 811,2 319,7 230,5 25,7 63,5 − 0,1 0,6 − 101,5 95,2 6,3
                              29. 1 895,7 815,0 319,1 205,2 50,3 63,5 − 0,0 1,4 − 116,2 109,8 6,4

         Nov.                 5. 1 886,4 816,3 335,3 190,0 81,7 63,5 − 0,0 3,0 − 87,1 80,9 6,2
                              12. 1 879,0 814,5 329,3 245,1 20,2 64,0 − 0,1 3,9 − 84,5 78,2 6,4
                              19. 1 888,4 812,8 316,2 222,2 28,9 65,0 − 0,0 4,0 − 108,0 101,6 6,3
                              26. 1 916,0 814,0 316,7 196,9 53,8 66,0 − 0,1 5,0 − 118,7 112,5 6,2

 Deutsche Bundesbank
2009         Jan. 560,5 184,7 127,2 49,3 77,8 − − − − − 2,6 2,2 0,5
         Febr. 547,5 185,2 106,6 54,2 52,4 − − − − − 12,5 11,9 0,6
         März 5) 539,7 186,5 100,0 53,1 46,9 − − − − − 15,7 15,4 0,3

         April 540,5 189,5 80,0 48,3 31,7 − − − − − 30,8 30,2 0,6
         Mai 555,9 190,0 87,2 71,1 16,1 − − − − − 36,8 36,2 0,5
         Juni 5) 628,3 190,6 176,7 75,1 101,5 − − − − − 23,7 23,4 0,4

         Juli 572,3 192,9 120,7 44,5 76,2 − − − − − 23,9 23,5 0,4
         Aug. 571,2 191,6 107,4 46,2 61,2 − − − − − 24,0 23,5 0,4
         Sept. 5) 577,7 191,5 109,7 76,1 33,6 − − − − − 24,0 23,6 0,4

         Okt. 557,2 192,6 86,5 50,7 35,9 − − − − − 24,0 23,6 0,4
         Nov. 551,7 193,7 87,0 59,0 28,0 − − − − − 16,0 15,6 0,4
         Dez. 5) 588,2 201,3 112,2 76,7 35,5 − − − − − 10,4 10,0 0,4

2010         Jan. 571,8 195,6 106,3 60,9 45,4 − − − − − 4,1 3,7 0,4
         Febr. 591,6 195,8 127,6 55,2 72,3 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         März 5) 608,6 199,0 135,7 82,3 53,4 − − − − − 0,6 0,2 0,4

         April 615,5 199,2 139,1 58,6 80,5 − − − − − 0,7 0,2 0,5
         Mai 673,4 201,0 193,0 52,8 123,9 16,2 − − − − 0,9 0,3 0,6
         Juni 5) 713,7 202,7 208,8 108,6 82,9 17,3 − − − − 0,6 0,1 0,4

         Juli 625,3 204,8 115,9 61,8 34,7 19,4 − − − − 1,0 0,5 0,5
         Aug. 624,7 203,2 115,3 62,4 29,8 23,1 − − − − 1,0 0,6 0,4
         Sept. 5) 623,2 203,0 121,3 64,9 28,2 28,2 − − − − 1,0 0,6 0,4

         Okt. 619,1 203,5 114,4 62,1 20,8 31,4 − − − − 0,9 0,2 0,7
         Nov. 621,0 203,9 116,9 54,8 23,7 38,4 − − − − 0,9 0,2 0,6

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
37,6 1,6 12,9 12,9 − 51,2 160,6 − 220,2 76,4 2010 März               26.

37,2 1,4 5) 14,5 5) 14,5 − 5) 53,0 5) 160,2 − 5) 249,2 76,4          April                 1.
36,5 0,9 13,0 13,0 − 53,0 161,6 − 249,2 76,7                                 9.
36,4 1,1 13,4 13,4 − 53,0 158,8 − 249,2 76,7                               16.
36,2 1,0 13,0 13,0 − 53,0 161,4 − 249,2 76,7                               23.
40,1 1,1 14,5 14,5 − 53,0 161,4 − 249,2 76,7                               30.

56,7 2,8 12,7 12,7 − 53,0 167,0 − 249,2 76,7          Mai                 7.
45,6 3,4 13,4 13,4 − 53,0 171,4 − 249,2 76,7                               14.
59,2 2,4 12,6 12,6 − 53,0 169,2 − 249,2 76,7                               21.
48,5 2,1 13,1 13,1 − 53,0 167,9 − 249,2 77,3                               28.

40,6 2,2 13,3 13,3 − 53,0 170,2 − 249,2 77,3          Juni                 4.
41,1 1,1 15,4 15,4 − 53,0 165,6 − 249,2 77,9                               11.
41,8 1,1 14,7 14,7 − 53,0 162,6 − 249,2 77,9                               18.
41,4 1,0 14,6 14,6 − 53,0 162,2 − 249,2 77,9                               25.

41,9 0,9 5) 15,5 5) 15,5 − 5) 56,7 5) 162,6 − 5) 328,8 78,2          Juli                 2.
42,2 0,9 16,3 16,3 − 56,7 161,8 − 328,8 78,2                                 9.
42,8 0,9 15,7 15,7 − 56,7 159,8 − 328,8 78,2                               16.
42,2 0,9 16,6 16,6 − 56,7 159,8 − 328,8 78,2                               23.
42,2 1,3 16,1 16,1 − 56,7 160,5 − 328,8 78,2                               30.

41,4 1,0 17,0 17,0 − 56,7 159,2 − 328,8 78,2 2010 Aug.                 6.
40,6 1,0 15,9 15,9 − 56,7 159,0 − 328,8 78,2                               13.
41,0 1,1 15,1 15,1 − 56,7 159,4 − 328,8 78,2                               20.
39,2 1,0 16,0 16,0 − 56,7 159,8 − 328,8 78,2                               27.

38,9 1,0 16,9 16,9 − 56,7 161,0 − 328,8 78,2          Sept.                 3.
39,7 1,0 16,1 16,1 − 56,7 163,8 − 328,8 78,2                               10.
40,1 1,0 15,4 15,4 − 56,7 163,0 − 328,8 78,2                               17.
40,4 2,1 13,8 13,8 − 56,7 159,6 − 328,8 78,2                               24.

41,9 1,1 5) 13,1 5) 13,1 − 5) 53,7 5) 158,8 − 5) 296,7 78,2          Okt.                 1.
42,6 1,6 12,4 12,4 − 53,7 156,9 − 296,7 78,2                                 8.
42,4 0,9 12,8 12,8 − 53,7 157,3 − 296,7 78,2                               15.
41,5 2,1 10,9 10,9 − 53,7 161,8 − 296,7 78,2                               22.
42,0 0,9 12,9 12,9 − 53,7 159,6 − 296,7 78,2                               29.

41,9 1,4 11,7 11,7 − 53,7 161,1 − 296,7 78,2          Nov.                 5.
40,8 0,8 12,1 12,1 − 53,7 164,5 − 296,7 78,2                               12.
41,0 0,9 12,2 12,2 − 53,7 164,8 − 296,7 78,2                               19.
42,6 1,0 13,1 13,1 − 53,7 176,1 − 296,7 78,2                               26.

 Deutsche Bundesbank
6,9 13,4 0,1 0,1 − 1,3 17,0 139,2 63,1 5,0 2009         Jan.
7,5 7,6 0,2 0,2 − 1,3 17,7 140,7 63,1 5,0          Febr.
7,5 0,0 − − − 1,4 5) 11,6 140,4 5) 71,5 5,0          März

8,3 0,0 0,2 0,2 − 1,4 12,1 141,8 71,5 5,0          April
8,7 0,1 0,5 0,5 − 1,4 12,6 142,2 71,5 5,0          Mai
9,3 0,0 0,8 0,8 − 1,3 5) 12,4 141,9 5) 66,6 5,0          Juni

6,7 0,0 1,2 1,2 − 1,3 12,2 141,8 66,6 5,0          Juli
8,1 0,0 0,9 0,9 − 11,9 12,4 143,4 66,6 5,0          Aug.
8,6 0,0 0,1 0,1 − 13,0 5) 13,2 144,9 5) 67,6 5,0          Sept.

8,5 0,0 0,5 0,5 − 13,0 12,9 146,5 67,6 5,0          Okt.
9,3 0,0 0,0 0,0 − 13,0 13,2 146,8 67,6 5,0          Nov.
9,1 0,0 − − − 13,1 13,5 146,8 5) 76,8 5,0          Dez.

9,8 0,0 0,2 0,2 − 13,1 13,2 147,6 76,8 5,0 2010         Jan.
9,3 0,0 0,3 0,3 − 13,1 13,4 149,6 76,8 5,0          Febr.
9,3 0,0 0,1 0,1 − 13,6 10,3 150,2 5) 84,8 5,0          März

11,5 0,0 0,3 0,3 − 13,6 10,2 151,1 84,8 5,0          April
12,8 0,0 0,2 0,2 − 13,6 10,4 151,7 84,8 5,0          Mai
11,0 0,0 0,2 0,2 − 5) 14,5 5) 11,3 150,9 5) 108,8 5,0          Juni

11,2 0,0 0,3 0,3 − 14,5 12,5 151,2 108,8 5,0          Juli
10,5 0,0 0,5 0,5 − 14,5 12,8 153,2 108,8 5,0          Aug.
10,8 0,0 0,1 0,1 − 5) 13,7 5) 12,4 155,8 5) 99,9 5,0          Sept.

12,6 0,0 0,1 0,1 − 13,7 12,3 156,7 99,9 5,0          Okt.
11,0 0,0 0,2 0,2 − 13,7 12,8 156,6 99,9 5,0          Nov.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen

19*

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Dezember 2010

IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8
2008 7 892,7 17,8 2 681,8 1 990,2 1 404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3 638,2 3 163,0 2 686,9 2 357,3
2009 7 436,1 17,2 2 480,5 1 813,2 1 218,4 594,8 667,3 449,5 217,8 3 638,3 3 187,9 2 692,9 2 357,5

2009         Jan. 7 906,4 14,0 2 676,9 1 975,0 1 382,5 592,5 701,9 465,2 236,7 3 677,6 3 189,7 2 706,2 2 375,7
         Febr. 7 846,4 13,9 2 649,2 1 950,8 1 357,1 593,7 698,4 466,0 232,4 3 667,8 3 183,1 2 702,3 2 368,3
         März 7 777,1 13,9 2 611,1 1 923,6 1 312,9 610,7 687,4 458,5 228,9 3 669,6 3 193,6 2 716,4 2 383,4

         April 7 802,2 15,3 2 584,9 1 902,2 1 295,0 607,1 682,7 454,9 227,8 3 690,1 3 216,1 2 730,5 2 385,5
         Mai 7 685,1 15,8 2 537,1 1 869,2 1 263,7 605,5 667,9 444,2 223,7 3 680,5 3 198,6 2 714,9 2 384,7
         Juni 7 710,6 15,0 2 601,5 1 943,5 1 333,1 610,4 658,0 436,9 221,2 3 694,3 3 211,7 2 725,6 2 388,3

         Juli 7 619,1 14,0 2 558,6 1 890,7 1 277,0 613,7 667,8 448,3 219,5 3 685,1 3 205,7 2 706,7 2 372,4
         Aug. 7 590,2 14,0 2 563,6 1 886,5 1 270,3 616,2 677,2 458,7 218,4 3 655,8 3 183,7 2 691,4 2 361,6
         Sept. 7 519,5 13,9 2 512,5 1 862,6 1 253,1 609,6 649,9 432,3 217,6 3 675,2 3 199,8 2 705,4 2 375,4

         Okt. 7 498,4 14,2 2 496,7 1 824,6 1 219,2 605,4 672,2 456,2 216,0 3 673,1 3 202,2 2 692,0 2 365,5
         Nov. 7 493,5 13,8 2 496,0 1 826,7 1 224,7 602,0 669,4 448,7 220,6 3 671,2 3 201,7 2 700,0 2 372,5
         Dez. 7 436,1 17,2 2 480,5 1 813,2 1 218,4 594,8 667,3 449,5 217,8 3 638,3 3 187,9 2 692,9 2 357,5

2010         Jan. 7 452,7 14,3 2 465,1 1 806,6 1 220,4 586,2 658,5 440,7 217,8 3 655,8 3 198,2 2 695,9 2 354,2
         Febr. 7 449,5 14,2 2 491,6 1 830,8 1 250,2 580,5 660,8 444,5 216,3 3 645,2 3 184,7 2 682,5 2 350,8
         März 7 454,6 14,4 2 489,7 1 832,0 1 250,3 581,7 657,7 440,2 217,5 3 633,9 3 180,8 2 673,6 2 347,0

         April 7 570,0 14,0 2 507,1 1 843,7 1 263,9 579,8 663,5 448,2 215,3 3 688,9 3 222,8 2 711,0 2 360,2
         Mai 7 681,0 14,7 2 593,2 1 897,6 1 326,4 571,2 695,6 480,6 215,0 3 650,9 3 211,1 2 688,9 2 364,6
         Juni 7 641,3 14,2 2 583,7 1 899,5 1 341,3 558,2 684,2 464,9 219,3 3 664,0 3 228,2 2 685,0 2 368,0

         Juli 7 438,3 14,7 2 457,9 1 777,3 1 234,5 542,8 680,6 473,5 207,1 3 654,1 3 219,4 2 680,5 2 364,5
         Aug. 7 517,6 14,5 2 489,7 1 792,7 1 252,0 540,6 697,1 488,6 208,4 3 667,0 3 229,6 2 688,4 2 373,2
         Sept. 7 387,2 14,9 2 447,4 1 780,3 1 245,4 535,0 667,0 460,9 206,1 3 642,6 3 209,0 2 665,8 2 353,9

         Okt. 7 397,0 15,2 2 372,5 1 778,3 1 246,1 532,2 594,2 389,3 205,0 3 740,1 3 309,1 2 675,1 2 360,6

 Veränderungen 1)

2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 90,7 − 0,6 − 12,2 − 44,1 − 42,6 − 1,5 31,9 18,8 13,1 30,0 23,6 22,8 26,4
2004 209,7 − 2,1 71,6 24,0 10,9 13,1 47,6 17,1 30,5 44,0 17,4 − 0,4 − 1,3

2005 191,4 0,1 96,5 10,3 22,8 − 12,5 86,2 48,1 38,0 59,7 14,1 37,1 15,5
2006 353,9 1,1 81,2 0,5 28,0 − 27,6 80,8 19,5 61,3 55,9 1,5 32,5 13,2
2007 515,3 1,5 215,6 135,5 156,2 − 20,8 80,1 44,1 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,2
2008 314,0 − 0,1 184,4 164,2 127,3 36,9 20,2 34,6 − 14,4 140,2 102,5 130,8 65,4
2009 − 454,8 − 0,5 − 189,5 − 166,4 − 182,1 15,8 − 23,2 − 2,5 − 20,7 17,3 38,2 16,9 6,5

2009         Febr. − 76,0 − 0,1 − 28,3 − 25,2 − 26,4 1,2 − 3,1 0,6 − 3,7 − 9,1 − 5,2 − 2,5 − 6,7
         März − 51,3 0,1 − 31,5 − 22,4 − 39,6 17,2 − 9,1 − 5,9 − 3,2 9,2 13,9 17,4 18,4

         April 19,9 1,4 − 27,3 − 21,9 − 18,3 − 3,6 − 5,4 − 3,9 − 1,6 20,1 22,4 13,9 2,2
         Mai − 75,1 0,5 − 32,8 − 19,4 − 24,0 4,6 − 13,4 − 9,3 − 4,1 − 3,3 − 13,7 − 11,9 2,1
         Juni 25,3 − 0,8 64,3 74,4 69,5 4,9 − 10,1 − 7,2 − 2,9 15,8 14,8 12,4 4,8

         Juli − 93,3 − 1,1 − 42,9 − 52,7 − 56,1 3,3 9,8 11,4 − 1,6 − 8,5 − 5,2 − 18,1 − 15,1
         Aug. − 9,7 0,0 6,0 − 3,5 − 6,0 2,5 9,5 10,6 − 1,1 − 27,5 − 20,9 − 14,3 − 9,8
         Sept. − 57,5 − 0,0 − 49,6 − 23,0 − 16,5 − 6,5 − 26,6 − 25,9 − 0,7 22,3 17,5 15,4 15,0

         Okt. − 16,3 0,3 − 15,2 − 37,5 − 33,4 − 4,2 22,4 24,1 − 1,7 − 0,1 3,5 − 12,4 − 8,6
         Nov. 2,5 − 0,4 0,4 2,9 6,1 − 3,1 − 2,6 − 7,2 4,6 − 0,4 0,2 6,1 5,1
         Dez. − 79,7 3,4 − 17,7 − 14,9 − 8,0 − 6,9 − 2,8 0,2 − 3,1 − 37,4 − 16,8 − 9,9 − 17,4

2010         Jan. − 8,8 − 2,9 − 17,4 − 8,1 0,8 − 8,9 − 9,3 − 9,4 0,1 16,6 11,3 3,9 − 1,7
         Febr. − 7,2 − 0,2 25,8 24,0 29,6 − 5,6 1,8 3,4 − 1,7 − 12,8 − 14,7 − 14,4 − 4,5
         März 4,9 0,3 0,5 2,6 − 0,3 2,9 − 2,1 − 4,4 2,3 − 2,5 1,2 − 4,5 − 3,2

         April 107,9 − 0,5 16,4 11,0 13,1 − 2,1 5,4 7,8 − 2,3 54,7 42,4 37,9 13,2
         Mai 63,7 0,7 80,8 50,4 59,5 − 9,1 30,4 31,0 − 0,6 − 45,6 − 15,4 − 25,6 1,1
         Juni − 50,5 − 0,6 − 11,2 0,7 13,8 − 13,1 − 11,9 − 16,1 4,2 11,1 15,6 − 5,3 2,0

         Juli − 166,1 0,6 − 118,1 − 116,0 − 101,0 − 15,0 − 2,1 9,9 − 11,9 − 3,2 − 4,5 − 0,5 0,4
         Aug. 60,6 − 0,3 29,2 13,6 15,9 − 2,4 15,6 14,5 1,1 8,7 7,3 5,2 6,2
         Sept. − 88,7 0,4 − 36,3 − 8,8 − 3,6 − 5,2 − 27,5 − 26,0 − 1,5 − 16,5 − 15,2 − 17,5 − 14,3

         Okt. 10,4 0,4 − 74,7 − 1,9 0,8 − 2,7 − 72,7 − 71,7 − 1,0 99,0 101,6 10,5 8,1

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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IV. Banken
 
 
 
 
 

Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1 279,2 1 008,6 275,7 2008
335,4 495,0 335,1 160,0 450,4 322,2 162,9 128,2 23,5 104,7 1 062,6 821,1 237,5 2009

330,5 483,5 344,3 139,2 487,9 359,7 182,0 128,3 26,1 102,1 1 256,5 991,4 281,4 2009         Jan.
334,1 480,8 342,4 138,3 484,7 356,1 175,8 128,5 25,9 102,7 1 233,9 974,1 281,6          Febr.
333,0 477,1 338,1 139,0 476,0 348,8 172,5 127,2 25,5 101,7 1 169,9 916,9 312,7          März

345,0 485,6 340,5 145,1 474,1 348,6 171,9 125,5 24,8 100,7 1 213,3 961,0 298,7          April
330,1 483,7 336,6 147,0 481,9 353,8 172,1 128,1 24,4 103,7 1 184,7 933,9 267,1          Mai
337,3 486,1 336,5 149,7 482,5 357,3 178,2 125,2 22,7 102,5 1 165,0 912,3 234,8          Juni

334,3 499,0 348,5 150,5 479,4 352,3 173,5 127,1 23,6 103,5 1 132,8 882,1 228,8          Juli
329,8 492,4 342,9 149,5 472,1 347,1 170,4 124,9 23,7 101,2 1 107,4 856,8 249,5          Aug.
330,0 494,3 340,0 154,3 475,4 349,0 172,6 126,4 23,6 102,8 1 069,0 822,5 248,8          Sept.

326,5 510,2 351,7 158,5 470,9 341,3 166,5 129,6 23,7 105,9 1 063,7 822,7 250,7          Okt.
327,5 501,7 340,9 160,8 469,5 341,0 165,1 128,4 23,5 105,0 1 057,5 818,6 255,0          Nov.
335,4 495,0 335,1 160,0 450,4 322,2 162,9 128,2 23,5 104,7 1 062,6 821,1 237,5          Dez.

341,7 502,3 338,0 164,4 457,5 325,5 161,9 132,1 23,7 108,3 1 081,5 838,8 236,0 2010         Jan.
331,7 502,2 334,8 167,4 460,5 325,7 162,9 134,8 23,7 111,1 1 072,7 832,8 225,9          Febr.
326,6 507,3 335,5 171,8 453,1 319,6 162,7 133,5 22,3 111,2 1 073,9 833,9 242,6          März

350,8 511,8 337,7 174,1 466,1 332,9 175,7 133,1 22,0 111,2 1 120,2 879,4 239,8          April
324,3 522,2 343,8 178,4 439,8 307,7 175,0 132,1 26,4 105,7 1 167,0 923,7 255,2          Mai
317,0 543,2 349,1 194,1 435,8 303,1 172,8 132,7 24,2 108,5 1 111,1 865,0 268,4          Juni

316,0 538,9 344,7 194,2 434,7 299,9 173,2 134,8 23,9 110,9 1 048,9 810,6 262,7          Juli
315,2 541,2 344,9 196,3 437,4 303,0 173,4 134,4 23,8 110,5 1 073,1 834,1 273,3          Aug.
312,0 543,1 346,6 196,5 433,7 294,4 166,4 139,2 25,7 113,5 1 020,8 787,3 261,6          Sept.

314,5 634,1 350,9 283,1 431,0 289,7 162,6 141,3 25,8 115,5 1 011,3 781,3 257,8          Okt.

Veränderungen 1)

6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002
− 3,6 0,8 − 8,7 9,6 6,4 13,1 2,6 − 6,8 − 0,8 − 6,0 115,4 97,7 − 42,0 2003

0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,0 100,2 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,2 18,2 4,6 13,5 57,2 31,3 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,2 − 1,3 − 3,8 205,8 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 223,0 136,7 21,1 2007
65,4 − 28,3 − 16,9 − 11,5 37,7 42,2 40,3 − 4,5 1,6 − 6,1 − 40,1 − 7,5 29,7 2008
10,5 21,3 − 5,1 26,4 − 20,9 − 20,9 − 7,1 0,0 − 3,9 3,9 − 182,2 − 162,2 − 99,8 2009

4,2 − 2,7 − 1,8 − 0,9 − 3,9 − 4,2 − 6,7 0,3 − 0,3 0,5 − 24,8 − 20,7 − 13,7 2009         Febr.
− 1,0 − 3,5 − 4,2 0,7 − 4,7 − 3,6 − 1,1 − 1,1 − 0,2 − 0,9 − 38,3 − 35,2 9,3          März

11,7 8,5 2,4 6,1 − 2,3 − 0,6 − 0,8 − 1,7 − 0,5 − 1,2 40,2 41,5 − 14,5          April
− 14,0 − 1,8 − 3,8 2,0 10,5 7,7 2,2 2,7 − 0,3 3,1 − 7,0 − 7,5 − 32,6          Mai

7,5 2,5 − 0,2 2,6 1,0 3,7 6,3 − 2,7 − 1,7 − 1,1 − 19,1 − 21,2 − 35,0          Juni

− 3,0 12,9 12,0 0,9 − 3,3 − 5,2 − 4,6 1,9 0,9 1,0 − 31,6 − 29,5 − 9,1          Juli
− 4,4 − 6,7 − 5,6 − 1,0 − 6,6 − 4,5 − 2,6 − 2,1 0,1 − 2,2 − 9,6 − 9,8 21,5          Aug.

0,5 2,0 − 2,8 4,9 4,8 3,2 3,2 1,6 − 0,0 1,6 − 28,4 − 25,3 − 1,8          Sept.

− 3,8 15,9 11,7 4,2 − 3,6 − 6,8 − 5,5 3,2 0,0 3,1 − 1,8 3,2 0,5          Okt.
1,0 − 5,9 − 8,2 2,3 − 0,6 0,5 − 0,9 − 1,1 − 0,1 − 0,9 − 0,7 0,9 3,6          Nov.
7,5 − 6,9 − 5,9 − 1,0 − 20,6 − 20,1 − 2,9 − 0,4 − 0,1 − 0,4 − 9,0 − 10,7 − 18,9          Dez.

5,6 7,3 2,8 4,5 5,3 1,5 − 1,0 3,8 0,2 3,6 6,1 6,4 − 11,2 2010         Jan.
− 10,0 − 0,2 − 3,2 3,0 1,8 − 0,9 0,3 2,7 − 0,0 2,7 − 17,3 − 13,8 − 2,7          Febr.
− 1,3 5,7 0,7 5,0 − 3,7 − 4,2 − 0,4 0,5 − 1,4 2,0 3,1 − 1,2 3,7          März

24,7 4,5 2,2 2,3 12,3 12,7 12,7 − 0,4 − 0,4 0,0 40,7 40,7 − 3,4          April
− 26,7 10,2 6,0 4,2 − 30,2 − 28,9 − 3,3 − 1,4 4,4 − 5,7 13,9 15,0 13,9          Mai
− 7,3 20,9 5,2 15,7 − 4,4 − 4,9 − 2,5 0,5 − 0,3 0,8 − 62,1 − 64,3 12,3          Juni

− 0,9 − 4,0 − 4,1 0,1 1,3 − 1,0 2,5 2,3 − 0,2 2,5 − 39,1 − 33,6 − 6,1          Juli
− 1,0 2,1 0,0 2,0 1,4 1,7 − 0,8 − 0,3 − 0,1 − 0,2 12,4 13,0 10,6          Aug.
− 3,1 2,2 1,9 0,4 − 1,3 − 6,6 − 4,5 5,3 2,0 3,3 − 24,0 − 21,2 − 12,3          Sept.

2,4 91,2 4,5 86,6 − 2,6 − 4,7 − 3,8 2,1 0,1 2,0 − 9,4 − 5,9 − 5,0          Okt.

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6
2008 7 892,7 1 827,7 1 583,0 244,7 2 798,2 2 687,3 809,5 1 342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4
2009 7 436,1 1 589,7 1 355,6 234,0 2 818,0 2 731,3 997,8 1 139,1 356,4 594,4 474,4 63,9 17,7

2009         Jan. 7 906,4 1 794,4 1 533,3 261,1 2 817,1 2 701,2 857,7 1 304,6 557,0 539,0 428,6 80,7 33,6
         Febr. 7 846,4 1 760,2 1 509,8 250,4 2 821,6 2 714,6 882,6 1 287,7 534,4 544,3 433,9 73,4 25,7
         März 7 777,1 1 693,9 1 456,2 237,6 2 805,6 2 699,1 879,3 1 272,1 515,8 547,8 436,6 73,2 26,8

         April 7 802,2 1 701,3 1 458,7 242,6 2 823,8 2 716,8 895,8 1 269,8 509,3 551,1 439,1 74,4 25,4
         Mai 7 685,1 1 678,3 1 445,4 232,9 2 824,1 2 711,3 898,8 1 257,5 494,8 555,0 441,5 74,2 26,0
         Juni 7 710,6 1 695,3 1 469,0 226,3 2 832,4 2 716,6 918,7 1 238,2 461,7 559,7 445,1 73,2 26,0

         Juli 7 619,1 1 641,3 1 417,8 223,4 2 816,2 2 706,5 922,3 1 218,7 442,0 565,5 449,7 73,2 24,7
         Aug. 7 590,2 1 635,5 1 414,6 220,8 2 808,1 2 707,6 933,8 1 203,1 424,4 570,8 454,3 73,7 25,8
         Sept. 7 519,5 1 603,4 1 381,3 222,1 2 806,8 2 706,2 953,3 1 177,9 398,2 575,1 457,4 76,2 26,5

         Okt. 7 498,4 1 602,0 1 373,6 228,4 2 797,5 2 696,7 981,3 1 133,7 367,5 581,7 461,5 74,9 26,2
         Nov. 7 493,5 1 599,1 1 375,7 223,4 2 823,6 2 724,5 1 005,5 1 133,4 353,0 585,6 464,5 73,0 25,9
         Dez. 7 436,1 1 589,7 1 355,6 234,0 2 818,0 2 731,3 997,8 1 139,1 356,4 594,4 474,4 63,9 17,7

2010         Jan. 7 452,7 1 596,8 1 348,9 247,9 2 826,3 2 736,7 1 025,2 1 113,9 330,5 597,6 479,2 66,6 20,1
         Febr. 7 449,5 1 597,3 1 361,7 235,6 2 828,9 2 736,7 1 025,5 1 108,4 323,8 602,9 485,1 69,6 20,4
         März 7 454,6 1 566,6 1 328,7 237,9 2 815,8 2 725,0 1 009,4 1 110,9 325,3 604,7 486,8 69,7 21,9

         April 7 570,0 1 599,7 1 340,9 258,7 2 836,1 2 737,0 1 044,7 1 087,5 301,4 604,8 488,8 77,9 27,3
         Mai 7 681,0 1 629,3 1 356,0 273,3 2 840,9 2 749,1 1 063,1 1 081,1 299,5 605,0 490,8 69,1 21,9
         Juni 7 641,3 1 616,8 1 365,8 251,0 2 842,3 2 750,9 1 064,3 1 082,1 299,7 604,4 491,5 69,5 22,3

         Juli 7 438,3 1 515,4 1 244,1 271,3 2 840,1 2 745,2 1 061,3 1 078,1 297,4 605,9 495,1 71,8 24,2
         Aug. 7 517,6 1 534,6 1 253,2 281,4 2 856,9 2 756,0 1 068,3 1 081,9 298,3 605,8 496,8 70,4 22,5
         Sept. 7 387,2 1 482,4 1 218,3 264,1 2 850,5 2 758,9 1 069,7 1 083,1 300,6 606,1 499,4 69,7 20,9

         Okt. 7 397,0 1 517,9 1 247,9 270,0 2 872,8 2 759,8 1 069,4 1 083,0 302,4 607,4 502,2 69,8 21,2

 Veränderungen 1)

2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 90,7 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 209,7 62,3 42,8 19,6 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 191,4 32,8 26,9 5,8 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 353,9 105,6 81,5 24,1 122,9 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 515,3 148,3 134,8 13,5 185,1 177,3 24,6 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,6 5,6
2008 314,0 65,8 121,5 − 55,8 162,4 173,1 38,8 154,6 123,5 − 20,2 − 21,2 − 7,4 − 0,1
2009 − 454,8 − 235,3 − 224,5 − 10,8 31,9 43,9 205,0 − 220,4 − 259,3 59,3 50,3 − 9,6 − 4,1

2009         Febr. − 76,0 − 35,3 − 24,5 − 10,8 4,4 13,2 24,8 − 16,9 − 22,7 5,3 5,3 − 7,2 − 7,8
         März − 51,3 − 60,9 − 49,1 − 11,8 − 15,1 − 14,9 − 2,6 − 15,8 − 18,5 3,5 2,8 0,1 1,2

         April 19,9 6,5 1,7 4,8 17,9 17,2 33,2 − 19,3 − 23,6 3,3 3,1 1,1 − 1,4
         Mai − 75,1 − 14,8 − 5,9 − 8,8 1,6 − 4,6 3,5 − 11,9 − 14,1 3,9 2,4 0,2 0,7
         Juni 25,3 17,1 23,7 − 6,5 8,2 5,3 19,9 − 19,3 − 33,1 4,7 3,6 − 0,8 0,3

         Juli − 93,3 − 54,0 − 51,1 − 2,9 − 16,1 − 10,1 3,5 − 19,4 − 19,7 5,8 4,6 0,0 − 1,3
         Aug. − 9,7 − 5,1 − 2,6 − 2,4 3,6 1,3 11,6 − 15,6 − 17,6 5,3 4,5 0,6 1,1
         Sept. − 57,5 − 31,3 − 33,0 1,7 − 0,7 − 1,0 19,8 − 25,1 − 26,1 4,3 3,1 2,8 0,8

         Okt. − 16,3 − 1,0 − 7,3 6,3 4,3 3,8 28,1 − 31,0 − 30,6 6,6 4,2 − 1,0 − 0,3
         Nov. 2,5 − 2,1 2,8 − 4,9 13,5 15,1 24,4 − 13,1 − 14,4 3,8 3,0 − 1,8 − 0,3
         Dez. − 79,7 − 11,8 − 21,8 10,0 − 6,5 6,1 − 8,3 5,5 3,2 8,9 9,9 − 9,3 − 8,3

2010         Jan. − 8,8 5,3 − 7,9 13,2 7,4 4,8 26,9 − 25,3 − 26,0 3,2 4,7 2,4 2,3
         Febr. − 7,2 3,6 12,0 − 8,3 − 5,9 − 0,4 − 0,1 − 5,6 − 6,8 5,2 5,9 − 5,1 0,3
         März 4,9 − 15,7 − 17,8 2,1 − 13,3 − 11,8 − 16,1 2,4 1,5 1,8 1,8 0,1 1,4

         April 107,9 33,5 12,9 20,6 18,9 10,6 35,1 − 24,5 − 25,0 0,1 2,0 8,2 5,4
         Mai 63,7 25,0 11,9 13,0 2,9 10,7 17,3 − 6,8 − 2,1 0,2 2,0 − 9,4 − 5,6
         Juni − 50,5 − 14,0 8,7 − 22,7 0,8 1,5 1,6 0,5 − 0,3 − 0,6 0,6 0,2 0,3

         Juli − 166,1 − 94,4 − 116,0 21,6 − 0,8 − 4,6 − 2,2 − 3,8 − 2,2 1,5 3,6 2,6 2,0
         Aug. 60,6 16,9 7,6 9,2 16,0 10,2 6,6 3,7 0,8 − 0,1 1,7 − 1,6 − 1,8
         Sept. − 88,7 − 47,4 − 31,8 − 15,6 − 4,6 4,3 2,5 1,5 2,5 0,3 2,6 − 0,4 − 1,5

         Okt. 10,4 35,5 29,5 5,9 22,1 0,7 − 0,3 − 0,3 1,8 1,3 2,7 0,1 0,3

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. *
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1 609,9 233,3 666,3 461,7 451,5 2008
43,7 17,0 2,5 2,0 22,8 22,2 80,5 11,4 1 500,5 146,3 565,6 454,8 415,6 2009

44,6 19,7 2,4 1,8 35,2 33,0 67,4 15,9 1 614,6 215,8 697,5 462,3 437,1 2009         Jan.
45,2 19,3 2,5 1,8 33,6 32,7 74,0 15,4 1 604,9 211,4 686,7 441,5 442,1          Febr.
44,0 18,2 2,5 1,8 33,2 32,0 87,7 14,8 1 580,2 201,3 664,6 447,9 482,5          März

46,5 21,0 2,5 1,9 32,6 32,0 92,6 14,4 1 579,0 203,6 697,7 430,2 463,3          April
45,7 19,9 2,5 1,9 38,5 36,5 90,9 14,1 1 574,2 196,6 646,6 425,4 431,7          Mai
44,7 19,1 2,5 1,9 42,6 40,6 93,4 13,6 1 571,0 185,5 652,1 441,8 411,0          Juni

46,0 19,7 2,5 1,9 36,6 34,6 82,4 12,4 1 565,9 181,1 647,3 441,5 412,0          Juli
45,3 19,2 2,5 1,9 26,8 25,0 71,7 12,2 1 570,3 177,8 626,3 443,6 422,6          Aug.
47,1 19,2 2,5 1,9 24,4 22,7 83,7 12,4 1 543,3 171,9 599,7 442,8 427,3          Sept.

46,2 18,8 2,5 1,9 25,9 23,2 83,3 12,3 1 530,6 161,7 591,4 439,4 442,0          Okt.
44,6 16,3 2,5 1,9 26,1 24,2 81,0 12,0 1 518,8 158,0 589,4 440,6 429,1          Nov.
43,7 17,0 2,5 2,0 22,8 22,2 80,5 11,4 1 500,5 146,3 565,6 454,8 415,6          Dez.

44,0 15,5 2,5 2,0 23,0 21,3 68,2 12,2 1 503,2 142,7 598,0 441,8 406,3 2010         Jan.
46,6 15,1 2,5 2,0 22,6 20,7 78,9 12,0 1 496,5 140,1 608,5 441,6 385,9          Febr.
45,2 13,6 2,6 2,0 21,1 20,4 79,8 11,6 1 503,2 138,0 622,6 445,8 409,3          März

48,0 16,8 2,6 2,0 21,2 19,8 100,7 11,3 1 501,9 132,1 672,6 448,0 399,8          April
44,5 13,9 2,6 2,1 22,7 20,6 101,4 11,3 1 503,4 127,7 738,4 447,0 409,4          Mai
44,6 14,1 2,7 2,1 21,9 20,8 102,7 11,0 1 487,2 111,3 705,4 443,4 432,6          Juni

44,9 13,1 2,7 2,1 23,0 19,6 92,2 10,7 1 448,5 106,8 686,7 439,9 404,9          Juli
45,3 13,9 2,7 2,1 30,4 20,4 104,0 10,3 1 457,6 111,1 701,7 438,1 414,3          Aug.
46,2 14,8 2,7 2,1 21,9 20,7 95,9 10,2 1 440,3 108,5 667,1 433,6 407,3          Sept.

46,0 14,6 2,7 2,1 43,1 34,1 85,0 9,8 1 407,2 87,5 657,4 440,3 406,6          Okt.

Veränderungen 1)

− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 − 0,5 49,6 − 2,2 4,9 − 3,3 − 19,4 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 73,2 − 14,8 21,7 − 10,5 14,0 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,1 − 9,5 22,0 14,4 13,3 2005
− 3,9 − 0,3 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,3 0,3 34,4 21,7 32,4 27,9 33,7 2006

8,0 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,3 48,7 48,8 42,9 65,1 2007
− 7,4 0,7 0,1 − 0,0 − 3,3 − 3,2 36,1 − 12,2 − 33,8 50,4 − 0,0 39,2 56,6 2008
− 5,6 − 7,6 0,1 0,2 − 2,4 − 0,8 19,4 − 5,0 − 104,9 − 87,3 − 95,5 − 0,1 − 65,2 2009

0,6 − 0,4 0,0 0,0 − 1,6 − 0,3 6,6 − 0,5 − 9,7 − 4,7 − 13,1 − 20,8 − 7,5 2009         Febr.
− 1,1 − 0,9 0,0 0,0 − 0,3 − 0,6 13,7 − 0,6 − 12,9 − 9,9 − 9,5 8,9 25,1          März

2,4 2,7 0,0 0,0 − 0,3 0,4 4,9 − 0,4 − 3,4 2,3 31,4 − 18,2 − 18,9          April
− 0,5 − 0,9 0,0 0,0 5,9 4,4 − 1,7 − 0,3 4,2 − 6,9 − 39,9 3,1 − 27,3          Mai
− 1,1 − 0,8 − 0,0 0,0 3,8 4,1 2,5 − 0,4 − 3,5 − 11,1 5,4 16,3 − 20,4          Juni

1,3 0,6 0,0 0,0 − 6,0 − 6,0 − 11,0 − 1,2 − 4,8 − 4,4 − 4,6 − 0,2 − 1,4          Juli
− 0,5 − 0,4 0,0 0,0 1,7 1,9 − 10,6 − 0,3 6,1 − 3,3 − 18,2 2,5 12,4          Aug.

2,0 0,0 0,0 0,0 − 2,5 − 2,3 11,9 0,2 − 22,7 − 5,9 − 21,3 0,2 6,1          Sept.

− 0,7 − 0,1 0,0 0,0 1,5 0,5 − 0,4 − 0,1 − 11,0 − 10,2 − 7,1 − 3,1 2,1          Okt.
− 1,5 − 2,4 − 0,0 0,0 0,2 0,9 − 2,3 − 0,2 − 10,1 − 3,7 0,8 1,5 1,4          Nov.
− 1,1 0,6 0,0 0,0 − 3,3 − 1,9 − 0,5 − 0,6 − 24,6 − 11,8 − 31,4 12,8 − 17,1          Dez.

0,1 − 1,6 0,0 0,0 0,2 − 0,9 − 12,3 0,8 − 4,4 − 3,5 26,4 − 14,7 − 17,2 2010         Jan.
− 5,5 − 4,8 0,0 0,0 − 0,4 − 0,6 10,7 − 0,1 − 11,0 − 2,7 6,2 − 1,2 − 9,5          Febr.
− 1,4 − 1,5 0,0 0,0 − 1,5 − 0,4 1,0 − 0,4 6,0 − 2,0 13,0 4,0 10,3          März

2,7 3,1 0,0 0,0 0,1 − 0,5 20,8 − 0,3 − 4,0 − 6,0 47,5 1,6 − 10,1          April
− 3,8 − 3,2 0,0 0,0 1,5 0,8 0,7 − 0,0 − 16,1 − 4,5 49,5 − 5,2 7,0          Mai
− 0,1 0,0 0,0 0,0 − 0,9 0,2 1,2 − 0,3 − 20,7 − 16,4 − 35,6 − 4,7 22,7          Juni

0,6 − 0,8 0,0 0,0 1,1 − 1,2 − 10,4 − 0,2 − 26,3 − 4,4 − 6,6 − 0,9 − 26,4          Juli
0,2 0,6 0,0 0,0 7,4 0,7 11,7 − 0,4 1,5 4,2 8,9 − 3,3 9,3          Aug.
1,2 1,1 − 0,0 − 0,0 − 8,6 0,3 − 8,0 − 0,1 − 0,8 − 2,3 − 19,4 − 1,4 − 6,9          Sept.

− 0,2 − 0,2 0,0 0,0 21,3 13,4 − 10,9 − 0,4 − 33,7 − 21,6 − 9,6 7,3 0,1          Okt.

in Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 3 In Deutsch- den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht Januar 2002
land zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2010         Mai 1 937 7 755,8 72,3 3 174,3 2 340,9 800,3 3 984,5 514,5 2 724,2 0,9 731,8 147,7 377,0
         Juni 1 937 7 715,7 130,3 3 062,2 2 243,1 786,5 3 980,3 501,8 2 720,8 0,8 737,3 153,5 389,5

         Juli 1 935 7 511,5 81,6 2 948,6 2 154,3 764,3 3 953,4 486,0 2 714,5 0,8 729,8 146,0 382,0
         Aug. 1 928 7 591,6 81,3 2 997,9 2 203,6 763,4 3 972,1 492,2 2 724,6 0,8 734,4 147,1 393,1
         Sept. 1 920 7 461,9 89,0 2 919,3 2 134,8 757,3 3 925,6 460,6 2 713,7 0,8 728,7 146,5 381,4

         Okt. 1 918 7 472,5 79,6 2 852,0 2 072,7 750,5 4 016,4 464,9 2 711,7 0,8 814,3 146,6 377,8

Kreditbanken 5)

2010         Sept. 276 2 205,6 44,4 899,3 776,8 105,7 1 041,7 209,3 623,6 0,4 193,8 73,4 146,9
         Okt. 277 2 241,8 31,4 924,5 801,5 105,1 1 064,1 221,5 627,3 0,4 196,7 74,0 147,8

   Großbanken 6)

2010         Sept. 4 1 284,7 31,7 551,5 479,3 55,6 515,3 126,8 261,4 0,2 113,5 66,7 119,5
         Okt. 4 1 324,4 19,5 586,2 513,5 55,2 531,8 134,2 264,3 0,3 116,0 67,3 119,6

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2010         Sept. 167 722,9 11,3 225,5 176,6 48,6 456,6 61,3 316,0 0,1 78,1 6,4 23,1
         Okt. 167 727,2 10,3 222,6 173,8 48,5 464,1 66,5 317,6 0,1 79,0 6,3 23,9

   Zweigstellen ausländischer Banken
2010         Sept. 105 198,0 1,4 122,3 120,9 1,4 69,8 21,2 46,1 0,0 2,2 0,3 4,2
         Okt. 106 190,1 1,6 115,6 114,2 1,4 68,2 20,8 45,4 0,0 1,8 0,5 4,3

Landesbanken
2010         Sept. 10 1 379,1 8,7 608,0 462,3 139,5 668,6 102,3 429,4 0,1 130,7 20,5 73,3
         Okt. 10 1 372,2 7,2 598,5 452,0 139,5 673,1 106,0 427,5 0,1 134,0 20,5 72,9

Sparkassen
2010         Sept. 430 1 062,8 18,9 247,8 83,1 163,2 761,9 61,5 595,2 0,2 104,9 17,3 16,9
         Okt. 430 1 071,8 22,6 251,2 85,8 163,8 763,3 59,9 597,6 0,2 105,4 17,3 17,4

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2010         Sept. 2 259,8 0,7 164,9 126,1 38,1 59,9 15,6 19,3 0,0 24,6 14,8 19,5
         Okt. 2 255,7 0,7 162,5 124,5 37,2 58,4 13,8 19,3 0,0 25,0 14,5 19,7

Kreditgenossenschaften
2010         Sept. 1 142 692,3 13,2 182,8 64,7 117,8 465,9 33,5 368,5 0,1 63,8 11,6 18,9
         Okt. 1 139 695,6 15,0 183,1 66,0 116,8 467,3 32,5 370,6 0,1 64,0 11,5 18,6

Realkreditinstitute
2010         Sept. 18 752,5 0,5 266,5 180,5 85,7 464,0 10,1 342,1 − 111,8 1,4 20,0
         Okt. 18 736,4 0,5 182,1 100,6 81,1 535,7 10,7 333,6 − 191,3 1,1 17,0

Bausparkassen
2010         Sept. 24 200,5 0,1 59,4 40,6 18,7 128,4 1,7 112,4 . 14,3 0,4 12,3
         Okt. 24 203,1 0,1 61,9 43,0 18,9 128,5 1,8 112,4 . 14,4 0,4 12,2

Banken mit Sonderaufgaben
2010         Sept. 18 909,3 2,5 490,6 400,9 88,8 335,3 26,7 223,3 − 84,8 7,3 73,7
         Okt. 18 895,9 2,1 488,2 399,4 88,2 326,1 18,6 223,4 − 83,4 7,3 72,2

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2010         Sept. 146 822,2 10,8 351,5 296,0 52,6 423,5 67,8 269,9 0,1 82,8 5,4 31,1
         Okt. 148 811,6 10,2 336,0 280,8 52,3 425,9 69,0 269,3 0,2 85,0 5,5 34,0

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2010         Sept. 41 624,2 9,3 229,2 175,2 51,2 353,7 46,6 223,7 0,1 80,6 5,1 26,9
         Okt. 42 621,5 8,7 220,3 166,6 50,9 357,7 48,2 223,9 0,2 83,2 5,1 29,7

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 171,3 450,6 1 720,7 3 138,7 1 205,6 402,9 799,0 188,5 614,7 498,1 116,6 1 584,8 365,0 495,9 2010         Mai
2 145,2 472,0 1 673,2 3 121,8 1 200,7 393,3 797,2 174,0 614,2 498,8 116,4 1 562,9 367,2 518,5          Juni

2 022,4 446,5 1 575,9 3 111,9 1 197,1 389,3 794,5 167,9 615,7 502,5 115,3 1 520,1 367,6 489,5          Juli
2 056,2 463,0 1 593,2 3 140,9 1 209,4 404,3 796,5 182,3 615,6 504,3 115,2 1 527,4 367,8 499,2          Aug.
1 974,2 432,1 1 542,0 3 121,7 1 187,6 409,3 794,3 171,7 615,9 506,9 114,6 1 505,4 367,9 492,7          Sept.

1 996,8 438,6 1 558,2 3 136,5 1 199,5 396,1 809,1 162,0 617,1 509,6 114,7 1 468,0 378,7 492,4          Okt.

Kreditbanken 5)

713,5 277,4 436,1 1 014,5 531,8 158,9 173,1 71,1 121,9 102,2 28,7 204,4 118,1 155,2 2010         Sept.
722,8 291,0 431,8 1 034,8 540,6 165,3 177,7 80,0 122,3 102,3 28,9 200,7 128,8 154,7          Okt.

Großbanken 6)

426,4 182,3 244,1 528,5 257,0 89,1 95,9 66,4 76,7 73,2 9,8 168,8 70,6 90,5 2010         Sept.
443,1 202,9 240,2 545,9 267,7 93,5 99,0 74,6 76,0 72,6 9,7 164,7 81,2 89,5          Okt.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
156,6 60,1 96,5 433,0 246,4 59,5 63,5 4,7 45,2 28,9 18,3 35,6 40,2 57,5 2010         Sept.
156,2 55,9 100,3 437,0 245,8 61,3 65,0 5,4 46,3 29,7 18,5 36,1 40,2 57,7          Okt.

Zweigstellen ausländischer Banken
130,6 35,0 95,6 53,0 28,3 10,3 13,7 − 0,0 0,0 0,7 0,0 7,2 7,2 2010         Sept.
123,5 32,2 91,2 51,9 27,1 10,5 13,6 − 0,0 0,0 0,7 0,0 7,3 7,4          Okt.

Landesbanken
411,6 64,6 347,0 414,1 88,5 128,7 181,5 83,3 14,0 11,3 1,5 401,1 65,6 86,6 2010         Sept.
428,5 66,9 361,6 391,0 86,5 109,4 179,7 65,9 14,0 11,2 1,4 400,3 65,4 87,0          Okt.

Sparkassen
184,0 22,9 161,1 737,2 323,7 40,8 15,1 − 295,4 238,2 62,2 25,5 59,8 56,3 2010         Sept.
187,7 20,1 167,5 741,7 327,7 40,7 15,0 − 296,0 239,5 62,3 25,3 59,8 57,4          Okt.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

137,0 32,5 104,5 34,3 9,1 9,2 13,8 5,7 − − 2,3 54,8 11,8 21,9 2010         Sept.
135,2 30,3 104,9 33,1 7,6 9,6 13,7 5,0 − − 2,3 54,7 11,8 21,0          Okt.

Kreditgenossenschaften
95,7 5,8 89,9 496,7 218,9 46,5 28,6 − 183,9 154,6 19,0 24,2 41,2 34,4 2010         Sept.
96,4 4,3 92,1 499,5 221,7 46,1 28,7 − 184,2 155,9 18,9 23,5 41,4 34,8          Okt.

Realkreditinstitute
245,5 9,1 236,5 192,9 5,5 15,9 171,1 7,1 0,4 0,4 − 270,7 18,9 24,5 2010         Sept.
240,0 7,5 232,5 206,9 7,4 15,7 183,4 7,0 0,4 0,4 − 246,1 19,0 24,3          Okt.

Bausparkassen
30,1 4,4 25,7 134,6 0,5 1,2 131,7 − 0,3 0,3 0,9 5,4 7,5 22,9 2010         Sept.
31,1 4,5 26,6 134,8 0,4 1,1 131,9 − 0,3 0,3 0,9 6,5 7,4 23,4          Okt.

Banken mit Sonderaufgaben
156,7 15,6 141,2 97,3 9,7 8,1 79,5 4,6 − − − 519,2 45,1 91,0 2010         Sept.
155,2 14,0 141,3 94,6 7,5 8,2 79,0 4,0 − − − 511,0 45,1 89,9          Okt.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

282,5 102,7 179,8 385,0 199,2 65,2 89,1 25,0 20,4 20,1 11,1 65,5 43,1 46,1 2010         Sept.
271,3 98,0 173,2 382,1 197,5 64,3 88,5 23,4 20,3 20,1 11,5 65,8 43,3 49,1          Okt.

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

151,9 67,7 84,2 332,0 171,0 54,9 75,4 25,0 20,4 20,1 10,4 65,5 35,9 38,9 2010         Sept.
147,8 65,8 82,0 330,1 170,5 53,8 74,9 23,4 20,3 20,0 10,7 65,8 36,0 41,7          Okt.

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen 7 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen Banken im Mehrheits-
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und besitz ausländischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselbständiger)
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner „Zweigstellen ausländischer Banken”. — 8 Ausgliederung der in anderen
Bank AG (bis Nov. 2009), Commerzbank AG, UniCredit Bank AG (vormals Bankengruppen enthaltenen rechtlich selbständigen Banken (MFIs) im Mehr-
Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG) und Deutsche Postbank AG. — heitsbesitz ausländischer Banken. 
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7
2008 17,4 102,6 1 861,7 1 298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 3 071,1 2 698,9 1,2 3,1 367,9
2009 16,9 78,9 1 711,5 1 138,0 − 31,6 541,9 2,2 3 100,1 2 691,8 0,8 4,0 403,5

2009         Mai 15,4 73,3 1 771,0 1 187,2 0,0 29,3 554,6 1,6 3 106,5 2 720,5 0,9 5,8 379,3
         Juni 14,6 78,1 1 840,0 1 251,2 0,0 26,3 562,4 1,6 3 121,8 2 724,0 0,8 3,7 393,3

         Juli 13,5 55,4 1 811,6 1 219,6 0,0 24,6 567,4 1,7 3 116,5 2 720,1 0,8 5,3 390,3
         Aug. 13,6 61,2 1 801,7 1 207,4 0,0 22,9 571,3 1,7 3 094,1 2 703,8 0,7 4,8 384,8
         Sept. 13,5 88,1 1 751,1 1 163,2 0,0 19,0 568,9 1,8 3 110,3 2 714,8 0,7 7,0 387,9

         Okt. 13,8 61,2 1 739,8 1 156,2 0,0 15,8 567,8 1,8 3 116,9 2 716,5 0,7 5,3 394,4
         Nov. 13,5 73,8 1 729,6 1 149,1 0,0 13,6 566,9 1,9 3 117,3 2 712,8 0,7 5,4 398,4
         Dez. 16,9 78,9 1 711,5 1 138,0 − 31,6 541,9 2,2 3 100,1 2 691,8 0,8 4,0 403,5

2010         Jan. 13,9 60,9 1 723,0 1 157,7 0,0 29,8 535,5 2,0 3 111,5 2 691,3 0,8 4,0 415,3
         Febr. 13,6 59,2 1 748,8 1 188,8 0,0 28,2 531,8 2,0 3 103,1 2 684,8 0,7 3,2 414,4
         März 13,9 89,5 1 720,0 1 158,7 − 27,2 534,1 1,9 3 098,8 2 681,7 0,8 3,1 413,3

         April 13,6 66,4 1 754,8 1 195,3 − 26,5 533,0 1,9 3 140,8 2 697,2 0,7 2,0 440,9
         Mai 14,2 57,5 1 817,8 1 267,0 − 26,5 524,3 1,9 3 130,1 2 707,8 0,6 2,5 419,2
         Juni 13,7 116,1 1 761,1 1 223,2 0,0 26,5 511,4 1,9 3 147,5 2 716,5 0,6 8,1 422,4

         Juli 14,3 66,8 1 688,7 1 165,6 − 26,4 496,7 1,8 3 139,7 2 708,6 0,6 9,9 420,6
         Aug. 13,9 66,8 1 704,5 1 183,5 − 27,1 493,9 1,8 3 150,2 2 717,5 0,6 9,2 423,0
         Sept. 14,2 74,1 1 685,0 1 169,5 − 24,5 491,1 1,9 3 129,7 2 699,9 0,6 8,9 420,3

         Okt. 14,7 64,4 1 693,0 1 180,2 − 25,7 487,1 1,8 3 230,2 2 710,8 0,6 9,4 509,4

Veränderungen *)

2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2
2008 − 0,1 + 39,4 + 125,9 + 90,1 + 0,0 + 30,6 + 5,2 − 0,8 + 92,0 + 47,3 − 0,4 + 1,8 + 43,3
2009 − 0,5 − 23,6 − 147,2 − 157,3 − 0,0 − 24,1 + 34,3 + 0,2 + 25,7 − 11,2 − 0,4 + 1,4 + 35,9

2009         Mai + 0,5 + 24,7 − 45,4 − 52,6 − − 3,2 + 10,5 − 0,1 − 16,9 − 4,6 − 0,1 + 0,5 − 12,8
         Juni − 0,9 + 4,8 + 69,0 + 64,0 + 0,0 − 3,0 + 7,9 − 0,0 + 15,8 + 3,5 − 0,1 − 1,6 + 14,0

         Juli − 1,1 − 22,6 − 28,4 − 31,6 − − 1,8 + 5,0 + 0,1 − 5,4 − 3,9 − 0,0 + 1,5 − 3,1
         Aug. + 0,1 + 5,7 − 9,9 − 12,2 − 0,0 − 1,6 + 3,9 − 0,0 − 22,4 − 16,4 − 0,0 − 0,5 − 5,5
         Sept. − 0,1 + 26,9 − 51,3 − 44,9 − 0,0 − 3,9 − 2,5 + 0,2 + 15,9 + 10,7 − 0,0 + 2,2 + 3,1

         Okt. + 0,3 − 26,9 − 11,3 − 7,0 + 0,0 − 3,2 − 1,1 − 0,0 + 6,4 + 1,8 + 0,0 − 1,7 + 6,3
         Nov. − 0,3 + 12,6 − 10,2 − 7,1 + 0,0 − 2,3 − 0,9 + 0,0 + 0,4 − 3,7 − 0,0 + 0,1 + 4,0
         Dez. + 3,4 + 5,1 − 17,9 − 11,1 − 0,0 + 18,1 − 24,8 + 0,3 − 20,2 − 23,8 + 0,1 − 1,4 + 4,9

2010         Jan. − 3,0 − 18,1 + 11,5 + 19,7 + 0,0 − 1,8 − 6,4 − 0,2 + 11,2 − 0,6 + 0,0 + 0,0 + 11,8
         Febr. − 0,4 − 1,7 + 26,3 + 31,7 − 0,0 − 1,6 − 3,7 − 0,0 − 8,9 − 7,0 − 0,1 − 0,9 − 1,0
         März + 0,4 + 30,3 − 27,0 − 30,1 − 0,0 − 0,5 + 3,6 − 0,0 + 0,2 − 3,2 + 0,0 − 0,1 + 3,4

         April − 0,4 − 23,1 + 34,8 + 36,5 − − 0,7 − 1,1 − 0,0 + 42,1 + 15,5 − 0,1 − 1,1 + 27,7
         Mai + 0,7 − 8,9 + 63,0 + 71,7 − − 0,0 − 8,7 − 0,0 − 10,7 + 10,5 − 0,0 + 0,5 − 21,8
         Juni − 0,5 + 58,6 − 56,7 − 43,7 + 0,0 − 0,4 − 12,6 + 0,0 + 17,5 + 8,7 − 0,0 + 5,5 + 3,3

         Juli + 0,5 − 49,3 − 69,2 − 54,4 − 0,0 − 0,1 − 14,7 − 0,1 − 7,8 − 7,8 + 0,1 + 1,6 − 1,7
         Aug. − 0,3 − 0,0 + 15,8 + 17,9 − + 0,7 − 2,8 − + 10,5 + 8,8 − 0,0 − 0,7 + 2,4
         Sept. + 0,3 + 7,4 − 19,5 − 14,0 − − 2,7 − 2,8 + 0,0 − 20,6 − 17,6 − 0,1 − 0,2 − 2,7

         Okt. + 0,4 − 9,8 + 8,0 + 10,7 − + 1,3 − 4,0 − 0,0 + 101,3 + 11,7 + 0,1 + 0,5 + 89,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007
− 47,2 111,2 1 582,5 138,5 1 444,0 0,0 41,6 2 781,4 834,6 1 276,1 535,2 135,4 32,3 2008
− 43,9 106,1 1 355,1 128,9 1 226,2 0,0 35,7 2 829,7 1 029,5 1 102,6 594,5 103,2 43,4 2009

− 44,7 110,6 1 444,8 121,6 1 323,1 0,0 38,3 2 837,0 935,4 1 224,4 555,1 122,1 31,2 2009         Mai
− 44,2 108,4 1 467,8 117,4 1 350,4 0,0 37,6 2 847,3 956,0 1 213,1 559,7 118,5 31,1          Juni

− 43,8 107,5 1 417,1 119,2 1 297,9 0,0 37,2 2 819,9 954,4 1 185,6 565,5 114,4 31,2          Juli
− 43,5 108,0 1 413,9 125,7 1 288,2 0,0 36,9 2 801,5 962,4 1 157,0 570,8 111,2 42,0          Aug.
− 43,2 107,7 1 380,6 129,9 1 250,7 0,0 36,3 2 810,6 987,2 1 139,6 575,1 108,6 42,2          Sept.

− 42,9 103,7 1 372,8 126,2 1 246,7 0,0 35,8 2 812,0 1 014,0 1 110,4 581,8 105,9 42,2          Okt.
− 42,8 102,7 1 375,3 150,5 1 224,8 0,0 35,5 2 825,5 1 037,6 1 098,1 585,6 104,2 42,2          Nov.
− 43,9 106,1 1 355,1 128,9 1 226,2 0,0 35,7 2 829,7 1 029,5 1 102,6 594,5 103,2 43,4          Dez.

− 43,4 104,3 1 348,2 142,4 1 205,8 0,0 35,7 2 820,3 1 051,3 1 070,0 597,7 101,3 43,0 2010         Jan.
− 43,3 98,9 1 360,7 150,4 1 210,3 0,0 36,0 2 830,1 1 055,9 1 070,5 602,9 100,8 43,0          Febr.
− 42,9 98,7 1 327,9 129,4 1 198,5 0,0 36,1 2 819,0 1 040,0 1 073,7 604,7 100,5 42,8          März

− 42,8 98,6 1 340,4 140,3 1 200,1 0,0 36,1 2 852,0 1 070,3 1 077,0 604,8 99,9 42,7          April
− 42,8 97,8 1 355,5 139,6 1 215,9 0,0 37,1 2 867,5 1 089,6 1 073,1 605,1 99,7 42,7          Mai
− 42,5 97,6 1 365,2 140,1 1 225,0 0,0 36,8 2 867,5 1 090,5 1 073,1 604,4 99,5 42,4          Juni

− 42,3 96,1 1 243,3 134,7 1 108,6 0,0 35,6 2 851,1 1 084,9 1 061,3 605,9 98,9 42,2          Juli
− 42,3 95,6 1 252,5 138,9 1 113,7 0,0 35,9 2 873,4 1 094,7 1 074,2 605,9 98,7 42,2          Aug.
− 42,1 95,3 1 217,8 138,6 1 079,1 0,0 35,1 2 867,2 1 083,3 1 079,4 606,1 98,4 42,1          Sept.

− 42,0 95,1 1 247,7 137,0 1 110,7 0,0 34,9 2 872,3 1 091,1 1 075,1 607,4 98,6 42,0          Okt.

Veränderungen *)

− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007
− − 5,4 + 7,8 + 124,3 + 23,0 + 101,3 − 0,0 − 3,6 + 207,6 + 54,3 + 156,6 − 20,2 + 17,0 − 1,3 2008
− − 4,2 + 0,7 − 225,4 − 9,7 − 215,7 − 0,0 − 5,7 + 59,7 + 211,4 − 179,3 + 59,3 − 31,6 − 0,9 2009

− − 0,2 − 2,6 − 9,8 − 31,6 + 21,8 − 0,0 − 1,1 − 2,6 + 3,0 − 6,5 + 3,9 − 3,1 − 0,0 2009         Mai
− − 0,4 − 2,2 + 23,0 − 4,3 + 27,3 − 0,0 − 0,7 + 10,3 + 20,6 − 11,3 + 4,7 − 3,7 − 0,1          Juni

− − 0,4 − 0,8 − 50,6 + 1,9 − 52,5 − − 0,4 − 27,4 − 1,7 − 27,4 + 5,8 − 4,1 + 0,1          Juli
− − 0,3 + 0,5 − 3,3 + 6,4 − 9,7 − 0,0 − 0,3 − 7,0 + 8,0 − 17,2 + 5,3 − 3,1 + 0,0          Aug.
− − 0,3 − 0,3 − 34,3 + 4,3 − 38,5 − 0,0 − 0,6 + 9,1 + 24,7 − 17,4 + 4,3 − 2,6 + 0,2          Sept.

− − 0,3 − 4,1 − 7,8 − 3,8 − 4,1 + 0,0 − 0,5 + 1,7 + 26,8 − 29,3 + 6,6 − 2,5 + 0,1          Okt.
− − 0,1 − 0,9 + 2,5 + 24,4 − 21,9 − 0,0 − 0,3 + 13,5 + 23,6 − 12,3 + 3,8 − 1,7 + 0,0          Nov.
− + 0,0 + 3,3 − 20,2 − 21,7 + 1,5 + 0,0 + 0,2 + 4,3 − 8,1 + 4,5 + 8,9 − 1,0 + 0,1          Dez.

− − 0,5 − 1,7 − 6,9 + 13,6 − 20,4 − 0,0 − 0,0 − 9,5 + 21,9 − 32,6 + 3,2 − 1,9 − 0,5 2010         Jan.
− − 0,1 − 5,4 + 12,4 + 7,9 + 4,5 + 0,0 + 0,3 + 9,9 + 4,6 + 0,5 + 5,2 − 0,5 − 0,0          Febr.
− − 0,4 − 0,2 − 17,2 − 5,4 − 11,8 − 0,0 + 0,0 − 11,2 − 15,9 + 3,2 + 1,8 − 0,4 − 0,2          März

− − 0,1 − 0,1 + 13,6 + 10,9 + 2,7 − 0,0 + 0,0 + 32,0 + 30,3 + 2,2 + 0,1 − 0,6 − 0,0          April
− − 0,0 − 0,9 + 15,1 − 0,7 + 15,8 − 0,0 + 1,0 + 15,4 + 19,3 − 3,9 + 0,2 − 0,2 − 0,0          Mai
− − 0,3 − 0,2 + 9,7 + 0,5 + 9,1 + 0,0 − 0,3 + 0,0 + 1,4 − 0,5 − 0,6 − 0,3 − 0,3          Juni

− − 0,1 − 1,4 − 118,6 − 5,1 − 113,5 + 0,0 − 1,2 − 16,4 − 5,6 − 11,8 + 1,5 − 0,5 − 0,2          Juli
− − 0,1 − 0,5 + 9,2 + 4,1 + 5,1 − 0,0 + 0,3 + 17,6 + 9,8 + 8,2 − 0,1 − 0,3 − 0,0          Aug.
− − 0,2 − 0,3 − 34,7 − 0,2 − 34,5 − 0,0 − 0,8 − 6,2 − 11,4 + 5,2 + 0,3 − 0,2 − 0,1          Sept.

− − 0,1 − 0,2 + 29,9 − 1,7 + 31,5 + 0,0 − 0,2 + 4,9 + 7,9 − 4,5 + 1,3 + 0,2 − 0,1          Okt.

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9
2008 0,3 1 446,6 1 131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6
2009 0,3 1 277,4 986,1 643,5 342,6 6,2 285,0 2,9 815,7 469,6 116,9 352,7 9,8 336,3

2009         Mai 0,4 1 355,9 1 057,7 691,4 366,3 6,7 291,4 2,0 884,5 516,3 143,5 372,8 12,3 355,9
         Juni 0,5 1 332,8 1 036,7 653,2 383,5 8,2 287,8 2,0 879,9 513,5 142,6 370,9 11,6 354,7

         Juli 0,4 1 310,8 1 016,8 639,5 377,3 8,6 285,5 2,0 875,4 510,3 136,8 373,5 13,8 351,3
         Aug. 0,3 1 311,7 1 017,4 647,4 370,0 8,3 286,1 3,1 851,5 491,7 130,6 361,1 13,1 346,6
         Sept. 0,4 1 261,1 967,7 608,1 359,6 8,1 285,2 3,0 840,2 482,3 125,6 356,7 11,1 346,8

         Okt. 0,4 1 278,7 987,6 637,1 350,5 7,8 283,3 3,0 836,3 480,4 127,2 353,3 13,1 342,7
         Nov. 0,3 1 274,1 981,6 637,6 344,1 9,0 283,5 3,0 828,7 473,2 124,5 348,8 13,2 342,3
         Dez. 0,3 1 277,4 986,1 643,5 342,6 6,2 285,0 2,9 815,7 469,6 116,9 352,7 9,8 336,3

2010         Jan. 0,4 1 278,4 986,8 647,2 339,6 5,3 286,2 2,9 829,2 477,1 121,1 356,0 12,1 340,1
         Febr. 0,6 1 269,6 980,1 640,5 339,5 4,5 285,0 2,9 835,3 483,0 122,5 360,5 10,5 341,8
         März 0,5 1 272,2 980,1 640,2 339,8 4,8 287,3 3,0 822,5 478,7 119,5 359,2 11,1 332,7

         April 0,4 1 307,0 1 019,7 681,4 338,3 4,6 282,8 3,0 852,3 505,3 143,7 361,7 11,4 335,6
         Mai 0,5 1 356,5 1 073,9 725,7 348,3 6,6 276,0 3,0 854,4 531,2 156,2 375,0 10,6 312,7
         Juni 0,4 1 301,1 1 019,9 678,6 341,2 6,1 275,1 3,0 832,7 506,4 134,6 371,8 11,5 314,9

         Juli 0,4 1 259,9 988,7 678,4 310,3 3,5 267,6 2,9 813,6 492,1 130,7 361,4 12,3 309,2
         Aug. 0,5 1 293,4 1 020,2 708,5 311,7 3,8 269,5 2,8 821,9 499,5 135,0 364,5 11,0 311,5
         Sept. 0,6 1 234,3 965,4 666,0 299,4 2,6 266,3 2,7 796,0 474,6 119,2 355,4 12,9 308,4

         Okt. 0,6 1 159,1 892,5 604,4 288,1 3,1 263,4 2,7 786,3 466,0 115,9 350,1 15,3 304,9

Veränderungen *)

2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3
2008 + 0,0 + 8,5 + 20,2 − 43,0 + 63,2 + 2,1 − 13,7 − 0,0 + 4,3 + 45,1 − 31,9 + 77,0 − 14,5 − 26,3
2009 − 0,0 − 170,0 − 141,3 − 122,5 − 18,8 − 10,3 − 18,4 − 0,2 − 72,8 − 43,8 − 31,7 − 12,1 − 3,3 − 25,7

2009         Mai − 0,0 − 14,1 − 10,9 − 14,3 + 3,5 − 2,5 − 0,7 − 0,1 + 6,3 − 2,9 − 1,1 − 1,8 + 0,8 + 8,4
         Juni + 0,1 − 23,9 − 21,2 − 38,2 + 17,0 + 1,0 − 3,7 − 0,0 − 4,3 − 2,5 − 0,2 − 2,3 − 0,7 − 1,0

         Juli − 0,0 − 21,8 − 19,9 − 13,7 − 6,1 + 0,3 − 2,3 + 0,0 − 5,0 − 3,4 − 5,8 + 2,4 + 2,2 − 3,8
         Aug. − 0,1 + 4,9 + 4,7 + 9,7 − 5,0 − 0,3 + 0,5 + 0,0 − 10,9 − 6,4 − 5,0 − 1,4 − 0,7 − 3,7
         Sept. + 0,1 − 43,7 − 43,5 − 35,9 − 7,6 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 5,5 − 4,6 − 3,9 − 0,8 − 2,0 + 1,1

         Okt. − 0,0 + 19,4 + 21,7 + 30,1 − 8,4 − 0,4 − 2,0 − 0,0 − 1,2 − 0,1 + 1,9 − 1,9 + 2,1 − 3,2
         Nov. − 0,0 − 1,3 − 2,8 + 2,2 − 5,1 + 1,2 + 0,3 − 0,0 − 4,3 − 4,6 − 2,1 − 2,5 + 0,0 + 0,2
         Dez. + 0,0 − 6,4 − 4,8 + 0,8 − 5,6 − 2,8 + 1,1 − 0,1 − 22,6 − 11,2 − 9,2 − 2,0 − 3,4 − 8,1

2010         Jan. + 0,1 − 7,4 − 7,5 − 1,0 − 6,5 − 0,9 + 1,0 + 0,0 + 5,4 + 2,5 + 2,8 − 0,3 + 2,3 + 0,5
         Febr. + 0,2 − 14,1 − 11,8 − 9,2 − 2,6 − 0,9 − 1,5 − 0,0 − 0,0 + 1,2 + 0,6 + 0,6 − 1,6 + 0,4
         März − 0,1 + 2,5 − 1,5 − 1,1 − 0,4 + 0,3 + 3,7 + 0,1 − 6,7 − 5,8 − 3,3 − 2,5 + 0,7 − 1,6

         April − 0,1 + 34,9 + 36,3 + 39,4 − 3,1 − 0,3 − 1,1 − 0,0 + 23,0 + 24,0 + 23,5 + 0,5 + 0,3 − 1,3
         Mai + 0,1 + 30,6 + 35,8 + 34,5 + 1,2 + 2,0 − 7,1 + 0,0 − 18,3 + 10,2 + 8,8 + 1,4 − 0,8 − 27,7
         Juni − 0,1 − 59,9 − 58,1 − 49,0 − 9,2 − 1,1 − 0,6 − 0,0 − 24,8 − 27,2 − 24,5 − 2,7 + 0,9 + 1,5

         Juli + 0,0 − 26,9 − 17,5 + 6,9 − 24,5 − 2,5 − 6,8 − 0,1 − 5,0 − 2,6 − 1,0 − 1,6 + 0,9 − 3,3
         Aug. + 0,1 + 25,8 + 24,1 + 26,3 − 2,2 + 0,2 + 1,5 − 0,2 + 1,2 + 1,6 + 0,7 + 0,9 − 1,4 + 1,0
         Sept. + 0,1 − 40,8 − 37,6 − 33,1 − 4,5 − 1,0 − 2,2 − 0,0 − 9,1 − 10,7 − 12,5 + 1,8 + 2,0 − 0,4

         Okt. − 0,1 − 71,2 − 69,1 − 59,6 − 9,5 + 0,5 − 2,7 − 0,0 − 6,0 − 5,5 − 2,6 − 2,9 + 2,4 − 2,9

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5 2008
32,1 45,4 652,6 213,6 439,0 307,4 131,6 0,2 216,3 78,1 138,2 73,7 64,5 1,9 2009

23,8 49,7 718,8 214,4 504,4 353,6 150,8 0,3 239,2 102,5 136,7 72,1 64,7 2,3 2009         Mai
23,3 49,7 720,6 247,2 473,4 321,9 151,5 0,3 237,5 102,5 135,0 70,9 64,1 2,1          Juni

23,2 49,7 699,5 227,9 471,7 321,9 149,8 0,3 250,7 112,3 138,3 73,2 65,1 2,0          Juli
32,9 49,6 682,3 215,3 467,1 321,8 145,2 0,3 243,9 100,5 143,4 79,7 63,7 2,0          Aug.
32,5 49,3 665,4 218,9 446,5 304,7 141,9 0,2 237,0 94,7 142,3 76,1 66,2 2,0          Sept.

32,3 49,2 657,2 226,4 430,9 291,5 139,4 0,2 245,0 103,8 141,1 75,5 65,7 1,9          Okt.
32,1 51,1 651,3 235,9 415,4 281,6 133,7 0,2 241,0 93,2 147,8 82,1 65,7 1,9          Nov.
32,1 45,4 652,6 213,6 439,0 307,4 131,6 0,2 216,3 78,1 138,2 73,7 64,5 1,9          Dez.

32,4 48,0 683,5 253,9 429,6 299,0 130,6 0,2 237,2 96,1 141,0 74,7 66,4 1,9 2010         Jan.
32,8 47,7 678,1 253,6 424,5 293,3 131,2 0,2 244,5 92,6 152,0 82,3 69,7 1,9          Febr.
32,8 49,2 701,7 278,4 423,3 289,7 133,6 0,1 236,2 92,4 143,8 76,8 67,0 1,8          März

32,9 49,9 750,2 270,8 479,3 345,4 134,0 0,1 266,4 111,4 155,0 88,8 66,2 1,8          April
33,9 49,9 815,8 311,0 504,8 367,4 137,4 0,1 271,2 116,0 155,2 88,7 66,5 1,7          Mai
33,6 55,9 780,1 331,9 448,2 310,4 137,8 0,1 254,3 110,3 144,1 77,7 66,4 1,7          Juni

32,4 49,9 779,1 311,8 467,3 336,6 130,7 0,1 260,8 112,2 148,6 82,4 66,2 1,7          Juli
32,9 51,5 803,7 324,2 479,5 347,2 132,3 0,1 267,5 114,7 152,8 87,3 65,6 1,8          Aug.
32,2 51,2 756,4 293,5 462,9 330,4 132,5 0,1 254,5 104,3 150,1 85,6 64,6 1,7          Sept.

32,1 51,5 749,1 301,7 447,5 316,9 130,6 0,1 264,2 108,4 155,8 87,5 68,4 1,7          Okt.

Veränderungen *)

− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007
+ 0,7 − 3,1 − 50,1 + 52,2 − 102,3 − 120,7 + 18,5 + 0,1 − 12,4 + 16,1 − 28,5 − 19,4 − 9,1 − 0,6 2008
− 3,2 + 0,1 − 81,4 − 2,1 − 79,3 − 57,5 − 21,7 − 0,2 − 33,5 − 13,3 − 20,1 − 17,0 − 3,1 − 0,6 2009

− 0,9 + 0,1 − 36,3 − 11,5 − 24,9 − 23,8 − 1,0 − 0,0 − 10,5 + 3,1 − 13,6 − 14,3 + 0,7 − 0,1 2009         Mai
− 0,5 − 0,1 + 1,9 + 32,8 − 30,9 − 30,7 − 0,2 − 0,0 − 1,9 + 0,1 − 2,0 − 1,3 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,1 − − 21,0 − 19,4 − 1,7 + 0,0 − 1,7 − 0,0 + 13,2 + 9,8 + 3,4 + 2,3 + 1,1 − 0,1          Juli
+ 0,0 + 0,1 − 15,1 − 12,8 − 2,3 + 1,6 − 4,0 − 0,0 − 5,6 − 11,7 + 6,1 + 6,9 − 0,7 + 0,0          Aug.
− 0,4 + 0,0 − 12,2 + 4,7 − 16,9 − 14,6 − 2,3 − 0,1 − 5,6 − 5,5 − 0,1 − 2,9 + 2,9 − 0,1          Sept.

− 0,2 − 0,1 − 6,9 + 7,9 − 14,8 − 12,5 − 2,3 − + 8,2 + 9,3 − 1,1 − 0,4 − 0,7 − 0,1          Okt.
− 0,2 + 2,0 − 3,6 + 10,2 − 13,9 − 8,8 − 5,1 − − 3,3 − 10,4 + 7,1 + 6,9 + 0,2 − 0,0          Nov.
− 0,0 − 6,1 − 5,4 − 24,4 + 19,0 + 22,5 − 3,5 − 0,0 − 26,4 − 15,6 − 10,8 − 9,1 − 1,7 − 0,0          Dez.

+ 0,3 + 2,2 + 25,6 + 39,0 − 13,3 − 11,3 − 2,0 − 0,0 + 19,4 + 17,7 + 1,7 + 0,4 + 1,3 + 0,1 2010         Jan.
+ 0,4 − 0,5 − 5,0 − 1,5 − 3,5 − 3,6 + 0,1 − 0,0 − 1,4 − 3,9 + 2,5 + 3,0 − 0,5 − 0,0          Febr.
+ 0,0 + 1,4 + 22,4 + 24,4 − 2,0 − 4,2 + 2,2 − 0,0 − 8,6 − 0,2 − 8,4 − 5,6 − 2,8 − 0,1          März

+ 0,1 + 0,5 + 46,4 − 8,3 + 54,6 + 54,8 − 0,1 − + 29,5 + 18,8 + 10,7 + 11,7 − 1,0 − 0,0          April
+ 1,0 − 1,0 + 52,5 + 36,3 + 16,2 + 15,1 + 1,1 − 0,0 + 0,2 + 2,8 − 2,6 − 1,9 − 0,8 − 0,0          Mai
− 0,3 + 5,7 − 37,8 + 20,5 − 58,3 − 58,1 − 0,1 − 0,0 − 17,8 − 6,0 − 11,8 − 11,4 − 0,4 − 0,0          Juni

− 1,1 − 5,8 + 9,2 − 16,6 + 25,7 + 31,1 − 5,4 − 0,0 + 9,9 + 3,3 + 6,6 + 6,0 + 0,6 + 0,0          Juli
+ 0,5 + 1,5 + 19,4 + 10,6 + 8,7 + 8,0 + 0,7 − 0,0 + 4,9 + 1,9 + 3,0 + 4,1 − 1,1 + 0,0          Aug.
− 0,8 − 0,1 − 34,1 − 26,2 − 7,9 − 10,3 + 2,4 − 0,0 − 9,1 − 9,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1          Sept.

− 0,0 + 0,3 − 4,5 + 9,1 − 13,6 − 12,1 − 1,5 − + 10,6 + 4,3 + 6,3 + 2,4 + 4,0 + 0,1          Okt.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3
2008 3 071,1 2 700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2 698,1 2 257,8
2009 3 100,1 2 692,6 347,3 306,3 306,2 0,1 41,0 37,1 3,9 2 752,8 2 299,7

2009         Mai 3 106,5 2 721,4 401,9 360,4 359,5 0,9 41,4 36,5 5,0 2 704,6 2 263,1
         Juni 3 121,8 2 724,8 401,8 362,3 362,0 0,3 39,5 36,0 3,4 2 720,0 2 274,1

         Juli 3 116,5 2 720,9 387,8 336,5 336,1 0,3 51,3 46,4 4,9 2 728,7 2 281,7
         Aug. 3 094,1 2 704,5 367,4 321,9 321,7 0,3 45,5 40,9 4,6 2 726,7 2 280,6
         Sept. 3 110,3 2 715,5 383,3 337,5 337,2 0,3 45,8 39,1 6,7 2 727,1 2 279,4

         Okt. 3 116,9 2 717,2 381,6 326,3 325,9 0,4 55,3 50,4 4,9 2 735,3 2 281,4
         Nov. 3 117,3 2 713,4 374,5 327,2 327,0 0,2 47,4 42,1 5,2 2 742,7 2 289,4
         Dez. 3 100,1 2 692,6 347,3 306,3 306,2 0,1 41,0 37,1 3,9 2 752,8 2 299,7

2010         Jan. 3 111,5 2 692,1 349,7 305,0 304,8 0,2 44,7 40,9 3,8 2 761,8 2 305,2
         Febr. 3 103,1 2 685,6 343,5 299,8 299,6 0,2 43,7 40,8 2,9 2 759,6 2 302,2
         März 3 098,8 2 682,4 348,9 302,9 302,6 0,3 46,1 43,2 2,8 2 749,9 2 290,3

         April 3 140,8 2 697,9 358,7 311,7 311,5 0,3 46,9 45,2 1,7 2 782,2 2 318,9
         Mai 3 130,1 2 708,4 361,7 310,6 310,3 0,2 51,1 48,8 2,3 2 768,4 2 298,8
         Juni 3 147,5 2 717,1 376,1 313,2 312,9 0,3 63,0 55,2 7,8 2 771,4 2 292,6

         Juli 3 139,7 2 709,3 366,0 305,7 305,4 0,3 60,4 50,8 9,6 2 773,7 2 296,5
         Aug. 3 150,2 2 718,1 367,2 309,8 309,6 0,2 57,3 48,4 9,0 2 783,1 2 300,7
         Sept. 3 129,7 2 700,4 351,1 293,4 293,2 0,2 57,8 49,0 8,8 2 778,5 2 294,8

         Okt. 3 230,2 2 711,4 359,2 297,5 297,2 0,3 61,7 52,5 9,2 2 871,0 2 300,2

Veränderungen *)

2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1
2008 + 92,0 + 46,9 + 43,1 + 36,8 + 34,9 + 1,8 + 6,3 + 6,3 − 0,0 + 48,9 + 83,4
2009 + 25,7 − 11,6 − 26,1 − 31,5 − 30,0 − 1,5 + 5,5 + 2,5 + 2,9 + 51,8 + 36,6

2009         Mai − 16,9 − 4,6 − 6,6 − 2,1 − 2,6 + 0,5 − 4,5 − 4,5 − 0,0 − 10,4 − 12,9
         Juni + 15,8 + 3,4 + 0,7 + 2,7 + 2,8 − 0,1 − 1,9 − 0,4 − 1,5 + 15,1 + 10,7

         Juli − 5,4 − 3,9 − 14,1 − 25,9 − 25,9 + 0,0 + 11,8 + 10,3 + 1,5 + 8,6 + 7,5
         Aug. − 22,4 − 16,4 − 20,4 − 14,5 − 14,4 − 0,1 − 5,8 − 5,5 − 0,4 − 2,0 − 1,1
         Sept. + 15,9 + 10,7 + 15,9 + 15,5 + 15,5 + 0,1 + 0,3 − 1,8 + 2,1 + 0,1 − 1,5

         Okt. + 6,4 + 1,8 − 1,6 − 11,1 − 11,2 + 0,0 + 9,5 + 11,2 − 1,7 + 8,0 + 1,7
         Nov. + 0,4 − 3,7 − 7,0 + 0,9 + 1,1 − 0,2 − 7,9 − 8,2 + 0,3 + 7,4 + 5,4
         Dez. − 20,2 − 23,7 − 27,2 − 20,8 − 20,8 − 0,0 − 6,4 − 5,0 − 1,4 + 7,1 + 7,5

2010         Jan. + 11,2 − 0,6 + 2,3 − 1,5 − 1,6 + 0,1 + 3,8 + 3,8 − 0,1 + 9,0 + 5,5
         Febr. − 8,9 − 7,1 − 6,2 − 5,1 − 5,2 + 0,0 − 1,0 − 0,1 − 0,9 − 2,8 − 3,5
         März + 0,2 − 3,1 + 5,4 + 3,0 + 3,0 + 0,0 + 2,4 + 2,5 − 0,1 − 5,2 − 8,1

         April + 42,1 + 15,5 + 9,7 + 8,9 + 8,9 − 0,0 + 0,9 + 2,0 − 1,1 + 32,3 + 28,6
         Mai − 10,7 + 10,5 + 3,0 − 1,2 − 1,1 − 0,0 + 4,2 + 3,6 + 0,6 − 13,7 − 20,0
         Juni + 17,5 + 8,7 + 12,5 + 0,7 + 0,7 + 0,0 + 11,8 + 6,3 + 5,5 + 5,0 − 4,3

         Juli − 7,8 − 7,8 − 10,3 − 7,5 − 7,5 + 0,0 − 2,8 − 4,4 + 1,6 + 2,4 + 3,9
         Aug. + 10,5 + 8,8 + 0,6 + 3,6 + 3,7 − 0,1 − 3,0 − 2,4 − 0,6 + 9,9 + 4,8
         Sept. − 20,6 − 17,7 − 13,4 − 13,8 − 13,8 − 0,0 + 0,4 + 0,6 − 0,2 − 7,2 − 8,6

         Okt. + 101,3 + 11,7 + 8,1 + 4,1 + 4,0 + 0,1 + 3,9 + 3,5 + 0,4 + 93,3 + 6,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007
2 022,0 222,0 1 800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 − 4,5 2008
2 051,3 242,7 1 808,6 248,4 39,6 453,1 298,0 32,2 265,8 155,1 − 4,3 2009

2 025,2 230,2 1 795,0 237,9 40,3 441,5 300,2 30,4 269,8 141,4 − 4,4 2009         Mai
2 026,3 233,0 1 793,3 247,8 39,9 445,9 300,4 30,8 269,6 145,5 − 4,3          Juni

2 036,3 236,7 1 799,5 245,5 39,5 447,0 302,1 31,8 270,3 144,9 − 4,3          Juli
2 039,9 237,1 1 802,9 240,7 39,2 446,1 302,0 31,9 270,1 144,1 − 4,3          Aug.
2 038,3 237,2 1 801,0 241,1 38,9 447,7 300,9 32,5 268,4 146,8 − 4,3          Sept.

2 039,6 236,9 1 802,7 241,8 38,7 453,9 301,3 32,5 268,8 152,6 − 4,2          Okt.
2 045,5 236,9 1 808,6 243,9 38,5 453,4 298,8 32,6 266,2 154,6 − 4,3          Nov.
2 051,3 242,7 1 808,6 248,4 39,6 453,1 298,0 32,2 265,8 155,1 − 4,3          Dez.

2 049,4 241,4 1 808,0 255,8 39,2 456,6 297,0 31,5 265,5 159,5 − 4,2 2010         Jan.
2 051,2 241,9 1 809,4 251,0 39,1 457,3 294,0 30,8 263,2 163,4 − 4,2          Febr.
2 044,4 237,5 1 806,9 245,9 38,7 459,6 292,2 30,5 261,8 167,4 − 4,1          März

2 048,7 237,7 1 811,0 270,1 38,7 463,3 292,5 30,9 261,6 170,8 − 4,1          April
2 054,3 237,6 1 816,7 244,6 38,6 469,6 295,0 31,4 263,6 174,6 − 4,1          Mai
2 055,1 237,2 1 817,9 237,5 38,4 478,8 293,9 31,3 262,6 184,9 − 4,1          Juni

2 059,1 237,2 1 821,9 237,3 38,3 477,2 294,0 31,9 262,1 183,3 − 4,1          Juli
2 063,6 236,7 1 826,9 237,2 38,3 482,3 296,5 33,9 262,6 185,8 − 4,0          Aug.
2 060,7 236,2 1 824,5 234,2 38,1 483,7 297,6 34,0 263,6 186,1 − 4,0          Sept.

2 063,2 236,9 1 826,3 237,0 38,0 570,8 298,4 34,7 263,7 272,4 − 4,0          Okt.

Veränderungen *)

+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007
+ 28,8 + 12,0 + 16,8 + 54,7 − 5,3 − 34,5 − 23,2 − 2,3 − 20,8 − 11,4 − − 0,1 2008
+ 23,5 + 17,3 + 6,3 + 13,1 − 3,9 + 15,2 − 7,6 + 2,5 − 10,2 + 22,8 − − 0,2 2009

+ 1,8 + 1,2 + 0,7 − 14,8 − 0,1 + 2,6 + 0,6 + 1,2 − 0,5 + 1,9 − − 0,0 2009         Mai
+ 0,8 + 2,6 − 1,8 + 9,9 − 0,4 + 4,4 + 0,3 + 0,5 − 0,2 + 4,1 − − 0,0          Juni

+ 10,0 + 3,8 + 6,2 − 2,4 − 0,4 + 1,1 + 1,7 + 1,0 + 0,7 − 0,6 − − 0,0          Juli
+ 3,7 + 0,3 + 3,4 − 4,8 − 0,3 − 0,9 − 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,7 − − 0,0          Aug.
− 2,0 + 0,2 − 2,1 + 0,5 − 0,3 + 1,6 − 1,1 + 0,6 − 1,7 + 2,6 − − 0,0          Sept.

+ 1,3 − 0,3 + 1,6 + 0,4 − 0,2 + 6,3 + 0,5 + 0,1 + 0,4 + 5,8 − − 0,0          Okt.
+ 3,3 + 0,0 + 3,3 + 2,1 − 0,2 + 2,0 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 2,0 − + 0,0          Nov.
+ 3,0 + 3,0 + 0,0 + 4,5 + 0,1 − 0,4 − 0,8 − 0,4 − 0,4 + 0,4 − − 0,0          Dez.

− 1,9 − 1,3 − 0,6 + 7,4 − 0,4 + 3,4 − 0,9 − 0,7 − 0,3 + 4,4 − − 0,1 2010         Jan.
+ 1,3 − 0,1 + 1,4 − 4,8 − 0,1 + 0,8 − 3,1 − 0,7 − 2,4 + 3,8 − − 0,0          Febr.
− 6,8 − 4,4 − 2,5 − 1,2 − 0,4 + 2,8 − 1,8 − 0,4 − 1,4 + 4,6 − − 0,0          März

+ 4,4 + 0,2 + 4,2 + 24,2 − 0,1 + 3,7 + 0,3 + 0,5 − 0,2 + 3,5 − − 0,0          April
+ 5,5 − 0,1 + 5,6 − 25,6 − 0,0 + 6,3 + 2,5 + 0,4 + 2,0 + 3,8 − − 0,0          Mai
+ 2,7 + 0,6 + 2,1 − 7,0 − 0,3 + 9,3 − 1,0 − 0,4 − 0,6 + 10,3 − − 0,0          Juni

+ 4,1 + 0,0 + 4,1 − 0,2 − 0,1 − 1,4 + 0,0 + 0,6 − 0,6 − 1,5 − − 0,0          Juli
+ 5,0 − 0,3 + 5,3 − 0,2 − 0,0 + 5,1 + 2,5 + 2,0 + 0,5 + 2,5 − − 0,0          Aug.
− 5,6 − 0,5 − 5,1 − 3,0 − 0,2 + 1,4 + 1,1 + 0,0 + 1,0 + 0,3 − − 0,0          Sept.

+ 3,2 + 0,7 + 2,5 + 2,8 − 0,1 + 87,3 + 1,0 + 0,8 + 0,2 + 86,3 − − 0,0          Okt.

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)x)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Energie-
und
Wasser-
versor- Finan-
gung, Handel; Land- zierungs-
Ent- Instand- und institu-

Hypo- sorgung, haltung Forst- Verkehr tionen
thekar- Bergbau und wirt- und (ohne
kredite sonstige darunter und Ge- Reparatur schaft, Lagerei, MFIs) und

Hypo- auf Kredite Kredite winnung von Fischerei Nach- Versiche-
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- von Kraft- und richten- rungs-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Steinen Bau- fahr- Aqua- über- unter-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe und Erden gewerbe zeugen kultur mittlung nehmenzusammen zusammen

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2008 2 357,5 1 157,4 1 093,4 907,1 186,3 1 332,6 302,8 157,4 56,1 52,1 138,9 34,6 74,0 127,6

2009         Sept. 2 375,6 1 149,2 1 092,1 900,2 191,9 1 346,7 300,7 155,4 63,1 62,7 126,2 36,0 73,6 165,7
         Dez. 2 357,6 1 155,1 1 094,7 905,0 189,7 1 327,1 301,4 145,8 68,5 63,2 122,1 36,4 74,7 165,2

2010         März 2 347,1 1 151,5 1 090,4 902,0 188,5 1 320,8 299,6 143,9 69,5 63,7 122,2 37,6 77,2 162,7
         Juni 2 368,1 1 157,6 1 091,0 901,8 189,2 1 339,2 299,0 143,5 72,3 64,2 120,6 39,6 81,5 171,8
         Sept. 2 353,9 1 151,9 1 096,6 905,8 190,8 1 320,0 300,2 138,1 73,0 63,4 120,1 40,5 78,1 160,6

 Kurzfristige Kredite

2008 335,5 − 8,4 − 8,4 294,8 4,5 51,4 5,4 10,4 54,7 3,1 7,4 70,9

2009         Sept. 337,3 − 8,8 − 8,8 296,9 4,8 46,4 5,4 15,1 44,0 3,9 7,3 98,4
         Dez. 306,3 − 8,4 − 8,4 266,9 4,5 36,3 6,0 14,2 39,7 3,0 7,1 90,7

2010         März 302,7 − 8,1 − 8,1 264,2 4,3 36,6 6,1 15,1 39,7 3,5 7,7 87,3
         Juni 313,0 − 7,4 − 7,4 272,6 3,8 36,4 6,4 14,9 38,8 3,9 7,9 95,6
         Sept. 293,3 − 8,1 − 8,1 252,6 4,0 34,8 5,2 14,6 39,0 3,7 7,3 82,7

 Mittelfristige Kredite

2008 222,0 − 30,3 − 30,3 159,1 10,9 27,1 2,7 6,6 13,8 3,1 14,5 18,0

2009         Sept. 237,2 − 32,0 − 32,0 169,6 11,6 32,2 4,0 8,8 13,4 3,3 14,1 21,7
         Dez. 242,7 − 32,4 − 32,4 173,9 11,8 32,6 4,8 9,0 13,9 3,7 13,6 25,5

2010         März 237,5 − 32,2 − 32,2 168,9 11,6 30,4 5,1 8,9 14,6 3,7 13,2 26,1
         Juni 237,2 − 32,4 − 32,4 169,3 11,8 30,3 5,2 9,3 13,6 3,8 13,5 26,9
         Sept. 236,2 − 33,0 − 33,0 167,8 11,9 28,2 5,0 9,3 13,3 4,1 13,1 27,7

 Langfristige Kredite

2008 1 800,0 1 157,4 1 054,6 907,1 147,5 878,7 287,5 78,9 48,0 35,2 70,4 28,4 52,1 38,6

2009         Sept. 1 801,0 1 149,2 1 051,3 900,2 151,1 880,2 284,3 76,8 53,8 38,9 68,8 28,8 52,2 45,6
         Dez. 1 808,6 1 155,1 1 053,9 905,0 148,9 886,4 285,1 76,9 57,7 40,0 68,5 29,8 54,0 49,0

2010         März 1 806,9 1 151,5 1 050,1 902,0 148,1 887,7 283,6 77,0 58,3 39,8 67,9 30,3 56,3 49,3
         Juni 1 817,9 1 157,6 1 051,1 901,8 149,3 897,2 283,4 76,8 60,7 40,0 68,2 32,0 60,2 49,2
         Sept. 1 824,5 1 151,9 1 055,6 905,8 149,8 899,7 284,3 75,1 62,8 39,5 67,7 32,7 57,7 50,2

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2009         3.Vj. − 13,2 − 0,7 + 3,3 + 0,3 + 3,0 − 19,2 − 0,2 − 4,3 + 0,3 − 0,7 − 2,7 + 1,3 − 1,1 − 7,6
         4.Vj. − 23,3 + 3,3 + 2,6 + 2,3 + 0,3 − 23,9 + 0,7 − 9,7 + 3,8 + 0,2 − 4,3 + 0,4 + 1,1 − 7,7

2010         1.Vj. − 11,2 − 3,4 − 4,7 − 3,0 − 1,7 − 6,3 − 1,4 − 1,9 + 1,0 + 0,5 + 0,1 + 0,5 + 2,5 − 4,5
         2.Vj. + 21,0 + 2,7 + 0,5 + 0,7 − 0,1 + 18,2 − 0,6 − 0,4 + 2,7 + 0,4 − 1,6 + 2,1 + 4,4 + 8,7
         3.Vj. − 14,1 + 2,3 + 5,1 + 3,6 + 1,5 − 19,5 + 1,1 − 4,2 + 0,7 − 0,8 − 0,5 + 0,9 − 3,4 − 11,2

 Kurzfristige Kredite

2009         3.Vj. − 24,9 − + 0,0 − + 0,0 − 25,3 − 0,1 − 4,4 − 0,9 − 0,7 − 2,9 + 0,1 − 0,5 − 10,9
         4.Vj. − 30,9 − − 0,3 − − 0,3 − 29,9 − 0,3 − 10,1 + 0,6 − 0,9 − 4,2 − 0,9 − 0,2 − 10,6

2010         1.Vj. − 3,8 − − 0,3 − − 0,3 − 2,9 − 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,8 − 0,0 + 0,4 + 0,6 − 3,5
         2.Vj. + 8,4 − − 0,7 − − 0,7 + 7,9 − 0,6 − 0,2 + 0,3 − 0,2 − 0,9 + 0,3 + 0,2 + 8,1
         3.Vj. − 17,7 − + 0,2 − + 0,2 − 17,8 + 0,1 − 1,7 − 1,2 − 0,4 + 0,2 − 0,2 − 0,6 − 10,4

 Mittelfristige Kredite

2009         3.Vj. + 4,3 − + 0,4 − + 0,4 + 2,5 + 0,1 + 0,6 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,3 − 0,5 + 0,7
         4.Vj. + 2,7 − + 0,3 − + 0,3 + 2,4 + 0,2 + 0,2 + 0,9 − 0,1 + 0,3 + 0,3 − 0,5 + 2,4

2010         1.Vj. − 5,8 − − 0,2 − − 0,2 − 5,6 − 0,2 − 2,3 + 0,3 − 0,1 + 0,6 − 0,1 − 0,3 − 1,6
         2.Vj. + 0,7 − + 0,5 − + 0,5 − 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 1,0 + 0,1 − 0,1 + 0,7
         3.Vj. − 0,8 − + 0,5 − + 0,5 − 1,7 + 0,1 − 0,9 − 0,2 + 0,1 − 0,3 + 0,3 − 0,4 + 0,9

 Langfristige Kredite

2009         3.Vj. + 7,4 − 0,7 + 2,8 + 0,3 + 2,6 + 3,7 − 0,3 − 0,5 + 0,8 + 0,0 − 0,0 + 0,8 − 0,0 + 2,6
         4.Vj. + 4,9 + 3,3 + 2,6 + 2,3 + 0,3 + 3,6 + 0,8 + 0,1 + 2,3 + 1,1 − 0,3 + 1,0 + 1,8 + 0,4

2010         1.Vj. − 1,7 − 3,4 − 4,2 − 3,0 − 1,2 + 2,1 − 1,1 + 0,1 + 0,6 − 0,2 − 0,5 + 0,3 + 2,3 + 0,6
         2.Vj. + 11,9 + 2,7 + 0,7 + 0,7 + 0,0 + 10,4 − 0,2 − 0,2 + 2,4 + 0,2 + 0,2 + 1,6 + 4,3 − 0,1
         3.Vj. + 4,4 + 2,3 + 4,3 + 3,6 + 0,8 + 0,0 + 1,0 − 1,7 + 2,1 − 0,5 − 0,4 + 0,8 − 2,5 − 1,6

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den 2 Einschl. Einzelkaufleute. — 3 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite
jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen für den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 2) kredite 3)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

691,9 169,4 51,7 190,2 381,4 58,2 1 011,4 787,3 224,0 132,1 17,1 13,5 3,3 2008

663,9 180,9 50,0 172,3 379,7 55,1 1 015,9 788,1 227,8 140,3 16,2 13,0 3,3 2009         Sept.
651,2 181,2 46,5 170,5 378,9 54,3 1 017,5 790,0 227,5 142,0 15,8 13,0 3,3          Dez.

643,9 179,5 44,9 171,7 378,1 54,4 1 013,4 787,5 225,8 141,8 15,0 13,0 3,3 2010         März
645,7 177,3 44,1 175,0 381,1 55,0 1 016,0 788,7 227,4 143,8 14,2 12,9 3,4          Juni
646,2 176,8 46,8 176,4 381,2 54,4 1 020,8 792,9 228,0 154,0 14,7 13,1 3,5          Sept.

Kurzfristige Kredite

91,4 13,4 17,0 19,3 35,4 9,4 39,7 3,9 35,8 2,8 17,1 1,0 0,0 2008

76,5 11,5 15,1 15,8 34,6 9,2 39,7 4,0 35,7 3,0 16,2 0,7 0,0 2009         Sept.
69,9 11,1 12,1 14,6 33,3 8,3 38,7 4,0 34,7 3,0 15,8 0,7 0,0          Dez.

68,2 10,6 11,7 14,8 33,8 8,9 37,8 3,8 34,0 3,0 15,0 0,7 0,0 2010         März
68,7 10,5 11,7 14,5 34,1 8,8 39,6 3,7 35,9 2,8 14,2 0,8 0,0          Juni
65,3 9,9 11,6 14,3 33,1 8,5 40,0 4,0 36,0 2,6 14,7 0,7 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite

73,3 8,2 9,2 21,3 26,7 4,0 62,3 19,5 42,8 35,1 − 0,6 0,0 2008

72,1 8,3 10,5 21,9 27,2 4,0 67,0 20,4 46,6 39,6 − 0,6 0,0 2009         Sept.
70,8 8,5 11,0 21,7 27,6 4,0 68,2 20,5 47,7 40,9 − 0,6 0,0          Dez.

66,9 8,4 9,5 21,7 27,4 3,9 68,1 20,5 47,6 40,9 − 0,6 0,0 2010         März
66,8 8,5 8,8 21,8 27,8 3,8 67,4 20,6 46,8 41,5 − 0,5 0,0          Juni
67,1 8,7 9,8 21,3 28,0 3,7 67,9 21,0 46,9 41,7 − 0,5 0,0          Sept.

Langfristige Kredite

527,2 147,8 25,6 149,7 319,3 44,8 909,4 763,9 145,4 94,2 − 11,9 3,2 2008

515,3 161,1 24,4 134,6 317,9 41,9 909,2 763,7 145,5 97,7 − 11,7 3,3 2009         Sept.
510,4 161,6 23,5 134,1 318,0 42,0 910,6 765,5 145,0 98,0 − 11,7 3,3          Dez.

508,8 160,5 23,7 135,1 316,9 41,6 907,5 763,2 144,3 97,9 − 11,7 3,3 2010         März
510,2 158,3 23,6 138,7 319,1 42,3 909,1 764,4 144,7 99,5 − 11,6 3,3          Juni
513,8 158,1 25,4 140,8 320,0 42,2 913,0 767,8 145,1 109,6 − 11,9 3,5          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 4,5 − 0,3 − 1,5 + 0,9 − 0,6 − 0,6 + 5,7 + 3,2 + 2,4 + 3,1 + 0,1 + 0,3 + 0,2 2009         3.Vj.
− 7,6 + 0,5 − 2,9 + 0,3 − 1,0 − 0,8 + 0,6 + 1,9 − 1,3 + 0,7 − 0,4 − 0,0 + 0,0          4.Vj.

− 4,6 − 1,8 − 1,6 + 0,9 − 0,8 + 0,2 − 4,9 − 3,3 − 1,6 − 0,2 − 0,8 − 0,0 + 0,0 2010         1.Vj.
+ 2,1 − 2,0 − 0,9 + 3,2 + 2,7 − 0,1 + 2,9 + 1,1 + 1,7 + 1,9 − 0,7 − 0,1 + 0,0          2.Vj.
− 1,0 + 0,4 + 1,3 + 0,3 + 0,2 − 0,6 + 5,2 + 3,8 + 1,4 + 0,9 + 0,4 + 0,2 + 0,1          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

− 5,2 − 0,5 − 1,2 − 0,5 − 0,8 − 0,6 + 0,5 + 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 2009         3.Vj.
− 3,7 − 0,3 − 2,4 − 0,4 − 1,3 − 0,9 − 1,0 − 0,1 − 1,0 + 0,0 − 0,4 + 0,0 − 0,0          4.Vj.

− 1,5 − 0,5 − 0,4 + 0,2 + 0,5 + 0,7 − 0,9 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,8 − + 0,0 2010         1.Vj.
+ 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,3 + 0,1 − 0,1 + 0,5 − 0,1 + 0,6 − 0,2 − 0,7 + 0,0 − 0,0          2.Vj.
− 3,6 − 0,5 − 0,3 − 0,3 − 1,2 − 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 0,8 + 0,4 + 0,1 + 1,1 + 0,4 − 0,0 + 1,7 + 0,3 + 1,4 + 1,5 − + 0,1 + 0,0 2009         3.Vj.
− 1,1 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 − 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,3 − − 0,0 + 0,0          4.Vj.

− 2,1 − 0,1 − 1,5 − 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − − 0,0 − 0,0 2010         1.Vj.
+ 0,0 − 0,1 − 0,5 − 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,9 + 0,4 + 0,5 + 0,6 − − 0,1 + 0,0          2.Vj.
− 1,2 + 0,3 − 0,2 − 0,6 + 0,2 − 0,1 + 0,9 + 0,4 + 0,4 + 0,3 − + 0,0 + 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite

− 0,0 − 0,2 − 0,4 + 0,4 − 0,2 − 0,0 + 3,5 + 2,9 + 0,6 + 1,6 − + 0,3 + 0,2 2009         3.Vj.
− 2,9 + 0,6 − 0,7 + 0,5 + 0,1 + 0,1 + 1,4 + 1,9 − 0,5 + 0,3 − − 0,0 + 0,0          4.Vj.

− 1,0 − 1,2 + 0,2 + 0,7 − 1,1 − 0,4 − 3,9 − 3,1 − 0,7 − 0,1 − + 0,0 + 0,0 2010         1.Vj.
+ 1,9 − 1,8 − 0,4 + 3,7 + 2,3 + 0,1 + 1,6 + 0,9 + 0,6 + 1,5 − − 0,0 + 0,0          2.Vj.
+ 3,8 + 0,7 + 1,8 + 1,2 + 1,1 − 0,2 + 4,1 + 3,2 + 0,9 + 0,7 − + 0,2 + 0,1          3.Vj.

worden sind. x) Ab Dezember 2008 werden die Daten auf der Grundlage Branchen zur Folge. Da die daraus resultierenden Brüche nur teilweise in
der "Klassifikation der Wirtschaftszweige" des Statistischen Bundesamtes den Veränderungen statistisch bereinigt werden konnten, sind die Daten ab
Ausgabe 2008 (WZ 2008) erhoben. Der Übergang von der "alten" zur dem 4. Quartal 2008 nur eingeschränkt mit den vorhergehenden Quartalen
"neuen" Klassifikation hat eine Vielzahl von Umsetzungen innerhalb der vergleichbar.
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6
2008 2 781,4 834,6 1 276,1 530,6 745,6 32,6 713,0 535,2 135,4 32,3 34,4 59,3
2009 2 829,7 1 029,5 1 102,6 339,5 763,1 32,1 731,0 594,5 103,2 43,4 35,6 76,8

2009         Nov. 2 825,5 1 037,6 1 098,1 336,0 762,1 31,7 730,4 585,6 104,2 42,2 35,6 80,2
         Dez. 2 829,7 1 029,5 1 102,6 339,5 763,1 32,1 731,0 594,5 103,2 43,4 35,6 76,8

2010         Jan. 2 820,3 1 051,3 1 070,0 309,9 760,1 30,3 729,8 597,7 101,3 43,0 38,1 63,5
         Febr. 2 830,1 1 055,9 1 070,5 310,8 759,7 29,9 729,8 602,9 100,8 43,0 38,1 73,3
         März 2 819,0 1 040,0 1 073,7 315,1 758,6 29,1 729,6 604,7 100,5 42,8 38,1 74,5

         April 2 852,0 1 070,3 1 077,0 319,0 758,1 28,6 729,5 604,8 99,9 42,7 38,1 95,3
         Mai 2 867,5 1 089,6 1 073,1 321,6 751,5 27,3 724,2 605,1 99,7 42,7 38,0 97,8
         Juni 2 867,5 1 090,5 1 073,1 323,1 750,0 25,8 724,2 604,4 99,5 42,4 37,8 96,1

         Juli 2 851,1 1 084,9 1 061,3 314,4 746,9 24,7 722,2 605,9 98,9 42,2 37,8 86,4
         Aug. 2 873,4 1 094,7 1 074,2 324,6 749,6 24,3 725,2 605,9 98,7 42,2 37,6 97,5
         Sept. 2 867,2 1 083,3 1 079,4 331,4 748,0 24,2 723,9 606,1 98,4 42,1 37,6 89,1

         Okt. 2 872,3 1 091,1 1 075,1 316,3 758,9 24,6 734,2 607,4 98,6 42,0 37,4 78,6

Veränderungen *)

2008 + 207,6 + 54,3 + 156,6 + 114,5 + 42,1 + 10,0 + 32,0 − 20,2 + 17,0 − 1,3 − 0,6 + 36,7
2009 + 59,7 + 211,4 − 179,3 − 207,5 + 28,2 − 0,5 + 28,7 + 59,3 − 31,6 − 0,9 + 1,4 + 17,5

2009         Nov. + 13,5 + 23,6 − 12,3 − 11,1 − 1,1 − 0,7 − 0,5 + 3,8 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 1,8
         Dez. + 4,3 − 8,1 + 4,5 + 3,5 + 1,0 + 0,4 + 0,6 + 8,9 − 1,0 + 0,1 + 0,0 − 3,4

2010         Jan. − 9,5 + 21,9 − 32,6 − 29,6 − 3,0 − 1,8 − 1,2 + 3,2 − 1,9 − 0,5 + 2,5 − 13,3
         Febr. + 9,9 + 4,6 + 0,5 + 0,9 − 0,4 − 0,4 + 0,0 + 5,2 − 0,5 − 0,0 + 0,0 + 9,8
         März − 11,2 − 15,9 + 3,2 + 4,3 − 1,0 − 0,8 − 0,2 + 1,8 − 0,4 − 0,2 − 0,0 + 1,3

         April + 32,0 + 30,3 + 2,2 + 2,8 − 0,6 − 0,5 − 0,1 + 0,1 − 0,6 − 0,0 − 0,1 + 20,8
         Mai + 15,4 + 19,3 − 3,9 + 2,7 − 6,6 − 1,2 − 5,3 + 0,2 − 0,2 − 0,0 − 0,1 + 2,5
         Juni + 0,0 + 1,4 − 0,5 + 1,1 − 1,6 − 1,6 + 0,0 − 0,6 − 0,3 − 0,3 − 0,2 − 1,7

         Juli − 16,4 − 5,6 − 11,8 − 8,7 − 3,1 − 1,1 − 2,1 + 1,5 − 0,5 − 0,2 + 0,0 − 9,7
         Aug. + 17,6 + 9,8 + 8,2 + 10,2 − 2,0 − 0,4 − 1,6 − 0,1 − 0,3 − 0,0 − 0,2 + 11,1
         Sept. − 6,2 − 11,4 + 5,2 + 6,7 − 1,5 − 0,2 − 1,3 + 0,3 − 0,2 − 0,1 − − 8,5

         Okt. + 4,9 + 7,9 − 4,5 − 15,1 + 10,6 + 0,5 + 10,1 + 1,3 + 0,2 − 0,1 − 0,1 − 10,5

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −
2008 164,7 34,2 127,8 75,4 52,5 3,6 48,8 1,2 1,5 24,2 3,9 −
2009 129,3 41,8 83,4 43,0 40,4 3,6 36,8 2,6 1,5 35,7 3,9 0,5

2009         Nov. 134,4 44,9 85,4 44,6 40,9 3,8 37,1 2,5 1,5 34,9 3,9 3,3
         Dez. 129,3 41,8 83,4 43,0 40,4 3,6 36,8 2,6 1,5 35,7 3,9 0,5

2010         Jan. 127,7 41,1 82,6 40,0 42,6 3,6 39,1 2,5 1,5 35,6 6,3 1,2
         Febr. 130,6 43,7 82,9 40,1 42,7 3,6 39,2 2,5 1,5 35,6 6,3 0,5
         März 127,6 40,3 83,3 41,3 42,0 3,4 38,5 2,5 1,5 35,4 6,3 0,9

         April 124,4 39,2 81,2 39,6 41,6 3,3 38,3 2,6 1,5 35,4 6,3 −
         Mai 131,9 43,8 83,9 42,6 41,3 3,1 38,3 2,8 1,5 35,4 6,2 −
         Juni 139,0 47,1 87,5 45,4 42,1 2,5 39,6 2,8 1,6 35,3 6,2 0,2

         Juli 130,5 40,5 85,7 43,9 41,8 2,1 39,7 2,8 1,6 35,2 6,2 0,1
         Aug. 137,0 43,0 89,6 47,5 42,0 2,0 40,0 2,8 1,6 35,1 6,2 0,4
         Sept. 140,6 43,4 93,0 51,6 41,3 1,9 39,4 2,8 1,5 35,1 6,2 1,4

         Okt. 147,3 41,7 101,3 47,3 54,0 2,2 51,8 2,8 1,5 35,0 6,2 0,1

Veränderungen *)

2008 + 8,5 + 6,2 + 2,5 + 5,1 − 2,6 + 0,0 − 2,6 − 0,3 − 0,0 − 0,6 − 0,6 + 0,0
2009 − 23,9 + 7,5 − 32,9 − 32,2 − 0,7 − 0,0 − 0,7 + 1,4 + 0,1 − 0,5 + 0,0 + 0,5

2009         Nov. + 3,6 + 2,3 + 1,1 + 1,2 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,5
         Dez. − 5,1 − 3,1 − 2,1 − 1,6 − 0,5 − 0,2 − 0,3 + 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 2,7

2010         Jan. − 1,6 − 0,8 − 0,7 − 3,0 + 2,3 − 0,1 + 2,3 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 2,4 + 0,6
         Febr. + 2,9 + 2,6 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,6
         März − 3,0 − 3,4 + 0,4 + 1,2 − 0,8 − 0,2 − 0,6 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,0 + 0,3

         April − 3,2 − 1,1 − 2,1 − 1,7 − 0,4 − 0,2 − 0,3 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,9
         Mai + 7,3 + 4,4 + 2,7 + 3,0 − 0,2 − 0,2 − 0,0 + 0,2 − − 0,0 − 0,0 −
         Juni + 7,1 + 3,3 + 3,6 + 2,8 + 0,8 − 0,5 + 1,3 + 0,0 + 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,2

         Juli − 8,5 − 6,6 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4 + 0,1 + 0,0 − 0,0 − 0,1 − − 0,1
         Aug. + 6,5 + 2,6 + 3,9 + 3,6 + 0,3 − 0,1 + 0,4 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,3
         Sept. + 3,6 + 0,3 + 3,4 + 4,1 − 0,7 − 0,1 − 0,6 + 0,0 − 0,1 − 0,1 − + 1,0

         Okt. + 6,7 − 1,6 + 8,4 − 4,3 + 12,7 + 0,3 + 12,4 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 1,3

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6
2008 2 616,7 800,5 1 148,3 455,2 693,1 29,0 664,1 534,0 133,9 8,1 30,5 59,3
2009 2 700,4 987,6 1 019,2 296,5 722,7 28,5 694,2 591,9 101,6 7,7 31,7 76,3

2009         Nov. 2 691,1 992,6 1 012,7 291,5 721,2 27,9 693,3 583,1 102,7 7,3 31,7 76,9
         Dez. 2 700,4 987,6 1 019,2 296,5 722,7 28,5 694,2 591,9 101,6 7,7 31,7 76,3

2010         Jan. 2 692,6 1 010,3 987,3 269,9 717,4 26,7 690,7 595,2 99,8 7,4 31,8 62,3
         Febr. 2 699,6 1 012,3 987,6 270,7 716,9 26,3 690,6 600,4 99,3 7,4 31,8 72,7
         März 2 691,4 999,8 990,4 273,7 716,7 25,6 691,1 602,2 99,0 7,3 31,8 73,7

         April 2 727,6 1 031,1 995,9 279,4 716,5 25,3 691,2 602,3 98,3 7,3 31,8 95,3
         Mai 2 735,5 1 045,8 989,2 279,0 710,2 24,3 685,9 602,3 98,2 7,3 31,7 97,8
         Juni 2 728,5 1 043,4 985,6 277,7 707,9 23,3 684,6 601,7 97,9 7,1 31,6 95,9

         Juli 2 720,6 1 044,5 975,7 270,5 705,1 22,6 682,5 603,1 97,4 7,1 31,6 86,3
         Aug. 2 736,4 1 051,7 984,6 277,1 707,5 22,3 685,2 603,0 97,1 7,1 31,4 97,1
         Sept. 2 726,6 1 039,9 986,4 279,7 706,7 22,2 684,5 603,3 96,9 7,0 31,4 87,7

         Okt. 2 725,0 1 049,4 973,8 268,9 704,9 22,5 682,4 604,6 97,2 7,0 31,2 78,5

Veränderungen *)

2008 + 199,1 + 48,1 + 154,0 + 109,4 + 44,6 + 10,0 + 34,6 − 20,0 + 17,0 − 0,7 + 0,0 + 36,7
2009 + 83,6 + 203,8 − 146,4 − 175,3 + 28,9 − 0,5 + 29,4 + 57,9 − 31,7 − 0,4 + 1,4 + 17,0

2009         Nov. + 9,9 + 21,3 − 13,4 − 12,3 − 1,1 − 0,6 − 0,6 + 3,7 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 2,3
         Dez. + 9,4 − 5,0 + 6,5 + 5,0 + 1,5 + 0,6 + 0,9 + 8,9 − 1,0 + 0,3 − 0,0 − 0,7

2010         Jan. − 7,8 + 22,6 − 31,9 − 26,6 − 5,3 − 1,8 − 3,5 + 3,2 − 1,8 − 0,3 + 0,1 − 13,9
         Febr. + 7,0 + 2,0 + 0,3 + 0,8 − 0,5 − 0,4 − 0,1 + 5,2 − 0,5 + 0,0 + 0,0 + 10,4
         März − 8,2 − 12,5 + 2,8 + 3,1 − 0,3 − 0,7 + 0,4 + 1,8 − 0,4 − 0,0 + 0,0 + 0,9

         April + 35,1 + 31,3 + 4,3 + 4,5 − 0,2 − 0,3 + 0,2 + 0,1 − 0,6 − 0,0 − 0,1 + 21,6
         Mai + 8,1 + 14,9 − 6,6 − 0,3 − 6,3 − 1,0 − 5,3 + 0,0 − 0,2 + 0,0 − 0,1 + 2,5
         Juni − 7,0 − 1,9 − 4,1 − 1,8 − 2,3 − 1,1 − 1,3 − 0,6 − 0,3 − 0,2 − 0,2 − 1,9

         Juli − 7,9 + 1,1 − 10,0 − 7,2 − 2,8 − 0,6 − 2,1 + 1,5 − 0,5 − 0,0 + 0,0 − 9,6
         Aug. + 11,1 + 7,2 + 4,3 + 6,6 − 2,3 − 0,3 − 2,0 − 0,1 − 0,3 + 0,0 − 0,2 + 10,8
         Sept. − 9,8 − 11,8 + 1,8 + 2,6 − 0,8 − 0,1 − 0,7 + 0,2 − 0,2 − 0,1 − − 9,4

         Okt. − 1,8 + 9,5 − 12,9 − 10,8 − 2,1 + 0,2 − 2,3 + 1,3 + 0,2 − 0,0 − 0,1 − 9,2

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6
2008 1 073,5 292,6 757,7 223,7 534,0 7,7 526,3 3,8 19,3 7,8 22,0 59,3
2009 1 105,6 336,4 743,6 187,5 556,1 9,1 547,0 5,5 20,2 7,6 21,8 76,3

2009         Nov. 1 106,2 346,5 734,6 176,4 558,2 8,5 549,7 5,3 19,8 7,2 22,0 76,9
         Dez. 1 105,6 336,4 743,6 187,5 556,1 9,1 547,0 5,5 20,2 7,6 21,8 76,3

2010         Jan. 1 089,1 343,0 720,2 169,0 551,1 8,6 542,6 5,7 20,2 7,2 21,8 62,3
         Febr. 1 087,3 337,2 723,9 174,3 549,6 8,5 541,2 5,9 20,3 7,3 21,8 72,7
         März 1 083,5 329,6 727,5 178,7 548,8 8,4 540,4 6,2 20,2 7,2 21,8 73,7

         April 1 110,4 349,3 734,6 186,4 548,2 8,4 539,8 6,2 20,2 7,2 21,7 95,3
         Mai 1 115,0 357,5 731,0 188,7 542,3 8,2 534,1 6,3 20,2 7,2 21,7 97,8
         Juni 1 105,6 351,6 727,4 187,5 539,9 7,6 532,3 6,4 20,1 7,0 21,8 95,9

         Juli 1 092,2 346,8 718,4 181,3 537,2 7,5 529,7 6,5 20,5 7,0 21,8 86,3
         Aug. 1 110,5 356,3 727,2 187,9 539,3 7,5 531,8 6,5 20,5 7,0 21,5 97,1
         Sept. 1 101,8 343,1 731,8 194,0 537,9 7,4 530,4 6,5 20,4 6,9 21,6 87,7

         Okt. 1 092,1 346,2 719,0 183,6 535,4 7,5 527,9 6,5 20,4 6,9 21,4 78,5

Veränderungen *)

2008 + 110,4 + 27,0 + 84,4 + 45,0 + 39,3 + 2,1 + 37,2 − 0,1 − 0,8 − 0,5 + 0,4 + 36,7
2009 + 32,6 + 61,6 − 31,5 − 53,1 + 21,6 + 1,4 + 20,3 + 1,6 + 0,9 − 0,4 − 0,3 + 17,0

2009         Nov. − 1,9 + 3,8 − 5,8 − 4,4 − 1,4 + 0,1 − 1,4 + 0,0 + 0,1 − + 0,1 − 2,3
         Dez. − 0,6 − 10,2 + 9,0 + 11,1 − 2,1 + 0,6 − 2,7 + 0,2 + 0,4 + 0,3 − 0,2 − 0,7

2010         Jan. − 16,5 + 6,6 − 23,4 − 18,5 − 5,0 − 0,5 − 4,4 + 0,3 + 0,0 − 0,3 − 0,0 − 13,9
         Febr. − 1,8 − 5,8 + 3,7 + 5,2 − 1,5 − 0,1 − 1,4 + 0,2 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 10,4
         März − 3,8 − 7,5 + 3,6 + 4,4 − 0,8 − 0,1 − 0,7 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,9

         April + 25,8 + 19,7 + 6,0 + 6,6 − 0,6 + 0,0 − 0,6 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 21,6
         Mai + 4,8 + 8,4 − 3,6 + 2,3 − 6,0 − 0,2 − 5,7 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 2,5
         Juni − 9,4 − 5,4 − 4,0 − 1,6 − 2,4 − 0,7 − 1,8 + 0,1 − 0,0 − 0,2 + 0,1 − 1,9

         Juli − 13,4 − 4,8 − 9,0 − 6,2 − 2,8 − 0,1 − 2,7 + 0,0 + 0,3 − 0,1 − 0,0 − 9,6
         Aug. + 13,6 + 9,5 + 4,1 + 6,6 − 2,5 + 0,0 − 2,6 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,2 + 10,8
         Sept. − 8,7 − 13,2 + 4,6 + 6,1 − 1,4 − 0,1 − 1,4 − 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 9,4

         Okt. − 10,0 + 3,1 − 13,1 − 10,4 − 2,7 + 0,1 − 2,8 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,1 − 9,2

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7
2008 1 543,2 507,8 491,8 85,1 336,5 70,3 16,0 390,6 367,2 50,4 281,0 35,8
2009 1 594,9 651,3 631,3 112,5 424,6 94,3 19,9 275,6 258,5 24,5 213,2 20,7

2010         Mai 1 620,5 688,3 665,2 118,0 446,1 101,1 23,1 258,2 242,2 21,0 202,5 18,7
         Juni 1 622,9 691,8 668,0 116,9 456,1 95,0 23,8 258,2 241,9 21,7 201,9 18,3

         Juli 1 628,4 697,6 674,6 120,3 458,9 95,3 23,1 257,2 240,9 21,8 201,1 18,0
         Aug. 1 625,9 695,4 672,6 120,8 457,4 94,4 22,7 257,4 240,8 22,2 200,9 17,7
         Sept. 1 624,7 696,8 674,1 118,6 460,8 94,7 22,7 254,6 238,2 21,7 199,7 16,8

         Okt. 1 632,9 703,2 680,3 121,8 463,5 95,0 22,8 254,8 238,3 21,6 200,1 16,6

Veränderungen *)

2008 + 88,7 + 21,1 + 19,5 + 1,2 + 15,2 + 3,2 + 1,5 + 69,7 + 66,6 + 9,4 + 46,1 + 11,1
2009 + 51,0 + 142,2 + 138,3 + 27,4 + 88,3 + 22,6 + 4,0 − 115,0 − 108,7 − 25,8 − 67,7 − 15,2

2010         Mai + 3,4 + 6,5 + 5,4 + 1,3 + 3,8 + 0,3 + 1,1 − 3,0 − 2,8 − 0,7 − 1,6 − 0,5
         Juni + 2,4 + 3,5 + 2,8 − 1,1 + 4,3 − 0,4 + 0,7 − 0,1 − 0,3 + 0,7 − 0,6 − 0,4

         Juli + 5,5 + 5,9 + 6,6 + 3,4 + 2,9 + 0,4 − 0,8 − 0,9 − 1,0 + 0,1 − 0,8 − 0,3
         Aug. − 2,5 − 2,3 − 1,9 + 0,5 − 1,7 − 0,8 − 0,3 + 0,2 − 0,1 + 0,4 − 0,3 − 0,3
         Sept. − 1,2 + 1,4 + 1,5 − 2,2 + 3,0 + 0,6 − 0,0 − 2,8 − 2,6 − 0,5 − 1,3 − 0,7

         Okt. + 8,2 + 6,4 + 6,3 + 3,2 + 2,7 + 0,4 + 0,1 + 0,3 + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im

DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Dezember 2010

 
 
 

9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1
2008 164,7 34,8 2,3 3,7 28,9 0,0 6,6 28,2 6,9 9,9 11,3 0,1 17,3
2009 129,3 22,2 1,3 3,7 17,1 0,1 17,3 23,1 7,1 5,8 10,1 0,1 18,0

2010         Mai 131,9 20,6 2,1 2,2 16,2 0,1 17,3 27,8 6,7 8,6 12,4 0,2 17,6
         Juni 139,0 20,8 2,3 2,4 16,1 0,1 17,3 36,1 11,8 10,6 13,5 0,3 17,6

         Juli 130,5 19,6 2,2 1,5 15,9 0,1 17,2 30,7 7,2 9,9 13,3 0,3 17,5
         Aug. 137,0 20,4 2,2 2,0 16,0 0,1 17,2 33,9 8,5 11,7 13,3 0,3 17,5
         Sept. 140,6 20,7 2,2 2,9 15,5 0,1 17,2 39,7 10,4 16,0 13,2 0,2 17,4

         Okt. 147,3 34,1 4,2 1,9 28,0 0,1 17,2 34,5 8,7 12,6 13,1 0,2 17,4

Veränderungen *)

2008 + 8,5 − 3,2 + 0,3 + 0,6 − 4,2 + 0,0 − 0,0 + 0,5 + 0,9 − 1,1 + 0,7 − 0,0 − 0,6
2009 − 23,9 − 0,8 − 1,0 + 0,4 − 0,3 + 0,0 − 0,1 − 5,1 + 0,2 − 4,1 − 1,1 + 0,0 − 0,4

2010         Mai + 7,3 + 0,8 + 0,2 + 0,6 − 0,1 − + 0,0 − 0,2 + 0,0 − 0,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1
         Juni + 7,1 + 0,2 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 8,3 + 5,0 + 2,0 + 1,1 + 0,1 − 0,1

         Juli − 8,5 − 1,2 − 0,1 − 0,9 − 0,2 − 0,0 − 0,1 − 5,3 − 4,5 − 0,7 − 0,2 + 0,0 − 0,0
         Aug. + 6,5 + 0,7 + 0,0 + 0,6 + 0,2 − + 0,0 + 3,1 + 1,3 + 1,8 + 0,0 + 0,0 − 0,1
         Sept. + 3,6 + 0,3 + 0,0 + 0,9 − 0,6 + 0,0 − 0,0 + 5,8 + 1,8 + 4,2 − 0,1 − 0,1 − 0,1

         Okt. + 6,7 + 13,4 + 2,0 − 1,1 +12,5 + 0,0 − 0,0 − 5,2 − 1,7 − 3,4 − 0,1 − 0,0 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007
23,4 231,5 159,2 21,3 137,9 530,2 523,1 7,1 114,6 0,3 8,5 − 2008
17,2 109,0 166,6 19,4 147,2 586,5 577,5 9,0 81,5 0,1 9,8 − 2009

16,0 90,3 167,9 16,0 151,8 596,0 586,2 9,8 78,0 0,1 10,0 − 2010         Mai
16,3 90,2 168,0 15,6 152,3 595,3 585,3 9,9 77,7 0,1 9,8 −          Juni

16,3 89,2 168,0 15,2 152,8 596,7 586,7 10,0 76,9 0,1 9,8 −          Juli
16,6 89,2 168,2 14,8 153,4 596,5 586,5 10,1 76,6 0,1 9,8 −          Aug.
16,4 85,8 168,8 14,8 154,0 596,8 586,7 10,1 76,6 0,1 9,8 −          Sept.

16,6 85,4 169,5 15,0 154,5 598,1 588,0 10,1 76,8 0,1 9,8 −          Okt.

Veränderungen *)

+ 3,1 + 64,4 + 5,3 + 7,9 − 2,6 − 19,9 − 19,3 − 0,6 + 17,8 − 0,2 − 0,4 − 2008
− 6,2 − 122,2 + 7,2 − 1,9 + 9,1 + 56,3 + 54,4 + 1,9 − 32,6 + 0,0 + 1,7 − 2009

− 0,3 − 2,6 − 0,4 − 0,8 + 0,5 − 0,0 − 0,2 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 2010         Mai
+ 0,3 − 0,1 + 0,1 − 0,4 + 0,5 − 0,7 − 0,9 + 0,1 − 0,3 − 0,0 − 0,2 −          Juni

+ 0,1 − 1,0 + 0,0 − 0,5 + 0,5 + 1,4 + 1,3 + 0,1 − 0,8 + 0,0 + 0,0 −          Juli
+ 0,3 − 0,0 + 0,2 − 0,3 + 0,5 − 0,2 − 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 −          Aug.
− 0,2 − 3,4 + 0,6 − 0,0 + 0,7 + 0,3 + 0,2 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 −          Sept.

+ 0,2 − 0,4 + 0,6 + 0,1 + 0,5 + 1,3 + 1,4 − 0,0 + 0,2 − + 0,0 −          Okt.

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007
42,5 14,3 22,0 3,9 2,2 0,2 59,2 10,7 39,8 8,4 0,3 0,0 2008
38,0 20,2 10,3 4,2 3,3 0,4 46,0 13,3 23,1 8,9 0,6 0,0 2009

37,3 19,9 9,6 4,4 3,5 0,4 46,2 15,0 22,2 8,4 0,5 0,0 2010         Mai
35,2 18,2 9,1 4,5 3,5 0,4 46,9 14,9 23,3 8,1 0,6 0,0          Juni

34,6 17,5 9,2 4,5 3,4 0,4 45,5 13,5 23,3 8,1 0,6 0,0          Juli
37,6 19,4 10,2 4,5 3,5 0,4 45,2 12,9 23,6 8,2 0,6 0,0          Aug.
35,7 17,9 9,9 4,5 3,5 0,4 44,5 12,9 22,9 8,2 0,6 0,0          Sept.

34,0 17,0 9,0 4,5 3,5 0,4 44,7 11,8 23,8 8,4 0,6 0,0          Okt.

Veränderungen *)

+ 5,4 + 2,0 + 3,3 + 0,4 − 0,3 − 0,0 + 5,9 + 3,0 + 2,3 + 0,6 − 0,0 − 0,0 2008
− 4,4 + 5,9 − 11,7 + 0,3 + 1,1 − 0,0 − 13,6 + 2,5 − 16,8 + 0,4 + 0,3 − 0,0 2009

+ 3,0 + 1,9 + 0,9 + 0,1 + 0,1 − 0,0 + 3,8 + 2,2 + 1,7 − 0,3 + 0,1 − 2010         Mai
− 2,1 − 1,7 − 0,5 + 0,1 − 0,0 − + 0,7 − 0,1 + 1,1 − 0,3 + 0,0 −          Juni

− 0,6 − 0,6 + 0,1 + 0,0 − 0,1 − − 1,4 − 1,4 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −          Juli
+ 3,0 + 1,9 + 1,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,6 + 0,3 + 0,1 − 0,0 −          Aug.
− 1,9 − 1,6 − 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,0 − 0,6 + 0,1 − 0,7 + 0,0 + 0,0 −          Sept.

− 1,7 − 0,8 − 0,8 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,2 − 1,1 + 1,0 + 0,3 + 0,0 −          Okt.

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3
2008 544,1 535,2 424,8 344,0 110,4 103,2 8,9 6,3 14,9 150,8 135,4 59,6 15,4
2009 604,1 594,5 474,5 379,4 120,0 112,1 9,6 7,0 13,8 118,8 103,2 68,3 15,6

2010         Juni 614,2 604,4 491,5 392,8 112,9 104,1 9,7 7,3 0,3 116,4 99,5 74,0 16,9

         Juli 615,7 605,9 495,2 396,2 110,8 101,8 9,7 7,4 0,4 115,3 98,9 74,4 16,4
         Aug. 615,6 605,9 496,9 398,1 109,0 100,0 9,8 7,4 0,3 115,2 98,7 74,3 16,5
         Sept. 615,9 606,1 499,5 400,0 106,6 97,6 9,7 7,4 0,3 114,6 98,4 74,1 16,2

         Okt. 617,1 607,4 502,2 402,9 105,2 96,3 9,7 7,4 0,5 114,7 98,6 74,2 16,1

Veränderungen *)

2008 − 19,7 − 20,2 − 21,2 − 11,1 + 1,0 + 1,6 + 0,5 + 0,1 . + 20,1 + 17,0 − 4,9 + 3,2
2009 + 60,0 + 59,3 + 50,3 + 35,8 + 8,9 + 7,8 + 0,7 + 0,8 . − 30,6 − 31,6 + 9,5 + 1,0

2010         Juni − 0,6 − 0,6 + 0,7 + 0,2 − 1,3 − 1,2 + 0,1 + 0,1 . − 0,2 − 0,3 + 0,9 + 0,1

         Juli + 1,5 + 1,5 + 3,6 + 3,4 − 2,2 − 2,2 + 0,0 + 0,1 . − 1,0 − 0,5 + 0,4 − 0,5
         Aug. − 0,0 − 0,1 + 1,7 + 1,9 − 1,8 − 1,9 + 0,0 + 0,1 . − 0,2 − 0,3 − 0,0 + 0,1
         Sept. + 0,2 + 0,3 + 2,6 + 1,9 − 2,4 − 2,4 − 0,0 + 0,0 . − 0,6 − 0,2 − 0,2 − 0,4

         Okt. + 1,3 + 1,3 + 2,7 + 2,9 − 1,4 − 1,3 − 0,0 + 0,0 . + 0,2 + 0,2 + 0,1 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4
2008 1 640,1 395,9 50,7 314,1 64,0 162,6 153,3 1 324,2 2,3 0,2 1,3 0,8 52,5 1,6
2009 1 529,8 380,6 43,9 317,4 70,4 115,9 105,8 1 308,2 0,9 0,0 0,3 0,6 46,1 1,8

2010         Juni 1 517,0 257,5 23,4 361,0 73,2 26,5 60,2 1 329,6 0,6 0,0 0,1 0,6 45,9 1,6

         Juli 1 475,3 248,2 15,2 350,0 70,7 23,3 55,1 1 296,8 0,6 0,0 0,1 0,5 44,8 1,6
         Aug. 1 482,4 248,6 22,1 358,8 74,5 26,8 51,0 1 301,4 0,6 0,0 0,0 0,5 45,0 1,6
         Sept. 1 460,9 220,9 23,0 342,8 69,1 4,8 51,9 1 287,2 0,5 0,0 0,0 0,5 44,5 1,5

         Okt. 1 424,3 298,9 22,0 337,3 78,9 86,9 48,7 1 275,7 0,7 0,0 0,1 0,6 43,7 1,5

Veränderungen *)

2008 − 17,0 + 18,2 − 3,7 + 9,0 + 12,8 + 53,1 + 5,8 − 75,9 + 0,4 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 1,1 + 0,1
2009 − 110,1 − 15,3 − 6,8 + 4,7 + 6,4 − 46,7 − 47,8 − 15,6 − 1,4 − 0,2 − 1,0 − 0,2 − 6,4 + 0,5

2010         Juni − 23,0 −131,0 − 17,5 − 14,3 − 6,4 − 97,4 − 25,1 − 1,2 − 0,0 − − 0,0 − 0,0 + 1,0 − 0,2

         Juli − 41,6 − 9,3 − 7,4 − 11,0 − 2,5 − 3,2 − 5,1 − 32,8 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 1,1 − 0,0
         Aug. + 7,1 + 0,9 + 6,9 + 8,8 + 3,8 + 3,6 − 4,2 + 4,7 − 0,0 − − 0,0 − 0,0 + 0,2 + 0,0
         Sept. − 21,5 − 27,7 + 0,9 − 16,0 − 5,4 − 22,0 + 1,0 − 14,2 − 0,0 − − 0,0 − 0,0 − 0,5 − 0,1

         Okt. − 36,6 + 81,3 − 1,0 − 5,6 + 9,8 + 82,1 − 3,2 − 11,5 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,8 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2009 25 193,6 37,2 0,0 19,1 29,4 70,7 12,6 12,2 0,4 27,8 123,4 7,4 6,3 7,3 87,5

2010         Aug. 24 198,1 38,2 0,0 19,1 28,8 71,1 13,7 14,6 0,6 27,1 126,9 7,2 6,1 7,4 7,5
         Sept. 24 200,5 40,7 0,0 18,8 28,6 71,5 14,0 14,3 0,6 29,5 127,4 7,2 5,4 7,5 7,5
         Okt. 24 203,1 43,0 0,0 19,0 28,4 71,5 14,2 14,4 0,6 30,5 127,7 7,1 6,5 7,4 7,5

Private  Bausparkassen
  

2010         Aug. 14 144,7 22,5 0,0 14,0 18,5 56,7 12,3 8,9 0,4 23,8 83,3 7,0 6,1 4,8 4,7
         Sept. 14 146,9 24,9 0,0 13,6 18,4 57,0 12,6 8,6 0,4 26,3 83,7 7,0 5,4 4,8 4,7
         Okt. 14 148,9 27,1 0,0 13,6 18,3 57,0 12,7 8,5 0,4 26,9 83,9 6,9 6,5 4,8 4,7

Öffentliche  Bausparkassen
  

2010         Aug. 10 53,4 15,7 0,0 5,0 10,3 14,5 1,4 5,7 0,2 3,3 43,6 0,2 − 2,7 2,8
         Sept. 10 53,6 15,8 0,0 5,2 10,2 14,5 1,4 5,7 0,2 3,3 43,7 0,2 − 2,7 2,9
         Okt. 10 54,2 16,0 0,0 5,4 10,1 14,5 1,5 5,9 0,2 3,6 43,8 0,2 − 2,7 2,8

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2009 25,4 2,5 5,8 46,6 31,6 41,3 18,4 4,2 9,1 3,9 13,7 10,9 7,5 11,4 9,3 0,4

2010         Aug. 2,2 0,0 0,4 3,6 2,3 3,1 1,4 0,3 0,6 0,3 1,1 11,4 7,7 0,9 0,0
         Sept. 2,3 0,0 0,4 3,5 2,3 3,1 1,3 0,3 0,6 0,3 1,2 11,4 7,7 1,0 2,4 0,0
         Okt. 2,1 0,0 0,4 3,6 2,4 3,2 1,5 0,4 0,6 0,3 1,1 11,5 7,7 1,0 0,0

Private  Bausparkassen
  

2010         Aug. 1,4 0,0 0,2 2,4 1,5 2,2 0,9 0,3 0,4 0,2 0,9 7,0 3,9 0,6 0,0
         Sept. 1,5 0,0 0,2 2,4 1,5 2,3 0,9 0,3 0,4 0,2 1,0 6,9 3,9 0,7 1,6 0,0
         Okt. 1,4 0,0 0,2 2,5 1,6 2,3 1,0 0,3 0,4 0,3 0,9 7,0 4,0 0,6 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2010         Aug. 0,8 0,0 0,2 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,5 3,8 0,3 0,0
         Sept. 0,8 0,0 0,2 1,1 0,8 0,9 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,5 3,8 0,3 0,8 0,0
         Okt. 0,7 0,0 0,2 1,1 0,8 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,5 3,8 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8
2008 56 226 1 715,5 730,7 669,1 244,9 424,2 61,6 825,3 630,4 20,2 19,2 610,3 194,9 159,5
2009 51 211 1 461,6 579,2 539,1 210,1 328,9 40,2 691,5 534,7 20,7 19,7 514,0 156,7 190,9

2009         Dez. 51 211 1 461,6 579,2 539,1 210,1 328,9 40,2 691,5 534,7 20,7 19,7 514,0 156,7 190,9

2010         Jan. 53 212 1 557,1 609,7 570,4 214,8 355,6 39,3 715,9 552,3 20,7 19,7 531,6 163,6 231,5
         Febr. 53 213 1 539,5 604,8 565,7 211,5 354,3 39,1 709,5 547,7 19,7 18,6 528,0 161,8 225,3
         März 53 212 1 523,3 614,4 578,4 219,0 359,4 36,0 726,5 559,0 18,9 17,9 540,0 167,5 182,4

         April 55 214 1 641,2 648,4 613,8 239,2 374,6 34,6 804,7 620,3 19,9 18,9 600,4 184,4 188,2
         Mai 55 215 1 695,9 691,9 659,0 233,3 425,7 32,9 807,2 622,2 37,4 20,4 584,8 185,0 196,8
         Juni 55 215 1 674,3 679,4 647,8 226,8 421,0 31,6 777,5 598,0 22,5 20,0 575,5 179,5 217,4

         Juli 56 216 1 584,2 633,6 603,0 230,7 372,3 30,6 742,3 564,5 23,4 20,7 541,1 177,8 208,3
         Aug. 56 217 1 596,6 663,4 633,2 235,7 397,4 30,2 736,2 570,9 22,7 20,0 548,1 165,4 197,0
         Sept. 56 217 1 548,3 634,3 605,5 228,8 376,7 28,8 721,1 560,7 21,3 18,4 539,4 160,4 192,9

Veränderungen *)

2008 + 4 + 8 − 359,4 − 98,5 − 89,3 + 6,3 − 95,5 − 9,2 − 256,8 − 190,7 − 1,5 − 1,6 − 189,3 − 66,1 − 4,1
2009 − 5 − 15 − 247,9 − 148,8 − 127,3 − 34,7 − 92,6 − 21,5 − 131,7 − 94,6 + 0,5 + 0,5 − 95,1 − 37,1 + 32,6

2010         Jan. + 2 + 1 + 74,7 + 23,4 + 24,5 + 4,6 + 19,9 − 1,1 + 11,6 + 7,5 + 0,0 + 0,0 + 7,4 + 4,1 + 39,7
         Febr. − + 1 − 32,8 − 11,8 − 11,4 − 3,3 − 8,1 − 0,4 − 14,1 − 10,2 − 1,1 − 1,1 − 9,2 − 3,9 − 6,9
         März − − 1 − 19,3 + 8,3 + 11,4 + 7,5 + 3,9 − 3,1 + 15,0 + 9,6 − 0,7 − 0,7 + 10,3 + 5,4 − 42,6

         April + 2 + 2 + 108,8 + 30,9 + 32,5 + 20,2 + 12,3 − 1,6 + 72,4 + 56,5 + 1,0 + 0,9 + 55,6 + 15,9 + 5,5
         Mai − + 1 − 5,5 + 21,3 + 23,5 − 5,9 + 29,4 − 2,2 − 32,8 − 26,2 + 17,5 + 1,5 − 43,7 − 6,6 + 6,1
         Juni − − − 34,2 − 12,6 − 11,2 − 6,5 − 4,7 − 1,4 − 38,5 − 31,5 − 14,9 − 0,4 − 16,6 − 7,0 + 16,9

         Juli + 1 + 1 − 49,0 − 28,3 − 27,6 + 3,8 − 31,4 − 0,7 − 12,7 − 15,7 + 1,0 + 0,6 − 16,7 + 3,0 − 8,0
         Aug. − + 1 − 7,1 + 21,7 + 22,3 + 5,1 + 17,2 − 0,6 − 16,8 − 1,9 − 0,7 − 0,7 − 1,2 − 14,9 − 12,1
         Sept. − − − 1,3 − 10,3 − 9,5 − 6,9 − 2,5 − 0,8 + 11,4 + 10,4 − 1,4 − 1,6 + 11,8 + 0,9 − 2,4

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0
2008 38 116 594,9 244,9 183,1 85,5 97,6 61,8 267,8 196,5 42,2 41,6 154,3 71,3 82,2
2009 36 97 474,1 205,4 157,0 87,4 69,6 48,4 217,0 154,7 38,7 38,4 115,9 62,4 51,7

2009         Dez. 36 97 474,1 205,4 157,0 87,4 69,6 48,4 217,0 154,7 38,7 38,4 115,9 62,4 51,7

2010         Jan. 36 97 476,5 206,1 158,2 84,9 73,2 48,0 219,1 155,5 38,9 38,5 116,6 63,6 51,3
         Febr. 36 96 480,5 211,7 163,8 85,4 78,4 47,9 218,9 155,7 38,6 38,2 117,1 63,2 49,9
         März 36 96 476,9 209,7 162,0 87,2 74,8 47,7 217,7 154,7 37,8 37,4 116,9 63,0 49,6

         April 36 99 514,1 211,1 163,2 86,2 77,0 48,0 230,4 165,9 38,1 37,7 127,8 64,6 72,5
         Mai 37 98 521,0 224,0 176,7 98,9 77,9 47,3 222,2 166,3 38,3 38,0 128,0 55,9 74,7
         Juni 37 99 494,4 215,4 167,6 95,8 71,9 47,8 224,7 168,6 38,7 38,4 129,9 56,1 54,3

         Juli 38 99 495,0 212,9 168,2 88,6 79,6 44,7 227,0 173,1 39,8 39,4 133,3 53,9 55,1
         Aug. 38 99 495,8 218,4 172,6 86,8 85,9 45,8 224,4 171,7 39,4 39,0 132,2 52,7 53,0
         Sept. 37 96 489,4 214,8 170,7 88,8 81,8 44,1 220,1 168,8 38,2 37,8 130,6 51,4 54,5

Veränderungen *)

2008 − 1 − 4 − 0,2 − 24,2 − 19,8 − 19,3 − 0,5 − 4,4 + 1,1 + 17,5 + 4,4 + 4,8 + 13,2 − 16,4 + 22,9
2009 − 2 − 19 −120,2 − 39,8 − 26,9 + 1,9 − 28,8 − 12,9 − 50,0 − 41,1 − 3,5 − 3,3 − 37,6 − 8,9 − 30,4

2010         Jan. − − − 0,7 − 0,9 + 0,3 − 2,5 + 2,7 − 1,2 + 0,7 − 0,5 + 0,1 + 0,1 − 0,6 + 1,2 − 0,5
         Febr. − − 1 + 2,0 + 4,4 + 5,2 + 0,5 + 4,7 − 0,7 − 1,0 − 0,6 − 0,2 − 0,3 − 0,4 − 0,4 − 1,5
         März − − − 4,4 − 2,4 − 2,1 + 1,8 − 3,9 − 0,3 − 1,6 − 1,4 − 0,8 − 0,8 − 0,6 − 0,2 − 0,4

         April − + 3 + 35,9 + 0,7 + 0,8 − 1,0 + 1,8 − 0,0 + 12,3 + 10,8 + 0,3 + 0,3 + 10,5 + 1,6 + 22,9
         Mai + 1 − 1 − 0,7 + 8,6 + 11,1 + 12,7 − 1,6 − 2,5 − 11,2 − 2,6 + 0,2 + 0,2 − 2,8 − 8,6 + 1,9
         Juni − + 1 − 28,8 − 9,6 − 9,8 − 3,1 − 6,7 + 0,2 + 1,3 + 1,1 + 0,4 + 0,4 + 0,7 + 0,2 − 20,5

         Juli + 1 − + 5,9 + 0,1 + 1,9 − 7,1 + 9,1 − 1,8 + 4,7 + 6,8 + 1,0 + 1,0 + 5,8 − 2,2 + 1,1
         Aug. − − − 2,4 + 4,1 + 3,6 − 1,9 + 5,5 + 0,4 − 4,2 − 3,0 − 0,3 − 0,4 − 2,7 − 1,2 − 2,2
         Sept. − 1 − 3 − 0,1 − 0,5 − 0,1 + 2,1 − 2,2 − 0,4 − 1,4 − 0,1 − 1,3 − 1,2 + 1,2 − 1,3 + 1,8

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007
1 446,1 1 070,4 554,3 516,1 375,7 45,0 36,5 34,6 8,5 8,0 330,7 126,6 35,6 107,2 2008
1 125,9 798,0 449,6 348,4 327,9 37,4 33,8 31,6 3,5 3,3 290,5 157,5 33,9 144,4 2009

1 125,9 798,0 449,6 348,4 327,9 37,4 33,8 31,6 3,5 3,3 290,5 157,5 33,9 144,4 2009         Dez.

1 195,5 824,5 444,2 380,3 371,1 36,3 32,9 32,3 3,5 3,2 334,7 171,2 34,2 156,3 2010         Jan.
1 178,0 801,9 431,4 370,5 376,1 38,9 35,4 34,8 3,5 3,3 337,2 168,2 34,3 159,2          Febr.
1 168,0 802,6 437,8 364,8 365,4 41,6 38,2 37,6 3,5 3,2 323,8 171,0 34,1 150,2          März

1 284,0 860,7 440,4 420,3 423,2 41,2 37,8 37,7 3,4 3,1 382,1 173,6 34,2 149,5          April
1 328,6 877,4 446,3 431,1 451,2 38,9 35,4 33,5 3,5 3,2 412,3 178,0 35,2 154,0          Mai
1 298,9 867,0 425,3 441,7 431,9 39,7 36,1 33,7 3,6 3,3 392,2 181,1 35,2 159,1          Juni

1 211,4 801,7 404,5 397,2 409,7 41,9 38,1 37,3 3,7 3,4 367,9 185,3 34,7 152,8          Juli
1 229,0 829,5 407,0 422,6 399,4 42,9 39,0 36,8 3,8 3,5 356,6 178,6 34,9 154,1          Aug.
1 177,7 772,3 392,5 379,9 405,4 42,6 38,8 38,0 3,8 3,6 362,8 183,1 34,4 153,1          Sept.

Veränderungen *)

− 304,0 − 139,7 + 6,5 − 146,3 − 164,3 − 10,3 − 14,7 − 12,9 + 4,4 + 4,1 − 153,9 − 59,4 + 6,5 − 2,4 2008
− 312,0 − 267,8 − 104,7 − 163,1 − 44,2 − 7,6 − 2,6 − 3,0 − 5,0 − 4,7 − 36,6 + 30,9 − 1,7 + 34,9 2009

+ 56,3 + 18,9 − 5,4 + 24,3 + 37,4 − 1,0 − 1,0 + 0,7 − 0,1 − 0,1 + 38,4 + 13,7 + 0,2 + 4,5 2010         Jan.
− 28,5 − 29,2 − 12,8 − 16,4 + 0,7 + 2,6 + 2,5 + 2,5 + 0,1 + 0,1 − 1,9 − 3,0 + 0,1 − 1,4          Febr.
− 11,9 − 0,0 + 6,5 − 6,5 − 11,9 + 2,7 + 2,8 + 2,7 − 0,1 − 0,1 − 14,6 + 2,8 − 0,2 − 10,1          März

+ 110,2 + 55,3 + 2,6 + 52,7 + 54,9 − 0,4 − 0,3 + 0,1 − 0,1 − 0,1 + 55,3 + 2,6 + 0,1 − 4,1          April
+ 2,2 − 6,6 + 5,9 − 12,5 + 8,8 − 2,2 − 2,4 − 4,2 + 0,2 + 0,2 + 11,0 + 4,4 + 1,1 − 13,1          Mai
− 33,6 − 9,6 − 20,4 + 10,9 − 24,0 + 0,8 + 0,7 + 0,3 + 0,0 + 0,0 − 24,8 + 3,1 + 0,0 − 3,7          Juni

− 57,3 − 48,4 − 20,8 − 27,6 − 8,9 + 2,1 + 2,0 + 3,6 + 0,1 + 0,2 − 11,1 + 4,2 − 0,6 + 4,7          Juli
+ 3,7 + 20,0 + 2,5 + 17,5 − 16,3 + 1,0 + 0,9 − 0,4 + 0,1 + 0,1 − 17,3 − 6,7 + 0,3 − 4,4          Aug.
− 17,7 − 37,9 − 14,5 − 23,4 + 20,2 − 0,3 − 0,3 + 1,1 − 0,0 + 0,0 + 20,5 + 4,6 − 0,6 + 12,4          Sept.

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007
453,7 277,7 145,1 132,7 176,0 32,8 24,1 23,6 8,7 8,6 143,2 57,7 30,5 52,9 2008
377,6 218,5 125,4 93,1 159,1 37,0 29,6 29,4 7,4 7,3 122,1 33,3 24,3 38,9 2009

377,6 218,5 125,4 93,1 159,1 37,0 29,6 29,4 7,4 7,3 122,1 33,3 24,3 38,9 2009         Dez.

378,1 220,5 121,5 99,1 157,5 34,2 26,9 26,6 7,4 7,3 123,3 33,5 24,4 40,7 2010         Jan.
382,4 219,9 121,9 98,0 162,5 35,3 27,6 27,3 7,7 7,6 127,2 33,9 24,4 39,8          Febr.
377,9 216,7 119,7 96,9 161,2 35,3 27,9 27,3 7,3 7,3 126,0 34,4 24,8 39,8          März

409,4 242,0 137,1 104,9 167,4 34,6 27,3 26,7 7,3 7,2 132,9 33,3 27,6 43,8          April
414,7 239,0 139,8 99,2 175,7 31,5 24,2 23,5 7,3 7,2 144,1 31,0 27,4 47,8          Mai
386,2 219,2 127,1 92,1 167,0 30,3 23,0 22,6 7,3 7,2 136,8 31,1 27,9 49,1          Juni

387,1 218,3 127,5 90,9 168,8 31,1 23,7 23,7 7,3 7,2 137,7 30,7 32,7 44,5          Juli
387,5 219,2 128,4 90,8 168,3 31,7 24,3 24,1 7,4 7,3 136,7 31,2 32,9 44,2          Aug.
380,6 214,8 129,3 85,5 165,8 30,6 23,3 23,1 7,3 7,2 135,2 30,3 31,6 46,8          Sept.

Veränderungen *)

+ 12,1 + 4,8 + 26,9 − 22,1 + 7,3 − 4,3 − 6,3 − 5,9 + 2,0 + 2,0 + 11,6 − 11,8 + 1,9 − 2,4 2008
− 76,0 − 59,1 − 19,7 − 39,5 − 16,9 + 4,2 + 5,5 + 5,8 − 1,4 − 1,4 − 21,1 − 24,3 − 6,2 − 13,6 2009

− 1,8 + 0,9 − 4,0 + 4,9 − 2,8 − 2,7 − 2,7 − 2,7 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,9 2010         Jan.
+ 2,9 − 1,4 + 0,5 − 1,9 + 4,3 + 1,0 + 0,7 + 0,7 + 0,3 + 0,3 + 3,2 + 0,4 + 0,0 − 1,4          Febr.
− 5,1 − 3,5 − 2,2 − 1,3 − 1,6 − 0,0 + 0,4 − 0,0 − 0,4 − 0,4 − 1,6 + 0,5 + 0,4 − 0,2          März

+ 30,6 + 24,9 + 17,4 + 7,6 + 5,7 − 0,7 − 0,7 − 0,6 − 0,0 − 0,0 + 6,4 − 1,1 + 2,8 + 3,7          April
− 0,4 − 5,7 + 2,7 − 8,4 + 5,3 − 3,1 − 3,0 − 3,2 − 0,0 − 0,0 + 8,3 − 2,3 − 0,1 + 2,1          Mai
− 29,8 − 20,5 − 12,8 − 7,7 − 9,3 − 1,2 − 1,2 − 0,9 − 0,0 − 0,0 − 8,1 + 0,0 + 0,5 + 0,5          Juni

+ 4,8 + 0,8 + 0,4 + 0,5 + 4,0 + 0,8 + 0,7 + 1,1 + 0,1 + 0,1 + 3,2 − 0,3 + 4,7 − 3,3          Juli
− 1,9 − 0,3 + 0,9 − 1,2 − 1,6 + 0,6 + 0,5 + 0,4 + 0,1 + 0,1 − 2,2 + 0,5 + 0,2 − 1,1          Aug.
− 2,1 − 2,1 + 0,9 − 3,0 + 0,0 − 1,0 − 0,9 − 1,0 − 0,1 − 0,1 + 1,1 − 0,9 − 1,2 + 4,2          Sept.

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2010         April 10 587,4 211,7 0,5 211,2 212,4 1,2 0,0
         Mai 10 590,1 211,8 0,5 211,3 212,5 1,3 0,0
         Juni 10 676,4 213,5 0,5 213,0 214,4 1,4 0,0

         Juli 10 739,9 214,8 0,5 214,3 215,7 1,4 0,0
         Aug. 10 716,7 214,3 0,5 213,8 215,3 1,5 0,0
         Sept. 10 621,6 212,4 0,5 211,9 213,1 1,2 0,0

         Okt. 10 726,7 214,5 0,5 214,0 215,2 1,2 0,0
         Nov. p) 10 614,2 212,3 0,5 211,8 ... ... ...
         Dez. ... ... ... ... ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2010         April 2 504 766 50 095 187 49 908 50 213 305 0
         Mai 2 510 392 50 208 187 50 020 50 473 453 0
         Juni 2 553 393 51 068 188 50 880 51 229 349 1

         Juli 2 602 742 52 055 187 51 868 52 276 408 0
         Aug. 2 587 031 51 741 187 51 554 51 963 409 0
         Sept. 2 543 184 50 864 186 50 678 50 965 287 0

         Okt. 2 565 552 51 311 186 51 125 51 499 374 1
         Nov. p) 2 541 821 50 836 186 50 651 ... ... ...
         Dez. p) 2 530 997 50 620 185 50 435 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zen-
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer tralbanken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Ab-
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. zug des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
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VI. Zinssätze
 

1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Hauptrefinan-
Basis- Basis-zierungsgeschäfte Spitzen- zierungsgeschäfte Spitzen-
zins- zins-refi- refi-
satz satzMindest- nanzie- Mindest- nanzie-

rungs- rungs- gemäß gemäßEinlage- bietungs- Einlage- bietungs-
Gültig ab satz Gültig ab satz Gültig ab BGB 1) Gültig ab BGB 1)fazilität Festsatz fazilität fazilität Festsatz fazilität

2002   6.              Dez. 1,75 − 2,75 3,75 2008   9.              Juli 3,25 − 4,25 5,25 2002 1.              Jan. 2,57 2007 1.              Jan. 2,70
           8.              Okt. 2,75 − 3,75 4,75          1.              Juli 2,47          1.              Juli 3,19

2003   7.              März 1,50 − 2,50 3,50            9.              Okt. 3,25 3,75 − 4,25
           6.              Juni 1,00 − 2,00 3,00          12.              Nov. 2,75 3,25 − 3,75 2003 1.              Jan. 1,97 2008 1.              Jan. 3,32

         10.              Dez. 2,00 2,50 − 3,00          1.              Juli 1,22          1.              Juli 3,19
2005   6.              Dez. 1,25 − 2,25 3,25

2009 21.              Jan. 1,00 2,00 − 3,00 2004 1.              Jan. 1,14 2009 1.              Jan. 1,62
2006   8.              März 1,50 − 2,50 3,50          11.              März 0,50 1,50 − 2,50          1.              Juli 1,13          1.              Juli 2) 0,12
         15.              Juni 1,75 − 2,75 3,75            8.              April 0,25 1,25 − 2,25
           9.              Aug. 2,00 − 3,00 4,00          13.              Mai 0,25 1,00 − 1,75 2005 1.              Jan. 1,21
         11.              Okt. 2,25 − 3,25 4,25          1.              Juli 1,17
         13.              Dez. 2,50 − 3,50 4,50

2006 1.              Jan. 1,37
2007 14.              März 2,75 − 3,75 4,75          1.              Juli 1,95
         13.              Juni 3,00 − 4,00 5,00

1 Gemäß § 247 BGB. — 2 Seit 1. Juli 2009 unverändert.  
 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren)
 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2010         13.              Okt. 185 984 185 984 1,00 − − − 7
         20.              Okt. 184 030 184 030 1,00 − − − 7
         27.              Okt. 183 439 183 439 1,00 − − − 7
           3.              Nov. 178 350 178 350 1,00 − − − 7
         10.              Nov. 175 035 175 035 1,00 − − − 7
         17.              Nov. 186 033 186 033 1,00 − − − 7
         24.              Nov. 177 103 177 103 1,00 − − − 7
           1.              Dez. 179 694 179 694 1,00 − − − 7
           8.              Dez. 197 283 197 283 1,00 − − − 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2010         30.              Sept. 104 009 104 009 1,00 − − − 84
         13.              Okt. 52 236 52 236 1,00 − − − 28
         28.              Okt. 42 475 42 475 2) ... − − − 91
         10.              Nov. 63 618 63 618 1,00 − − − 28
         25.              Nov. 38 211 38 211 2) ... − − − 91
           8.              Dez. 68 066 68 066 1,00 − − − 42

Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu- zeit; Zuteilung zu dem durchschnittlichen Mindestbietungssatz aller Haupt-
geteilt bzw. hereingenommen werden. — 2 Berechnung am Ende der Lauf- refinanzierungsgeschäfte während der Laufzeit. 
 

 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Niedrigst- und Monats- Niedrigst- und
Zeit Höchstsätze Höchstsätze Monatsdurchschnittedurchschnitte durchschnitte

2010         Mai 0,29 0,24 − 0,65 0,61 0,51 − 0,71 0,34 0,36 0,42 0,69 0,98 1,12 1,25
         Juni 0,30 0,25 − 0,70 0,65 0,55 − 0,77 0,35 0,38 0,45 0,73 1,01 1,15 1,28

         Juli 0,46 0,25 − 0,85 0,79 0,62 − 0,92 0,48 0,53 0,58 0,85 1,10 1,25 1,37
         Aug. 0,36 0,25 − 0,80 0,83 0,73 − 0,95 0,43 0,54 0,64 0,90 1,15 1,29 1,42
         Sept. 0,40 0,25 − 1,15 0,83 0,73 − 0,94 0,45 0,51 0,62 0,88 1,14 1,29 1,42

         Okt. 0,66 0,27 − 0,92 0,93 0,76 − 1,06 0,70 0,74 0,78 1,00 1,22 1,36 1,50
         Nov. 0,53 0,25 − 0,80 1,01 0,93 − 1,10 0,59 0,73 0,83 1,04 1,27 1,41 1,54

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2010         März 2,12 2,74 1,38 3,26 3,98 4,04 3,98 7,43 6,51 5,35 3,43 3,26 3,37

         April 2,12 2,74 1,37 3,24 3,89 4,01 3,92 7,38 6,50 5,29 3,42 3,21 3,33
         Mai 2,12 2,71 1,42 3,22 3,87 3,97 3,89 7,40 6,45 5,29 3,40 3,20 3,31
         Juni 2,13 2,72 1,46 3,12 3,79 3,96 3,84 7,61 6,48 5,21 3,29 3,22 3,30

         Juli 2,15 2,72 1,54 3,15 3,73 3,93 3,82 7,70 6,50 5,19 3,34 3,25 3,33
         Aug. 2,17 2,72 1,57 3,12 3,79 3,89 3,81 7,74 6,45 5,20 3,37 3,28 3,34
         Sept. 2,20 2,74 1,62 3,07 3,83 3,88 3,83 7,83 6,46 5,21 3,42 3,29 3,38

         Okt. 2,22 2,73 1,68 3,05 3,80 3,85 3,82 7,79 6,43 5,21 3,47 3,34 3,38

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

Erhebungs- von über von über von übervon über 1 Jahr von über 1 Jahr
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2010         März 0,42 1,90 2,38 2,24 1,45 2,05 0,44 0,79 2,73 2,35

         April 0,41 2,02 2,64 2,14 1,42 2,01 0,43 0,78 2,78 2,30
         Mai 0,40 2,04 2,73 2,24 1,40 1,98 0,43 0,77 2,78 2,26
         Juni 0,43 2,16 2,25 2,47 1,41 1,96 0,43 0,89 1,85 2,29

         Juli 0,43 2,31 2,59 2,36 1,40 1,93 0,45 1,06 2,11 2,22
         Aug. 0,43 2,21 2,54 2,35 1,50 1,91 0,45 1,01 2,01 2,22
         Sept. 0,43 2,25 2,76 2,28 1,55 1,85 0,46 1,11 2,18 2,81

         Okt. 0,44 2,35 2,75 2,79 1,54 1,82 0,50 1,18 2,40 2,65

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum 3) bis 1 Jahr 5 Jahren 3) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenkredite 2) bis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2010         März 8,82 7,59 6,35 6,21 7,94 3,66 2,63 3,72 4,21 4,15 3,05 4,61 4,55

         April 8,77 7,67 6,78 6,12 7,92 3,68 2,62 3,71 4,18 4,12 3,06 4,32 4,53
         Mai 8,77 7,62 6,69 6,14 7,84 3,58 2,58 3,64 4,14 4,02 3,09 4,45 4,50
         Juni 8,80 7,11 5,18 6,13 7,73 3,54 2,56 3,59 4,06 3,90 3,00 4,22 4,27

         Juli 8,74 7,32 5,48 6,22 7,77 3,64 2,66 3,60 3,94 3,84 3,15 4,27 4,27
         Aug. 8,72 7,35 5,38 6,25 7,85 3,76 2,84 3,63 3,95 3,81 3,34 4,52 4,14
         Sept. 8,74 7,31 5,52 6,18 7,87 3,62 2,75 3,57 3,84 3,74 3,32 4,35 4,07

         Okt. 8,67 7,14 5,31 6,01 7,72 3,61 2,76 3,58 3,78 3,68 3,36 4,42 4,18

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2010         März 3,98 3,24 4,21 4,00 1,99 2,54 3,44

         April 3,98 3,19 4,17 3,90 2,00 2,73 3,45
         Mai 3,97 3,25 4,12 3,86 1,96 2,84 3,41
         Juni 3,70 3,25 4,11 3,80 2,17 2,87 3,37

         Juli 3,70 3,27 4,27 3,95 2,26 2,85 3,19
         Aug. 3,75 3,38 4,19 3,84 2,28 2,92 3,65
         Sept. 3,80 3,34 4,13 3,78 2,26 2,72 3,51

         Okt. 3,82 3,44 4,19 3,80 2,34 2,98 3,45

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45*; Anmerkung + s. S. 46*. — den sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstellung der Do-
2 Ab Juni 2010 einschl. revolvierender Kredite sowie echter und unechter Kre- kumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
ditkartenkredite. — 3 Effektiver Jahreszinssatz, der die eventuell anfallen-
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 2,59 182 143 2,42 188 911 1,06 93 477 3,95 25 921
         Nov. 2,39 170 152 2,41 191 395 1,01 92 010 3,92 26 499
         Dez. 2,18 161 018 2,40 196 621 0,95 88 785 3,99 26 227
2010         Jan. 1,92 148 065 2,40 199 231 0,91 87 339 3,93 25 855
         Febr. 1,80 141 541 2,40 201 737 0,88 86 509 4,16 24 504
         März 1,77 138 799 2,38 203 418 0,83 86 535 4,04 24 304
         April 1,74 135 398 2,37 204 546 0,83 87 161 4,05 24 331
         Mai 1,70 130 925 2,37 205 790 0,83 85 444 4,06 24 284
         Juni 1,70 129 294 2,47 207 028 0,85 83 947 3,92 22 642
         Juli 1,65 126 987 2,46 207 585 0,89 86 081 3,90 22 755
         Aug. 1,62 126 748 2,46 208 128 0,91 88 667 3,90 22 595
         Sept. 1,59 123 619 2,45 208 722 0,92 90 432 3,90 22 520
         Okt. 1,59 123 551 2,44 209 260 0,97 93 817 3,86 22 536
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 4,37 5 595 4,35 25 653 4,89 922 437 8,53 67 505 5,33 69 092 5,90 312 661
         Nov. 4,38 5 539 4,33 25 786 4,88 923 421 8,40 66 513 5,29 69 197 5,89 312 363
         Dez. 4,46 5 548 4,28 25 772 4,86 922 968 8,53 67 071 5,30 70 265 5,88 311 657
2010         Jan. 4,37 5 331 4,26 25 666 4,85 920 635 8,44 65 619 5,28 69 803 5,86 310 801
         Febr. 4,36 5 265 4,25 25 617 4,84 919 585 8,30 64 998 5,26 69 606 5,85 310 649
         März 4,34 5 409 4,22 25 698 4,83 919 684 8,40 66 783 5,22 69 966 5,83 310 443
         April 4,19 5 308 4,20 25 751 4,81 920 311 8,31 65 798 5,21 69 811 5,82 311 285
         Mai 4,16 5 432 4,17 25 886 4,80 920 455 8,34 65 888 5,18 69 992 5,79 311 983
         Juni 4,07 5 042 4,17 25 736 4,74 920 866 8,37 69 258 6,00 69 419 5,79 312 492
         Juli 3,92 5 045 4,14 25 877 4,73 922 884 8,24 66 947 5,97 69 924 5,78 313 416
         Aug. 4,05 5 504 4,10 26 087 4,72 923 541 8,28 66 989 5,95 69 869 5,77 313 830
         Sept. 4,18 5 496 4,07 26 301 4,70 925 117 8,42 68 206 5,93 69 703 5,75 313 591
         Okt. 4,14 5 455 4,05 26 375 4,73 926 841 8,24 66 398 5,89 69 963 5,79 313 936
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 3,83 154 789 3,61 143 106 4,06 542 895
         Nov. 3,82 152 333 3,61 142 207 4,06 547 731
         Dez. 3,68 140 178 3,66 144 786 4,01 545 324
2010         Jan. 3,66 140 783 3,61 143 161 3,98 545 782
         Febr. 3,67 140 023 3,62 143 854 3,96 547 450
         März 3,77 139 354 3,49 139 466 3,93 544 224
         April 3,77 135 797 3,45 138 677 3,92 546 900
         Mai 3,76 136 914 3,44 137 604 3,91 547 945
         Juni 3,71 137 411 3,52 136 207 3,85 549 949
         Juli 3,71 132 479 3,57 134 907 3,86 552 591
         Aug. 3,74 130 788 3,60 133 990 3,86 553 853
         Sept. 3,83 132 925 3,58 134 337 3,87 551 283
         Okt. 3,88 131 771 3,62 133 818 3,87 551 207

* Gegenstand der MFI-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstituten bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze werden ent-
(MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für auf weder als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als eng defi-
Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten der nierte Effektivzinssätze ermittelt. Beide Berechnungsmethoden umfassen
EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapitalge- sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch keine eventuell
sellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen (einschl. anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstellung
Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. Zu den der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. — 2 Angaben basie-
nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unternehmen ren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und unbesicherte Kre-
(einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und sonsti- dite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Wohnungsbau und
gen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im EuroWäh- -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen und Bauzwi-
rungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland als schenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Meldepflichtigen
Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht haben. — 4 Konsu-
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- mentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönlichen Nutzung für
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt werden. — 5 Sonsti-
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur MFI-Zinsstatistik las- ge Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sonstige Zwecke, z.B.
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung usw. gewährt wer-
statistik / MFI-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- den. — 6 Einschl. Überziehungskredite (s.a. Anm. 11 bis 13 S. 47*). 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 0,79 629 015 1,03 19 145 1,97 1 868 2,75 3 393 1,49 461 657 2,99 119 952
         Nov. 0,75 646 360 1,04 17 401 1,92 1 801 2,80 3 572 1,47 464 488 2,77 120 775
         Dez. 0,75 651 570 0,87 19 427 1,94 1 704 2,69 3 516 1,52 474 429 2,44 119 702

2010         Jan. 0,73 667 262 1,12 20 151 1,88 1 645 2,93 3 755 1,37 479 240 2,22 118 141
         Febr. 0,71 675 402 1,21 17 884 1,87 1 287 2,80 2 873 1,34 485 075 2,09 117 491
         März 0,70 670 474 1,35 18 487 1,90 1 418 2,43 2 485 1,40 486 809 2,03 117 551

         April 0,69 681 563 1,07 15 049 1,83 935 2,36 1 946 1,31 488 783 1,98 115 665
         Mai 0,69 688 068 0,96 13 756 1,78 701 3,16 2 319 1,31 490 706 1,95 113 839
         Juni 0,76 691 840 0,94 12 881 1,46 545 3,18 2 388 1,36 491 359 1,95 112 572

         Juli 0,73 698 095 1,10 14 993 2,21 1 171 2,22 1 514 1,32 495 008 1,91 110 429
         Aug. 0,74 695 737 1,03 13 926 2,35 1 245 2,13 1 253 1,32 496 668 1,90 108 681
         Sept. 0,74 697 415 1,04 13 929 2,26 1 354 2,12 1 477 1,40 499 188 1,83 106 394

         Okt. 0,75 703 735 1,13 13 062 2,04 1 166 2,17 1 691 1,37 501 900 1,80 105 025
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 0,48 244 464 0,42 40 077 1,79 229 3,20 513
         Nov. 0,47 249 011 0,48 41 382 1,75 301 3,59 559
         Dez. 0,46 249 139 0,47 37 933 2,20 460 3,24 844

2010         Jan. 0,48 245 835 0,45 36 579 1,38 256 2,57 539
         Febr. 0,47 238 889 0,46 30 650 1,57 200 2,76 294
         März 0,45 243 829 0,47 34 452 1,87 344 3,04 473

         April 0,45 248 053 0,44 34 914 1,79 334 3,29 281
         Mai 0,44 249 328 0,43 32 850 1,79 185 2,89 193
         Juni 0,43 247 746 0,51 29 165 1,76 331 2,29 172

         Juli 0,44 246 466 0,60 38 656 1,68 479 2,56 183
         Aug. 0,44 250 809 0,59 32 128 1,59 353 2,32 243
         Sept. 0,45 250 770 0,59 35 618 1,72 475 2,81 139

         Okt. 0,50 251 184 0,75 35 974 1,69 376 2,28 248
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 6,84 4,90 1 651 5,05 2 386 8,29 2 018 2,24 6 626 4,65 1 208 4,52 2 480
         Nov. 6,47 4,55 2 065 4,96 2 242 8,05 1 733 2,08 5 102 4,47 1 225 4,39 1 859
         Dez. 6,06 4,04 2 385 4,83 2 027 7,57 1 789 2,40 6 198 4,41 1 495 4,25 2 902

2010         Jan. 6,95 4,36 2 233 5,30 1 775 8,45 1 889 2,30 5 417 4,43 1 422 4,37 1 894
         Febr. 6,91 4,32 2 127 5,31 1 759 8,37 1 834 2,23 4 795 4,62 977 4,57 1 634
         März 6,72 4,13 2 685 5,14 2 385 8,20 2 179 2,22 7 183 4,48 1 205 4,41 2 487

         April 6,74 4,27 2 297 5,14 2 247 8,24 1 979 2,26 6 504 4,12 1 307 4,42 2 110
         Mai 6,61 4,31 2 041 5,04 2 074 8,09 1 719 2,17 5 191 4,26 1 082 4,32 2 021
         Juni 6,83 3,39 1 033 5,50 2 324 8,28 2 175 2,21 5 620 4,10 1 930 4,05 2 456

         Juli 7,10 3,50 776 5,63 2 285 8,46 2 223 2,37 4 890 4,18 1 706 4,01 2 741
         Aug. 7,18 3,47 734 5,76 2 079 8,46 2 036 2,39 4 238 4,47 857 3,92 2 206
         Sept. 7,09 3,43 731 5,67 2 142 8,43 2 084 2,40 4 582 4,15 1 061 3,88 2 581

         Okt. 6,89 3,45 908 5,49 2 170 8,28 2 092 2,53 4 941 4,33 1 025 4,00 2 246

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- gen erfasst. Das bedeutet, dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die
zeit und sämtliche Kredite außer revolvierenden Krediten und Überziehungs- am letzten Tag des Meldemonats bestehen, in die Berechnung der Durch-
krediten, Kreditkartenkrediten gilt: Das Neugeschäft umfasst alle zwischen schnittszinsen einbezogen werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichts-
privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften und dem pflichtigen gemeldete Neugeschäftsvolumen wird mittels des Horvitz-
berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinbarungen. Die Zinssätze wer- Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl.
den als volumengewichtete Durchschnittssätze über alle im Laufe des Be- Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften; einschl. Treue- und Wachs-
richtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen berechnet. Für täglich fäl- tumsprämien. — 9 Effektivzinssatz, der die eventuell anfallenden sonstigen
lige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist sowie revolvieren- Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Ga-
de Kredite und Überziehungskredite, Kreditkartenkredite gilt: Das Neu- rantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskre-
geschäft wird aus Vereinfachungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezo- dite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

insgesamt variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 10 Jahrenvon über 5 Jahren bis 10 Jahre

effektiver Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)Jahreszinssatz 9)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 4,17 3,28 2 956 3,83 2 707 4,34 6 512 4,41 3 780
         Nov. 4,14 3,24 2 214 3,78 2 462 4,35 5 363 4,32 3 681
         Dez. 4,13 3,36 2 530 3,76 2 741 4,29 5 547 4,38 3 668

2010         Jan. 4,08 3,20 2 978 3,71 2 512 4,27 5 293 4,49 3 006
         Febr. 4,06 3,16 2 057 3,67 2 096 4,22 4 389 4,34 3 354
         März 3,96 3,04 2 660 3,56 2 470 4,09 5 889 4,30 4 291

         April 3,97 3,08 2 723 3,56 2 485 4,07 5 485 4,36 4 104
         Mai 3,89 3,16 2 233 3,42 2 271 4,01 5 238 4,10 4 104
         Juni 3,78 3,19 2 215 3,36 2 323 3,89 5 494 3,90 4 865

         Juli 3,68 3,11 3 092 3,35 2 842 3,79 6 801 3,76 5 357
         Aug. 3,73 3,27 2 125 3,31 2 330 3,80 5 931 3,83 4 769
         Sept. 3,62 3,28 2 039 3,25 2 340 3,65 6 342 3,64 5 591

         Okt. 3,61 3,21 2 797 3,34 2 407 3,58 6 464 3,59 5 318

 
 

noch: Kredite an private Haushalte Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Revolvierende Kredite 11) Revolvierende Kredite 11)

Revolvierende Kredite 11) und Überziehungskredite 12) Revolvierende Kredite 11) und Überziehungskredite 12)

und Überziehungskredite 12) Kreditkartenkredite 13) und Überziehungskredite 12) Kreditkartenkredite 13)

Erhebungs- Volumen 14) Volumen 14) Volumen 14) Volumen 14)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 10,53 43 311 10,53 43 311 5,02 72 593 5,02 72 593
         Nov. 10,36 41 858 10,36 41 858 4,99 72 412 4,99 72 412
         Dez. 10,38 43 670 10,38 43 670 4,84 67 483 4,84 67 483

2010         Jan. 10,33 42 165 10,33 42 165 4,70 69 286 4,70 69 286
         Febr. 10,28 41 795 10,28 41 795 4,82 68 416 4,82 68 416
         März 10,36 43 281 10,36 43 281 5,03 66 593 5,03 66 593

         April 10,34 41 655 10,34 41 655 5,06 64 035 5,06 64 035
         Mai 10,38 41 645 10,38 41 645 5,09 63 191 5,09 63 191
         Juni 10,20 39 362 10,22 44 263 4,75 70 537 4,74 70 717

         Juli 10,09 40 207 10,03 45 246 4,72 66 073 4,72 66 293
         Aug. 10,10 40 545 10,07 45 747 4,75 64 337 4,74 64 516
         Sept. 10,17 41 644 10,15 46 795 4,83 65 969 4,82 66 162

         Okt. 9,95 40 402 9,90 45 603 4,91 64 109 4,90 64 297

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 15) Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 15)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Okt. 3,37 11 279 4,54 1 133 4,37 1 403 2,59 58 565 3,88 2 149 4,29 3 158
         Nov. 3,37 8 729 4,70 965 4,22 1 252 2,95 51 190 3,87 1 858 4,20 3 859
         Dez. 3,36 9 502 4,23 1 426 3,98 1 719 2,57 67 036 3,88 3 644 4,07 5 099

2010         Jan. 3,19 7 819 4,54 1 047 4,20 1 124 2,45 49 385 3,90 2 333 4,23 3 270
         Febr. 3,43 7 546 4,63 943 4,17 940 2,43 37 997 4,54 1 840 4,07 3 029
         März 3,41 11 490 4,70 1 076 4,16 1 337 2,32 50 429 3,69 1 629 3,81 6 274

         April 3,28 9 965 4,52 1 147 4,08 1 180 2,35 50 433 3,92 1 730 4,06 3 542
         Mai 3,45 10 055 4,52 897 3,94 1 304 2,45 42 240 3,59 1 102 3,74 3 990
         Juni 3,54 7 438 4,70 962 3,82 1 458 2,36 49 112 3,29 1 939 3,62 4 607

         Juli 3,36 7 401 4,56 1 065 3,78 1 507 2,46 47 412 2,97 2 312 3,24 4 474
         Aug. 3,54 5 932 4,61 820 3,70 1 318 2,62 37 588 3,39 1 400 3,66 3 808
         Sept. 3,50 7 478 4,66 874 3,65 1 454 2,37 43 642 3,40 1 725 3,66 4 437

         Okt. 3,44 7 370 4,42 950 3,73 1 505 2,44 46 003 3,33 1 851 3,47 4 342

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — diten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte Dispositionskredite sowie
11 Ab Juni 2010 einschl. revolvierender Kredite, die alle folgenden Eigen- Kontokorrentkredite. — 13 Ab Juni 2010 einschl. echter und unechter Kredit-
schaften besitzen: a) der Kreditnehmer kann die Mittel bis zu einem im kartenkredite. — 14 Von Januar 2003 bis Mai 2010 geschätzt. Der von den Be-
Voraus genehmigten Kreditlimit nutzen oder abheben, ohne den Kreditge- richtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wurde mittels
ber davon im Voraus in Kenntnis zu setzen; b) der verfügbare Kreditbetrag des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochgerechnet.
kann sich mit Aufnahme und Rückzahlung von Krediten erhöhen bzw. ver- Ab Juni 2010 basieren die Angaben auf der monatlichen Bilanzstatistik. —
ringern; c) der Kredit kann wiederholt genutzt werden; d) es besteht keine 15 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neugeschäft gelten-
Pflicht zu regelmäßiger Rückzahlung der Mittel. — 12 Überziehungskredite de Kreditaufnahme. 
sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. Zu den Überziehungskre-
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- von der ländische institute operati-
= ver- Unter- öffent- Schuldver- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- nehmen lichen schrei- zu- Bauspar- Nicht- Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen (Nicht-MFIs) Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) banken 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 658 110 542 39 898 2 682 67 965 142 116 94 718 61 740 32 978 − 157 940
2006 242 006 102 379 40 995 8 943 52 446 139 627 125 423 68 893 56 530 − 116 583
2007 217 859 90 270 42 034 20 123 28 111 127 589 − 28 853 96 476 − 125 329 − 246 712
2008 72 358 66 139 − 45 712 86 527 25 322 6 219 21 032 68 049 − 47 017 − 51 326
2009 70 433 − 538 − 114 902 22 709 91 655 70 971 96 606 12 973 83 633 − − 26 173

2010         Aug. 16 821 14 267 2 574 − 732 12 425 2 554 − 1 980 − 1 922 − 58 − 18 801
         Sept. 9 463 − 4 122 − 7 947 642 3 182 13 585 − 9 092 − 6 129 − 2 963 − 18 555

         Okt. 236 273 111 305 97 343 5 377 8 585 124 968 236 776 80 918 155 858 − − 503

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 32 364 13 766 18 597 1 036 10 208 − 9 172 31 329
2006 26 276 9 061 17 214 7 528 11 323 − 3 795 18 748
2007 − 3 722 10 053 − 13 773 − 48 183 − 6 702 − 41 481 44 461
2008 − 20 326 11 326 − 31 651 10 417 − 23 079 33 496 − 30 742
2009 36 217 23 962 12 254 24 015 − 8 335 32 350 12 201

2010         Aug. 247 70 177 922 2 493 − 1 571 − 675
         Sept. 447 776 − 329 − 1 219 − 2 933 1 714 1 666

         Okt. 13 986 10 845 3 141 10 696 2 695 8 001 3 290

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen von Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Unternehmen der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen (Nicht-MFIs) lichen Hand 2) rung begeben

Brutto-Absatz 3)

1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −
2008 1 337 337 961 271 51 259 70 520 382 814 456 676 95 093 280 974 −
2009 1 533 616 1 058 815 40 421 37 615 331 566 649 215 76 379 398 423 −

2010         Juli 98 592 58 918 5 572 4 567 28 617 20 162 3 135 36 540 −
         Aug. 94 113 60 973 1 507 837 32 142 26 487 4 091 29 050 −
         Sept. 115 673 75 061 3 102 2 346 28 386 41 226 4 146 36 466 −

         Okt. 116 559 47 486 1 986 3 062 23 907 18 531 5 600 63 472 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 4)

1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −
2008 387 516 190 698 13 186 31 393 54 834 91 289 84 410 112 407 −
2009 361 999 185 575 20 235 20 490 59 809 85 043 55 240 121 185 −

2010         Juli 30 610 13 172 939 3 095 4 208 4 931 2 021 15 417 −
         Aug. 22 989 12 585 1 104 289 6 687 4 506 883 9 522 −
         Sept. 35 280 18 094 1 205 783 11 296 4 811 3 147 14 038 −

         Okt. 24 928 11 448 835 361 5 141 5 111 3 422 10 058 −

Netto-Absatz 5)

1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750
2008 119 472 8 517 15 052 − 65 773 25 165 34 074 82 653 28 302 − 31 607
2009 76 441 − 75 554 858 − 80 646 25 579 − 21 345 48 508 103 482 − 21 037

2010         Juli − 28 806 − 27 506 − 2 394 − 11 718 1 266 − 14 660 − 1 376 77 − 905
         Aug. 13 148 − 3 053 − 526 − 3 980 − 1 994 3 447 2 044 14 156 − 650
         Sept. 15 011 9 918 1 468 − 4 721 6 290 6 880 276 4 817 − 511

         Okt. 70 − 14 800 841 − 5 382 − 4 717 − 5 541 4 848 10 021 −

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- 3 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — 4 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 5 Brutto-Absatz minus
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.Anleihen von
Laufzeit Bankschuld- Unternehmen der öffent-von Spezial-Öffentliche Konsortialfüh-Hypotheken-
in Jahren Insgesamt zusammen lichen Hand kreditinstituten verschreibungenPfandbriefe (Nicht-MFIs) rung begebenpfandbriefe

Mio DM

1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008 3 250 195 1 876 583 150 302 377 091 490 641 858 550 178 515 1 195 097 54 015
2009 3 326 635 1 801 029 151 160 296 445 516 221 837 203 227 024 1 298 581 32 978
2010         Aug. 3 336 515 1 722 628 149 410 249 254 539 612 784 353 243 803 1 370 084 23 109
         Sept. 3 351 526 1 732 546 150 878 244 533 545 902 791 233 244 080 1 374 901 22 598
         Okt. 3 351 597 2) 1 591 766 151 718 239 151 541 185 2) 659 712 248 929 2) 1 510 902 22 598

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 3) Stand Ende Oktober 2010

1 305 918 645 745 60 104 107 356 210 112 268 172 39 668 620 505 6 733     bis unter   2
729 939 421 361 52 271 76 801 133 895 158 394 43 121 265 458 7 565  2 bis unter   4
538 130 276 811 28 237 27 157 70 534 150 885 30 674 230 645 3 036  4 bis unter   6
210 922 91 745 6 384 18 428 42 832 24 103 15 276 103 898 1 582  6 bis unter  8
189 043 51 406 3 958 4 911 30 259 12 278 9 288 128 349 204  8 bis unter 10

57 617 29 541 746 2 885 19 923 5 986 12 660 15 415 1 78210 bis unter 15
66 903 15 416 19 637 9 101 5 658 3 224 48 263 72915 bis unter 20

253 125 59 739 0 976 24 528 34 235 95 020 98 367 96720 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- schreibungen. — 3 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
gebene Stücke. — 2 Änderung in der sektoralen Zuordnung von Schuldver- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008 168 701 4 142 5 006 1 319 152 0 − 428 − 608 − 1 306 830 622
2009 175 691 6 989 12 476 398 97 − − 3 741 − 1 269 − 974 927 256
2010         Aug. 174 381 − 238 47 9 2 − − 4 − 121 − 171 913 265
         Sept. 174 615 234 653 55 2 − − 108 − 180 − 188 970 047
         Okt. 174 653 38 1 114 1 7 − − 13 − 78 − 994 1 035 244

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. 
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- Renten Aktien
schuldverschreibungen

börsennotierte Anleihen
Bundeswertpapiere von

Unter- Deutscher Deutscher
mit Restlauf- mit Restlauf- nehmen Renten- iBoxx- Aktien-

(Nicht- index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre MFIs) (REX) Kursindex Kursindex (DAX)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. schnittskurs 1998=100 1987=100 1987=1000

1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 114,85 94,62 478,65 8 067,32
2008 4,2 4,0 4,0 4,0 4,5 4,7 6,3 121,68 102,06 266,33 4 810,20
2009 3,2 3,1 3,0 3,2 3,5 4,0 5,5 123,62 100,12 320,32 5 957,43

2010         Aug. 2,2 2,1 2,1 2,4 2,3 3,0 3,8 129,20 108,24 312,12 5 925,22
         Sept. 2,1 2,0 2,0 2,3 2,3 3,0 3,7 128,37 106,61 329,00 6 229,02

         Okt. 2,2 2,1 2,1 2,4 2,4 3,0 3,5 126,80 105,12 348,85 6 601,37
         Nov. 2,4 2,3 2,3 2,5 2,6 3,2 3,6 127,06 104,58 353,66 6 688,49

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 268 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 550 79 252 21 290 7 761 57 962 35 789 6 016
2006 47 264 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 27 729 39 006 14 676 5 221 24 330 22 508 8 258
2007 55 695 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 42 259 50 925 − 229 4 240 51 154 38 019 4 770
2008 514 − 7 911 − 14 409 − 12 171 − 11 149 799 6 498 8 425 9 154 − 16 625 − 9 252 25 779 17 677 − 8 640

2009 43 139 43 747 10 966 − 5 047 11 749 2 686 32 780 − 609 42 984 − 14 995 − 8 178 57 979 7 569 155

2010         Aug. 12 363 9 511 1 111 94 371 − 106 8 400 2 852 13 021 386 1 334 12 635 1 518 − 658
         Sept. 8 779 6 908 167 − 76 699 − 190 6 741 1 871 7 901 − 1 093 − 565 8 994 2 436 878

         Okt. 10 013 7 437 − 238 − 150 − 125 − 260 7 674 2 576 9 637 570 86 9 067 2 490 376

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ausländer; Transaktionswerte. — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb Termin sind vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
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VIII. Finanzierungsrechnung
  

1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2008 2009 2010 

Position 2007 2008 2009 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 85,9 121,0 49,9 12,9 87,1 9,4 15,2 5,5 19,8 16,5 21,3

Rentenwerte 2) − 53,9 − 0,9 − 6,6 6,6 − 25,5 9,0 − 0,0 1,2 − 16,8 1,8 0,9

Aktien − 16,5 − 45,5 − 1,0 − 9,0 − 33,0 − 2,0 − 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
Sonstige Beteiligungen 2,9 3,0 3,0 0,8 0,8 0,7 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7
Investmentzertifikate 24,6 8,9 29,2 1,4 − 13,3 9,5 5,3 7,5 6,8 6,1 − 3,4

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 3) 71,9 31,7 69,0 7,3 9,1 23,8 14,5 12,9 17,7 23,9 14,6

Kurzfristige Ansprüche 1,1 0,4 3,4 0,1 0,1 0,8 0,9 0,8 0,9 0,9 0,9
Längerfristige Ansprüche 70,8 31,2 65,6 7,2 9,0 23,0 13,6 12,1 16,9 23,0 13,7

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 4,3 7,3 9,9 1,8 1,9 2,4 2,5 2,4 2,5 2,5 2,5

Sonstige Forderungen 4) − 4,1 − 2,8 − 5,5 − 0,7 − 0,7 − 1,3 − 1,4 − 1,4 − 1,4 − 1,3 − 1,4

Insgesamt 115,1 122,7 147,8 21,2 26,3 51,6 35,8 29,9 30,4 51,2 36,3

  II. Finanzierung

Kredite − 20,7 − 16,0 − 4,4 − 1,2 − 5,7 − 7,6 2,5 4,5 − 3,8 − 7,1 5,7
Kurzfristige Kredite − 1,2 1,2 − 4,3 0,6 1,4 − 0,4 − 0,1 − 1,3 − 2,5 − 0,3 1,0
Längerfristige Kredite − 19,5 − 17,2 − 0,1 − 1,8 − 7,1 − 7,2 2,7 5,7 − 1,3 − 6,7 4,7

Sonstige Verbindlichkeiten − 0,4 0,4 1,2 − 0,1 0,4 0,3 0,2 − 0,2 0,9 − 0,7 0,0

Insgesamt − 21,1 − 15,5 − 3,2 − 1,3 − 5,3 − 7,3 2,7 4,2 − 2,9 − 7,8 5,8

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 71,2 22,8 43,0 33,5 − 3,7 13,2 − 1,4 14,5 16,7 − 0,7 − 7,0

Rentenwerte 2) −117,7 8,3 0,4 − 4,0 72,3 0,2 − 16,6 − 21,6 38,3 14,2 39,1
Finanzderivate 44,9 14,4 − 9,9 0,1 − 4,3 − 11,3 − 1,9 3,1 0,3 2,1 3,2

Aktien 39,4 99,8 73,6 15,1 23,6 13,1 39,9 29,4 − 8,9 6,8 − 13,8
Sonstige Beteiligungen 17,7 18,2 17,7 − 8,6 − 3,1 11,4 6,6 2,9 − 3,2 27,9 7,0
Investmentzertifikate − 3,2 − 7,8 − 41,3 5,9 − 7,3 − 3,2 − 10,0 − 15,5 − 12,8 − 1,3 3,9

Kredite 12,4 0,4 10,9 − 3,3 − 5,6 8,1 − 2,6 3,9 1,5 9,8 7,0
Kurzfristige Kredite 6,6 − 1,6 − 0,4 − 4,0 − 4,6 6,6 − 2,3 − 1,3 − 3,4 7,3 4,2
Längerfristige Kredite 5,8 2,0 11,3 0,7 − 1,0 1,6 − 0,4 5,2 5,0 2,5 2,8

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 3) 1,0 0,4 0,4 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Kurzfristige Ansprüche 1,0 0,4 0,4 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 117,5 − 53,3 − 54,1 − 31,2 − 33,9 − 42,3 − 16,1 − 21,6 25,9 − 52,8 − 34,0

Insgesamt 183,0 103,3 40,7 7,6 38,0 − 10,6 − 2,0 − 4,7 58,0 6,2 5,5

  II. Finanzierung

Rentenwerte 2) 7,2 9,6 − 7,1 1,9 5,6 − 9,9 − 1,8 3,5 1,2 8,7 − 0,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 6,8 3,6 5,5 0,7 0,5 1,9 0,3 2,3 1,0 6,1 0,1
Sonstige Beteiligungen 34,9 14,9 8,1 0,2 2,8 3,7 0,7 1,1 2,6 1,5 0,0

Kredite 57,8 33,1 − 15,5 12,3 3,6 14,1 − 5,8 − 12,6 − 11,3 12,9 − 6,9
Kurzfristige Kredite 26,2 11,1 − 43,5 − 4,1 − 2,2 2,3 − 14,6 − 14,2 − 16,9 17,0 5,3
Längerfristige Kredite 31,6 22,0 27,9 16,4 5,8 11,8 8,8 1,6 5,7 − 4,0 − 12,2

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 1,3 2,9 4,8 0,7 0,7 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2

Sonstige Verbindlichkeiten 11,0 1,0 4,5 5,5 − 15,3 11,2 − 4,5 − 1,4 − 0,8 − 5,6 − 7,7

Insgesamt 118,9 65,1 0,2 21,2 − 2,1 22,2 − 9,9 − 5,9 − 6,2 24,8 − 13,8

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. richtungen. — 4 Einschl. verzinslich angesammelte Überschussanteile bei
Geldmarktpapiere. — 3 Einschl. Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen so- Versicherungen. 
wie berufsständische Versorgungswerke und Zusatzversorgungsein-
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2008 2009 2010 

Position 2007 2008 2009 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 620,8 1 737,5 1 788,1 1 650,6 1 737,5 1 746,8 1 762,9 1 768,4 1 788,1 1 804,6 1 825,9

Rentenwerte 2) 349,7 337,6 361,8 337,1 337,6 319,6 319,7 362,7 361,8 379,4 364,8

Aktien 366,6 176,0 192,3 252,5 176,0 151,7 164,3 173,5 192,3 203,5 197,9
Sonstige Beteiligungen 198,3 170,4 166,1 184,5 170,4 158,7 161,2 162,5 166,1 170,1 181,1
Investmentzertifikate 549,4 503,6 555,3 530,8 503,6 502,8 526,0 542,9 555,3 567,7 555,5

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 3) 1 190,4 1 216,9 1 295,3 1 209,8 1 216,9 1 234,6 1 255,0 1 275,8 1 295,3 1 319,2 1 333,8

Kurzfristige Ansprüche 80,8 81,3 84,7 81,1 81,3 82,1 83,0 83,8 84,7 85,5 86,4
Längerfristige Ansprüche 1 109,6 1 135,7 1 210,6 1 128,6 1 135,7 1 152,5 1 172,0 1 192,0 1 210,6 1 233,7 1 247,5

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 255,1 262,4 272,3 260,5 262,4 264,9 267,4 269,8 272,3 274,8 277,4

Sonstige Forderungen 4) 42,6 39,8 34,2 40,5 39,8 38,4 37,0 35,6 34,2 32,9 31,5

Insgesamt 4 572,8 4 444,3 4 665,5 4 466,2 4 444,3 4 417,6 4 493,6 4 591,1 4 665,5 4 752,3 4 768,0

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 536,7 1 520,8 1 520,7 1 525,1 1 520,8 1 513,3 1 518,2 1 522,7 1 520,7 1 514,4 1 520,1
Kurzfristige Kredite 78,9 80,0 75,7 78,7 80,0 79,6 79,5 78,2 75,7 75,4 78,0
Längerfristige Kredite 1 457,9 1 440,8 1 444,9 1 446,5 1 440,8 1 433,7 1 438,7 1 444,4 1 444,9 1 439,0 1 442,1

Sonstige Verbindlichkeiten 8,7 10,0 10,5 10,4 10,0 10,9 10,9 10,4 10,5 11,0 10,5

Insgesamt 1 545,5 1 530,8 1 531,2 1 535,6 1 530,8 1 524,2 1 529,1 1 533,1 1 531,2 1 525,4 1 530,6

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 477,0 507,3 560,7 502,5 507,3 517,4 517,5 539,9 560,7 558,2 550,5

Rentenwerte 2) 123,1 131,5 139,7 65,0 131,5 127,9 117,3 107,1 139,7 156,5 196,2
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 015,2 658,3 827,8 835,5 658,3 597,1 690,2 749,3 827,8 872,0 839,1
Sonstige Beteiligungen 316,2 283,6 289,7 311,7 283,6 274,3 284,0 287,7 289,7 323,3 349,8
Investmentzertifikate 109,5 67,9 64,3 85,3 67,9 62,9 58,0 85,9 64,3 68,0 73,9

Kredite 115,0 115,3 126,3 120,9 115,3 123,5 120,8 124,8 126,3 136,1 143,0
Kurzfristige Kredite 82,2 80,6 80,2 85,2 80,6 87,2 84,9 83,6 80,2 87,5 91,6
Längerfristige Kredite 32,7 34,7 46,1 35,8 34,7 36,3 35,9 41,1 46,1 48,6 51,4

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 3) 43,8 44,2 44,6 44,1 44,2 44,3 44,4 44,5 44,6 44,7 44,8

Kurzfristige Ansprüche 43,8 44,2 44,6 44,1 44,2 44,3 44,4 44,5 44,6 44,7 44,8
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 496,9 573,4 522,2 566,1 573,4 585,7 510,0 518,3 522,2 510,2 542,6

Insgesamt 2 696,6 2 381,5 2 575,2 2 531,1 2 381,5 2 333,1 2 342,2 2 457,4 2 575,2 2 668,8 2 740,0

  II. Verbindlichkeiten

Rentenwerte 2) 118,7 137,0 136,9 126,6 137,0 129,2 124,5 132,8 136,9 146,9 154,1
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 564,3 963,5 1 081,3 1 154,1 963,5 814,4 948,4 1 043,3 1 081,3 1 118,8 1 089,5
Sonstige Beteiligungen 670,4 685,3 693,4 682,5 685,3 688,9 689,7 690,8 693,4 694,9 694,9

Kredite 1 123,7 1 162,4 1 132,6 1 155,3 1 162,4 1 175,9 1 166,7 1 144,1 1 132,6 1 136,6 1 129,4
Kurzfristige Kredite 302,3 309,7 266,1 310,1 309,7 310,4 295,5 280,8 266,1 278,0 284,1
Längerfristige Kredite 821,4 852,6 866,4 845,2 852,6 865,5 871,2 863,3 866,4 858,6 845,2

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 215,5 218,4 223,2 217,7 218,4 219,6 220,8 222,0 223,2 224,4 225,6

Sonstige Verbindlichkeiten 442,9 489,0 469,9 473,5 489,0 547,3 466,6 477,1 469,9 466,5 473,4

Insgesamt 4 135,4 3 655,5 3 737,3 3 809,6 3 655,5 3 575,3 3 616,7 3 710,1 3 737,3 3 788,0 3 766,8

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. richtungen. — 4 Einschl. verzinslich angesammelte Überschussanteile bei
Geldmarktpapiere. — 3 Einschl. Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen so- Versicherungen. 
wie berufsständische Versorgungswerke und Zusatzversorgungsein-
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2004 − 83,5 − 52,0 − 27,9 − 2,4 − 1,2 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1
2005 − 74,0 − 47,4 − 22,5 − 0,2 − 3,9 − 3,3 − 2,1 − 1,0 − 0,0 − 0,2
2006 − 36,8 − 34,2 − 10,5 + 2,9 + 5,1 − 1,6 − 1,5 − 0,5 + 0,1 + 0,2
2007 p) + 6,6 − 18,2 + 4,1 + 9,8 + 10,9 + 0,3 − 0,7 + 0,2 + 0,4 + 0,4
2008 p) + 2,8 − 15,6 + 1,8 + 7,8 + 8,8 + 0,1 − 0,6 + 0,1 + 0,3 + 0,4
2009 p) − 72,9 − 39,4 − 16,2 − 4,0 − 13,3 − 3,0 − 1,6 − 0,7 − 0,2 − 0,6

2008         1.Hj. p) + 8,5 − 7,1 + 4,2 + 6,3 + 5,1 + 0,7 − 0,6 + 0,3 + 0,5 + 0,4
         2.Hj. p) − 5,6 − 8,4 − 2,4 + 1,5 + 3,7 − 0,5 − 0,7 − 0,2 + 0,1 + 0,3
2009         1.Hj. p) − 18,7 − 9,6 − 5,2 + 0,2 − 4,0 − 1,6 − 0,8 − 0,4 + 0,0 − 0,3
         2.Hj. p) − 54,0 − 29,5 − 11,0 − 4,1 − 9,4 − 4,4 − 2,4 − 0,9 − 0,3 − 0,8
2010         1.Hj. ts) − 36,1 − 26,4 − 9,4 − 4,9 + 4,7 − 3,0 − 2,2 − 0,8 − 0,4 + 0,4

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2004 1 453,8 889,5 459,8 116,3 4,2 65,8 40,2 20,8 5,3 0,2
2005 1 524,4 935,3 482,3 120,0 2,7 68,0 41,7 21,5 5,4 0,1
2006 1 571,6 970,7 492,1 122,4 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007 1 578,7 978,0 494,0 120,2 1,6 64,9 40,2 20,3 4,9 0,1
2008 1 643,8 1 007,6 531,0 118,8 1,5 66,3 40,6 21,4 4,8 0,1
2009 ts) 1 760,5 1 075,7 573,4 123,8 1,3 73,4 44,9 23,9 5,2 0,1

2008         1.Vj. 1 596,1 989,0 502,0 118,3 1,6 65,1 40,4 20,5 4,8 0,1
         2.Vj. 1 631,9 997,0 529,2 118,7 1,6 65,9 40,3 21,4 4,8 0,1
         3.Vj. 1 626,0 995,1 525,8 117,7 2,0 65,4 40,0 21,1 4,7 0,1
         4.Vj. 1 643,8 1 007,6 531,0 118,8 1,5 66,3 40,6 21,4 4,8 0,1
2009         1.Vj. ts) 1 674,8 1 028,3 539,6 119,4 1,6 68,4 42,0 22,0 4,9 0,1
         2.Vj. ts) 1 740,5 1 074,4 559,2 120,4 1,4 72,1 44,5 23,2 5,0 0,1
         3.Vj. ts) 1 748,5 1 077,1 562,6 121,2 1,5 72,9 44,9 23,5 5,1 0,1
         4.Vj. ts) 1 760,5 1 075,7 573,4 123,8 1,3 73,4 44,9 23,9 5,2 0,1
2010         1.Vj. ts) 1 780,5 1 088,5 579,6 124,5 1,3 73,7 45,1 24,0 5,2 0,1
         2.Vj. ts) 1 822,4 1 099,1 608,8 126,6 1,3 74,5 44,9 24,9 5,2 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2004 957,7 481,3 396,5 79,9 1 041,2 592,0 169,6 62,4 31,7 185,5 − 83,5 888,0
2005 976,1 493,2 396,5 86,4 1 050,3 597,0 168,9 62,6 30,3 191,5 − 74,2 900,5
2006 1 017,1 530,6 400,1 86,3 1 054,2 598,4 168,3 65,6 32,4 189,6 − 37,1 942,0
2007 p) 1 065,8 576,4 400,2 89,2 1 059,4 597,3 168,3 67,3 34,4 192,1 + 6,3 988,6
2008 p) 1 088,5 590,1 407,8 90,5 1 085,6 606,8 170,7 66,7 36,8 204,7 + 2,8 1 010,8
2009 p) 1 066,0 564,5 409,9 91,7 1 138,7 640,1 177,6 62,2 39,3 219,5 − 72,7 984,6

in % des BIP
2004 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2
2005 43,5 22,0 17,7 3,9 46,8 26,6 7,5 2,8 1,4 8,5 − 3,3 40,2
2006 43,7 22,8 17,2 3,7 45,3 25,7 7,2 2,8 1,4 8,1 − 1,6 40,5
2007 p) 43,8 23,7 16,5 3,7 43,6 24,6 6,9 2,8 1,4 7,9 + 0,3 40,6
2008 p) 43,9 23,8 16,4 3,6 43,8 24,5 6,9 2,7 1,5 8,3 + 0,1 40,7
2009 p) 44,5 23,5 17,1 3,8 47,5 26,7 7,4 2,6 1,6 9,2 − 3,0 41,1

Zuwachsraten in %
2004 − 0,4 − 0,1 + 0,1 − 4,8 − 0,8 − 0,4 + 0,2 − 3,0 − 6,4 − 1,1 . − 0,1
2005 + 1,9 + 2,5 + 0,0 + 8,1 + 0,9 + 0,8 − 0,4 + 0,4 − 4,4 + 3,2 . + 1,4
2006 + 4,2 + 7,6 + 0,9 − 0,1 + 0,4 + 0,2 − 0,4 + 4,7 + 7,0 − 1,0 . + 4,6
2007 p) + 4,8 + 8,6 + 0,0 + 3,3 + 0,5 − 0,2 + 0,0 + 2,7 + 6,0 + 1,3 . + 4,9
2008 p) + 2,1 + 2,4 + 1,9 + 1,5 + 2,5 + 1,6 + 1,4 − 1,0 + 7,1 + 6,6 . + 2,2
2009 p) − 2,1 − 4,3 + 0,5 + 1,2 + 4,9 + 5,5 + 4,1 − 6,7 + 7,0 + 7,2 . − 2,6

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,2 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,2 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,1 − 73,9
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,4 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,5 469,7 468,6 + 1,1 926,8 990,2 − 63,4

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 620,6 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 51,7 467,8 471,3 − 3,4 947,4 1 002,5 − 55,1
2006 ts) 590,9 488,4 18,8 626,2 169,7 252,1 64,4 33,7 11,6 − 35,3 486,3 466,6 + 19,7 988,2 1 003,8 − 15,6
2007 ts) 644,8 538,2 17,7 644,2 182,2 250,0 66,2 34,6 9,5 + 0,6 475,3 466,4 + 8,9 1 025,6 1 016,1 + 9,6
2008 ts) 668,9 561,2 13,4 677,4 187,3 259,9 67,3 36,4 18,6 − 8,5 485,7 478,9 + 6,9 1 058,8 1 060,4 − 1,7
2009 ts) 634,3 524,0 9,1 722,8 195,2 271,1 64,0 39,3 38,0 − 88,5 491,7 505,9 − 14,2 1 024,2 1 126,9 −102,7

2008         1.Vj. p) 160,0 130,8 3,0 164,5 43,7 65,5 24,7 5,3 2,0 − 4,5 114,1 119,4 − 5,3 250,4 260,2 − 9,8
         2.Vj. p) 166,1 143,5 2,1 151,5 44,9 61,4 11,1 7,2 1,7 + 14,6 120,6 120,1 + 0,5 263,0 247,9 + 15,1
         3.Vj. p) 159,7 137,2 1,3 167,1 45,9 62,6 21,2 9,0 1,5 − 7,4 118,6 118,9 − 0,3 254,5 262,2 − 7,7
         4.Vj. p) 180,9 149,4 6,7 192,4 51,2 68,7 10,0 13,6 13,3 − 11,5 130,4 121,7 + 8,7 287,4 290,2 − 2,8

2009         1.Vj. p) 156,6 128,7 1,7 175,4 45,9 67,2 22,8 5,0 10,0 − 18,9 117,9 122,3 − 4,4 250,8 274,1 − 23,3
         2.Vj. p) 154,8 130,6 3,3 169,5 47,1 60,6 10,7 7,5 16,9 − 14,6 120,5 125,5 − 5,0 251,8 271,5 − 19,6
         3.Vj. p) 148,8 124,4 2,1 174,9 47,6 65,0 19,8 10,5 4,5 − 26,0 120,1 127,6 − 7,5 245,2 278,7 − 33,5
         4.Vj. p) 172,2 140,6 1,8 201,3 52,8 76,6 10,5 15,2 6,4 − 29,1 132,3 130,1 + 2,2 273,4 300,3 − 26,9

2010         1.Vj. p) 147,9 121,6 2,6 180,4 47,6 74,8 21,2 5,5 4,9 − 32,5 123,6 127,6 − 4,0 242,2 278,8 − 36,6
         2.Vj. p) 163,6 134,9 3,7 173,6 48,2 71,2 13,2 8,1 6,2 − 10,1 128,2 127,3 + 0,9 262,3 271,5 − 9,2

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 149,9 − 7,8
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,1 − 3,1

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,6 − 22,2 151,3 153,2 − 1,9
2006 254,6 282,8 − 28,2 249,8 260,1 − 10,3 161,1 157,4 + 3,7
2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 275,9 267,5 + 8,4 171,3 162,4 + 8,9
2008 ts) 292,0 303,8 − 11,8 279,3 278,0 + 1,3 176,9 169,0 + 7,9
2009 ts) 282,6 317,1 − 34,5 269,9 295,0 − 25,1 171,7 178,6 − 6,9

2008         1.Vj. p) 64,1 75,6 − 11,5 67,7 67,7 − 0,1 37,3 37,4 − 0,1
         2.Vj. p) 73,0 68,3 + 4,7 70,7 64,2 + 6,5 42,7 39,7 + 3,0
         3.Vj. p) 71,2 82,7 − 11,4 67,3 66,3 + 1,0 43,8 41,1 + 2,7
         4.Vj. p) 83,7 77,3 + 6,4 72,6 78,7 − 6,0 51,0 49,0 + 2,0

2009         1.Vj. p) 65,8 76,8 − 11,0 65,3 75,9 − 10,6 35,8 39,0 − 3,1
         2.Vj. p) 71,3 68,6 + 2,7 66,1 67,9 − 1,8 41,1 42,2 − 1,1
         3.Vj. p) 68,6 84,5 − 15,9 63,1 69,4 − 6,3 42,5 45,1 − 2,6
         4.Vj. p) 77,0 87,2 − 10,2 74,4 80,7 − 6,3 50,6 51,0 − 0,4

2010         1.Vj. p) 61,1 82,6 − 21,5 65,0 73,5 − 8,5 34,6 41,2 − 6,6
         2.Vj. p) 75,6 80,6 − 5,0 68,3 69,1 − 0,8 42,2 43,5 − 1,3

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Vierteljahresdaten
schen Bundesamtes. — 1 Soweit die Gewinnabführung der Bundesbank enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsergebnissen
nach Überschreiten eines Schwellenwertes bei Sondervermögen des Bundes des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine Sonderrech-
zur Schuldentilgung eingesetzt wird, bleibt sie hier unberücksichtigt. — nungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643
2008 561 182 484 182 260 690 200 411 23 081 77 190 − 190 21 510
2009 524 000 455 615 252 842 182 273 20 501 68 419 − 34 20 275

2008         1.Vj. 131 507 111 845 56 179 47 660 8 006 14 148 + 5 513 5 272
         2.Vj. 143 006 122 931 66 952 51 585 4 394 19 614 + 461 5 324
         3.Vj. 137 454 117 861 65 380 48 667 3 814 19 715 − 122 5 503
         4.Vj. 149 216 131 545 72 178 52 500 6 867 23 712 − 6 042 5 411

2009         1.Vj. 128 787 109 674 55 941 46 212 7 521 13 289 + 5 824 5 154
         2.Vj. 130 491 113 442 65 247 46 653 1 541 17 397 − 347 5 140
         3.Vj. 124 437 108 572 62 354 42 335 3 883 15 865 − 1 5 048
         4.Vj. 140 285 123 928 69 299 47 073 7 556 21 868 − 5 511 4 933

2010         1.Vj. 121 321 104 370 54 316 41 777 8 278 11 299 + 5 652 4 885
         2.Vj. 134 843 116 767 66 331 46 516 3 919 18 270 − 194 4 879
         3.Vj. ... 109 956 61 146 43 102 5 709 ... ... 5 081

2009         Okt. . 31 090 15 870 11 860 3 359 . . 1 644

2010         Okt. . 32 134 17 559 12 444 2 132 . . 1 630

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- Mehrwertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl.
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der be-
zungszuweisungen (BEZ), Anteile am Energiesteueraufkommen und Kom- treffenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil
pensation für die Übertragung der Kraftfahrzeugsteuer auf den Bund. — an den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im glei-
2 Zölle sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten chen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuer 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263
2008 515 498 220 483 141 895 32 685 15 868 30 035 175 989 130 789 45 200 6 784 86 302 21 937 4 002 31 316
2009 484 880 193 684 135 165 26 430 7 173 24 916 176 991 141 907 35 084 4 908 89 318 16 375 3 604 29 265

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002
         2.Vj. 130 829 60 000 34 700 10 398 4 821 10 080 41 890 30 645 11 244 1 636 20 700 5 676 927 7 898
         3.Vj. 125 510 52 135 34 063 8 878 4 086 5 109 44 338 32 705 11 633 1 690 20 888 5 442 1 017 7 648
         4.Vj. 140 312 58 699 40 339 9 741 2 235 6 384 45 468 33 951 11 517 3 161 27 200 4 705 1 080 8 767

2009         1.Vj. 116 731 50 001 33 975 2 971 4 399 8 657 43 087 34 234 8 853 − 36 17 361 5 351 966 7 057
         2.Vj. 120 543 48 503 30 481 9 141 342 8 539 43 424 35 176 8 248 1 499 21 085 5 186 846 7 102
         3.Vj. 115 567 43 486 32 150 6 732 592 4 011 44 365 35 717 8 649 1 346 22 427 3 023 920 6 994
         4.Vj. 132 040 51 695 38 559 7 586 1 841 3 708 46 114 36 780 9 334 2 099 28 445 2 815 872 8 112

2010         1.Vj. 111 163 45 127 30 255 6 155 1 951 6 766 42 891 34 054 8 837 215 19 001 2 814 1 115 6 793
         2.Vj. 123 859 51 667 30 447 9 681 3 830 7 710 44 343 33 779 10 564 1 311 22 682 2 914 943 7 092
         3.Vj. 116 691 42 813 30 445 7 320 1 588 3 460 44 997 33 258 11 740 1 574 22 922 3 242 1 143 6 734

2009         Okt. 32 908 9 444 10 312 − 674 − 1 133 939 14 391 11 346 3 044 790 7 057 922 305 1 819

2010         Okt. 33 883 9 105 9 695 − 450 − 1 055 915 15 198 11 052 4 146 1 042 7 151 968 418 1 748

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Abgeltungsteu-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- er auf Zins- und Veräußerungserträge, nicht veranlagte Steuern vom Er-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- trag. — 5 Die häufiger angepasste Verteilung des Aufkommens auf Bund,
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG geregelt. Aufkommensanteile von
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für 2009: 53,9/44,1/2. Der EU-Anteil
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Ländern (in Prozent) für
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — 2009: 21,3/78,7. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:
Kraft- Kraft-

Soli- Versi- fahr- Brannt- fahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- zeug- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- sonstige ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer 2) steuer abgaben sonstige steuer 2) steuer steuer 3) gesamt steuer steuern

2003 43 188 14 094 10 280 8 870 . 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 . 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 . 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 . 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 . 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713
2008 39 248 13 574 13 146 10 478 . 6 261 2 126 1 470 8 842 5 728 4 771 2 596 52 468 41 037 10 807
2009 39 822 13 366 11 927 10 548 3 803 6 278 2 101 1 473 4 398 4 857 4 550 2 571 44 028 32 421 10 936

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 . 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 12 956 10 330 2 444
         2.Vj. 9 570 3 267 3 502 1 950 . 1 594 479 338 2 290 1 461 1 301 624 13 813 10 850 2 815
         3.Vj. 9 807 3 649 3 059 2 078 . 1 464 488 343 2 050 1 398 1 361 632 13 634 10 281 3 184
         4.Vj. 15 203 4 111 3 392 1 911 . 1 655 533 396 1 912 1 193 1 022 579 12 065 9 577 2 364

2009         1.Vj. 4 777 2 365 3 191 4 502 . 1 560 594 372 2 284 1 165 1 144 758 12 021 9 370 2 452
         2.Vj. 10 059 3 560 3 057 1 999 . 1 569 478 363 2 114 1 131 1 334 608 11 447 8 433 2 860
         3.Vj. 9 883 3 499 2 638 2 096 1 907 1 582 488 335 0 1 297 1 123 604 10 216 6 800 3 233
         4.Vj. 15 103 3 942 3 040 1 952 1 897 1 567 542 402 − 1 264 950 601 10 344 7 818 2 391

2010         1.Vj. 4 446 2 462 2 856 4 496 2 345 1 498 526 372 − 1 229 918 667 10 374 7 641 2 518
         2.Vj. 9 596 3 327 3 100 2 060 2 235 1 570 437 357 − 1 207 1 115 591 12 295 9 201 2 915
         3.Vj. 10 172 3 608 2 615 2 110 2 012 1 563 489 354 − 1 430 1 216 597 ... ... ...

2009         Okt. 3 300 1 227 613 490 634 514 159 119 − 442 268 212 . . .

2010         Okt. 3 449 1 199 599 492 603 528 164 117 − 462 337 169 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- gen bei den Ländern in der Zeit danach sind kassentechnisch bedingt. —
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Ab dem 1. Juli 2009 3 Insbesondere Rennwett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
steht das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer dem Bund zu. Buchun-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) 2) Ausgaben 1) 2) Vermögen 1) 5)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 3) Bundes gesamt Renten Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 8) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 236 642 162 225 72 928 235 459 201 642 13 665 + 1 183 12 196 11 270 765 46 115 4 819
2008 242 770 167 611 73 381 238 995 204 071 14 051 + 3 775 16 531 16 313 36 56 126 4 645
2009 244 689 169 183 74 313 244 478 208 475 14 431 + 211 16 821 16 614 23 64 120 4 525

2008         1.Vj. 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792
         2.Vj. 60 574 41 958 18 241 59 346 50 714 3 482 + 1 228 11 923 10 267 1 466 61 128 4 704
         3.Vj. 59 525 40 769 18 215 60 124 51 418 3 539 − 599 11 727 10 421 1 128 50 127 4 690
         4.Vj. 64 495 45 851 18 231 60 100 51 301 3 548 + 4 395 16 912 16 399 336 50 126 4 677

2009         1.Vj. 58 681 39 891 18 500 60 105 51 554 3 633 − 1 424 14 902 14 699 15 56 132 4 618
         2.Vj. 60 812 42 140 18 384 60 263 51 410 3 626 + 549 15 280 15 082 15 59 124 4 593
         3.Vj. 59 783 41 142 18 364 61 841 52 869 3 580 − 2 058 13 647 13 428 40 60 119 4 585
         4.Vj. 64 864 46 005 18 594 61 993 52 917 3 583 + 2 871 16 812 16 608 23 61 120 4 582

2010         1.Vj. 59 761 40 601 18 917 61 861 53 059 3 582 − 2 100 14 922 14 717 20 64 120 4 490
         2.Vj. 62 249 43 054 18 923 61 999 53 006 3 585 + 250 15 254 15 053 20 69 112 4 478
         3.Vj. 61 237 42 048 18 912 62 091 53 102 3 589 − 854 14 853 14 656 20 68 109 4 474

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- nung. — 3 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. —
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- 4 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im
See” — 1 Die endgültigen Jahresergebnisse weichen von den Vierteljahreser- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
gebnissen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. — jahresende. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
2 Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- sicherungsträger. — 8 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsverkauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0
2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 748 2 623 949 + 6 643 −
2008 38 289 26 452 974 39 407 14 283 10 652 3 631 8 712 6 222 2 490 920 − 1 118 −
2009 34 254 22 046 1 000 48 057 20 866 16 534 4 332 11 595 8 794 2 801 1 946 − 13 803 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −
         2.Vj. 9 690 6 931 211 10 367 3 739 2 761 978 2 182 1 556 626 255 − 677 −
         3.Vj. 9 330 6 317 272 8 648 3 245 2 442 804 2 053 1 462 592 149 + 683 −
         4.Vj. 10 555 7 248 409 9 098 3 001 2 267 733 2 389 1 731 657 189 + 1 458 −

2009         1.Vj. 6 283 5 248 192 10 396 4 723 3 556 1 167 2 318 1 688 630 480 − 4 113 −
         2.Vj. 6 490 5 421 261 12 391 5 563 4 376 1 187 2 893 2 193 700 491 − 5 901 −
         3.Vj. 6 853 5 316 250 12 480 5 465 4 439 1 026 3 026 2 325 701 630 − 5 626 −
         4.Vj. 14 627 6 061 296 12 790 5 115 4 163 951 3 358 2 588 770 345 + 1 837 −

2010         1.Vj. 10 020 5 196 714 11 681 6 475 5 112 1 362 2 957 2 263 694 208 − 1 661 −
         2.Vj. 10 649 5 601 784 10 501 5 264 4 148 1 116 2 872 2 204 668 184 + 148 −
         3.Vj. 8 109 5 527 808 8 887 4 082 3 353 729 2 431 1 863 567 193 − 778 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- ken-, Renten- und Pflegeversicherungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung,
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für das Insolvenz- Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbe-
geld. — 3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag bzw. Eingliederungsbeitrag schaffung, Zuschüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und
an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kran- Existenzgründungszuschüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Kranken- Zahn- Saldo der
haus- Ärztliche ärztliche Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Arznei- Behand- Behand- Heil- und Kranken- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) mittel 3) gesamt lung mittel lung lung 4) Hilfsmittel geld ausgaben 5) gaben

2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 24 218 24 301 11 819 9 409 6 973 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 260 47 594 21 811 22 955 11 263 8 281 6 367 8 196 + 4 020

2005 145 742 140 250 2 500 144 071 48 959 25 358 23 096 9 928 8 284 5 868 8 303 + 1 671
2006 149 929 142 183 4 200 148 297 50 327 25 835 23 896 10 364 8 303 5 708 8 319 + 1 632
2007 156 058 149 964 2 500 154 314 50 850 27 791 24 788 10 687 8 692 6 017 8 472 + 1 744
2008 162 516 155 883 2 500 161 334 52 623 29 145 25 887 10 926 9 095 6 583 8 680 + 1 182
2009 169 758 158 594 7 200 170 823 55 977 30 696 27 635 11 219 9 578 7 258 8 947 − 1 065

2008         1.Vj. 37 937 37 136 − 39 010 13 410 7 084 6 409 2 711 2 011 1 643 1 898 − 1 073
         2.Vj. 40 361 38 491 1 250 40 232 13 387 7 339 6 434 2 728 2 292 1 644 2 021 + 129
         3.Vj. 39 185 38 338 − 39 733 13 012 7 215 6 415 2 660 2 271 1 602 2 045 − 548
         4.Vj. 44 387 41 838 1 250 42 165 12 913 7 588 6 812 2 894 2 461 1 672 2 704 + 2 222

2009         1.Vj. 42 502 39 324 2 575 41 432 14 154 7 463 6 969 2 797 2 095 1 822 1 977 + 1 069
         2.Vj. 42 540 40 464 1 377 42 400 14 092 7 652 6 810 2 857 2 392 1 779 2 083 + 140
         3.Vj. 42 752 38 827 3 002 42 548 13 967 7 574 6 981 2 684 2 437 1 746 2 324 + 204
         4.Vj. 41 635 39 992 246 44 445 13 892 8 052 7 021 2 904 2 607 1 895 2 604 − 2 809

2010         1.Vj. 6) 43 093 38 542 3 878 43 274 14 769 7 555 6 933 2 871 2 363 1 996 2 130 − 182
         2.Vj. 44 440 39 826 3 889 43 999 14 384 7 876 6 815 2 882 2 664 1 955 2 261 + 441
         3.Vj. 44 457 39 808 3 884 43 662 14 499 7 599 6 656 2 786 2 671 1 903 2 255 + 795

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- 4 Einschl. Zahnersatz. — 5 Netto, d. h. nach Abzug der Kostenerstattungen
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträger. Einschl. Ver-
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Ohne Einnahmen und Ausga- waltungsausgaben für Disease-Management-Programme. — 6 Angaben zu
ben im Rahmen des Risikostrukturausgleichs. — 2 Einschl. Beiträge aus ge- einzelnen Ausgabenkategorien für 2010 wegen geänderter statistischer Ab-
ringfügigen Beschäftigungen. — 3 Bundeszuschuss und Liquiditätshilfen. — grenzung nur begrenzt mit Vorjahresangaben vergleichbar. 
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624

2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366

2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315

2007 18 036 17 858 18 385 2 475 8 831 4 050 861 896 − 350

2008 19 785 19 608 19 163 2 605 9 054 4 225 868 941 + 622

2009 21 300 21 137 20 314 2 742 9 274 4 443 878 984 + 986

2008         1.Vj. 4 421 4 381 4 681 641 2 229 1 022 210 255 − 261

         2.Vj. 4 597 4 563 4 703 634 2 251 1 025 221 230 − 106

         3.Vj. 5 167 5 133 4 872 665 2 280 1 089 218 234 + 295

         4.Vj. 5 583 5 535 4 884 662 2 293 1 103 219 220 + 698

2009         1.Vj. 5 110 5 082 4 970 676 2 284 1 104 215 274 + 139

         2.Vj. 5 275 5 253 4 977 662 2 308 1 100 217 248 + 298

         3.Vj. 5 279 5 239 5 157 706 2 338 1 115 219 246 + 122

         4.Vj. 5 650 5 614 5 223 710 2 358 1 148 225 228 + 427

2010         1.Vj. 5 241 5 175 5 298 722 2 362 1 151 217 264 − 56

         2.Vj. 5 398 5 369 5 302 707 2 378 1 167 219 258 + 95

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- beitrag Kinderloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei nicht erwerbsmäßige Pflegepersonen. 
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonder-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt 1) darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 2) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700

2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 100 430 307 012 574 600

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 400 488 312 201 653 500

2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 800 480 329 177 702 800

2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 1 540 381 4 440 456 900 476 316 665 761 900

2008 + 233 356 + 26 208 + 6 888 + 9 036 2008 1 564 590 4 440 435 600 510 320 740 803 300

2009 + 312 729 + 66 821 − 8 184 + 106 2009 1 657 842 4 440 438 700 507 332 795 881 400

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705 2008         1.Vj. 1 541 759 4 440 467 200 475 305 244 764 400

         2.Vj. + 52 618 + 7 478 + 4 872 + 10 289          2.Vj. 1 554 151 4 440 462 100 506 292 406 794 700

         3.Vj. + 53 933 − 2 231 − 10 736 − 12 088          3.Vj. 1 547 336 4 440 431 800 506 295 190 815 400

         4.Vj. + 57 296 + 10 519 + 447 + 11 541          4.Vj. 1 564 590 4 440 435 600 510 320 740 803 300

2009         1.Vj. + 66 560 + 20 334 − 2 256 − 7 856 2009         1.Vj. 1 594 403 4 440 426 200 514 321 949 841 300

         2.Vj. + 96 270 + 46 283 − 2 791 + 26 434          2.Vj. 1 646 307 4 440 430 300 520 324 547 886 500

         3.Vj. + 82 451 + 1 343 + 1 268 − 15 901          3.Vj. 1 651 955 4 440 439 500 520 320 395 887 100

         4.Vj. + 67 448 − 1 139 − 4 406 − 2 572          4.Vj. 1 657 842 4 440 438 700 507 332 795 881 400

2010         1.Vj. + 74 369 + 12 637 − 5 322 − 1 520 2010         1.Vj. p) 1 678 191 4 440 450 100 508 338 743 884 400

         2.Vj. + 83 082 + 3 666 − 4 143 + 1 950          2.Vj. p) 1 687 957 4 440 469 600 468 319 849 893 600

         3.Vj. + 79 589 + 14 791 + 250 − 4 625

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Einschl. „Sonderfonds Finanzmarktstabili- schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-
sierung“ (SoFFin) und Sondervermögen „Investitions- einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
und Tilgungsfonds“. — 2 Nach Abzug der Rückkäufe. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Tages- Kredit- versiche- forde- sonstige
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) anleihe institute 4) rungen sonstige 4) rungen 5) 5) 6)

Gebietskörperschaften

2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 . 379 984 430 53 672 5 572 84
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 . 366 978 488 62 765 4 443 88
2006 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 . 356 514 480 71 889 4 443 82
2007 1 540 381 39 510 329 108 177 394 10 287 574 512 . 329 588 476 74 988 4 443 76
2008 1 564 590 44 620 337 511 172 037 9 649 584 144 3 174 325 648 510 82 781 4 443 73

2009         2.Vj. 1 646 307 98 920 354 154 174 146 9 490 600 012 3 185 310 665 520 90 699 4 443 73
         3.Vj. 1 651 955 109 876 347 083 181 326 9 450 587 608 2 746 315 889 520 92 945 4 443 72
         4.Vj. 1 657 842 105 970 361 727 174 219 9 471 594 999 2 495 300 927 507 103 014 4 442 71
2010         1.Vj. p) 1 678 191 93 830 374 088 191 722 9 441 602 650 2 286 297 819 508 101 331 4 442 73
         2.Vj. p) 1 687 957 82 661 378 912 192 682 9 438 617 987 2 123 296 325 468 102 843 4 440 78

Bund 7) 8) 9) 10) 11)

2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 . 34 835 333 10 751 5 572 83
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 . 29 318 408 10 710 4 443 87
2006 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 . 30 030 408 11 036 4 443 82
2007 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 . 22 829 408 10 928 4 443 75
2008 966 197 40 795 105 684 172 037 9 649 583 930 3 174 35 291 448 10 674 4 443 72

2009         2.Vj. 1 032 813 95 758 113 060 174 146 9 490 599 898 3 185 21 634 448 10 680 4 443 72
         3.Vj. 1 034 156 107 415 107 171 181 326 9 450 587 493 2 746 22 877 448 10 718 4 443 71
         4.Vj. 1 033 017 104 409 113 637 174 219 9 471 594 780 2 495 18 347 448 10 700 4 442 70
2010         1.Vj. 1 045 654 93 630 117 695 191 722 9 441 602 345 2 286 13 303 448 10 270 4 442 73
         2.Vj. 1 049 321 82 511 120 801 192 682 9 438 617 682 2 123 8 859 408 10 300 4 440 77
         3.Vj. 1 064 111 82 908 124 948 203 056 8 867 617 845 2 058 9 084 408 10 425 4 440 74

Länder

2004 448 672 1 282 179 620 . . . . 228 644 3 39 122 . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . . 221 163 3 48 216 . 1
2006 481 850 36 216 665 . . . . 209 270 2 55 876 . 1
2007 484 373 2 125 227 025 . . . . 194 956 2 60 264 . 1
2008 483 875 3 825 231 827 . . . . 179 978 3 68 241 . 1

2009         2.Vj. 497 725 3 161 241 094 . . . . 177 307 12 76 149 . 1
         3.Vj. 501 092 2 461 239 911 . . . . 180 349 12 78 358 . 1
         4.Vj. 505 359 1 561 248 091 . . . . 167 310 8 88 389 . 1
2010         1.Vj. p) 511 619 200 256 393 . . . . 167 878 10 87 137 . 1
         2.Vj. p) 515 471 150 258 111 . . . . 168 581 10 88 618 . 1
         3.Vj. p) 523 883 1 900 264 554 . . . . 167 854 15 89 558 . 1

Gemeinden 12)

2004 112 538 . − . . 812 . 108 231 86 3 410 . .
2005 116 033 . − . . 466 . 111 889 77 3 601 . .
2006 118 380 . − . . 256 . 113 265 70 4 789 . .
2007 115 920 . − . . 256 . 111 803 66 3 796 . .
2008 114 518 . − . . 214 . 110 379 60 3 866 . .

2009         2.Vj. 115 769 . − . . 114 . 111 725 60 3 870 . .
         3.Vj. 116 707 . − . . 114 . 112 663 60 3 870 . .
         4.Vj. 119 466 . − . . 219 . 115 270 52 3 925 . .
2010         1.Vj. p) 120 918 . − . . 305 . 116 638 50 3 925 . .
         2.Vj. p) 123 165 . − . . 305 . 118 885 50 3 925 . .

Sondervermögen 7) 8) 9) 13)

2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 . 8 274 8 389 . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 . 4 609 − 238 . .
2006 14 556 . − 51 . 10 368 . 3 950 − 188 . .
2007 100 . − − . 100 . − − − . .
2008 − . − − . − . − − − . .

2009         2.Vj. − . − − . − . − − − . .
         3.Vj. − . − − . − . − − − . .
         4.Vj. − . − − . − . − − − . .
2010         1.Vj. − . − − . − . − − − . .
         2.Vj. − . − − . − . − − − . .
         3.Vj. − . − − . − . − − − . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- sprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Son-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- dervermögen nachgewiesen. — 8 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernah-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand me der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den Bund. Das genann-
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- te Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. —
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und 9 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des ERP-Sonder-
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- vermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Ab Dezember 2008 einschl. Verschul-
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- dung des „Sonderfonds Finanzmarktstabilisierung“ (SoFFin).  — 11 Ab
abgabe. — 5 Ohne Gegenrechnung offener Forderungen. — 6 Hauptsäch- März 2009 einschl. Verschuldung des Sondervermögens „Investitions- und Til-
lich auf fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schulden- gungsfonds“. — 12 Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände,
abkommen, Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- Angaben für andere Termine als Jahresende geschätzt. — 13 ERP-Sonderver-
nungsbauverbindlichkeiten; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — mögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004)
7 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenom- und Entschädigungsfonds. 
menen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − ent-
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2009   2010

  2007   2008   2009   2007   2008   2009   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 116,7 112,7 93,9 3,8 − 3,4 − 16,7 − 20,3 − 22,9 − 15,9 − 6,9 7,2 12,7 8,9
Baugewerbe 78,7 77,9 76,5 − 0,1 − 1,0 − 1,8 − 5,5 − 3,3 0,7 0,5 − 2,2 5,6 3,5
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 113,9 118,9 111,8 3,4 4,4 − 6,0 − 6,8 − 7,5 − 5,8 − 3,7 0,5 3,5 3,9
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 115,1 118,2 116,8 4,5 2,7 − 1,2 − 1,2 − 1,7 − 1,3 − 0,5 1,3 1,9 2,5
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 106,0 108,5 110,4 1,1 2,4 1,7 1,1 1,5 1,9 2,5 2,8 1,6 2,1

Bruttowertschöpfung 111,1 112,3 106,4 3,1 1,1 − 5,3 − 6,8 − 7,6 − 4,9 − 1,9 2,7 4,6 4,1

Bruttoinlandsprodukt 4) 109,3 110,4 105,2 2,7 1,0 − 4,7 − 6,3 − 6,8 − 4,4 − 1,3 2,2 4,3 3,9

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 102,8 103,5 103,3 − 0,2 0,7 − 0,2 − 0,2 0,3 − 0,6 − 0,3 − 0,3 − 0,5 1,2
Konsumausgaben des Staates 104,7 107,2 110,2 1,6 2,3 2,9 3,3 2,7 3,3 2,1 3,2 1,4 1,6
Ausrüstungen 122,8 127,2 98,4 10,7 3,5 − 22,6 − 20,6 − 25,7 − 23,4 − 20,5 1,3 9,5 11,4
Bauten 86,0 87,0 85,7 − 0,5 1,2 − 1,5 − 6,1 − 3,4 0,9 2,1 − 1,1 6,7 4,4
Sonstige Anlagen 6) 136,2 145,0 153,2 6,8 6,5 5,6 5,7 5,0 5,8 6,1 6,7 7,2 6,3
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . 0,1 − 0,2 − 0,3 0,0 − 0,7 0,1 − 0,5 0,0 1,9 0,5

Inländische Verwendung 101,5 102,7 100,8 1,2 1,2 − 1,9 − 1,6 − 2,6 − 1,4 − 2,0 0,4 3,4 2,9
Außenbeitrag 8) . . . 1,5 − 0,1 − 2,9 − 4,9 − 4,4 − 3,1 0,6 1,7 1,1 1,1

Exporte 164,4 168,6 144,5 7,6 2,5 − 14,3 − 16,7 − 19,9 − 15,3 − 4,7 8,1 18,7 16,5
Importe 141,4 146,0 132,3 5,0 3,3 − 9,4 − 8,0 − 13,0 − 9,9 − 6,7 4,3 18,1 15,2

Bruttoinlandsprodukt 4) 109,3 110,4 105,2 2,7 1,0 − 4,7 − 6,3 − 6,8 − 4,4 − 1,3 2,2 4,3 3,9

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 378,9 1 413,2 1 411,1 1,6 2,5 − 0,2 − 0,3 0,3 − 0,9 0,2 1,6 1,4 3,1
Konsumausgaben des Staates 434,9 449,6 472,1 2,2 3,4 5,0 5,5 4,9 6,1 3,6 4,3 2,6 2,0
Ausrüstungen 196,0 201,6 154,7 9,9 2,9 − 23,3 − 21,2 − 26,3 − 24,1 − 21,3 0,1 8,1 10,3
Bauten 231,0 241,5 240,1 5,7 4,5 − 0,6 − 3,8 − 2,4 0,8 2,7 − 0,9 8,0 6,1
Sonstige Anlagen 6) 27,6 28,3 27,9 3,7 2,8 − 1,4 − 0,5 − 1,7 − 2,0 − 1,4 1,1 1,6 1,7
Vorratsveränderungen 7) − 8,8 − 12,4 − 27,3 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 259,6 2 321,8 2 278,6 3,0 2,8 − 1,9 − 1,5 − 2,6 − 1,6 − 1,8 1,7 5,2 4,2
Außenbeitrag 172,8 159,5 118,5 . . . . . . . . . .

Exporte 1 141,2 1 177,9 978,8 8,1 3,2 − 16,9 − 18,9 − 23,1 − 18,5 − 6,5 8,6 21,7 20,7
Importe 968,4 1 018,4 860,3 5,0 5,2 − 15,5 − 13,2 − 19,5 − 17,6 − 11,5 5,4 24,3 22,6

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 432,4 2 481,2 2 397,1 4,6 2,0 − 3,4 − 5,2 − 5,7 − 2,8 0,0 3,2 5,1 4,2

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 110,5 112,4 112,5 1,8 1,7 0,1 − 0,1 0,0 − 0,3 0,6 1,9 1,9 1,9
Bruttoinlandsprodukt 107,9 109,0 110,5 1,8 1,0 1,4 1,3 1,2 1,7 1,3 1,0 0,7 0,3
Terms of Trade 100,3 99,1 103,1 0,5 − 1,2 4,0 3,3 3,8 5,3 3,4 − 0,5 − 2,6 − 2,7

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 181,0 1 223,3 1 225,9 2,7 3,6 0,2 1,4 0,4 − 0,2 − 0,6 1,5 2,7 3,1
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 656,9 647,7 566,0 4,3 − 1,4 − 12,6 − 21,1 − 21,6 − 7,4 1,9 17,5 20,5 8,7

Volkseinkommen 1 837,8 1 871,0 1 791,8 3,3 1,8 − 4,2 − 7,2 − 7,3 − 2,8 0,2 6,7 8,0 5,0

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 475,2 2 520,9 2 430,9 4,2 1,8 − 3,6 − 5,4 − 5,7 − 3,0 − 0,3 3,3 5,2 3,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2010. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Herstellung
von Daten-
verarbei-

Metall- tungsgerä-
erzeugung Her-ten, elektro-
und -bear- nischen und stellung

Vor- In- Ge- Ver- beitung, vonoptischen
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Kraftwa-Herstellung Erzeugnissen

Produ- güter- güter- güter- güter- von Metall- sowie von gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- erzeug- Maschinen- Kraftwa-elektrischen
Gewerbe gewerbe Energie sammen zenten zenten zenten zenten nissen bau genteilenAusrüstungen

2005=100  
  

Gewicht in % 1) 100,00 5,56 8,76 85,69 33,96 35,37 2,78 13,58 12,15 10,82 12,48 12,34

Zeit

2005 99,7 99,5 100,1 99,7 99,7 99,6 99,7 99,6 99,7 99,8 99,5 99,7
2006 105,4 105,8 101,0 105,8 107,1 106,0 107,3 101,7 107,3 112,9 107,5 102,6
2007 111,6 108,9 98,2 113,1 114,6 114,9 108,4 105,8 114,0 124,4 119,4 109,7
2008 111,5 108,3 95,6 113,4 114,2 116,8 104,0 104,4 114,4 128,8 124,5 104,5
2009 94,3 108,2 90,7 93,7 93,3 92,0 87,6 100,6 87,5 100,8 92,2 82,0

2009         Febr. 86,4 67,5 93,2 86,9 86,7 84,0 85,1 95,4 82,3 96,6 90,4 65,4
         März 97,3 104,3 92,6 97,3 93,8 99,1 93,2 102,3 87,4 104,3 105,0 84,4

         April 89,0 117,6 82,4 87,8 87,1 84,6 83,6 98,9 81,0 91,3 86,9 70,2
         Mai 91,8 117,7 80,9 91,3 90,6 90,2 83,2 97,8 84,0 93,7 89,1 83,6
         Juni 96,4 123,9 84,2 95,9 94,7 97,0 83,9 98,3 88,6 98,6 95,2 91,2

         Juli 94,6 126,2 86,1 93,4 95,6 89,9 80,1 99,7 87,8 99,2 86,0 83,7
         Aug. 88,9 122,1 84,4 87,2 92,3 79,1 74,0 98,0 84,6 95,9 78,5 65,1
         Sept. 103,3 129,1 85,9 103,4 102,0 104,2 99,4 105,8 96,0 109,2 102,5 103,1

         Okt. 102,0 126,0 93,5 101,3 103,5 97,5 98,5 106,6 97,1 111,8 89,9 97,8
         Nov. 103,7 121,2 95,7 103,4 103,4 101,8 102,7 107,8 99,3 113,9 93,0 99,8
         Dez. 91,1 84,0 103,6 90,3 83,2 94,8 82,8 97,9 79,5 99,7 103,4 71,4

2010         Jan. 89,8 49,3 110,4 90,3 95,3 82,7 89,0 97,7 88,3 99,7 77,6 82,5
         Febr. 91,6 55,4 99,8 93,1 96,0 89,9 91,8 94,2 91,0 103,3 83,2 91,8
         März 106,3 105,1 98,1 107,2 109,3 106,5 99,7 105,6 105,4 115,7 103,4 108,2

         April 101,2 123,2 90,1 100,9 106,1 97,5 91,0 98,9 100,3 110,1 93,1 99,6
         Mai 103,4 122,8 91,4 103,4 108,9 100,5 92,3 99,5 102,6 113,2 95,7 104,6
         Juni 106,6 127,6 83,5 107,6 110,8 108,1 96,6 100,6 105,9 120,1 104,7 108,9

         Juli x) 104,9 132,5 86,2 105,0 110,9 101,1 90,2 103,4 104,1 120,1 99,4 97,3
         Aug. x) 98,4 124,5 82,7 98,4 106,1 90,8 84,7 101,9 98,1 115,9 94,7 78,1
         Sept. x) 111,3 133,7 82,7 112,8 114,0 114,0 107,5 107,7 107,9 127,7 110,1 118,6

         Okt. x) p) 2) 113,9 2) 133,3 90,6 115,1 117,4 114,9 108,9 111,3 112,0 132,0 109,1 120,2

 
Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 + 3,0 − 5,4 + 0,4 + 3,9 + 3,0 + 5,0 + 0,1 + 3,9 + 1,5 + 8,8 + 5,1 + 4,2
2006 + 5,7 + 6,3 + 0,9 + 6,1 + 7,4 + 6,4 + 7,6 + 2,1 + 7,6 + 13,1 + 8,0 + 2,9
2007 + 5,9 + 2,9 − 2,8 + 6,9 + 7,0 + 8,4 + 1,0 + 4,0 + 6,2 + 10,2 + 11,1 + 6,9
2008 − 0,1 − 0,6 − 2,6 + 0,3 − 0,3 + 1,7 − 4,1 − 1,3 + 0,4 + 3,5 + 4,3 − 4,7
2009 − 15,4 − 0,1 − 5,1 − 17,4 − 18,3 − 21,2 − 15,8 − 3,6 − 23,5 − 21,7 − 25,9 − 21,5

 
2009         Febr. − 21,0 − 20,7 − 4,8 − 22,4 − 24,0 − 27,0 − 20,8 − 4,8 − 28,2 − 23,2 − 21,8 − 43,9
         März − 19,6 + 4,1 − 12,0 − 21,5 − 25,4 − 22,8 − 20,5 − 6,2 − 31,3 − 25,8 − 21,4 − 32,4

         April − 22,1 + 6,4 − 17,4 − 24,2 − 26,8 − 29,0 − 22,1 − 2,6 − 32,5 − 28,4 − 29,9 − 39,7
         Mai − 17,4 + 2,8 − 12,8 − 19,0 − 22,7 − 21,1 − 14,2 − 2,9 − 28,6 − 25,8 − 25,4 − 21,5
         Juni − 17,1 + 2,8 − 3,3 − 19,3 − 21,3 − 22,3 − 21,1 − 4,2 − 27,9 − 26,3 − 29,1 − 20,6

         Juli − 16,4 + 2,9 − 3,3 − 18,8 − 19,8 − 23,0 − 15,8 − 4,4 − 25,9 − 24,4 − 32,0 − 20,2
         Aug. − 16,1 + 3,8 − 1,5 − 18,7 − 19,0 − 23,8 − 17,7 − 5,3 − 24,9 − 23,8 − 31,0 − 22,8
         Sept. − 12,2 + 3,1 − 4,1 − 13,8 − 14,4 − 17,2 − 14,1 − 1,8 − 19,9 − 19,6 − 20,8 − 9,5

         Okt. − 11,8 + 2,3 − 4,6 − 13,5 − 11,9 − 18,2 − 13,1 − 4,5 − 17,4 − 15,9 − 28,6 − 6,2
         Nov. − 7,5 + 3,7 − 1,8 − 8,7 − 4,9 − 15,0 − 8,1 − 0,8 − 9,2 − 14,7 − 26,5 − 1,2
         Dez. − 4,6 − 1,1 + 3,8 − 5,6 + 0,7 − 11,9 − 2,1 − 1,7 − 0,6 − 9,1 − 24,1 + 15,9

2010         Jan. + 3,5 − 16,2 + 4,7 + 4,2 + 9,8 + 0,9 + 5,0 − 1,1 + 7,3 + 4,2 − 10,0 + 21,3
         Febr. + 6,0 − 17,9 + 7,1 + 7,1 + 10,7 + 7,0 + 7,9 − 1,3 + 10,6 + 6,9 − 8,0 + 40,4
         März + 9,2 + 0,8 + 5,9 + 10,2 + 16,5 + 7,5 + 7,0 + 3,2 + 20,6 + 10,9 − 1,5 + 28,2

         April + 13,7 + 4,8 + 9,3 + 14,9 + 21,8 + 15,2 + 8,9 + 0,0 + 23,8 + 20,6 + 7,1 + 41,9
         Mai + 12,6 + 4,3 + 13,0 + 13,3 + 20,2 + 11,4 + 10,9 + 1,7 + 22,1 + 20,8 + 7,4 + 25,1
         Juni + 10,6 + 3,0 − 0,8 + 12,2 + 17,0 + 11,4 + 15,1 + 2,3 + 19,5 + 21,8 + 10,0 + 19,4

         Juli x) + 10,9 + 5,0 + 0,1 + 12,4 + 16,0 + 12,5 + 12,6 + 3,7 + 18,6 + 21,1 + 15,6 + 16,2
         Aug. x) + 10,7 + 2,0 − 2,0 + 12,8 + 15,0 + 14,8 + 14,5 + 4,0 + 16,0 + 20,9 + 20,6 + 20,0
         Sept. x) + 7,7 + 3,6 − 3,7 + 9,1 + 11,8 + 9,4 + 8,1 + 1,8 + 12,4 + 16,9 + 7,4 + 15,0

         Okt. x) p) 2) + 11,7 2) + 5,8 − 3,1 + 13,6 + 13,4 + 17,8 + 10,6 + 4,4 + 15,3 + 18,1 + 21,4 + 22,9

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Erläuterungen Gewerbes im Basisjahr 2005. — 2 Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.10 im Bauhauptgewerbe ab Oktober 2010 eingearbeitet. — x Vorläufig; vom
bis II.12. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
1 Anteil an der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten des Produzierenden der Vierteljährlichen Produktionserhebung. 
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten produzenten produzenten produzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 %

insgesamt  
  

2005 99,7 + 6,5 99,7 + 5,6 99,7 + 7,3 99,7 + 5,5 99,7 − 1,5 99,8 + 8,1
2006 110,7 + 11,0 113,9 + 14,2 109,4 + 9,7 105,3 + 5,6 108,4 + 8,7 104,3 + 4,5
2007 123,1 + 11,2 125,2 + 9,9 123,2 + 12,6 111,9 + 6,3 110,3 + 1,8 112,5 + 7,9
2008 115,5 − 6,2 121,2 − 3,2 112,9 − 8,4 108,1 − 3,4 103,5 − 6,2 109,7 − 2,5
2009 87,5 − 24,2 89,3 − 26,3 85,2 − 24,5 94,8 − 12,3 88,5 − 14,5 96,9 − 11,7

 
2009         Okt. 92,0 − 12,6 98,1 − 14,5 86,9 − 11,8 99,2 − 9,2 100,9 − 8,8 98,5 − 9,4
         Nov. 96,8 − 1,6 101,0 − 1,6 93,6 − 1,0 99,7 − 6,4 99,4 − 4,1 99,7 − 7,3
         Dez. 89,5 + 4,8 87,2 + 4,7 91,4 + 6,3 87,0 − 4,0 86,9 + 5,7 87,0 − 6,9

2010         Jan. 97,5 + 19,9 104,8 + 22,9 92,6 + 20,9 99,0 + 3,3 93,5 + 11,4 100,9 + 1,0
         Febr. 98,5 + 24,5 103,8 + 32,7 94,6 + 22,7 100,9 + 3,1 94,1 + 19,4 103,3 − 1,0
         März 113,2 + 27,2 119,3 + 37,9 110,0 + 22,9 107,6 + 9,7 107,3 + 21,2 107,7 + 6,2

         April 106,1 + 33,0 115,7 + 40,8 101,6 + 31,8 94,3 + 7,9 99,5 + 23,6 92,6 + 3,1
         Mai 106,7 + 28,6 114,4 + 36,0 103,0 + 26,5 97,6 + 9,4 104,4 + 25,9 95,4 + 4,5
         Juni 115,5 + 28,8 118,6 + 29,3 115,7 + 31,2 100,4 + 10,5 106,7 + 21,7 98,2 + 6,9

         Juli 110,7 + 22,7 119,2 + 30,0 105,7 + 20,0 106,3 + 8,9 104,2 + 21,6 107,1 + 5,3
         Aug. 104,7 + 24,8 109,4 + 24,7 102,4 + 27,8 100,1 + 7,6 90,2 + 18,7 103,5 + 4,8
         Sept. 112,7 + 18,4 116,6 + 19,5 111,4 + 20,0 104,0 + 2,3 112,4 + 1,6 101,2 + 2,5

         Okt. p) 112,6 + 22,4 119,3 + 21,6 109,5 + 26,0 104,1 + 4,9 115,8 + 14,8 100,2 + 1,7

aus dem Inland  
  

2005 99,7 + 3,4 99,7 + 4,0 99,6 + 2,8 99,7 + 4,2 99,7 − 3,2 99,7 + 6,7
2006 109,0 + 9,3 113,3 + 13,6 106,4 + 6,8 103,3 + 3,6 111,0 + 11,3 100,9 + 1,2
2007 118,7 + 8,9 124,7 + 10,1 115,8 + 8,8 106,9 + 3,5 109,6 − 1,3 106,1 + 5,2
2008 113,1 − 4,7 121,8 − 2,3 107,5 − 7,2 103,9 − 2,8 107,1 − 2,3 102,9 − 3,0
2009 88,0 − 22,2 89,9 − 26,2 86,5 − 19,5 87,4 − 15,9 89,9 − 16,1 86,6 − 15,8

 
2009         Okt. 92,7 − 13,1 101,2 − 11,8 85,8 − 14,3 90,7 − 14,0 103,7 − 9,5 86,4 − 15,7
         Nov. 95,1 − 1,9 103,9 + 2,6 88,6 − 3,9 89,6 − 12,8 97,4 − 12,3 87,0 − 13,0
         Dez. 84,5 + 2,1 87,5 + 7,9 82,8 − 0,6 79,4 − 9,4 82,6 − 3,6 78,3 − 11,2

2010         Jan. 96,2 + 12,0 105,0 + 21,5 90,2 + 6,4 88,8 − 1,4 86,8 − 1,6 89,5 − 1,3
         Febr. 94,7 + 17,5 103,3 + 32,6 88,3 + 8,5 89,5 + 0,3 86,0 + 7,5 90,6 − 1,7
         März 110,0 + 22,1 120,1 + 40,0 104,1 + 11,1 95,9 + 5,7 99,8 + 12,4 94,6 + 3,6

         April 104,2 + 28,0 118,9 + 45,0 95,7 + 18,0 82,7 + 3,0 87,7 + 9,5 81,1 + 0,9
         Mai 103,2 + 22,7 116,2 + 39,5 95,5 + 12,0 84,9 + 4,0 94,5 + 13,4 81,8 + 1,0
         Juni 107,6 + 22,8 120,7 + 32,8 100,5 + 17,0 85,6 + 4,4 90,7 + 5,8 83,9 + 3,8

         Juli 107,4 + 14,0 122,5 + 32,1 97,3 + 0,7 92,4 + 5,2 91,0 + 7,2 92,9 + 4,6
         Aug. 100,2 + 15,4 112,6 + 25,7 91,5 + 8,8 90,2 + 1,6 87,0 + 6,2 91,2 + 0,1
         Sept. 108,0 + 16,0 117,4 + 20,3 102,1 + 15,6 96,2 − 2,2 110,4 − 9,4 91,6 + 1,0

         Okt. p) 110,1 + 18,8 123,1 + 21,6 102,3 + 19,2 92,6 + 2,1 112,1 + 8,1 86,3 − 0,1

aus dem Ausland  
  

2005 99,7 + 9,6 99,7 + 7,7 99,7 + 10,9 99,8 + 7,2 99,6 + 0,3 99,8 + 9,8
2006 112,2 + 12,5 114,6 + 14,9 111,5 + 11,8 107,5 + 7,7 105,7 + 6,1 108,1 + 8,3
2007 126,8 + 13,0 125,7 + 9,7 128,5 + 15,2 117,3 + 9,1 111,0 + 5,0 119,6 + 10,6
2008 117,6 − 7,3 120,6 − 4,1 116,6 − 9,3 112,6 − 4,0 99,9 − 10,0 117,1 − 2,1
2009 87,0 − 26,0 88,6 − 26,5 84,3 − 27,7 102,8 − 8,7 87,1 − 12,8 108,4 − 7,4

 
2009         Okt. 91,3 − 12,3 94,5 − 17,8 87,6 − 10,0 108,3 − 4,2 98,1 − 7,9 111,9 − 3,1
         Nov. 98,3 − 1,4 97,6 − 6,2 97,2 + 1,0 110,6 + 0,0 101,4 + 5,4 113,8 − 1,7
         Dez. 93,9 + 7,1 86,9 + 1,4 97,4 + 10,8 95,2 + 1,5 91,3 + 16,0 96,6 − 2,6

2010         Jan. 98,7 + 27,7 104,6 + 24,4 94,3 + 33,2 110,1 + 7,9 100,3 + 26,2 113,5 + 3,2
         Febr. 101,8 + 30,8 104,4 + 33,0 99,0 + 33,8 113,3 + 5,7 102,3 + 31,8 117,3 − 0,3
         März 116,0 + 31,7 118,4 + 35,8 114,2 + 32,0 120,2 + 13,3 114,8 + 30,3 122,1 + 8,4

         April 107,8 + 37,5 112,0 + 35,8 105,8 + 42,4 106,8 + 12,3 111,5 + 37,7 105,2 + 5,0
         Mai 109,7 + 33,6 112,3 + 32,0 108,2 + 37,5 111,4 + 14,5 114,4 + 38,7 110,4 + 7,6
         Juni 122,4 + 33,8 116,2 + 25,5 126,4 + 40,6 116,3 + 15,8 122,9 + 37,0 113,9 + 9,3

         Juli 113,5 + 30,9 115,5 + 27,5 111,7 + 36,1 121,4 + 12,2 117,6 + 35,8 122,8 + 6,0
         Aug. 108,7 + 33,5 105,8 + 23,6 110,0 + 42,3 110,8 + 13,6 93,4 + 33,2 117,0 + 9,1
         Sept. 116,8 + 20,3 115,6 + 18,6 117,9 + 22,8 112,4 + 6,7 114,4 + 15,3 111,7 + 3,9

         Okt. p) 114,8 + 25,7 114,9 + 21,6 114,5 + 30,7 116,5 + 7,6 119,6 + 21,9 115,5 + 3,2

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Erläuterungen   
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.14   
bis II.16. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8.  
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Gliederung nach Bauarten Gliederung nach Bauherren 1)

 Hochbau    

gewerblicher öffentlicher gewerbliche öffentliche
Insgesamt zusammen Wohnungsbau Hochbau Hochbau Tiefbau Auftraggeber Auftraggeber

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2006 105,1 + 5,2 106,6 + 6,7 104,3 + 4,4 109,6 + 9,7 101,7 + 1,7 103,5 + 3,7 109,0 + 9,1 101,6 + 1,7
2007 113,9 + 8,4 112,5 + 5,5 98,5 − 5,6 123,2 + 12,4 108,5 + 6,7 115,4 + 11,5 120,7 + 10,7 113,7 + 11,9
2008 113,4 − 0,4 114,7 + 2,0 94,4 − 4,2 127,9 + 3,8 116,7 + 7,6 112,0 − 2,9 123,3 + 2,2 111,4 − 2,0
2009 107,4 − 5,3 100,7 − 12,2 94,1 − 0,3 100,7 − 21,3 115,5 − 1,0 114,4 + 2,1 104,9 − 14,9 115,5 + 3,7

 
2009         Sept. 123,2 − 6,1 115,8 − 14,9 109,8 − 3,2 110,8 − 26,2 146,0 + 4,4 130,8 + 3,7 116,0 − 17,1 136,0 + 4,7

         Okt. 109,2 + 0,0 104,1 − 5,2 103,0 + 9,7 101,7 − 12,6 114,5 − 7,7 114,5 + 5,3 109,5 − 9,4 111,4 + 6,9
         Nov. 90,6 − 1,9 93,1 − 2,8 89,6 + 1,0 92,8 − 11,7 102,3 + 26,6 88,0 − 1,0 96,7 − 8,4 84,9 + 5,2
         Dez. 99,0 + 5,8 99,2 − 0,5 89,1 + 12,1 97,3 − 7,7 128,2 + 1,3 98,8 + 13,3 101,8 − 5,7 100,3 + 17,9

2010         Jan. 71,2 − 5,2 69,7 − 4,3 56,0 − 2,8 75,2 − 11,6 82,4 + 24,7 72,7 − 6,1 79,0 − 5,4 69,8 − 5,7
         Febr. 90,9 + 18,2 87,4 + 16,7 76,2 + 8,9 88,1 + 18,3 110,2 + 26,2 94,5 + 19,6 90,6 + 16,0 97,4 + 23,8
         März 126,8 + 11,9 121,6 + 11,5 114,5 + 19,8 122,7 + 7,3 134,2 + 10,3 132,2 + 12,2 130,0 + 16,6 128,8 + 4,9

         April 114,1 + 0,5 111,4 + 9,5 113,2 + 7,6 103,8 + 5,8 132,6 + 25,7 117,0 − 7,1 107,7 + 5,8 121,0 − 6,1
         Mai 116,0 + 0,1 108,3 + 1,6 108,7 + 12,6 103,3 − 2,5 124,3 − 5,9 124,0 − 1,2 112,2 + 0,9 122,9 − 4,5
         Juni 128,1 − 1,5 125,0 + 13,2 110,4 + 1,9 127,0 + 21,3 151,2 + 12,4 131,4 − 12,6 134,5 + 12,8 129,3 − 13,8

         Juli 123,3 − 0,3 117,8 + 7,3 113,8 + 5,7 116,2 + 9,3 132,1 + 4,5 129,0 − 6,7 123,4 + 10,2 127,2 − 10,6
         Aug. 117,7 − 0,6 119,8 + 8,5 112,7 + 15,8 124,7 + 7,3 119,8 − 0,8 115,4 − 8,9 120,3 + 2,6 117,1 − 8,9
         Sept. 123,1 − 0,1 118,7 + 2,5 130,1 + 18,5 106,1 − 4,2 134,9 − 7,6 127,8 − 2,3 115,9 − 0,1 127,5 − 6,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Wirtschaftszahlen, Tabelle II.21. — o Mit Hilfe des Verfahrens
Mehrwertsteuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne Wohnungsbauaufträge. 

 
 
5. Umsätze des Einzelhandels und des Handels mit Kraftfahrzeugen*)
 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel

darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 1) :
Handel mit

Apotheken, Kraftfahrzeugen;
Textilien, Geräte der Infor- Baubedarf, Facheinzelhandel Instandhaltung

Lebensmittel, Bekleidung, mations- und Fußbodenbeläge, mit medizinischen und Reparatur
Getränke, Schuhe, Kommunika- Haushaltsgeräte, und kosmetischen von

insgesamt Tabakwaren 2) Lederwaren tionstechnik Möbel Artikeln Kraftfahrzeugen

in jeweiligen in Preisen
Preisen von 2005 in jeweiligen Preisen

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2005 99,9 + 1,8 99,9 + 1,2 99,9 + 2,9 100,0 + 2,0 100,0 + 7,8 99,9 − 1,9 99,9 + 4,6 99,5 + 1,5
2006 3) 100,9 + 1,0 100,3 + 0,4 100,1 + 0,2 102,4 + 2,4 102,3 + 2,3 103,4 + 3,5 102,1 + 2,2 106,8 + 7,3
2007 3) 99,4 − 1,5 99,0 − 1,3 99,5 − 0,6 103,6 + 1,2 110,1 + 7,6 98,5 − 4,7 104,2 + 2,1 100,7 − 5,7
2008 101,5 + 2,1 98,9 − 0,1 100,8 + 1,3 104,7 + 1,1 116,3 + 5,6 99,7 + 1,2 107,1 + 2,8 95,8 − 4,9
2009 4) 98,7 − 2,8 96,8 − 2,1 99,0 − 1,8 104,2 − 0,5 117,0 + 0,6 98,0 − 1,7 110,1 + 2,8 96,9 + 1,1

 
2009         Okt. 4) 102,9 − 2,5 100,6 − 1,8 98,5 − 4,2 127,5 + 7,5 121,3 + 1,5 103,6 − 0,9 113,1 + 3,0 99,4 + 1,4
         Nov. 102,8 − 2,9 101,2 − 2,7 98,4 − 3,8 106,4 − 2,9 135,1 + 3,4 106,0 − 0,9 118,4 + 6,9 91,4 − 1,8
         Dez. 119,0 − 1,0 117,1 − 1,7 117,0 + 0,3 132,9 + 2,9 181,1 − 0,1 105,6 − 1,6 128,8 + 3,7 82,3 − 0,8

2010         Jan. 90,2 − 0,9 88,7 − 1,4 93,1 + 1,4 86,5 − 0,7 122,6 − 3,4 81,8 − 2,3 106,1 + 2,2 71,2 − 4,0
         Febr. 87,7 + 1,5 85,7 + 1,1 90,0 + 1,1 78,4 + 2,0 106,2 + 1,8 83,6 + 1,3 105,2 + 5,3 74,9 − 20,0
         März 102,0 + 1,8 98,6 + 0,2 102,6 + 1,7 107,6 + 6,0 111,9 − 0,1 105,8 + 2,3 116,6 + 6,1 99,5 − 14,2

         April 100,8 − 0,1 96,9 − 1,3 99,3 − 3,1 110,1 − 2,2 101,7 + 3,2 104,6 − 0,9 112,7 + 2,9 97,8 − 9,8
         Mai 101,9 + 3,2 98,2 + 2,3 102,1 − 0,6 104,3 + 1,6 109,8 + 13,7 105,2 + 5,2 113,4 + 6,7 94,2 − 10,0
         Juni 97,6 + 3,7 94,4 + 3,1 97,8 + 1,3 102,7 + 7,8 109,1 + 6,9 98,6 + 4,0 111,6 + 5,5 98,7 − 7,1

         Juli 101,6 + 4,1 98,5 + 2,5 101,9 + 4,0 106,0 + 3,4 112,3 + 2,1 99,7 + 2,5 117,3 + 5,3 96,8 − 4,0
         Aug. 98,8 + 4,0 95,9 + 2,9 97,6 − 1,5 102,5 + 10,1 115,3 + 8,2 100,1 + 5,6 113,4 + 6,8 86,7 − 3,6
         Sept. 98,3 + 2,2 95,2 + 1,0 92,1 − 2,1 118,0 + 5,9 113,1 + 3,0 98,5 + 0,3 111,8 + 3,8 94,2 − 1,4

         Okt. s) 106,6 + 3,6 103,1 + 2,5 101,2 + 2,7 131,8 + 3,4 124,6 + 2,7 108,9 + 5,1 117,2 + 3,6 102,4 + 3,0

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- kreises um Neuzugänge; Berichtskreissprünge durch Verkettung ausge-
steuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschafts- schaltet. — 4 Im Januar 2009 neuer Berichtskreis, einschl. Neuzugänge; Be-
zahlen, Tabelle II.24. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Ver- richtskreissprünge durch Verkettung ausgeschaltet. Ergebnisse ab Januar
sion 0.2.8. — 1 In Verkaufsräumen. — 2 Auch an Verkaufsständen und auf 2009 vorläufig und in den jüngsten Monaten aufgrund von Schätzungen für
Märkten. — 3 Im Januar 2006 und Januar 2007 Erweiterung des Berichts- fehlende Meldungen besonders unsicher. 
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf- Personen
und tigung in be-

Ver- Verar- schaffen- ruflicher
ände- beiten- Bau- den Maß- Weiter- Ver-

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen änderung Arbeits- Offenebildung
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7) 7)  gegen losenquotegewerbe 4) arbeiter 5) Stellen

Vorjahr Vorjahr 7) 8) 7) 9)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2007 39 724 + 1,7 + 650 35 288 + 1,7 5 158 714 68 43 149 3 777 − 711 9,0 423
2008 40 277 + 1,4 + 553 35 843 + 1,6 5 276 706 102 40 171 3 268 − 509 7,8 389
2009 40 271 + 0,0 − 6 35 862 + 0,1 5 134 705 1 144 16 216 10) 3 423 10) + 155 10) 8,2 301

2009         Nov. 40 663 − 0,3 − 136 36 178 − 0,4 5 059 714 982 6 234 3 215 + 227 7,6 291
         Dez. 40 490 − 0,2 − 68 5 035 701 929 5 226 3 276 + 173 7,8 281

2010         Jan. 39 826 − 0,2 − 94 4 971 673 1 057 4 207 3 617 + 129 8,6 271
         Febr. 39 807 − 0,3 − 109 35 457 − 0,3 4 971 667 1 031 4 206 3 643 + 91 8,7 298
         März 39 970 − 0,0 − 6 4 968 11) 680 874 4 211 3 568 − 18 8,5 320

         April 40 218 + 0,3 + 104 4 965 11) 694 631 3 215 3 406 − 178 8,1 335
         Mai 40 387 + 0,5 + 187 35 932 + 0,4 4 965 11) 699 498 3 212 3 242 − 217 12) 7,7 355
         Juni 40 487 + 0,6 + 243 4 976 11) 703 ... 3 208 3 153 − 257 7,5 370

         Juli 40 484 + 0,7 + 270 4 994 11) 705 ... 3 189 3 192 − 271 7,6 391
         Aug. 40 577 + 0,8 + 305 36 221 + 0,8 5 023 11) 712 ... 2 183 3 188 − 283 7,6 396
         Sept. 13) 40 902 13) + 0,9 13) + 348 5 045 11) 714 ... 14) 2 14) 199 3 031 − 315 7,2 398

         Okt. 13) 41 090 13) + 1,0 13) + 405 ... ... ... 14) 2 14) 213 2 945 − 283 7,0 401
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... ... 14) 2 14) 219 2 931 − 284 7,0 394

Westdeutschland o)  

  
2007 . . . . . 4 560 529 52 9 103 2 486 − 521 7,5 359
2008 . . . . . 4 651 527 80 7 118 2 145 − 341 6,4 333
2009 . . . . . 4 517 . 988 4 150 10) 2 320 10) + 176 10) 6,9 250

2009         Nov. . . . . . 4 448 . 855 2 158 2 216 + 230 6,6 242
         Dez. . . . . . 4 427 . 791 2 151 2 248 + 189 6,7 234

2010         Jan. . . . . . 4 370 . 878 1 137 2 470 + 163 7,4 225
         Febr. . . . . . 4 367 . 845 1 138 2 482 + 134 7,4 246
         März . . . . . 4 363 . 713 1 142 2 428 + 49 7,2 262

         April . . . . . 4 359 . 529 1 145 2 329 − 70 6,9 275
         Mai . . . . . 4 358 . 415 1 145 2 224 − 110 12) 6,6 294
         Juni . . . . . 4 366 . ... 1 142 2 176 − 143 6,5 308

         Juli . . . . . 4 382 . ... 1 130 2 209 − 159 6,6 327
         Aug. . . . . . 4 406 . ... 1 126 2 219 − 171 6,6 333
         Sept. . . . . . 4 423 . ... 14) 1 14) 137 2 104 − 203 6,2 334

         Okt. . . . . . ... . ... 14) 1 14) 148 2 043 − 185 6,1 337
         Nov. . . . . . ... . ... 14) 1 14) 153 2 030 − 186 6,0 331

Ostdeutschland +)  

  
2007 . . . . . 597 185 16 33 46 1 291 − 190 15,1 63
2008 . . . . . 625 179 21 33 53 1 123 − 167 13,1 55
2009 . . . . . 617 . 151 13 66 10) 1 103 10) − 20 10) 13,0 50

2009         Nov. . . . . . 611 . 124 4 76 1 000 − 3 11,8 49
         Dez. . . . . . 608 . 135 3 75 1 027 − 16 12,1 47

2010         Jan. . . . . . 601 . 177 2 70 1 148 − 34 13,5 47
         Febr. . . . . . 603 . 183 2 68 1 162 − 42 13,7 52
         März . . . . . 604 . 160 2 69 1 140 − 67 13,5 58

         April . . . . . 606 . 101 2 69 1 077 − 108 12,7 60
         Mai . . . . . 608 . 82 2 67 1 017 − 107 12) 12,1 62
         Juni . . . . . 610 . ... 2 65 978 − 114 11,6 62

         Juli . . . . . 612 . ... 2 59 983 − 111 11,6 64
         Aug. . . . . . 617 . ... 1 58 969 − 113 11,5 63
         Sept. . . . . . 622 . ... 14) 1 14) 61 928 − 112 11,0 63

         Okt. . . . . . ... . ... 14) 1 14) 64 902 − 98 10,7 63
         Nov. . . . . . ... . ... 14) 1 14) 66 902 − 98 10,7 63

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- Strukturanpassungsmaßnahmen (SAM). — 7 Stand zur Monatsmitte. — 8 Ge-
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- messen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Gemeldete Arbeitsstellen
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne ohne geförderte Stellen und ohne Saisonstellen. — 10 Ab Mai 2009
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — Arbeitslose ohne Personen, mit deren Vermittlung Dritte neu beauftragt
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Betriebe mit wurden. — 11 Bis zur Anpassung an die Ergebnisse der jährlichen Totaler-
mindestens 50 Beschäftigten. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf Betriebe hebung vorläufig. — 12 Ab Mai 2010 berechnet auf Basis neuer Erwerbsper-
der WZ 2008−Positionen 41.2, 42, 43.1 und 43.9. — 5 Anzahl innerhalb eines sonenzahlen. — 13 Erste vorläufige Schätzung des Statistischen Bundes-
Monats; Ergebnisse für Deutschland enthalten ab Januar 2009 Angaben, die amts. — 14 Auf Basis bisher eingegangener Meldungen hochgerechnete An-
regional nicht zugeordnet werden können. — 6 Beschäftigte in Arbeitsbe- gaben der Bundesagentur für Arbeit. 
schaffungsmaßnahmen (ABM); bis Dezember 2008 einschl. Beschäftigte in
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 8) 100,0 98,8 100,0 100,0 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 102,4 9) 105,4 107,1 101,8 104,4 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 109,3 106,8 118,2 103,0 105,1 166,6 143,7
2008 106,6 112,7 102,5 123,6 105,8 103,5 113,0 112,7 121,2 104,8 109,9 217,1 150,3
2009 107,0 111,2 103,9 116,9 107,4 104,6 114,4 108,0 102,6 102,5 100,5 144,5 124,3

 
2009         Jan. 106,3 113,3 102,7 117,4 106,0 104,1 111,1 105,7 102,9 101,5 112,8 114,9
         Febr. 106,9 113,3 103,4 117,4 107,1 104,3 114,4 110,5 106,5 102,9 101,3 112,1 116,2
         März 106,8 112,8 103,7 116,0 106,7 104,4 109,7 104,4 102,5 100,7 118,8 113,8

         April 106,8 112,3 103,9 116,2 106,8 104,5 108,2 103,4 102,4 99,9 125,8 120,1
         Mai 106,7 111,7 103,7 116,8 106,7 104,5 114,2 108,2 102,7 102,3 99,9 139,6 123,2
         Juni 107,1 112,1 103,9 119,1 106,9 104,6 108,1 103,7 102,4 100,3 160,7 125,8

         Juli 107,1 110,7 103,3 116,0 108,8 104,7 106,5 103,3 102,2 99,4 150,1 123,9
         Aug. 107,3 109,5 103,8 118,2 108,7 104,8 114,4 107,0 102,1 102,5 100,7 163,2 131,3
         Sept. 106,9 109,2 104,4 116,4 107,3 104,8 106,5 100,6 102,4 99,8 152,0 126,4

         Okt. 107,0 109,0 104,7 116,2 107,3 104,9 106,5 100,4 102,4 100,3 161,7 127,9
         Nov. 106,9 109,5 104,2 116,9 106,9 105,0 114,4 106,6 103,4 102,5 100,7 168,6 130,6
         Dez. 107,8 110,4 104,5 115,9 109,5 105,1 106,5 104,6 102,7 101,2 166,6 138,0

2010         Jan. 107,1 111,7 103,7 118,5 106,9 105,2 107,3 104,6 103,3 102,9 178,4 143,6
         Febr. 107,5 112,0 104,1 117,5 107,7 105,3 114,5 107,3 105,7 103,7 103,9 179,5 144,5
         März 108,0 113,1 104,5 120,6 107,9 105,5 108,0 105,5 104,5 105,7 191,7 151,0

         April 107,9 114,0 104,5 122,2 106,7 105,6 108,9 106,3 105,5 107,8 206,9 172,1
         Mai 108,0 113,2 104,4 122,5 107,2 105,7 115,2 109,2 108,5 106,0 108,4 199,7 175,7
         Juni 108,1 113,4 104,2 122,4 107,5 105,8 109,9 110,8 106,4 109,4 203,4 179,3

         Juli 108,4 113,6 103,6 121,4 109,2 105,9 110,4 p) 112,4 106,4 109,2 194,0 182,5
         Aug. 108,4 112,6 104,0 121,2 109,4 106,0 115,8 110,4 p) 117,3 106,8 109,4 194,2 187,3
         Sept. 108,3 112,5 104,7 121,7 108,0 106,0 110,7 ... 107,1 109,7 192,3 189,9

         Okt. 108,4 112,2 105,1 122,1 107,9 106,1 111,1 ... 106,8 109,5 193,6 182,5
         Nov. 108,5 113,2 105,3 122,8 107,3 106,3 ... ... ... ... ... 204,8 190,1

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,1 8) + 4,4 − 0,9 + 0,9 + 3,4 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,4 9) + 5,4 + 8,4 + 1,8 + 4,4 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 6,7 + 1,3 + 10,4 + 1,2 + 0,7 + 1,6 + 9,3
2008 + 2,6 + 6,4 + 0,8 + 9,6 + 1,8 + 1,3 + 3,4 + 5,5 + 2,5 + 1,7 + 4,6 + 30,3 + 4,6
2009 + 0,4 − 1,3 + 1,4 − 5,4 + 1,5 + 1,1 + 1,2 − 4,2 − 15,3 − 2,2 − 8,6 − 33,4 − 17,3

 
2009         Jan. + 0,9 + 1,1 + 0,8 − 0,8 + 1,6 + 1,1 + 2,0 − 19,3 − 0,9 − 5,6 − 43,9 − 25,0
         Febr. + 1,0 + 1,2 + 1,1 − 1,2 + 1,7 + 1,2 + 2,6 + 0,9 − 19,1 − 1,2 − 6,7 − 46,8 − 28,8
         März + 0,5 + 0,2 + 1,2 − 4,5 + 0,9 + 1,2 − 0,5 − 20,6 − 1,7 − 7,5 − 45,1 − 29,1

         April + 0,7 − 0,6 + 1,3 − 5,2 + 2,5 + 1,2 − 2,7 − 18,5 − 2,0 − 9,0 − 44,1 − 23,8
         Mai + 0,0 − 1,2 + 1,3 − 8,0 + 1,6 + 1,1 + 1,5 − 3,6 − 18,2 − 2,7 − 10,9 − 46,1 − 22,8
         Juni + 0,1 − 0,9 + 1,6 − 7,9 + 1,5 + 1,1 − 4,6 − 18,0 − 2,9 − 11,7 − 42,3 − 22,7

         Juli − 0,5 − 2,4 + 1,5 − 11,5 + 1,6 + 1,1 − 7,8 − 18,7 − 3,6 − 13,0 − 46,4 − 22,9
         Aug. + 0,0 − 3,0 + 1,6 − 7,0 + 1,6 + 1,1 + 0,4 − 6,9 − 17,7 − 3,2 − 11,4 − 35,9 − 16,0
         Sept. − 0,3 − 3,0 + 1,5 − 9,0 + 1,3 + 1,0 − 7,6 − 16,0 − 3,2 − 11,4 − 34,7 − 16,2

         Okt. + 0,0 − 3,4 + 1,5 − 7,0 + 1,6 + 1,0 − 7,6 − 12,8 − 2,6 − 8,1 − 10,3 − 4,1
         Nov. + 0,4 − 2,2 + 1,1 − 2,5 + 1,2 + 1,0 + 0,4 − 5,9 − 6,6 − 1,7 − 5,0 + 18,1 + 2,9
         Dez. + 0,9 − 2,0 + 1,5 + 1,0 + 1,1 + 1,1 − 5,2 − 2,9 − 0,4 − 1,0 + 55,3 + 20,4

2010         Jan. + 0,8 − 1,4 + 1,0 + 0,9 + 0,8 + 1,1 − 3,4 − 1,0 + 0,4 + 1,4 + 58,2 + 25,0
         Febr. + 0,6 − 1,1 + 0,7 + 0,1 + 0,6 + 1,0 + 0,1 − 2,9 − 0,8 + 0,8 + 2,6 + 60,1 + 24,4
         März + 1,1 + 0,3 + 0,8 + 4,0 + 1,1 + 1,1 − 1,5 + 1,1 + 2,0 + 5,0 + 61,4 + 32,7

         April + 1,0 + 1,5 + 0,6 + 5,2 − 0,1 + 1,1 + 0,6 + 2,8 + 3,0 + 7,9 + 64,5 + 43,3
         Mai + 1,2 + 1,3 + 0,7 + 4,9 + 0,5 + 1,1 + 0,9 + 0,9 + 5,6 + 3,6 + 8,5 + 43,1 + 42,6
         Juni + 0,9 + 1,2 + 0,3 + 2,8 + 0,6 + 1,1 + 1,7 + 6,8 + 3,9 + 9,1 + 26,6 + 42,5

         Juli + 1,2 + 2,6 + 0,3 + 4,7 + 0,4 + 1,1 + 3,7 p) + 8,8 + 4,1 + 9,9 + 29,2 + 47,3
         Aug. + 1,0 + 2,8 + 0,2 + 2,5 + 0,6 + 1,1 + 1,2 + 3,2 p) + 14,9 + 4,2 + 8,6 + 19,0 + 42,7
         Sept. + 1,3 + 3,0 + 0,3 + 4,6 + 0,7 + 1,1 + 3,9 ... + 4,6 + 9,9 + 26,5 + 50,2

         Okt. + 1,3 + 2,9 + 0,4 + 5,1 + 0,6 + 1,1 + 4,3 ... + 4,3 + 9,2 + 19,7 + 42,7
         Nov. + 1,5 + 3,4 + 1,1 + 5,0 + 0,4 + 1,2 ... ... ... ... ... + 21,5 + 45,6

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: und Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 An-
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- hebung der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Ta-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundes- bakwaren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
amts. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoff- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
preisindex „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,6 0,7 603,3 2,4 378,2 − 0,0 981,5 1,5 1 454,5 1,6 151,4 2,9 10,4

2005 912,1 − 0,3 602,4 − 0,2 378,6 0,1 981,0 − 0,1 1 481,0 1,8 155,6 2,7 10,5
2006 926,6 1,6 605,0 0,4 378,1 − 0,1 983,1 0,2 1 518,7 2,5 160,9 3,4 10,6
2007 957,6 3,3 622,8 2,9 373,3 − 1,3 996,1 1,3 1 545,8 1,8 166,8 3,7 10,8
2008 994,5 3,9 641,3 3,0 374,4 0,3 1 015,7 2,0 1 600,7 3,6 187,5 12,4 11,7
2009 992,4 − 0,2 639,2 − 0,3 403,3 7,7 1 042,5 2,6 1 587,8 − 0,8 176,8 − 5,7 11,1

2009         2.Vj. 240,0 − 0,2 151,1 − 0,4 101,5 8,8 252,6 3,1 395,3 − 0,5 41,7 − 7,2 10,6
         3.Vj. 246,5 − 0,6 163,5 − 0,6 102,3 9,7 265,7 3,1 393,3 − 1,4 37,6 − 6,7 9,6
         4.Vj. 273,3 − 0,7 175,7 − 0,1 100,7 7,9 276,4 2,7 403,3 − 0,6 38,9 − 7,8 9,6

2010         1.Vj. 235,8 1,4 153,5 3,1 103,8 5,0 257,3 3,8 404,6 2,2 61,7 5,5 15,3
         2.Vj. 247,3 3,0 158,5 4,9 102,3 0,8 260,8 3,2 402,9 1,9 44,4 6,4 11,0
         3.Vj. 254,1 3,1 170,0 4,0 102,2 − 0,1 272,1 2,4 405,3 3,1 38,8 3,1 9,6

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2010. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2002 104,7 2,6 104,5 2,6 104,5 2,2 104,4 2,2 103,2 1,3
2003 106,7 2,0 106,6 2,0 106,8 2,1 106,9 2,4 104,5 1,3
2004 107,9 1,2 108,0 1,3 108,1 1,3 108,6 1,6 105,1 0,6

2005 108,9 0,9 109,1 1,1 109,1 0,9 109,8 1,0 105,4 0,3
2006 109,9 1,0 110,5 1,2 110,0 0,8 110,7 0,9 106,4 0,9
2007 111,2 1,2 111,9 1,3 111,6 1,5 112,3 1,5 108,0 1,5
2008 114,3 2,8 115,1 2,8 114,9 3,0 115,9 3,2 110,4 2,2
2009 117,0 2,3 117,8 2,4 117,9 2,6 119,1 2,7 110,2 − 0,2

2009         2.Vj. 109,0 2,8 109,9 2,8 110,1 2,8 119,0 2,8 106,7 − 0,4
         3.Vj. 119,6 2,1 120,5 2,1 120,5 2,6 119,5 2,6 109,5 − 0,3
         4.Vj. 130,9 1,5 131,9 1,5 132,1 2,2 119,9 2,7 120,5 − 0,1

2010         1.Vj. 110,2 1,8 111,1 1,8 111,3 2,2 120,5 2,2 105,8 1,8
         2.Vj. 111,4 2,2 112,3 2,2 111,9 1,6 121,0 1,7 109,5 2,6
         3.Vj. 120,8 1,0 121,7 1,0 122,0 1,2 121,2 1,4 111,9 2,2

2010         April 110,8 2,3 111,7 2,3 111,6 1,9 120,9 1,9 . .
         Mai 111,8 2,0 112,7 2,1 112,0 1,3 121,0 1,6 . .
         Juni 111,5 2,2 112,4 2,2 112,0 1,7 121,1 1,6 . .

         Juli 140,7 0,9 141,8 1,0 142,2 1,0 121,1 1,5 . .
         Aug. 110,9 1,6 111,7 1,6 111,9 1,4 121,2 1,4 . .
         Sept. 110,8 0,4 111,7 0,5 112,0 1,3 121,3 1,4 . .

         Okt. 111,0 1,3 111,8 1,3 112,0 1,3 121,4 1,3 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: November 2010. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2010

Position 2007 2008 2009 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Juli Aug. Sept.

Leistungsbilanz + 10 652 − 133 916 − 49 767 − 21 815 − 23 127 − 16 450 + 3 396 − 10 615 − 9 231A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 518 753 1 580 926 1 291 296 348 609 386 366 402 048 139 965 122 554 139 529

Einfuhr (fob) 1 473 198 1 599 208 1 251 929 345 938 382 475 395 397 132 409 126 843 136 145

Saldo + 45 552 − 18 282 + 39 366 + 2 671 + 3 890 + 6 651 + 7 556 − 4 289 + 3 384

2. Dienstleistungen

Einnahmen 494 191 513 000 468 983 110 993 127 205 133 107 45 696 43 827 43 584

Ausgaben 447 244 470 942 436 806 107 287 115 337 123 303 41 719 41 100 40 484

Saldo + 46 947 + 42 060 + 32 173 + 3 706 + 11 868 + 9 804 + 3 977 + 2 727 + 3 100

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 6 324 − 58 269 − 28 716 + 7 145 − 18 053 − 5 126 − 676 + 302 − 4 752

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 90 875 88 646 92 990 21 268 17 445 14 327 4 820 4 775 4 732

eigene Leistungen 179 048 188 074 185 581 56 604 38 278 42 105 12 281 14 130 15 694

Saldo − 88 172 − 99 427 − 92 593 − 35 336 − 20 833 − 27 778 − 7 461 − 9 355 − 10 962

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 4 600 + 9 751 + 6 085 + 2 514 + 1 855 + 1 335 + 1 554 + 275 − 494

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 2 629 + 116 837 + 31 040 + 22 106 + 46 477 + 27 889 + 4 819 + 10 421 + 12 649C.

1. Direktinvestitionen − 90 131 − 240 302 − 74 457 − 40 311 − 37 564 − 21 162 − 560 − 11 051 − 9 551

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 511 515 − 333 674 − 288 267 − 38 807 − 60 226 − 28 189 − 8 418 − 15 870 − 3 901

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 421 384 + 93 370 + 213 810 − 1 505 + 22 663 + 7 026 + 7 858 + 4 819 − 5 651

2. Wertpapieranlagen + 127 128 + 303 810 + 264 793 + 16 647 + 101 697 + 11 111 − 16 953 + 11 534 + 16 530

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 438 923 + 14 953 − 78 639 − 60 970 + 16 285 − 59 168 − 21 310 − 22 723 − 15 135

Aktien − 62 459 + 106 487 − 45 514 − 36 368 + 7 866 − 9 090 + 1 731 + 75 − 10 896

Anleihen − 293 182 − 81 244 − 24 721 − 46 474 + 2 548 − 3 989 + 2 734 − 13 810 + 7 087

Geldmarktpapiere − 83 284 − 10 291 − 8 403 + 21 872 + 5 870 − 46 089 − 25 775 − 8 988 − 11 326

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 566 050 + 288 857 + 343 436 + 77 616 + 85 412 + 70 279 + 4 357 + 34 257 + 31 665

Aktien + 164 399 − 101 134 + 82 663 + 321 + 3 763 + 30 642 + 4 935 + 25 435 + 272

Anleihen + 341 107 + 209 240 + 141 813 + 70 417 + 90 434 − 19 088 − 37 249 − 8 493 + 26 654

Geldmarktpapiere + 60 543 + 180 749 + 118 957 + 6 877 − 8 783 + 58 726 + 36 671 + 17 316 + 4 739

3. Finanzderivate − 66 886 − 74 985 + 51 498 + 3 895 + 6 478 + 3 025 + 970 + 3 922 − 1 867

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) + 32 349 + 131 673 − 215 351 + 46 514 − 25 106 + 39 769 + 24 465 + 7 573 + 7 731

Eurosystem + 68 425 + 291 557 − 232 180 + 1 777 + 3 064 − 4 211 − 3 147 − 1 349 + 285

Staat + 6 872 + 15 187 + 536 + 11 424 + 3 112 + 123 − 5 247 + 172 + 5 198

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) + 83 172 − 132 754 + 68 151 + 48 335 − 15 222 + 19 559 + 18 234 + 1 401 − 76

langfristig − 112 471 − 226 316 − 21 299 + 5 445 − 3 209 + 38 174 + 30 603 + 4 514 + 3 057

kurzfristig + 195 644 + 93 565 + 89 450 + 42 890 − 12 015 − 18 612 − 12 368 − 3 111 − 3 133

Unternehmen und Privatpersonen − 126 120 − 42 320 − 51 860 − 15 021 − 16 062 + 24 299 + 14 626 + 7 349 + 2 324

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) − 5 088 − 3 358 + 4 558 − 4 638 + 971 − 4 854 − 3 103 − 1 557 − 194

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 12 623 + 7 327 + 12 643 − 2 805 − 25 205 − 12 775 − 9 769 − 82 − 2 924

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 973 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 517 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 313
2003 + 40 917 + 129 921 − 11 148 − 34 506 − 15 067 − 28 283 + 311 − 61 758 + 445 + 20 529

2004 + 102 833 + 156 096 − 16 470 − 29 375 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 717
2005 + 114 630 + 158 179 − 14 057 − 25 677 + 24 896 − 28 712 − 1 369 − 129 635 + 2 182 + 16 374
2006 + 150 106 + 159 048 − 12 888 − 13 740 + 44 893 − 27 206 − 258 − 175 474 + 2 934 + 25 625
2007 + 185 137 + 195 348 − 9 907 − 11 603 + 43 506 − 32 206 + 110 − 219 502 − 953 + 34 254
2008 + 166 963 + 178 297 − 12 618 − 7 031 + 42 617 − 34 303 − 209 − 197 330 − 2 008 + 30 576

2009 r) + 119 879 + 138 697 − 9 225 − 9 662 + 33 797 − 33 727 − 186 − 129 649 + 3 200 + 9 956

2007         4.Vj. + 55 775 + 48 745 − 2 182 + 502 + 15 175 − 6 466 − 687 − 73 457 + 653 + 18 369

2008         1.Vj. + 48 581 + 50 934 − 3 561 + 77 + 13 387 − 12 255 + 502 − 64 083 − 1 165 + 15 000
         2.Vj. + 43 797 + 53 167 − 2 818 − 2 425 + 1 470 − 5 597 + 245 − 61 132 − 889 + 17 090
         3.Vj. + 35 091 + 40 225 − 2 873 − 6 331 + 13 301 − 9 231 − 299 − 18 169 + 1 630 − 16 623
         4.Vj. + 39 494 + 33 972 − 3 365 + 1 649 + 14 458 − 7 219 − 658 − 53 946 − 1 584 + 15 109

2009         1.Vj. r) + 23 463 + 27 576 − 2 711 − 1 253 + 11 949 − 12 099 + 25 + 5 419 + 321 − 28 907
         2.Vj. r) + 23 642 + 34 119 − 2 048 − 2 261 − 93 − 6 075 + 290 − 45 176 + 41 + 21 244
         3.Vj. r) + 28 605 + 36 092 − 2 291 − 7 752 + 10 714 − 8 159 − 42 − 14 521 + 2 269 − 14 041
         4.Vj. r) + 44 169 + 40 910 − 2 176 + 1 604 + 11 226 − 7 395 − 459 − 75 371 + 569 + 31 661

2010         1.Vj. + 31 726 + 37 592 − 2 458 − 1 467 + 11 475 − 13 416 + 293 − 15 402 − 651 − 16 617
         2.Vj. + 25 874 + 37 098 − 2 884 − 2 892 + 906 − 6 353 − 434 − 20 865 − 801 − 4 576
         3.Vj. + 28 605 + 39 370 − 3 049 − 7 283 + 10 192 − 10 627 + 67 − 23 976 + 344 − 4 695

2008         Mai + 8 741 + 14 371 − 1 040 − 1 827 − 2 228 − 535 + 406 − 26 656 + 913 + 17 509
         Juni + 19 291 + 19 761 − 860 − 642 + 3 985 − 2 953 − 21 − 22 907 − 713 + 3 637

         Juli + 11 269 + 14 139 − 919 − 3 006 + 4 066 − 3 011 − 127 + 1 300 + 1 225 − 12 442
         Aug. + 8 075 + 10 813 − 1 082 − 2 647 + 4 356 − 3 365 − 50 − 7 407 − 82 − 618
         Sept. + 15 747 + 15 273 − 873 − 677 + 4 878 − 2 854 − 122 − 12 062 + 487 − 3 563

         Okt. + 14 379 + 16 666 − 1 008 − 1 836 + 4 696 − 4 139 − 201 − 22 465 − 3 373 + 8 286
         Nov. + 9 800 + 9 967 − 1 737 + 578 + 4 833 − 3 841 − 85 − 10 041 − 269 + 326
         Dez. + 15 315 + 7 339 − 621 + 2 907 + 4 930 + 761 − 371 − 21 441 + 2 058 + 6 497

2009         Jan. r) + 3 671 + 7 404 − 955 − 2 121 + 3 348 − 4 007 − 52 + 22 528 + 2 245 − 26 147
         Febr. r) + 7 469 + 8 770 − 901 + 248 + 4 008 − 4 657 − 86 + 745 − 271 − 8 128
         März r) + 12 323 + 11 401 − 855 + 620 + 4 593 − 3 435 + 163 − 17 854 − 1 652 + 5 368

         April r) + 6 763 + 10 066 − 538 + 480 − 553 − 2 692 + 314 − 8 857 − 590 + 1 780
         Mai r) + 5 497 + 10 327 − 781 − 56 − 3 221 − 772 + 99 − 7 034 + 342 + 1 437
         Juni r) + 11 383 + 13 726 − 728 − 2 686 + 3 681 − 2 611 − 123 − 29 286 + 288 + 18 027

         Juli r) + 11 902 + 15 592 − 991 − 3 687 + 3 536 − 2 548 − 56 + 1 278 − 92 − 13 124
         Aug. r) + 6 052 + 8 999 − 731 − 2 803 + 3 556 − 2 969 − 10 − 6 216 + 743 + 173
         Sept. r) + 10 651 + 11 501 − 569 − 1 262 + 3 622 − 2 642 + 24 − 9 584 + 1 618 − 1 091

         Okt. r) + 9 745 + 12 466 − 247 − 1 422 + 3 846 − 4 898 − 235 − 22 217 − 651 + 12 707
         Nov. r) + 15 218 + 15 962 − 1 197 + 493 + 3 805 − 3 844 + 89 − 22 585 + 1 522 + 7 277
         Dez. r) + 19 206 + 12 482 − 733 + 2 532 + 3 576 + 1 348 − 313 − 30 569 − 302 + 11 676

2010         Jan. + 4 398 + 8 014 − 882 − 1 885 + 3 504 − 4 353 + 82 + 19 651 − 55 − 24 131
         Febr. + 9 261 + 12 654 − 316 − 407 + 3 657 − 6 328 + 432 − 14 925 − 782 + 5 232
         März + 18 067 + 16 923 − 1 260 + 825 + 4 314 − 2 735 − 220 − 20 128 + 187 + 2 281

         April + 11 309 + 13 099 − 855 + 275 + 825 − 2 034 − 197 − 9 585 − 116 − 1 527
         Mai + 1 831 + 9 775 − 1 277 − 1 685 − 3 464 − 1 519 − 50 − 10 773 − 671 + 8 992
         Juni + 12 735 + 14 224 − 753 − 1 481 + 3 546 − 2 800 − 187 − 507 − 14 − 12 041

         Juli + 9 097 + 13 498 − 1 277 − 2 996 + 3 505 − 3 633 + 424 + 6 305 + 20 − 15 826
         Aug. + 4 989 + 9 046 − 971 − 3 102 + 3 474 − 3 459 − 108 − 11 347 + 119 + 6 466
         Sept. + 14 518 + 16 826 − 801 − 1 185 + 3 213 − 3 535 − 248 − 18 935 + 205 + 4 665

         Okt. p) + 11 675 + 14 209 − 875 − 1 133 + 3 125 − 3 651 − 233 − 10 206 + 234 − 1 237

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2010

Ländergruppe/Land  2007  2008  2009 r) Jan. / Sep. Juni Juli August September Oktober p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 965 236 984 140 803 312 703 188 86 383 82 936 75 114 86 864 86 813
Einfuhr 769 887 805 842 664 615 589 128 72 159 69 437 66 068 70 038 72 604
Saldo + 195 348 + 178 297 + 138 697 + 114 060 + 14 224 + 13 498 + 9 046 + 16 826 + 14 209

I. Ausfuhr 726 518 733 092 585 826 499 580 61 683 57 519 52 525 61 632 ...Europäische Länder
Einfuhr 541 650 567 062 463 721 404 226 49 424 47 602 43 523 47 160 ...
Saldo + 184 867 + 166 031 + 122 105 + 95 354 + 12 259 + 9 918 + 9 002 + 14 471 ...
Ausfuhr 623 837 622 637 500 654 424 269 52 530 48 567 43 821 52 070 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 449 691 460 887 380 323 332 965 40 632 39 294 35 775 39 686 ...
Saldo + 174 147 + 161 750 + 120 331 + 91 304 + 11 898 + 9 273 + 8 046 + 12 384 ...

EWU-Länder (16) Ausfuhr 421 570 419 597 342 855 287 930 35 721 33 085 28 728 34 818 ...
Einfuhr 307 188 315 052 258 384 225 329 27 585 27 054 23 629 26 379 ...
Saldo + 114 383 + 104 545 + 84 470 + 62 600 + 8 135 + 6 031 + 5 099 + 8 440 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 55 397 55 230 46 262 39 105 4 692 4 242 4 247 4 529 ...
Luxemburg Einfuhr 39 455 39 959 30 694 26 991 3 348 3 156 3 022 3 371 ...

Saldo + 15 942 + 15 271 + 15 568 + 12 114 + 1 345 + 1 086 + 1 225 + 1 159 ...
Frankreich Ausfuhr 91 665 93 718 81 304 66 736 8 536 7 723 6 166 7 809 ...

Einfuhr 62 873 63 369 53 338 45 549 5 812 6 090 4 525 5 035 ...
Saldo + 28 792 + 30 349 + 27 966 + 21 187 + 2 723 + 1 633 + 1 641 + 2 774 ...

Italien Ausfuhr 64 499 62 015 50 620 42 415 5 340 5 163 3 634 5 429 ...
Einfuhr 44 694 46 842 37 197 32 046 3 789 3 975 3 193 3 810 ...
Saldo + 19 805 + 15 173 + 13 423 + 10 369 + 1 551 + 1 188 + 441 + 1 619 ...

Niederlande Ausfuhr 62 948 65 799 53 195 46 051 5 706 5 146 5 092 5 563 ...
Einfuhr 61 951 67 971 55 583 50 121 6 023 5 411 5 590 5 874 ...
Saldo + 997 − 2 172 − 2 388 − 4 070 − 317 − 265 − 498 − 311 ...

Österreich Ausfuhr 52 813 54 689 46 093 39 369 4 595 4 526 4 342 4 942 ...
Einfuhr 32 091 33 180 27 565 25 060 3 065 2 992 2 726 3 152 ...
Saldo + 20 722 + 21 509 + 18 528 + 14 310 + 1 530 + 1 535 + 1 616 + 1 790 ...

Spanien Ausfuhr 47 631 42 676 31 281 25 626 3 097 2 966 2 278 2 970 ...
Einfuhr 20 687 20 701 18 959 16 511 2 061 2 017 1 449 1 728 ...
Saldo + 26 944 + 21 975 + 12 322 + 9 115 + 1 036 + 949 + 830 + 1 242 ...

Andere Ausfuhr 202 267 203 040 157 799 136 340 16 810 15 483 15 092 17 251 ...
EU-Länder Einfuhr 142 503 145 836 121 939 107 636 13 047 12 241 12 146 13 307 ...

Saldo + 59 764 + 57 204 + 35 860 + 28 704 + 3 763 + 3 242 + 2 946 + 3 944 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 69 760 64 175 53 240 44 155 5 217 5 195 4 800 5 533 ...
Königreich Einfuhr 41 966 41 646 32 452 27 791 3 242 3 199 3 220 3 357 ...

Saldo + 27 794 + 22 529 + 20 787 + 16 365 + 1 975 + 1 996 + 1 580 + 2 175 ...
Ausfuhr 102 680 110 455 85 172 75 311 9 153 8 952 8 704 9 562 ...2. Andere europäische
Einfuhr 91 960 106 174 83 398 71 261 8 792 8 307 7 748 7 474 ...Länder
Saldo + 10 721 + 4 281 + 1 774 + 4 050 + 361 + 645 + 956 + 2 088 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 36 373 39 027 35 510 30 588 3 615 3 450 3 354 3 736 ...

Einfuhr 29 822 31 299 28 096 24 192 3 106 2 831 2 395 2 808 ...
Saldo + 6 551 + 7 728 + 7 414 + 6 396 + 510 + 619 + 960 + 928 ...

II. Ausfuhr 237 139 249 199 216 466 203 424 24 675 25 382 22 559 25 214 ...Außereuropäische
Einfuhr 227 569 238 050 200 303 184 879 22 727 21 834 22 543 22 876 ...Länder
Saldo + 9 570 + 11 150 + 16 163 + 18 544 + 1 948 + 3 549 + 16 + 2 338 ...
Ausfuhr 17 575 19 636 17 412 15 126 1 848 1 905 1 714 1 751 ...1. Afrika
Einfuhr 16 457 20 661 14 235 12 568 1 582 1 353 1 423 1 423 ...
Saldo + 1 118 − 1 024 + 3 177 + 2 558 + 266 + 553 + 291 + 328 ...
Ausfuhr 100 769 101 866 78 727 73 542 9 046 9 325 8 032 9 043 ...2. Amerika
Einfuhr 71 276 73 884 60 498 52 070 6 500 6 491 6 124 6 183 ...
Saldo + 29 493 + 27 982 + 18 229 + 21 473 + 2 547 + 2 834 + 1 908 + 2 860 ...

darunter:
Ausfuhr 73 327 71 428 54 356 47 957 5 881 5 976 5 085 6 046 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 45 993 46 464 39 283 33 054 4 198 4 050 3 879 3 907 ...
Saldo + 27 334 + 24 965 + 15 074 + 14 904 + 1 682 + 1 927 + 1 206 + 2 139 ...
Ausfuhr 111 691 120 102 113 179 107 995 13 055 13 284 11 992 13 555 ...3. Asien
Einfuhr 136 411 140 585 122 823 118 019 14 344 13 694 14 745 14 977 ...
Saldo − 24 721 − 20 483 − 9 644 − 10 024 − 1 289 − 410 − 2 753 − 1 422 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 23 709 27 498 23 598 20 702 2 535 2 581 2 330 2 965 ...
und mittleren Einfuhr 6 444 7 943 5 506 4 866 545 751 702 573 ...
Ostens Saldo + 17 265 + 19 555 + 18 092 + 15 836 + 1 990 + 1 830 + 1 628 + 2 392 ...
Japan Ausfuhr 13 022 12 732 10 875 9 675 1 114 1 205 1 010 1 200 ...

Einfuhr 24 381 23 130 18 946 16 271 1 991 1 846 1 826 2 050 ...
Saldo − 11 359 − 10 398 − 8 071 − 6 596 − 877 − 641 − 816 − 850 ...

Volksrepublik Ausfuhr 29 902 34 065 37 273 38 943 4 701 4 755 4 209 4 733 ...
China 2) Einfuhr 56 417 60 825 56 706 55 280 6 793 6 292 7 060 7 332 ...

Saldo − 26 515 − 26 760 − 19 434 − 16 337 − 2 092 − 1 538 − 2 851 − 2 599 ...
Südostasiatische Ausfuhr 32 284 32 572 28 606 27 905 3 396 3 500 3 135 3 368 ...

Einfuhr 35 357 33 152 28 338 28 876 3 588 3 375 3 434 3 407 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 073 − 580 + 268 − 970 − 192 + 125 − 299 − 39 ...
Ausfuhr 7 104 7 595 7 147 6 760 726 868 822 864 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 3 425 2 920 2 747 2 222 302 296 252 292 ...Polarregionen
Saldo + 3 679 + 4 674 + 4 401 + 4 538 + 425 + 572 + 570 + 572 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2005 − 25 677 − 36 317 + 6 379 + 1 622 − 1 203 + 3 688 + 153 − 1 638 + 3 086 − 1 285 + 26 182
2006 − 13 740 − 32 771 + 5 723 + 2 232 − 1 895 + 3 736 + 9 235 − 1 790 + 3 980 − 773 + 45 666
2007 − 11 603 − 34 324 + 6 770 + 2 886 − 2 192 + 3 309 + 11 947 − 1 977 + 3 089 + 342 + 43 163
2008 − 7 031 − 34 644 + 8 312 + 4 067 − 1 715 + 2 351 + 14 598 − 1 583 + 3 059 + 523 + 42 094
2009 − 9 662 − 33 299 + 6 877 + 3 941 − 357 + 2 315 + 10 861 − 1 164 + 2 165 − 344 + 34 142

2009         1.Vj. − 1 253 − 5 410 + 2 260 + 921 − 994 + 615 + 1 355 − 342 + 311 + 677 + 11 273
         2.Vj. − 2 261 − 8 308 + 1 855 + 697 − 343 + 644 + 3 193 − 254 + 467 + 269 − 362
         3.Vj. − 7 752 − 13 821 + 1 325 + 732 + 103 + 577 + 3 332 − 276 + 585 − 720 + 11 435
         4.Vj. + 1 604 − 5 760 + 1 437 + 1 591 + 877 + 478 + 2 981 − 291 + 802 − 570 + 11 796

2010         1.Vj. − 1 467 − 5 465 + 1 399 + 905 + 1 + 585 + 1 109 − 237 + 457 + 812 + 10 663
         2.Vj. − 2 892 − 8 269 + 1 992 + 683 + 220 + 600 + 1 882 − 265 + 600 + 366 + 540
         3.Vj. − 7 283 − 13 864 + 1 919 + 1 099 − 326 + 601 + 3 288 − 336 + 639 − 609 + 10 802

2009         Dez. + 2 532 − 457 + 454 + 904 + 588 + 141 + 903 − 121 + 275 − 132 + 3 707

2010         Jan. − 1 885 − 1 872 + 361 + 303 − 560 + 154 − 271 − 81 + 136 + 250 + 3 255
         Febr. − 407 − 1 597 + 475 + 289 + 397 + 213 − 184 − 70 + 111 + 270 + 3 387
         März + 825 − 1 997 + 563 + 314 + 164 + 218 + 1 563 − 86 + 209 + 292 + 4 022

         April + 275 − 1 999 + 660 + 414 + 381 + 182 + 636 − 79 + 176 + 112 + 712
         Mai − 1 685 − 2 946 + 637 + 117 + 44 + 231 + 233 − 80 + 57 + 134 − 3 598
         Juni − 1 481 − 3 325 + 696 + 152 − 205 + 187 + 1 013 − 106 + 367 + 120 + 3 426

         Juli − 2 996 − 4 717 + 698 + 287 − 446 + 174 + 1 008 − 156 + 234 − 203 + 3 708
         Aug. − 3 102 − 5 211 + 705 + 446 + 163 + 202 + 593 − 73 + 142 − 206 + 3 680
         Sept. − 1 185 − 3 936 + 517 + 366 − 42 + 225 + 1 687 − 107 + 264 − 201 + 3 414

         Okt. − 1 133 − 3 734 + 578 + 216 + 71 + 209 + 1 528 − 91 + 281 − 165 + 3 290

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2005 − 28 712 − 17 588 − 16 264 − 14 687 − 1 324 − 11 124 − 2 926 − 8 198 − 1 369 − 3 419 + 2 050
2006 − 27 206 − 14 496 − 14 902 − 13 348 + 406 − 12 710 − 2 927 − 9 783 − 258 − 1 947 + 1 689
2007 − 32 206 − 16 752 − 18 659 − 16 876 + 1 908 − 15 454 − 2 997 − 12 458 + 110 − 2 034 + 2 145
2008 − 34 303 − 17 907 − 19 611 − 17 536 + 1 704 − 16 395 − 3 079 − 13 316 − 209 − 1 857 + 1 648
2009 − 33 727 − 19 486 − 19 657 − 17 317 + 171 − 14 241 − 2 995 − 11 247 − 186 − 1 645 + 1 459

2009         1.Vj. − 12 099 − 8 469 − 7 873 − 7 010 − 597 − 3 629 − 749 − 2 881 + 25 − 407 + 432
         2.Vj. − 6 075 − 2 202 − 4 662 − 4 183 + 2 460 − 3 873 − 749 − 3 124 + 290 − 303 + 592
         3.Vj. − 8 159 − 5 019 − 4 288 − 3 766 − 731 − 3 140 − 749 − 2 392 − 42 − 360 + 318
         4.Vj. − 7 395 − 3 796 − 2 834 − 2 358 − 962 − 3 599 − 749 − 2 850 − 459 − 576 + 117

2010         1.Vj. − 13 416 − 9 954 − 8 959 − 8 268 − 994 − 3 463 − 759 − 2 704 + 293 − 376 + 669
         2.Vj. − 6 353 − 2 270 − 4 168 − 3 763 + 1 898 − 4 083 − 759 − 3 324 − 434 − 395 − 39
         3.Vj. − 10 627 − 7 108 − 6 382 − 5 665 − 726 − 3 519 − 759 − 2 760 + 67 − 416 + 484

2009         Dez. + 1 348 + 2 696 + 2 799 + 2 982 − 103 − 1 348 − 250 − 1 098 − 313 − 230 − 83

2010         Jan. − 4 353 − 3 179 − 2 952 − 2 716 − 227 − 1 175 − 253 − 922 + 82 − 112 + 193
         Febr. − 6 328 − 5 137 − 4 696 − 4 358 − 442 − 1 191 − 253 − 938 + 432 − 108 + 540
         März − 2 735 − 1 638 − 1 312 − 1 194 − 326 − 1 097 − 253 − 844 − 220 − 156 − 64

         April − 2 034 − 711 − 1 349 − 1 166 + 638 − 1 324 − 253 − 1 071 − 197 − 115 − 82
         Mai − 1 519 − 284 − 1 642 − 1 589 + 1 358 − 1 234 − 253 − 982 − 50 − 124 + 74
         Juni − 2 800 − 1 275 − 1 177 − 1 007 − 98 − 1 525 − 253 − 1 272 − 187 − 156 − 30

         Juli − 3 633 − 2 387 − 2 092 − 1 931 − 295 − 1 247 − 253 − 994 + 424 − 144 + 568
         Aug. − 3 459 − 2 349 − 2 013 − 1 673 − 336 − 1 110 − 253 − 857 − 108 − 126 + 18
         Sept. − 3 535 − 2 372 − 2 277 − 2 061 − 96 − 1 162 − 253 − 909 − 248 − 146 − 102

         Okt. − 3 651 − 2 678 − 2 289 − 2 085 − 389 − 973 − 253 − 720 − 233 − 173 − 60

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2009 2010

Position 2007 2008 2009 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 687 629 − 233 154 + 10 792 − 22 687 − 73 008 − 114 523 − 81 801 − 50 254 − 4 039 − 101 146

1. Direktinvestitionen 1) − 118 723 − 91 882 − 43 958 + 1 855 − 34 144 − 31 506 + 3 231 + 2 937 − 545 − 11 193

Beteiligungskapital − 43 692 − 61 067 − 47 617 + 2 563 − 16 335 − 10 645 − 5 495 − 2 655 + 512 − 3 816
reinvestierte Gewinne 2) − 30 853 − 11 852 − 14 431 − 4 649 − 5 303 − 2 248 − 7 572 − 2 862 − 2 125 − 3 078
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 44 178 − 18 964 + 18 090 + 3 941 − 12 507 − 18 613 + 16 298 + 8 453 + 1 068 − 4 299

2. Wertpapieranlagen − 148 706 + 24 956 − 72 571 − 17 979 − 22 086 − 3 620 − 22 960 − 5 625 − 15 865 − 130 352

Aktien 3) + 21 141 + 39 598 − 2 208 − 771 + 3 584 − 3 704 + 2 622 − 219 − 409 − 2 808
Investmentzertifikate 4) − 42 259 − 8 425 + 608 + 2 995 − 7 786 − 3 195 − 5 548 − 2 852 − 1 871 − 2 576
Anleihen 5) − 101 167 − 23 905 − 83 507 − 21 596 − 18 862 − 89 − 17 517 − 3 442 − 11 347 − 123 230
Geldmarktpapiere − 26 422 + 17 688 + 12 536 + 1 393 + 978 + 3 368 − 2 518 + 888 − 2 238 − 1 738

3. Finanzderivate 6) − 85 170 − 25 449 + 20 415 − 377 − 4 081 − 6 337 − 7 948 − 2 206 − 4 962 + 121

4. übriger Kapitalverkehr − 334 077 − 138 770 + 103 706 − 6 755 − 12 047 − 72 259 − 54 468 − 45 479 + 17 128 + 40 045

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 226 871 − 71 875 + 176 593 − 772 + 23 638 − 23 037 + 41 681 − 25 659 + 47 585 + 74 102
langfristig − 98 835 − 142 257 + 25 819 + 23 670 + 11 601 + 10 161 + 29 331 + 1 220 + 2 302 + 12 127
kurzfristig − 128 036 + 70 382 + 150 774 − 24 442 + 12 037 − 33 198 + 12 350 − 26 879 + 45 283 + 61 975

Unternehmen und Privat-
personen − 49 908 − 25 105 − 13 625 − 5 636 − 4 828 − 13 529 − 24 162 − 6 971 − 2 052 − 10 295

langfristig − 47 586 − 22 745 − 16 747 − 5 611 − 8 307 − 6 562 − 11 596 − 6 250 + 463 − 4 096
kurzfristig 7) − 2 321 − 2 360 + 3 122 − 24 + 3 479 − 6 966 − 12 566 − 720 − 2 515 − 6 199

Staat + 8 426 + 2 809 + 2 005 − 1 446 − 1 677 + 6 306 − 11 424 − 1 474 − 1 023 − 47 079
langfristig + 309 − 325 − 652 + 130 − 519 + 108 − 10 450 − 22 − 28 − 43 649
kurzfristig 7) + 8 117 + 3 135 + 2 657 − 1 577 − 1 158 + 6 199 − 973 − 1 452 − 995 − 3 430

Bundesbank − 65 724 − 44 600 − 61 267 + 1 099 − 29 181 − 42 000 − 60 563 − 11 375 − 27 382 + 23 317

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) − 953 − 2 008 + 3 200 + 569 − 651 − 801 + 344 + 119 + 205 + 234

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 468 128 + 35 823 − 140 442 − 52 684 + 57 607 + 93 658 + 57 825 + 38 907 − 14 896 + 90 941

1. Direktinvestitionen 1) + 55 925 + 18 081 + 27 917 + 7 924 + 6 631 + 5 089 + 7 847 + 150 + 5 122 + 2 193

Beteiligungskapital + 39 980 + 17 536 + 8 976 + 2 402 − 253 + 782 + 3 654 + 123 − 12 + 130
reinvestierte Gewinne 2) + 5 487 − 1 802 + 2 322 − 5 + 3 844 − 1 213 + 4 045 + 1 398 + 1 623 + 1 768
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 10 458 + 2 347 + 16 620 + 5 527 + 3 041 + 5 519 + 148 − 1 370 + 3 510 + 294

2. Wertpapieranlagen + 291 455 + 10 068 − 18 227 − 18 788 + 10 647 + 3 178 + 35 111 + 17 467 + 21 142 + 3 232

Aktien 3) + 39 971 − 32 619 + 7 791 − 700 + 838 − 1 477 + 1 853 − 676 + 1 709 + 3 359
Investmentzertifikate + 4 771 − 8 639 + 155 + 475 + 1 732 + 736 − 493 − 658 + 878 + 376
Anleihen 5) + 199 219 + 13 894 − 75 383 − 14 156 + 13 382 + 19 769 + 24 714 + 14 129 + 17 873 − 6 669
Geldmarktpapiere + 47 493 + 37 432 + 49 210 − 4 407 − 5 304 − 15 851 + 9 037 + 4 672 + 682 + 6 166

3. übriger Kapitalverkehr + 120 748 + 7 674 − 150 132 − 41 821 + 40 328 + 85 392 + 14 867 + 21 290 − 41 159 + 85 516

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 73 212 − 58 201 − 115 410 − 36 894 + 51 662 + 72 897 + 745 + 24 267 − 42 791 + 6 388
langfristig − 14 201 + 11 871 − 24 386 − 12 456 − 1 603 − 1 317 − 2 417 − 152 + 2 390 + 2 533
kurzfristig + 87 413 − 70 073 − 91 024 − 24 438 + 53 265 + 74 214 + 3 162 + 24 419 − 45 181 + 3 855

Unternehmen und Privat-
personen + 39 667 + 45 177 − 7 706 + 8 489 − 13 106 + 9 459 + 10 090 − 1 858 + 2 369 − 5 131

langfristig + 20 003 + 24 555 + 168 − 1 836 + 280 − 2 661 − 1 029 − 2 388 − 1 650 − 2 659
kurzfristig 7) + 19 664 + 20 623 − 7 874 + 10 324 − 13 387 + 12 121 + 11 119 + 530 + 4 019 − 2 472

Staat − 3 480 + 6 347 − 5 235 − 13 904 + 1 496 + 1 252 + 4 202 − 470 − 858 + 82 515
langfristig − 3 204 − 1 048 − 1 959 − 355 − 521 + 103 + 73 − 8 + 12 + 1 075
kurzfristig 7) − 276 + 7 396 − 3 276 − 13 549 + 2 016 + 1 149 + 4 129 − 462 − 870 + 81 439

Bundesbank + 11 349 + 14 351 − 21 782 + 489 + 277 + 1 784 − 170 − 649 + 121 + 1 745

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 219 502 − 197 330 − 129 649 − 75 371 − 15 402 − 20 865 − 23 976 − 11 347 − 18 935 − 10 206

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank bis zum Jahresende 1998 *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3) 4)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 5) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488
2008 230 775 99 185 68 194 3 285 27 705 350 128 668 2 573 30 169 200 607

2009 323 286 125 541 83 939 15 969 25 634 350 189 936 7 460 9 126 314 160

2009         Aug. 291 882 115 309 72 998 15 186 27 124 350 171 719 4 506 8 972 282 910
         Sept. 314 396 116 785 74 913 16 268 25 604 350 191 035 6 227 8 641 305 756

         Okt. 292 775 119 584 77 320 16 501 25 763 350 166 341 6 500 9 038 283 737
         Nov. 306 623 126 129 85 449 15 723 24 957 350 172 779 7 366 9 274 297 349
         Dez. 323 286 125 541 83 939 15 969 25 634 350 189 936 7 460 9 126 314 160

2010         Jan. 326 161 127 966 84 917 16 350 26 699 350 189 759 8 086 10 066 316 095
         Febr. 352 969 134 669 89 796 17 327 27 546 50 209 481 8 770 9 573 343 396
         März 364 072 134 826 90 158 17 176 27 491 50 219 417 9 780 9 421 354 651

         April 377 729 142 021 96 677 17 290 28 054 50 225 677 9 982 11 833 365 897
         Mai 444 480 157 385 108 045 18 854 30 486 50 267 464 19 580 13 024 431 455
         Juni 444 756 160 629 110 727 19 039 30 863 50 261 416 22 662 11 220 433 536

         Juli 452 125 145 637 98 074 18 507 29 056 50 283 223 23 216 11 557 440 569
         Aug. 473 073 155 245 106 417 18 798 30 030 50 294 597 23 181 10 910 462 163
         Sept. 496 333 150 758 105 059 18 188 27 511 50 321 979 23 547 10 995 485 338

         Okt. 472 762 150 481 105 507 17 972 27 002 50 298 661 23 569 12 729 460 032
         Nov. 497 807 162 835 115 698 18 397 28 740 50 311 444 23 479 11 281 486 526

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar merkung 2. — 4 Ohne vom Internationalen Währungsfonds (IWF) zugeteilte
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. Sonderziehungsrechte in Höhe von 12 059 Mio SZR. — 5 Euro-Eröffnungs-
Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten- bilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 650 966 111 543 539 423 404 904 134 519 82 979 51 540
2008 553 465 173 255 380 210 227 055 153 155 140 520 12 635 707 704 147 242 560 462 424 211 136 251 79 980 56 271
2009 593 591 209 729 383 862 240 727 143 135 130 605 12 530 754 355 159 667 594 688 457 468 137 220 80 759 56 461

2010         Mai 639 878 227 856 412 022 262 050 149 972 136 999 12 973 759 508 151 096 608 412 470 547 137 865 79 522 58 343
         Juni 647 735 223 126 424 609 269 377 155 232 142 332 12 900 760 309 154 287 606 022 463 737 142 285 83 707 58 578

         Juli 658 907 235 157 423 750 271 494 152 256 139 343 12 913 768 475 162 807 605 668 465 492 140 176 81 203 58 973
         Aug. 664 596 242 139 422 457 273 551 148 906 135 959 12 947 774 005 160 937 613 068 476 192 136 876 77 825 59 051
         Sept. 672 434 244 650 427 784 271 792 155 992 143 109 12 883 787 250 160 457 626 793 483 082 143 711 85 380 58 331

         Okt. 683 202 252 235 430 967 272 552 158 415 145 453 12 962 781 921 158 873 623 048 478 370 144 678 85 057 59 621

Industrieländer 1)

 
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 590 245 110 291 479 954 384 024 95 930 69 347 26 583
2008 489 430 171 387 318 043 207 807 110 236 101 002 9 234 643 652 145 045 498 607 402 020 96 587 68 148 28 439
2009 531 796 208 571 323 225 220 778 102 447 93 566 8 881 684 984 157 343 527 641 431 525 96 116 68 912 27 204

2010         Mai 570 078 226 767 343 311 239 469 103 842 94 791 9 051 682 625 148 798 533 827 440 453 93 374 65 577 27 797
         Juni 575 873 221 970 353 903 246 115 107 788 98 795 8 993 681 611 151 886 529 725 432 224 97 501 69 743 27 758

         Juli 586 781 233 966 352 815 247 714 105 101 96 095 9 006 689 706 160 382 529 324 434 062 95 262 67 481 27 781
         Aug. 593 422 240 922 352 500 250 330 102 170 93 149 9 021 694 597 158 474 536 123 443 918 92 205 64 136 28 069
         Sept. 601 955 243 577 358 378 249 752 108 626 99 464 9 162 707 632 158 032 549 600 450 494 99 106 70 953 28 153

         Okt. 611 474 251 150 360 324 250 499 109 825 100 639 9 186 701 318 156 477 544 841 445 402 99 439 70 917 28 522

EU-Länder 1)

 
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 489 234 105 022 384 212 318 769 65 443 46 262 19 181
2008 398 833 164 762 234 071 151 391 82 680 75 192 7 488 536 351 137 208 399 143 331 498 67 645 46 188 21 457
2009 443 431 200 400 243 031 165 986 77 045 70 051 6 994 579 596 141 633 437 963 367 980 69 983 48 977 21 006

2010         Mai 470 610 217 185 253 425 176 747 76 678 69 597 7 081 583 792 140 748 443 044 376 505 66 539 45 294 21 245
         Juni 470 795 211 242 259 553 180 372 79 181 72 146 7 035 582 443 143 344 439 099 369 428 69 671 48 589 21 082

         Juli 483 132 224 015 259 117 182 157 76 960 69 961 6 999 590 107 151 701 438 406 370 957 67 449 46 390 21 059
         Aug. 490 857 231 119 259 738 185 505 74 233 67 214 7 019 594 001 150 859 443 142 378 415 64 727 43 375 21 352
         Sept. 497 799 233 913 263 886 184 416 79 470 72 345 7 125 607 004 150 568 456 436 386 287 70 149 48 554 21 595

         Okt. 507 565 241 041 266 524 185 621 80 903 73 746 7 157 601 915 148 864 453 051 382 610 70 441 48 398 22 043

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 367 318 56 632 310 686 269 095 41 591 28 964 12 627
2008 281 518 130 226 151 292 96 968 54 324 49 408 4 916 415 221 81 703 333 518 290 093 43 425 29 768 13 657
2009 321 991 159 740 162 251 114 378 47 873 43 179 4 694 466 064 91 792 374 272 332 280 41 992 28 397 13 595

2010         Mai 340 376 170 047 170 329 118 490 51 839 47 022 4 817 468 812 88 158 380 654 336 094 44 560 31 022 13 538
         Juni 342 718 168 550 174 168 120 566 53 602 48 803 4 799 466 854 91 152 375 702 329 293 46 409 32 808 13 601

         Juli 352 723 171 850 180 873 128 757 52 116 47 393 4 723 471 125 95 685 375 440 329 925 45 515 31 882 13 633
         Aug. 359 434 178 267 181 167 131 143 50 024 45 343 4 681 477 825 97 036 380 789 336 938 43 851 30 067 13 784
         Sept. 359 033 177 769 181 264 128 550 52 714 47 955 4 759 486 168 96 833 389 335 342 797 46 538 32 586 13 952

         Okt. 366 788 183 493 183 295 129 606 53 689 48 902 4 787 479 397 92 637 386 760 339 379 47 381 32 835 14 546

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957
2008 64 035 1 868 62 167 19 248 42 919 39 518 3 401 64 052 2 197 61 855 22 191 39 664 11 832 27 832
2009 61 795 1 158 60 637 19 949 40 688 37 039 3 649 69 371 2 324 67 047 25 943 41 104 11 847 29 257

2010         Mai 69 800 1 089 68 711 22 581 46 130 42 208 3 922 76 883 2 298 74 585 30 094 44 491 13 945 30 546
         Juni 71 862 1 156 70 706 23 262 47 444 43 537 3 907 78 698 2 401 76 297 31 513 44 784 13 964 30 820

         Juli 72 126 1 191 70 935 23 780 47 155 43 248 3 907 78 769 2 425 76 344 31 430 44 914 13 722 31 192
         Aug. 71 174 1 217 69 957 23 221 46 736 42 810 3 926 79 408 2 463 76 945 32 274 44 671 13 689 30 982
         Sept. 70 479 1 073 69 406 22 040 47 366 43 645 3 721 79 618 2 425 77 193 32 588 44 605 14 427 30 178

         Okt. 71 728 1 085 70 643 22 053 48 590 44 814 3 776 80 603 2 396 78 207 32 968 45 239 14 140 31 099

* Bis November 2009 einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten den in der Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab
von Privatpersonen in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Januar 2007 einschl. Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl.
Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt Slowenien; ab Januar 2008 einschl. Malta und Zypern; ab Januar 2009
IV Banken in der Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgän- einschl. Slowakei. — 3 Alle Länder, die nicht als Industrieländer gelten. 
ge sind nicht ausgeschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434
2008 1,7416 10,2236 7,4560 152,45 1,5594 8,2237 9,6152 1,5874 1,4708 0,79628
2009 1,7727 9,5277 7,4462 130,34 1,5850 8,7278 10,6191 1,5100 1,3948 0,89094

2009         April 1,8504 9,0110 7,4491 130,25 1,6188 8,7867 10,8796 1,5147 1,3190 0,89756
         Mai 1,7831 9,3157 7,4468 131,85 1,5712 8,7943 10,5820 1,5118 1,3650 0,88445
         Juni 1,7463 9,5786 7,4457 135,39 1,5761 8,9388 10,8713 1,5148 1,4016 0,85670

         Juli 1,7504 9,6246 7,4458 133,09 1,5824 8,9494 10,8262 1,5202 1,4088 0,86092
         Aug. 1,7081 9,7485 7,4440 135,31 1,5522 8,6602 10,2210 1,5236 1,4268 0,86265
         Sept. 1,6903 9,9431 7,4428 133,14 1,5752 8,5964 10,1976 1,5148 1,4562 0,89135

         Okt. 1,6341 10,1152 7,4438 133,91 1,5619 8,3596 10,3102 1,5138 1,4816 0,91557
         Nov. 1,6223 10,1827 7,4415 132,97 1,5805 8,4143 10,3331 1,5105 1,4914 0,89892
         Dez. 1,6185 9,9777 7,4419 131,21 1,5397 8,4066 10,4085 1,5021 1,4614 0,89972

2010         Jan. 1,5624 9,7436 7,4424 130,34 1,4879 8,1817 10,1939 1,4765 1,4272 0,88305
         Febr. 1,5434 9,3462 7,4440 123,46 1,4454 8,0971 9,9505 1,4671 1,3686 0,87604
         März 1,4882 9,2623 7,4416 123,03 1,3889 8,0369 9,7277 1,4482 1,3569 0,90160

         April 1,4463 9,1505 7,4428 125,33 1,3467 7,9323 9,6617 1,4337 1,3406 0,87456
         Mai 1,4436 8,5794 7,4413 115,83 1,3060 7,8907 9,6641 1,4181 1,2565 0,85714
         Juni 1,4315 8,3245 7,4409 110,99 1,2674 7,9062 9,5723 1,3767 1,2209 0,82771

         Juli 1,4586 8,6538 7,4522 111,73 1,3322 8,0201 9,4954 1,3460 1,2770 0,83566
         Aug. 1,4337 8,7520 7,4495 110,04 1,3411 7,9325 9,4216 1,3413 1,2894 0,82363
         Sept. 1,3943 8,8104 7,4476 110,26 1,3515 7,9156 9,2241 1,3089 1,3067 0,83987

         Okt. 1,4164 9,2665 7,4567 113,67 1,4152 8,1110 9,2794 1,3452 1,3898 0,87638
         Nov. 1,3813 9,0895 7,4547 112,69 1,3831 8,1463 9,3166 1,3442 1,3661 0,85510

* Eigene Berechnungen der Durchschnitte auf Basis der täglichen Euro-Refe- Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse der EZB. —
renzkurse der EZB; weitere Euro-Referenzkurse siehe: Statistisches Beiheft 5 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 

12. Euro-Mitgliedsländer und die unwiderruflichen Euro-Umrechnungskurse ihrer Währungen
in der dritten Stufe der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion

Ab Land Währung ISO-Währungscode 1  EUR =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274

2009  1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260

2011  1. Januar Estland Estnische Krone EEK 15,6466
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13. Effektive Wechselkurse des Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs des Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-21 1) EWK-41 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

23 ausgewählte Industrieländer 4)real, auf
real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

real, auf Deflatoren kosten real, auf 23 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,1 96,0 95,9 96,4 96,5 95,8 97,7 99,5 95,6 97,6 98,2 98,0 97,7

2000 86,8 86,5 85,9 85,4 87,9 85,8 91,6 97,1 85,1 91,0 92,8 91,9 90,9
2001 87,3 87,0 86,4 84,3 90,2 86,9 91,2 95,9 85,6 90,3 92,9 91,4 90,8
2002 89,7 90,1 89,3 87,4 94,7 90,5 91,8 95,1 88,1 90,7 93,5 91,9 91,7
2003 100,3 101,3 100,1 97,8 106,6 101,3 95,1 94,1 96,9 94,4 97,0 96,5 96,7
2004 104,2 105,1 102,9 101,8 111,2 105,0 95,4 93,0 99,3 94,5 98,4 98,0 98,3

2005 102,7 103,7 101,1 99,6 109,2 102,5 94,1 91,4 98,3 92,4 98,5 96,9 96,6
2006 102,6 103,7 100,5 98,8 109,3 101,9 92,9 89,8 97,8 90,9 98,6 96,5 95,8
2007 106,3 106,8 102,9 100,6 113,0 104,3 93,9 89,0 101,7 91,4 100,9 98,0 97,2
2008 110,5 110,1 105,5 104,3 118,0 107,2 94,1 87,4 105,0 91,1 102,5 98,5 97,7
2009 111,7 110,6 106,4 106,4 120,6 108,0 93,7 87,5 103,8 p) 91,8 102,0 98,6 98,0

2007         März 105,0 105,5 111,9 103,5 100,0 97,4 96,7

         April 105,9 106,7 112,7 104,4 100,6 97,9 97,2
         Mai 106,0 106,6 102,6 100,3 112,5 104,1 94,0 89,3 101,5 91,5 100,7 97,9 97,0
         Juni 105,6 106,1 112,0 103,5 100,5 97,6 96,7

         Juli 106,2 106,7 112,6 104,1 101,0 98,0 97,0
         Aug. 105,8 106,1 102,7 100,2 112,6 103,8 93,8 88,8 101,6 91,3 100,6 97,5 96,7
         Sept. 106,8 107,1 113,5 104,6 101,3 98,2 97,4

         Okt. 107,9 108,1 114,4 105,2 101,7 98,5 97,5
         Nov. 109,4 109,6 104,8 103,0 116,2 106,7 94,3 88,2 104,0 91,6 102,6 99,5 98,6
         Dez. 109,5 109,4 116,0 106,3 102,4 99,1 98,1

2008         Jan. 110,1 110,0 116,6 106,8 102,5 99,1 98,1
         Febr. 109,8 109,3 106,1 104,3 116,5 106,2 94,7 88,0 105,6 91,9 102,6 98,8 97,8
         März 112,6 112,3 119,9 109,4 103,4 99,9 99,3

         April 113,7 113,3 121,2 110,3 103,7 99,9 99,3
         Mai 113,2 112,9 108,0 107,0 120,5 109,7 95,3 87,5 108,2 92,2 103,7 99,8 99,0
         Juni 113,0 112,7 120,4 109,5 103,6 99,4 98,6

         Juli 113,2 112,7 120,6 109,5 104,0 99,4 98,7
         Aug. 110,9 110,3 105,6 104,7 117,8 106,8 94,3 87,1 106,2 90,9 102,8 98,2 97,2
         Sept. 109,3 108,5 116,4 105,3 102,0 97,5 96,6

         Okt. 105,8 105,2 113,8 102,9 99,9 95,8 95,1
         Nov. 105,0 104,4 102,1 101,1 113,0 102,1 92,0 87,1 99,8 89,6 99,9 95,7 95,0
         Dez. 110,2 109,7 118,7 107,3 101,8 98,1 97,6

2009         Jan. 109,8 109,2 118,6 107,0 101,6 98,1 97,6
         Febr. 108,7 108,0 104,8 104,5 117,7 106,1 92,6 87,2 101,2 91,0 100,8 97,8 97,4
         März 111,1 110,3 120,4 108,2 101,7 98,4 98,1

         April 110,3 109,5 119,1 107,0 101,6 98,1 97,5
         Mai 110,8 110,0 106,1 105,6 119,5 107,3 93,6 87,6 103,4 91,8 101,7 98,2 97,5
         Juni 112,0 111,1 120,7 108,4 102,1 98,8 98,2

         Juli 111,6 110,5 120,5 107,8 102,1 98,5 97,9
         Aug. 111,7 110,6 106,7 106,3 120,6 108,0 94,1 87,7 104,6 p) 92,0 102,1 98,6 98,0
         Sept. 112,9 111,6 122,0 108,9 102,4 98,9 98,3

         Okt. 114,3 112,8 123,0 109,6 103,0 99,5 98,7
         Nov. 114,0 112,5 108,0 109,0 122,9 109,3 94,6 87,6 106,1 p) 92,4 102,8 99,4 98,6
         Dez. 113,0 111,2 121,7 108,0 102,6 99,0 98,2

2010         Jan. 110,8 108,9 119,1 105,5 101,6 97,7 96,6
         Febr. 108,0 106,1 p) 102,8 p) 103,5 116,2 102,7 92,7 87,3 101,4 p) 90,3 100,5 96,3 95,1
         März 107,4 105,7 115,2 102,0 100,5 96,0 94,6

         April 106,1 104,5 113,5 100,5 99,8 95,2 93,6
         Mai 102,8 101,4 p) 97,7 p) 97,9 109,9 p) 97,4 90,8 87,1 96,6 p) 88,3 98,4 93,8 92,0
         Juni 100,7 99,4 107,7 p) 95,5 97,2 92,7 90,9

         Juli 102,5 101,1 109,9 p) 97,5 97,9 93,6 91,9
         Aug. 102,1 100,7 ... ... 109,5 p) 97,0 ... ... p) 95,0 ... 97,6 93,3 91,6
         Sept. 102,5 100,9 110,0 p) 97,2 97,8 93,4 91,7

         Okt. 106,1 p) 104,3 113,8 p) 100,4 99,4 94,9 93,4
         Nov. 104,8 p) 103,0 ... ... 112,4 p) 99,1 ... ... ... ... ... ... ...

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- nicht vorlagen, sind Schätzungen berücksichtigt. — 2 Berechnungen der
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- EZB. Zu dieser Gruppe gehören neben den Ländern der EWK-21-Gruppe
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit (siehe Fußnote 1) zusätzlich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasi-
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des lien, Chile, Indien, Indonesien, Island, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko,
Euro (siehe Monatsbericht,  November 2001, S.  54  ff., Mai 2007, S.  32  ff. Mexiko, Neuseeland, Philippinen, Russische Föderation, Südafrika, Taiwan,
und Mai 2008, S.  41). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Thailand, Türkei und Venezuela. — 3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurch-
Monatsbericht, Januar 2010, Seiten S95 f. sowie Occasional Paper Nr. 2 der schnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl. Griechenland, ab 2007 einschl.
EZB, das von der Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und Zypern, ab 2009 einschl. der
kann. Ein Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbs- Slowakei) sowie die Länder außerhalb der EWU (Dänemark, Japan, Kanada,
fähigkeit. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte
der Veränderungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen fol- Staaten). — 5 EWU-Länder sowie EWK-21-Länder. — 6 Aufgrund fehlender
gender Länder: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Daten für den Deflator des Gesamtabsatzes ist China in dieser Berechnung
Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie EWK-41-Länder (siehe Fuß-
Schweiz, Singapur, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Kö- note 2). 
nigreich und Vereinigte Staaten. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch
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Aufs�tze im Monatsbericht

Januar 2010
– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse deut-

scher Unternehmen im Jahr 2008

– Preisniveausteuerung als geldpolitische Strate-

gie

Februar 2010

– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2009/2010

M�rz 2010
– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2009

– Die Verwendung von Bargeld und anderen

Zahlungsinstrumenten – Eine Verhaltensana-

lyse mit Mikrodaten

– Der Vertrag von Lissabon

– Finanzierung und Repr�sentanz im Internatio-

nalen W�hrungsfonds

April 2010
– Zur Verschuldung und Zinsbelastung des Staa-

tes in Deutschland

– Schwellenl�nder in der Finanzkrise – Der Ein-

fluss grenz�berschreitender Bankkredite

Mai 2010
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2010

Juni 2010
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2010

und 2011

– Unsicherheit von makro�konomischen Pro-

gnosen

– Ausgedehnter Investitionszyklus bei stabilen

Preisen: Angebot und Nachfrage am deut-

schen Wohnungsmarkt in l�ngerfristiger Pers-

pektive

– Das Ganze und seine Teile: Aggregationspro-

bleme saisonbereinigter Daten

Juli 2010
– Zur Problematik makro�konomischer Ungleich-

gewichte im Euro-Raum

– Nominale und reale Wechselkursentwicklung

w�hrend der Finanzkrise

– Fr�hjahrskonferenz der Deutschen Bundes-

bank 2010 – Internationale Risikoteilung und

globale Ungleichgewichte

August 2010
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2010

September 2010
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2009

– Das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz aus

Sicht der Bankenaufsicht

– Die aufsichtliche Offenlegung nach S�ule3 im

Basel II-Ansatz

Oktober 2010
– Deutschland in der Finanz- und Wirtschafts-

krise

November 2010
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2010

Dezember 2010

– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2011

und 2012

– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse

deutscher Unternehmen im Jahr 2009

– Entwicklung, Aussagekraft und Regulierung

des Marktes f�r Kreditausfall-Swaps
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht

1 Bankenstatistik (monatlich)1)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)1)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)1)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)1)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

April 2008

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Statistik der Banken und sonstigen Finanz-

institute, Richtlinien und Kundensystematik,

Juli 20103)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Dezember 20102)3)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Juli 20082)3)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2009, Juni 20103)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1997 bis

2007, November 2009

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2006 bis 2007,

Mai 20102)3)

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, M�rz 2009

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Bestandserhebung �ber Direktinvestitionen,

April 20101)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2010

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20082)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Reihe 1:

Volkswirtschaftliche Studien

13/2010

Extraordinary measures in extraordinary times –

public measures in support of the financial sector

in the EU and the United States

14/2010

The discontinuous integration of Western Europe’s

heterogeneous market for corporate control from

1995 to 2007

15/2010

Bubbles and incentives: a post-mortem of the

Neuer Markt in Germany

16/2010

Rapid demographic change and the allocation of

public education resources: evidence from East

Germany

17/2010

The determinants of cross-border bank flows to

emerging markets – new empirical evidence on

the spread of financial crisis

18/2010

Government expenditures and unemployment: a

DSGE perspective

19/2010

NAIRU estimates for Germany: new evidence on

the inflation-unemployment trade-off

20/2010

Macroeconomic factors and micro-level bank risk

21/2010

How useful is the carry-over effect for short-term

economic forecasting?

22/2010

Deep habits and the macroeconomic effects of

government debt

Reihe 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

05/2010

Bank liquidity creation and risk taking during dis-

tress

06/2010

Performance and regulatory effects of non-compli-

ant loans in German synthetic mortgage-backed

securities transactions

07/2010

Banks’ exposure to interest rate risk, their earnings

from term transformation, and the dynamics of

the term structure

08/2010

Completeness, interconnectedness and distribu-

tion of interbank exposures – a parameterized

analysis of the stability of financial networks

09/2010

Do banks benefit from internationalization? Re-

visiting the market power-risk nexus

10/2010

Do specialization benefits outweigh concentration

risks in credit portfolios of German banks?

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Januar 20082)

2a Solvabilit�ts- und Liquidit�tsverordnung, Feb-

ruar 20082)

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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